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4 1. €. G. Förflemann, a 
artige fpecialhiftorifche Beftrebungen Foften und doch nichts einzubringen 


pflegen. 

Wir wollen hier nur daran erinnern, wie durch E. G. Förfter 
mann wenn auch nicht entdedt, fo doc zuerft recht hervorgehoben, bee 
legt und zu allgemeiner Kunde gebracht worden ift, in welhem Maße 
der Fönigliche Hof zu Nordhaufen von den Herrfhern und Fürften 
Deutſchlands im zehnten, elften, zwölften und dreizehnten Jahrhundert 
oft befucht ward, daß wichtige Reichs - und Fürftentage, Königshochzeit 
und Synode, dann ein glänzendes Turnier dort gehalten wurden, für 
wie aud in der Kriegögefchichte jened Zeitalterd Nordhauſen nicht ode 
hiorifche Bedeutung iſt. Er hat ferner von einer ganzen Reihe Ce 
bermünzen des Mittelalterd dargethan, daß fie zu Rordhaufen geprägt 
worden find, während diefelben von bewährten Münzforſchern bid dar 
hin für Goslarſche gehalten wurden. Nicht minder hat er das ſchot⸗ 
barfte Denkmal für die Kenntnis der ketzeriſchen Geißler in dem Orig 
nalprotofoll eined dortigen Inquifitiondgerichtd bekannt gemacht, und 
die gänzlihe Verſchiedenheit diefer merfwürdigen Secte, welche in This 
tingen, namentlich in Rordhaufen, ihren Hauptfit hatte, von andre 
ältern und neuern Geißlergefellfchaften, welche wieder unter ſich ver⸗ 
ſchieden, aber von den Hiftorikern heillos unter einander geworfen wa» 
ten, überzeugend nachgewiefen. Ebenfalls ift von ihm nachgewieſen 
worden, baß Rordhaufen an dem Werke der Reformation Lutherd dur 
zahlreiche, begabte, fromme und gelehrte Stadtkinder, bie ald Geiſt⸗ 
liche und Lehrer, oder ald Rechtsgelehrte und Theilnehmer an ber Beni 
maltung bed Gemeinwefend, ſowohl in der Vaterſtadt ald audwärt 
wirften, einen ganz vorzüglihen Antheil nahm, wie auch, daß ſpäter 
während einer Zeit von mehr ald dreihundert Jahren, das dortige Gym 
naflum manden fehr tüchtigen Rector (Director) und Lehrer befaß, ud 
fehr viele ausgezeichnete Schüler gebildet und entlaffen hat. 

Es find ferner durch E. ©. Förſtemann umfaffende und wichtig 
Rechtsſammlungen und nordhäufifcpe Statuten des Mittelalters, gleichwo 
zahlreiche, meiftend nordhäuſiſche oder auf Nordhauſen ſich beziehend 
alte Urkunden und Denkmäler, die größtentheils noch unbekannt waren 
erft am das Licht gezogen und veröffentlicht, dadurch aber ergiebig 
Beiträge zur Gitten«, Rechts- und Verfaſſungegeſchichte geliefert um 
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6 1. €. G. Förftemenn, F 


im Jahre 1852, in dem zwölften Bande dedfelben großen Werkes 
(Seriptorum X.) haben wir durch Köpfe eine noch ältere Lebensbeſchrri⸗ 
bung dre heiligen Königin Mathilde erhalten, abgedruft nah eines 
neuern Handſchrift der Göttinger Bibliothek, angeblich einer Abſchrift 
des Originals, welches aus dem Kofler Pölde nad) Cambridge gefoms 
men fein fol, dafelbft aber neuerlich nicht aufgefunden werten form 
te. — Über diefe ältere und zugleich über jene früher bekannt gemors 
dene Vita Mathildis, über deren Verfaffer und die Zeit, im welcher fie 
ſchrieben, über den Inhalt beider Schriften und über das Verhältuid 
derfelben zu einander hat fi, außer dem Herausgeber Köpke, alöbelk : 
auch Waitz ausgeſprochen in einer der königlichen Societät der Wiffewe ı 
ſchaften zu Göttingen am 50. Nov. 1852 vorgelegten Abhandlung, date : 
auf 1855 Gieſebrecht in dem erfien Bande feiner Geſchichte der dembe : 
ſchen Kaiferzeit, und in diefem Jahre 1858 Yaffe in der Worrede und 
in den Anmerkungen zu feiner Überfegung beider Lebensbefchreibungen ' 
der Königin Mathilde, welche Überfegung ald 35. Lieferung ded burg : 
öniglihe Munificenz geförderten Berliner Sammelmerte ‚‚Gbefaicte ı 
ſchreiber der deutſchen Vorzeit in deutſcher Bearbeitung‘ erfdienen iR; : 
endlich auch Watten bach in feinem neulich erſchienenen Bude „Deutſch⸗ 
lands Gefhichtsquellen im Mittelalter bid zur Mitte ded 10. Japrhume ı 
dertd‘' (Berlin 1858). B 
Als ic im Jahre 1827 die erſte Abtheilung einer „Urkundlichen 
Geſchichte von Nordhauſen“ druden ließ, war die ältere Vita Mathildis - 
noch nicht befannt, und vom der zweiten die Pertzſche Ausgabe noch 
nicht erfhienen, fo daß ich nur die frühern Abdrücke der letztern bei den. 
Bollandiften, bei Lribnig und bei Grath benutzen konnte. Schon das 
mals ſchrieb ih S. 12, man könne annehmen, daß etwa 45 Jahr ne 
dem Tode der frommen Königin ein Geiflliher, welcher mit dem _ 
Rorphanfen gegründeten Nonnenflifte in enger Verbindung ftand, dieſe 
Vita gef&rieben habe, da der Verfaffer bei diefer northäufifchen Stiß . 
tung mit fihtbarer Borlicbe vermweilt, und feine ganze Darftellung dam 
auf zu berechnen fheint, das Kofler zu Nordhaufen der königlichen 
Bürforge ganz befonderd zu empfehlen. In der kurzen Commentatimme 
de vita Mathildis, durch welche ich darauf im Jahre 1838 meine Theil⸗ 
nahme an der Bermählung unfred verehrten Präfed (Director Dr. Sch ive⸗ 





8 1. E. G. Förftemann, 
denen auch Wattenbach beiftimmt, für Otto II., aus Gründen, bie 
ich anerkennen möchte, auf deren Audeinanderfehung im @egenfage zu 
der andern Meinung ich mich aber hier nicht einlaffen Tann. Gieſe ⸗ 
breit ſetzt die Abfaffung der Schrift in dad Jahr 974, und er möchte 
diefelbe „einer Nonne zu Rordhaufen, einer zweiten Hrotswitha“ zu ⸗ 
fhreiben. Die Iehte Annahme findet Jaffé unftatthaft; er nennt den 
Verfaſſer „‚einen vermuthlic zu Nordhauſen heimifhen Sachſen“. Daß 
der Verfaffer ein Sachſe war, dafür fprechen mehrere Stellen ber Vita. 
Nach meiner Meinung irrt man nit, wenn man den damaligen männ« 
lichen Vorfteher des nordhäufifchen Nonnenfliftd neben der Abtiffin, den 
Beichtvater (Propft) der Nonnen als den Verfaffer annimmt, und wenn 
dad von Gieſebrecht angegebene Jahr der Abfaffung 974 richtig if, 
fo ſchrieb derſelbe diefe Vita I etwa 12 Jahr nad) der Stiftung des Aloe 
ſters durch die Königin Mathilde, und nur 6 Jahr nach deren Tode 1), 
Leider fheint ed dem guten Manne an Fähigkeit und eigener Producti⸗ 
vität, überhaupt an den nöthigſten Anlagen und Eigenfoaften zu einem 
guten Geſchichtſchreiber völlig gefehlt zu haben. Cr ift ein allzeit ferti ⸗ 
ger Plagiarius, wie fo viele Schriftfteller des Mittelalterd. Es genügt 
ihm nicht, Sentenzen aus Boethius und Prudentius in feine Darſtel ⸗ 
fung zu verweben; felbft zur Schilderung feiner Perfonen, deren Ger 
alt, Reden und Handlungen benugt er mit forglofer Raivetät alte und 
mittelaltrige Schriftfleller und ſchreibt diefelben ohne weitered aus, fo 
Virgilius, Venantius Fortunatus im Leben der heiligen Radegunde 
und andre, befonderd Sulpicind im Leben des heiligen Martinus. 
Auch an offenbar falſchen Angaben fehlt ed nicht bei ihm. So erzaͤhlt 
er, um nur einen Zall anzuführen, daß Karld. G., nachdem er Wir 
dukind im Zweikampfe befiegt habe, denfelben durch den Biſchof Bo⸗ 
nifacius habe taufen laffen. Nun ift aber Widukind im Jahre 785 ge⸗⸗ 
tauft worden, 30 Jahre nad dem Märtyrertode ded heiligen Bonifa=- 
cius. — Es iſt nicht leicht, überall dad Wahre von dem Falſchen in 
diefer Schrift zu fondern. Zu dem Wahren und Zuverläffigen glaube: 
ich meiftend dasjenige rechnen zu dürfen, was der Verfaffer von Norde 
1) Diefe baldige Aufzeibnung mag aud der Grund davon fein, daß der Abſchnitẽ 
von den Wundern ber heiligen Grau fo dürftig ausgefallen it. — Wunderbare Hei 
tungen durch fie nad ihrem Zode, bei ihrem Grabe 2c. werben nicht erwähnt. 
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12 1. — —— vn ih 


Thale gründete, und zu Gernrode 4). — Gr n 
ſenſpenden der frommen Frau wird —— i 
einmal im Wagen ſchlummerte, und die vor ihr figende N 
in einem Buche lad oder ‚ebenfalls fchlief, und fie an einem Arı 
ohne demfelben eine Gabe zu reichen, vorübergefahren waren, 
wachende Königin diefe Dienerin ſchalt, den Armen zurüd 
beſchenkte 2), — (12) Bei der Erzählung von Wunbern 1 
Mathilde macht Vita II einige Zufäge, indem der Tag, an 
wunderbare Wurf eined Brotes von einem Berge herab in 
eined Armen ihr gelang, näher bezeichnet wird ald der Todei 
Gemahls Heinrich (2. Jul.), welchen fie zu Quedlinburg feierte. 
ner, bei dem Wunder, daß ebendafelbft eine Hirſchkuh ein ver 
Krüglein auf Mathilde’ Befehl wieder von fi gab, wird die 
heit von Nichburg hinzugeſetzt. — (13) Ws König Otto l 
Papfte eingeladen, nad Italien zog [961], um ſich und feiner 
lin die Raiferfrone zu erwerben [962], und den völlig — * 
‚gar gefangen nach Baiern zu ſenden [964] 2), damals vertraus 
deutſche Reich „ſeinem jungen Sohne Otto’ IK. Otto Il. Janz 
für fegt Vita IT: „das Neid) ſamt feinem jungen Sohne Otto dei 
hut feiner Mutter Mathilde und des Erzbifchofs Wilhelm von Mi 
[dem äftern unchelichen Sohne Otto's 1-1. nl 

(14) Während diefer Abweſenheit ihres Sohnes, des Kaiſers lo 
bis 965), ſtiftete deſſen Mutter Mathilde mit Zuſtimmung ihres En 
des Königs Otto II., zu Nordhaufen ein Klofter 1962) zu ihrem 
der Ihrigen Seelen = und Körperheit, — doch Vita II fagt: „für 
Seelenheil ihres Gemahls, des Königs Heinrich, und ihres thew 
Sohnes, den fie nad) feinem Vater genannt, und in der naͤmlichen 
Nordhaufen geboren hatte‘, Sie fammelte dafelbft ein Häuflein (Vi 
9) Gernrode wird tjelleidht mit Unreibt hier genannt, denn die Stiftung 
nentloſters dafelbft durch den Markgrafen Gero um 960 fteht urkundlich fetz 
koͤnigliche Betätigung. desfelben mag Mathilde bewirkt. haben, ‚oder ſonſt als 
terin dasfelbe gefördert, 

2) Diefe Raqricht bezieht ſich ohne Bmeifel auf einen beftimmten Fe 
wie andre Ginzeldelten, nad einer Mitfdeilung der dabei betheiligten Richburg 

3) Vita IT 1ößt denfelben irrig an Kaiſer Dtto’s Bruder, —* ein 
übergeben, Diefer war ſchon 955 geftorben. 








14 1. €. G. Sörflemann, 


wußtſein fie quäfe, bei ihrem hohen Alter dad begonnene Werk unvoll- 
endet, und die Schaar der frommen Schweſtern daſelbſt vermaidt zu ver . 
laſſen. Die andern Klöfter, fügte fie hinzu, machten ihr Feine Sorge, ı 
da fie bereitd vollendet feien 1). Der König [Raifer Otto], durchbrum : 
gen von warmer Gottes · und Naͤchſtenliebe, entgegnete ihr unter @lüde ı 
wünſchen: er wiffe wohl, daß er nur ihren Verdienſten feine @rfolge ı 
gu verdanken habe; fie möge ſich daher jene Sorgen aus dem Sinne ı 
ſchlagen. So beſchwichtigte er mit manchem Worte der Mutter Hen 
und gelobte feierlih, daß bei feinem und feiner Nachkommen Leben ı 
jened Stift keinerlei Unterftügung vermiffen follte. Nachdem die Her⸗ 
tin dergeflalt beruhigt war, verfügten fie ſich nach Sachſen und kamen 
nad) der Stadt Nordhaufen ?), und der Kaifer verlieh dem Kloſter alleb, x 
was bemfelben feine Mutter und fein Sohn, der König [Otto II.], ger : 
geben hatten, indem er auch ſelbſt Befigungen hinzufügte, durch eigen - 
händige Unterzeichnung für immer ?). Bon Nordhaufen z0g der Ka 
fer, die Regierung verwaltend, durch die andern Etädte und verweilte 
einige Zeit in diefen Gegenden. Dann [966] brach er auf nach Rew- 
in Begleitung feined Sohnes. 


1) So fonnte wohl nur ein Rordhaͤuſet und ein viceit gegen tab reihe Rome 
nenftift zu Quedlinburg neidiſcher Zörderer des Kiofterd zu Nordhaufen die —— 
Königin foregen laſſen. 

2) wahrſcheinlich in der erften Hälfte de Auguft 965, obgleich Gie ſeb re 4t 
(1, 465 u. 784) dafür das Jahr 966 fept, indem er zum Veweiſe dafür eine zu Ken⸗— 
haufen gegebene Urkunde des Kaifers Dito I. anzieht. Über tiefer Urkunde waltet 
ein eigenthümliher Unſtern. In der Überfhrift des einzigen Abdrucks derſelben B 
Höfer (Beitfer. f. Araivmiff. 1, 3714.) Acht, wohl nur dur einen Drudtfehter, DM 
Datum: 12. April 664. Biefebrest fept dafür 868. In dem Abdtuce ver MS 
Bunde felbf Acht: am Tage vor den Iden des April HB, indem der Saiuß reuuuch 
dig lautet: Data II. Idus Aprilis Anno D.J. PCCCCLXV. indict. VIII, anno ag 


peri magni Ottonis Imperatoris Aug. IV. regni sui XXX. Aclum * 





Cristi nomine feliciter Amen. — Die hier angegebene Indiction und Regi 
jahre offen aber nur auf die Zeit vom 8, Xug. bis zum 31. Det, 965, mesharb * 
ſtatt Aprilis leſen möchte Augusti, d. {. am 12. Aug. 965. — 
3) Rad) einer alten Aufgeichnung, einem Wegeft einer Urkunde, hat König Dito U 
bereits im I. 962 zu Rordhaufen dem Kiofter den Markt, den Zoll und die Mü— 
in diefer Stadt gefenft. Gine Urkunde des Kaifers Dito I. für unfer nt 
nicht mehr vorhanden, auch nit in einem Regeſt. — Alte Münzen nordpäufifger 
tiffinnen gibt cs noch mehrere, 





16 1. €. ©. Foörſtemann, 
wit dieſes Kloſter ihr zu Ehren gegründet, unde in it 
Seelenheil eures Vaters und Bruders und für — 
wie wir vorher erwähnt haben, Deshalb geziemt es ſich, daß 
oft ihr euch deffen erinnert, um unfrer willen größeres M 
weiſet gegen die, welche an biefem Orte wohnen. "Dazu, 
dünkt, wechfeln wir bier zum lehten Male Geſpräche. Nun 
fer legte Aublick eurer Mutter fei euch eine Mahnung and 
— Da verſprach der Kaifer mit gerührtem Kerzen, alles‘ er} 
wollen, was fie begehrt hatte, Alsdann gingen fie zuſammen 
Kirche, und ftanden fill an der Thür, umarmten einander, um 
benegten beider Wangen. Aber bie Königin blieb ſtehn in der Mh 
und geleitete den zum Pferde fhreitenden Sohn mit leuchtenden B 
dann ging fie hinein an den Ort, wo der Kaifer geflanden hatte, 
rend die Meffe gefungen wurde, und indem fie die Anie beugte, 
fie weinend des ſcheidenden Sohnes Fußtapfen. Als das der ( 
tigo fahe und die andern Mannen, welche noch zurüdgeblieben wa 
gingen fie erſchüttert und feufgend hinaus, und fagten es dem Ka 
Diefer Tprang fogleich vom Pferde, und kehrte feufzend zurück ü 
Kirdje, und fand fie noch an derfelben Stelle, wie fie unter vielen Th 
nen betete. Da warf er ſich alsbald zur Erde nieder, und ſprach 
D ehrwürdige Herrin, durch welchen Dienft vermögen wir euch d 
Thränen zu vergelten! Und abermals traten fie zu einander, und 
hen wenige Worte mit bewegter Stimme. Zuletzt begann bie ehrmi 
dige Königin: Was frommt es und, Tänger zu verweilen! So fe 
und auch firäuben, find wir genötigt, und von einander loszu— T 
Durch unfern Anblid werden wir den Schmerz nicht mindern, fon 
vermehren. So geht nun in Chriſti Frieden: unſer Angeficht we 
ihr nicht wiederfehn in ſterblichem Fleiſche. Wie wir meinen, 
mir nichts vergeffen, fondern eurer Treue haben wir alles befo 
was wir im Herzen trugen, Nur diefe Gunft gewährt unſrer Se 
daß ihr diefen Ort eurem Gedächtniffe forgfam einpräget. — Aber 
Kaiſer machte fih auf von da, zog durch andre Städte des TI 
Landes, und begab fi dann wiederum nad Rom in — 
Sohnes. 

Nach diefer Epifode aus Vita IN fahren wir fort, den Inhalt‘ 
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ober wen laffet ihr und im Elende zurück? Wir hoffen, daß burı 
Sotted Gnade ein ſolches und nicht widerfahre; aber weil ed ungemi 
iſt, wie diefe eure Bedrängnis ausgehn wird, fo bitten wir bemüthh, 
daß ihr noch einige Zeit hier verweilet, bis wir fehn, ob durch Gott 
Güte die Krankheit nahläßt, und damit, wenn dad ſchwere Unglü 
eintritt, und der unferm Glück miögünftige Tod und eured Lebens b 
raubt, wir wenigftend durch den Troſt aufgerichtet werden, daß eu 
theurer Leib bei und rufe. — Darauf antwortete die von Gott g 
liebte Königin: Das ift von mir fon längft vorher überlegt worde 
und wie fehr hätte ich gewünſcht, daß mein Leib hier beigefegt werd 
wenn ed von Gott fo beflimmt wäre, damit mein Sohn Dtto und mei 
Enkel um fo eher für euch ſorgten; aber ic) fürchte fehr, dad zu bewi 
ligen, weil Heinrich, mein Herr, in Quedlinburg ruft, neben welde 
ich mein Grab finden und den jüngflen Tag erwarten muß. Jetzt abe 
wenn mein Sintritt hier an diefem Orte flattfände, würde euer Hr 
mehr dabei leiden, und ihr würdet eine große Aränkung erdulden, wer 
mein todter Leib gegen euren Willen hinweggeführt würde. Die 
Gründe bewegen mich, meine Abreife von hier zu beſchleunigen. N— 
denn, fo liebet immer Gott, und laffet Feine andre Liebe in euer He 
kommen, fondern feid ſtets eifrig im Dienfte! Seid wachſam im Gebe 
und harret aud in eurem heiligen Vorſatze! Seid eingedenk der Se 
len, für welche ich diefed Klofter gegründet habe, ferner meiner Enkı 
welche noch im ſterblichen Leben verweilen; denn ihr werdet in Zukur 
niemand finden, der milder gegen euch wäre. Ich befehle euch Go 
dem Vater der Waifen, und der heiligen Jungfrau Maria, und den Fü 
bitten der Heiligen, deren Reliquien ich hier niedergelegt habe. Eu 
Herz werde nicht beunruhigt, fondern in Hoffnung habt Gott vor Augeı 
denn obgleich im Leibe entfernt, werde ic) in Liebe fletd bei euch fein. 

Vita I berichtet nun, wie Mathilde zu Quedlinburg '), als fie de 
Tode ſich nahe fühlte, ihre Schaͤtze an die Biſchöfe, Priefter, Arım 
und Klöfler verteilte *). Nur das Kleid, welches fie trug, behielt fi 


1) mohin fle von Rordbauſen am 22. Dec. 967 abgereist war. 

2) Das Stift zum h. Kreuze zu Rordhaufen, welches aus Mathilde's Gtiftu 
hervorging (1220. 23), befaß noch im Jahre 1625 „einen großen goldnen Keld 1 
Königin Matyilde”, 
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Umftehenden fagte fie darauf: Wohlan, legt mir die Haardecke unter, 
und wendet mid) nad) oben, damit der Geift zu Gott zurückehre, der 
Leib aber zu Staub werde. — So beſchloß in frommer Eitte die hod- 
betagte Königin ihr heiliged Leben. Feierlich wurde fie beftattet in der 
©. Servatiuskirche neben ihred Gemahled Grabmale. 

Mit ihrem. Begräbnis zu Quedlinburg fließt Vita Il, doch in 
Vita 1 folgt nody ein intereffantes Capitel (16) '), worin erzählt wird, 
daß aldbald Boten mit Briefen nach Italien eilten, um dem Kaifer Otto 
den Tod feiner Mutter zu melden. Tief erfhüttert durch diefe Bote 
ſchaft, verſprach derfelbe alled zu vollziehen, was die Berftorbene ver- 
langt Hatte. Dem Worte folgte bald die That, fo heißt ed darauf woͤrt ⸗ 
lich: er übertrug dem Klofter zu Nordhaufen einen Theil ded weſtwäͤrts 
gelegenen Muttererbed 2), und ſchickte ihm eine vom Papfte verlichene 
Bulle 2), ganz fo wie die Herrin ed gewünſcht hatte. — Der, Kaifer 
blieb noch in Italien bi zur Wermählung feines Sohnes Otto II. mit 
der griechiſchen Prinzeffin Theophano *). 

Soffen wir dad Ergebnis unfrer Betrachtung der beiden Vitae Ma- 
thildis kurz zufammen, fo ift Vita prior ziemlich bald, wohl nur 6 Jahre 
nad) dem Tode ber frommen Königin von einem nicht eben hochgebilde · 
ten fähfifben Geiſtlichen, der neben feiner nicht immer ausreichenden 
Kenntnis der zu erzählenden Ereigniffe feine vertrautere Bekanntſchaft 
mit einigen Büchern zu deren unangemeffener Benutzung misbraudte, 

ı) Vita in laͤßt daöfelbe mahrferinli hinweg, weil e6 fih auf Kaifer Dtto L 
und eine Ausitattung des Kloſters durch denſelben besicht, durch melde Nusftattung 
eine reichlichere Begabung desfelben duch Kaiſer Heinkich II. hätte unnöthig erſcheinen 
koͤnnen. 

2) Maihilte's elterlichen Erbgutes in Weſtpholen. 

3) Daß dem nordhäuſiſaen Nonnenſtifte eine päpflide Veftätigungsbulle gegeben 
wurde, iſt nicht zu bezweifein. &ie mag mit den andern älteften Urkunden des Kio ⸗ 
fters (von Kaifer Dito 1. u. IL.) verloren gegangen fein bei deſſen Zerſtörung durd 
Herzes Heinrich d. &. 1181, worauf dann aud (1220. 23) die Aufhebung des Kioe 
ſters (deſſen Aufſchwung, namentlich feit 1158, nicht lange gedauert hatte) und die 
Bermandlung der „norddäͤuſiſchen Kirche“, die dabei ihre Herrſchaft über die (nun res 
ſtituirte Reichs ·) Stadt Kerdhaufen verlor, in ein weltliches Mannsfift erfoigte. 

4) zu Rom am 14. April 972. — Wie 929 ver Königin Mathilde, fo wurde 
damald auch der Kaiferin Theophano unter andern Kordhaufen als Heirathögut und 
Witthum zugewieſen. 
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tung würde mehr Zeit erfordern, old ich von Ihrer freundlichen Nach ⸗ 
ficht in Anfprudy nehmen darf; aud würde eine ſolche Unterfuhung 
auf einem andern Felde zu führen fein, ald auf welchem ich mich zu be- 
megen pflege, nämlich auf dem Felde der Staatd-, Regenten« und Wöl« 
kergeſchichte, nicht auf dem Felde der befhränkteflen Specialgeſchichte. 
Möchten Männer wie Waitz und Gieſebrecht die Sache, die nad 
meiner Meinung noch lange nicht erledigt if, nod einmal in bie 
Hand nehmen. ine firenge und gefunde Kritik wird hier noch man 
ches Blatt in den beften Geſchichtsbüchern umgeftalten, namentlich durch 
nochmalige forgfältige Unterfuhung und Vergleihung der Quellen für 
die Geſchichte der Zeit Heinrich's I. und Otto's 1., und zwar 1) der 
etwa felbftändigern Quellenſchriften, 2) der Schriftfteller, welche a) Vita 
Math. I ober b) Vita Math. IH mehr oder weniger ſtark benußt haben, 
auch 3) einiger Urkunden ıc. 

Leicht wird freilich das Urtheil beſtochen durch die Wärme ded Ger 
fühls und die Lebendigkeit der Darftellung in beiden Heinen Schriften, 
befonders in der Vita altera, durd melde Wärme und Lebendigkeit 
beide Schriftſteller über eine Menge fehr magerer und trodener Annas 
liſten und Chroniſten ded Mittelalter fih bedeutend erheben. Selbſt 
die ungelenfere Vita prior hat unter andern die fhöne Stelle, an melde 
Gieſebrecht (I, 729) feine Betrachtung anfnüpft über das in Deutſch ⸗ 
land erwachte Gefühl, einem großen deutſchen Reiche anzugehören, zu 
welchem die zerriffenen und feindlihen Volksſtämme unter den Königen 
des fähfifben Haufed, die nun ald römiſche Kaifer über allen Monar« 
hen der Epriftenheit ihren Pla einnahmen, ſich bilden follten und woll⸗ 
ten. Diefe Stelle im vierten Capitel lautet nah Gie ſebrecht's Über 
fegung: „O Germanien, früher unter dad Jod) der Völker gebeugt, 
„erſt vor kurzem durch den Glanz des Kaiſerthums erhöht, diene mit 
„Treue deinem Könige, liebe nnd unterlüge ihn wie du vermagf! 
„Laſſe nit ab zu beten, daß niemald ein Fürſt aus diefem Stamme 
fehle, du möchteft fonft deiner Ehre beraubt werden, und wieder im 
„Knechtſchaft verfallen, der du entriffen biſt!“ 





57 





26 II. Über einige mittelalterliche Holzbildwerke 


vorzůgliche Bilderfhnigereien in Erfurt gegeben worden, worauf fpäter 
von dem Hn. Profeffor Stark in Jena im vierten Heft des erfien Ban- 
des diefer Zeitfehrift eine vorzüglihe Abhandlung über ein in der alten 
Kirche zu Neuenhofen bei Reuftadt a. d. D. befindliche Holzbild, ſowie 
eine gleiche Abhandlung in dem dritten und vierten Heft bed achten 
Bandes der „neuen Mittheilungen aus dem Gebiet der hiſtoriſch -antir 
quarifchen Forfpungen‘‘ über die alten Holzſchreine in den Kirchen zu 
Oberpreilip und Zeichenheim bei Rudolſtadt veröffentlicht worden find. 
Da jedoch die in diefen Schriften mitgetheilten Nachrichten nur über 
fehr wenige folder Bildwerke Auskunft geben, fo dürfte die Weröffent- 
lichung einiger Notizen über eine weitere Anzahl folder, in der Nähe 
von Weimar und Jena befindlichen Holzbildwerke um fo weniger "ld 
überflüffig erfcheinen, ald nur dur eine Zufammenftellung und Ver⸗ 
gleihung mehrerer folder Kunfterzeugniffe ein allgemeined Urtheil über 
dieſen Kunftzweig gewonnen, und eine nähere Kenntnis der Eigenthüum 
lichkeiten folder thüringifchen Holzbildwerke erlangt werben fan. 

Bei der ziemlihen Anzahl folder, dem Verfaſſer diefer Zeilen 
dur den Augenſchein befannt gewordenen Holzbildwerke erſcheint et 
nicht angemeffen, diefelben ſaͤmtlich einer näheren Beſchreibung zu ums 
terwerfen, vielmehr wird es genügen, hier nur eine Überficht derfelben 
mit Angabe einiger bemerfendwerthen Einzelheiten mitzutheilen. Res 
vor wir jedoch zu dieſer näheren Beleuchtung fehreiten, dürfte ed zu befe 
ferer Beurtheilung-derfelben dienlich erfcheinen, erft noch einige erläu⸗ 
ternde Bemerkungen über die allgemeine Bedeutung und Einrichtung 
folder Bildwerke vorauszuſchicken. — 

Schon in den erften Zeiten des Chriſtenthums war es üblich, daß 
die von Rom in die chriſtlichen Provinzen abgefandten Bifhöfe Tafeln 
von Elfenbein mitbrachten, deren Innenfeiten mit den Ramen von Geb 
ligen oder Wohlthätern der Kirche, deren Außenfeiten aber mit Gemäk 
den verfehen waren, und die auf den Altären der hriftlihen Kirchen 
bei feierlichen Gelegenheiten aufgeftellt wurden. &päter blicben diefez 
aus drei oder fünf Theilen beftehenden, durch Charnicrbänder zum Zu⸗ 
ſammenſchlagen eingerichteten Tafeln (fogenannte Dyptichen oder Trypa 
tichen) auf den Altären ſtehen, nahmen aber mit der Zeit größere 
Dimenfionen an und entwickelten fi endlich im zwölften Jahrhunders 
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halb dieſes Altarſchreins befand fi häufig noch ein zweiter kürzeren ' 
Schrein, ebenfalls mit drei Flügeln, über dem fi) dann in der Regel " 
noch ein aus Statuetten und durchbrochenem Ranken · Mooswerk befte- 
hender Aufbau erhob. Durch eine ſolche Übereinanderftellung der Wilde 
werke mit Auffag gewann dad ganze Geftelle eine aufftrebende, dem : 
gothifhen Bauſtil und der Spitzbogenform ded Chorraumd entfpredhende 
Geſtaltung, die fomit nad Form und räumlicher Ausdehnung gewiffer- · 
maßen einen arditektoniichen Theil des Chors bildete und zugleich einen ° 
weſentlichen Schmuck der ganzen Kirche ausmachte. * 

In dieſen 8 bis 12 Zoll tiefen ſchrankartigen Behältniffen, deren : 
Rebenflügel häufig wieder zwei übereinanderfichende Abtheilungen ente : 
halten, wurde nun auf geſchmückten Poftamenten oder auf durchlaufen - 
den zierlihen Bußfimfen eine größere oder geringere Anzahl in Holz ge : 
ſchnitzter, in Farbe gefeßter und vergoldeter Statuetten heiliger Perfos 
nen aus dem alten und neuen Teſtament aufgeftelt, deren Rüdwände - 
meift mit einem teppichartigen, reihgemufterten Goldgrund bedeckt wa · 
ten und in unmittelbarem Zufammenbang mit einer über den Statuet -· 
ten befindlichen Gallerie von gothiſchen Baldachins oder durchbrochenen 
Bekrönungen fanden, : 

Bei der Aufftelung folder Holzftatuetten, deren Höhe nach Ver - 
hältnis der Altarfchreine von einem bis fünf Fuß wechſelt, war es üb- 
lich, daß in den Mittelfpreinen größere Figuren, meift Darftellungen 
aud dem Leben des Heilands oder der Jungfrau Maria, Plah fanden, 
wogegen in den Seitenflügeln Bleinere Figuren aus dem alten Tefta« 
ment, Apoftel und Heilige mit ihren harakteriflifhen Attributen aufges 
ſtellt wurden, unter denen fletd der Schutzheilige oder Patron der Kirche 
feine Stelle fand. Da oft die große Anzahl ſolcher hier aufgeftellten 
heiligen Männer und Frauen in Peiner näheren Brgichung zu der Haupte‘ 
darſtellung im Mittelfeld ſtehen, fo bietet es allerdings einige Schwie- 
rigfeit dar, dad Motiv für die Auswahl der aufgeftelten Heiligen unter* " 
der großen Anzahl derfelben anzugeben, und Bann nur vermuthet were 
den, daß bei der Wahl derfelben die jedem einzelnen Heiligen beigemeſ⸗ 
fene Wunderfraft in Bezug auf Zuwendung von Wohltbaten oder Abe" 
wendung von Nachrheilen für die Menfchheit maßgebend gewefen ſci, 
daß aber dabei wohl auch die fpeciellen Wünſche der Verehrer folder 


n 
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darbieten, und dethalb die befondere Beachtung der Künftler 
ſpruch zu nehmen verdienen. Um diefen Heiligenbildern eis 
höheren Glanz zu verfhaffen, wurden, wie ſolches fon früher 
Hintergründen der Altargemälde gefchehen, die inneren Hin! 
der Schreine mit einem watten Goldgrund verfehen und üı 
meiſt teppihartige Mufter gothifcher Verzierungen cingepreßt, 
die vorftehenden Heiligenbilder in einer glänzenden bedeutur 
Glorie erſchienen, und die Erinnerung an die Goldgründe der 
gemälde in dem älteften chriſtlichen Kirchen geweckt wurde. W 
gend zu diefen Ausſchmückungen nur echtes Gold und haltbarı 
in Anwendung kamen, fo haben ſich denn auch die meiften Be 
gen und Malereien diefer Bildwerke noch fehr gut erhalten ur 
folge kaum das hohe Alter derfelben vermuthen, 

Aus diefen wenigen Andeutungen über die allgemeine Di 
und Verzierungsmeife folder Altarſchreine dürfte zu entnehn 
welches günftige Anfehen diefe latuarifch - baulichen Bildwerle 
unmittelbaren Verbindung mit den untenftehenden, reichgefd 
Altären ?) ehedem barboten, und welchen erhebenden Eindru 
ben auf die fernflehenden, den finnlich » phantaflifhen Einw 
noch mehr als jetzt zugänglichen, Laien auszuüben vermochten, I 
gend durd die freie, noch nicht durch Emporen und Weiberf. 
engte Räumlickeit der damaligen Kirchen eine weitere Steige 
halten mußte 2). 

Wenn nun aud nicht in Abrede zu fielen, daß diefe & 
theild ald gleichzeitige Verbindungen der Sculptur und Malere 
aber auch ald Erzeugniffe der bereitd ihrem Verfall entgegen 
gothiſchen Stilepoche nicht wohl den Anſprüchen einer höhere 
bildung entfpreden, ja mande in ihren grellen unharmoniſch 
men einen unangenehmen Eindrud hervorbringen, fo dürfte dı 
ind Auge zu faflen fein, daß bei Beurtheilung derfelben überh 
anderer, minder firenger, Maßſtab ald bei fonfligen bildlid 


1) befonders bei anfchnlidpen Größenverhältniffen. 

2) Ginige im den katholiſchen Kirchen Crfurts, noch mehr aber viele ir 
aen Nürnberge noch in ihrer Vouſtandigteit erpaltenen ftatuarifden Bildw 
dafür Hinlänglide Belege. 
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Bekleidungen, wogegen biefelben ſich meift durch fprechende Chara 
fit, Naturwahrheit und Innigkeit der Darftellung auszeichnen, b 
ders aber rüffichtlid ihrer Ornamentirung anzuerfennende Wo: 
befigen. 

Mußte nun auch diefer Kunſtzweig bei deflen häufiger und | 
jähriger Anwendung ſich immer mehr ausbilden und vorzüglid ir 
fränkischen, ſchwaͤbiſchen und thüringifhen Werklätten zu hoher B 
gelangen, fo fonnte diefe Eutwickelung doch nur nachtheilig au 
Fortbildung der eigentlichen, damals fhon weit vorgefchrittenen, 
lerei einwirken, ja mußte folde in ihrem Fortſchreiten aufhalten 
durch diefe meift ſtatuariſchen ornamentalen Bildwerke der Malerı 
großes Feld ihrer früheren Wirkfamfeit entzogen wurde, und ſich z 
ren Ausübung um fo weniger noch Grlegenheit darbot, ald die f 
in den romanifhen Kirhen üblichen Wandmalereien bei den ſpo 
gorhifhen Bauwerken nur nod in feltenen Fällen in Anmwendun 
men, den Malereien auf den Rüdfeiten der Altarſchreine aber mi 
Berückſichtigung gewidmet wurde, 

Obgleich an den unten befepriebenen Altarſchreinen nur in fel 
Böllen die Ramen der Meifter und die Zeit der Anfertigung ange 
find, und fi) daher bei Mangel fonfliger Nachrichten ˖ hierüber Bein 
fimmte Auskunft geben läßt, fo kann doch nad) den an felbigen e 
lichen Stileigenthũmlichkeiten der ſtatuariſchen Formbildung und £ 
mentif mit Sicherheit angenommen werden, daß die meiften der 
zu Ende ded fünfzehnten Jahrhunderts angefertigt worden find, 
gegen die Herſtellung der Altarſchreine ohne Statuen und mit & 
den jedenfalls in eine frühere Zeit, alfo wohl noch in dad vierzehn: 
in den Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts zu ſetzen fein dürfte, 

Als in der erflen Hälfte des ſechezehnten Jahrhunderts die 9 
mation in Thüringen Eingang fand, und demgemäß die zeither Fo 
ſchen Kirchen für den proteftantifhen Gottesdienſt eingerichtet wı 
erlitt natürlich aud der frühere Hodaltar wegen der nunmehrigen 
miniftrirung des Geiſtlichen auf der Hinterfeite des Altard und ı 
der Unpaffendpeit katholiſcher Heiligenbilder in proteftantifchen K 
eine mwefentlihe Umänderung, und mögen zu diefer Zeit wohl die 
fen der damaligen Altarſchreine entfernt oder auch bei fpäteren Ur 
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lungweiſe jest durch gefleigerten äußeren: Glan au erfe 
— — der 


fünfzehnten Jahrhunderts, als auch im den auf — 
ten Lebensverhaͤltniſſen der FORD NEE Er" 


richtung der früheren Altarſchreine wenden wir uns nun 

lung mehrerer dieſer ſtatuariſch - baulichen Bildwerke in 

gegend, bei welchen ſich mehr oder weniger die oben beſchriel 

genthümlichkeiten vorfinden, und deren daher bei jedem einget 

befondere Erwähnung gethan werden wird. — 1 
Unter den am beſten erhaltenen größeren Holzbildwerken 

Gegend dürfte wohl der in der Kirche zu Sach ſenhauſen bei W 


befindliche Altarſchrein die erfie Stelle einnehmen, Derfelbe‘ 
ber. im Jahre 1845 vorgenommenen Neflauration: der Kirche 
dem neuen Kanzelgeſtelle angebracht, zugleich aber zumächft 
auch noch die anfehnlichen Holzlatnetten der J. Maria mit de— 
ſtuskind und der h. Martha in ſihender Gefalt, fowie fünf große 
genbilder in Form von Buſſen onfgefeilt. Das erſtgedachte 8 
beficht aus einem größeren Mittelfeld und zwei beweglichen Nebe 
gelm, deren erſteres fieben, jedes der letzteren aber. drei in H 
ſchuitzte Statuetten enthält, hinter denen ſich Ruͤckwände mit ii 
Goldgrund und äußeren Gemälden befinden, In Mitte der 
Abtheilung zeigt ſich eine Figurengruppe, die Krönung der Bi 
durch Gottoater und den Heiland darfiellend, woran ſich auf 
Seiten die zehn kleineren Holzfatuetten der h. Dorothea, B 
Katharina, Margaretha, Magdalena und des h. Thomas, L 
Kilianus, Schafien und Fobian anreihen. Jede diefer Stu 
ſleht frei auf einem durchlaufenden, mit gothiſchem Manswerk, 
ten Geſims und einem darüber angebrachten, mit dem Namen 
ligen verfepenen Poftament, und wird oben durch einen reich: 








In der alten Kirche des Orts Tonndorf bei Tannr— 
ebenfalls ein recht intereffanter Altarſchrein erhalten, D 
aus einem größeren Mittelfeld und zwei beweglichen Seitenflügelt, 
denen erſterer die im Holz geſchnihten, reich mit Malerei und Berge 
dung verfehenen Statuetten der I. Maria, der h. Martha und 
Evangeliften enthält, wogegen die. beiden Seitenflügel nur Malere 
mit den Figuren des h. Laurentius auf dem Roſt und der 3. 
Umgebung mehrerer Frauen, Männer und Kinder zeigen, RB 
bindung von ſtatuariſchen und maleriſchen Bildwerken feltener 
hen Altarſchreinen angetroffen wird. aan 

Als fehr bemerkeuswerth erfeheint das in der Kirche zw Am— 
bach bei Jena aufbewahrte Tabernafel, indem foldhes ſich eben 
durch feine anſehnlichen Größenverhäftniffe, als auch durch fi 
zuͤgliche Erhaltung vor anderen ähnlichen Bildwerken auszeichnet. 
bei den Altarfchreinen ohne befonderen zweiten Aufſatz —* 
derſelbe and einem ſechs Fuß langen, in der Mitte trepp 
höhten Mittelfeld von ſechs Fuß Höhe, und ans zwei etwas niedrige 
je drei Fuß langen Seitenflügeln, an deren Obertheilen zwei ei 
Auffäge zum Decken des erhöhten Mittelfelds angebracht find. J 
Mitte des ganzen Bildwerks ſteht die anſehnliche Statue der J. 
mit dem Chriftuskind auf dem Arm, neben welcher auf der rechten 
die kleineren Statuen des h. Schaflian, der h. Barbara und des 
ſſel Petrus, und auf der linken Seite die Statuen des h. Thomas, 
fan und Urbanus aufgeſtellt find. Die beiden Seitenflügel ent 
wie foldes aus den unter den Figuren angebrachten Namen, fo 
den beigefügten typiſchen Attributen zu entnehmen, die Stotuet 
h. Matthias, Laurentius, Stephan, Mauritius, der h. Magda 
Dorothea. Drei, Meinere noch vorhandene Statuetten des H 
und zweier Srauengeftalten ſcheinen früher wohl ihre Stelle ober! 
des Tabernakels gehabt zu haben, — Auf zwei einzelnen Tafeln, 
wahrſcheiulich die Nüdfeiten der beiden Seitenflügel diefes Altarſchre 
bildeten, werden in bunter Olmalerei die Figuren des h. Georgiut 
Hubertus, ſowie eine Verfündigung Mariä fihtbar, welche 
eine forglihe Ansführung und reihe Ornamentif der € 
zeigen und ſich fehr gut erhalten haben, ' 
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bildete dad Sockelwerk des eigentlichen 9 Zoll tiefen Altarſchreind, be 
chend aus einem breiten Mitteltheil und zwei ſchmäleren und niederen 
Seitenflügeln, ſaͤmtlich mit gekehltem Leiflenwert umrahmt. Das obrı 
dur) einen zierlichen Laubfries befrönte Mittelfeld trägt die auſchulich 
Holzfatue des mit foltigem Gewand beffeideten, mit Rimbus umgebe 
nen Heilande, deſſen Rechte ſich fegnend erhebt und deffen Linke eine 
Ecrpter in Form einer gothiſchen Fiale hält. Von den früher in dieſen 
drei Flügeln befindlich gewefenen Statuetten, Gemälden oder Gold 
grund ift leider dermalen Peine Spur mehr vorhanden, vielmehr bietei 
diefe Schreinfelder jegt nur weiß angeſtrichene Flächen dar, im derei 
mittlerem Theil eine ſchmale Thür zu der fpäter dafelbft hergeſtellte 
Kanzel angebracht if. 

Noch wird auf dem Dachboden dieſer Kirche eine ſehr auſchnlich 
bemalte Holgftatue des gekreuzigten Heilands anfbrwahrt, die jeder 
wohl einen Theil des eben befhriebenen Tabernakels ausmachte, fon 
dern wohl am Anfang ded Chorraums in freier Stellung ihren Pla 
gefunden haben mag. 

In der Kirche ded Orts Umpferſtedt bei Weimar, deren Thuri 
noch die deutlichen Kennzeichen ded romaniſchen Bauſſils an ſich trägt 
wird ein anſehnliches, noch gut erhaltenes Altarbild aufbewahrt. ME 
weichend von der Dispofition der meiften folder Tabernakel befigt der 
felbe acht gleihbreite Abtheilungen, von denen vier dem großen Mittel 
feld angehören, je zwei bewegliche Seitenflügel aber zum Bededen de 
erfteren dienen, welche fämtlihe Flügel bei 4 Fuß Höhe die Länge vo 
12 Zuß einnehmen. Die durch reiched Maaewerk befrönten Schrein 
enthalten acht Holzſtatuetten, unter denen nad) den beigegebenen Attri 
buten der 5. Wenzel, Chriftopherus und die h. Anna, Magdalena,‘ El 
ſabeth, Margaretha und Dorothea bemerklih werden. Sämtlihe F 
guren zeigen eine minder forglige Ausführung, ſowie aud die Charel 
terifirung derfelben als fehr unvollkommen bezeichnet werden muß. 

Eine ähnliche Dispofition der Figurenftcllung wird an dem i 
der Kirche des Orts Mana bei Jena befindlichen Heiligenbild m 
neun anſehnlichen Statuetten bemerkbar, von denen fünf in der 
größeren Mittelfeld, je zwei in den beiden Geitenflügeln aufgeſtel 
find, über denen ſich eine eben fo reihe als zierliche Gallerie ve 
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übrigen Geitenflügel aber auf der nörblihen Empore, unb zwar ober« 
halb cines großen Wandbildes mit der vermeintlichen Darflellung der 
drei Kirchbergiſchen Schlöffer auf dem Hausberg, aufgeftelt find. Das 
lehte, zur Hälfte übermeißte Bild ſcheint dem Stil nach kurz nad) der 
im Jahre 1424 flattgefundenen Aufführung der jegigen Kirche angtfer ⸗ 
tigt worden zu fein, alfo wohl längere Zeit nad) Herftellung deö erfiges 
dachten Altarfchreine. 

Ein ſehr anfehnlier, früher in der Kirche zu Hopfgarten bei 
Weimar aufgeſtellt gewefener Altarſchrein wird nach deffen Reflauration 
dermalen in dem großherzogl. Schloß zu Ettersburg bei Weimar aufbe- 
wohrt. Wie gewöhnlich beftcht diefed Bildwerk and einem größeren 
Mittelfeld und zwei ſchmäleren Seitenflügeln mit Holzſtatuetten, von 
denen der mittlere die Krönung der Jungfrau Maria dur Gotwater 
und Chriſtus nebft zwei Heiligen auf jeder Seite enthält, jeder der bei ⸗ 
den Rebenflügel aber die Statuetten von drei heiligen Perfonen in 
ſich faßt. 

Noch werben dermalen in dem Thurmgewölbe der Kirche zu Hopf- 
garten die einzelnen, in Holz geſchnitzten Büften von fünf weiblichen 
Biguren in ziemlich halber Lebensgrößt aufbewahrt, die mit goldgemu ⸗ 
flerten Gewändern bekleidet und farbig bemalt find, von denen bie eine 
eine Dornenkrone trägt, die übrigen aber langes, herabfallendes Haar 
zeigen. Bei dem Mangel darakterifirender Beigaben hält es ſchwer, 
die Bedeutung diefer Zigurenbüften anzugeben, die, wie die alten Hei⸗ 
ligenbüften in der Kirche zu Sachſenhauſen, wohl ihre Stelle im ver- 
tieften Unterfaß des Altarſchreins gehabt haben mögen. 

Ein früher auf dem Altar der Kirche zu Poffendorf bei Weimar 
geandener Bilderſchrein von 6 Fuß Länge und 3 Fuß 9 Zoll Höhe iR 
dermalen oberhalb des weRlicen großen Thurmbogens angebracht, wurde 
halb deſſen Einzelheiten nur unvollfommen überfehen werden können. 
Das Mittelfeld diefed Tabernakels enthält die Statue der auf einer 
Mondſichel chenden Jungfrau Maria mit dem Chriftusfind auf dem 
Arm, danchen die Figuren des h. Petrus mit dem Schlüſſel und des 
h. Gallus mit dem Stab in der Hand. Jeder der beiten Seitenflügel 
zeigt zwei durch einen Sims getrennte Mbtheilungen, in deren jeder 
zwei Heinere Statuetten aufgeflcllt waren, von denen indeß nur noch 


few, das ſonach feinen zweiten Aufſat befaß, ſonder: 
ee en 


der Vernichtung durch den während des Umbaues der Kirche 
denen Brand derfelben entzogen wurden. Weil dieſe gegen 2 
hen Statuetten ein vortheilhaftes Unfeben darboten, zugleich ab 
deren Wiederverwendung in einer proteftantifhen Kirche als ang 
erschien, ſind diefe zwölf Statuetten bei der faſt gänlichen Erneuert 
der Kirche neben der Kanzel in Kleinen Niſchen aufgeteilt worden, m 
ſelbſt ſolche der Kirche einen eben fo reichen als eutur 
Schmuck verleihen. 
— liot 
gebaudes zu Weimar aufbewahrten älteren Kunfigegenfländen befint 
ſich auch ein noch ſeht gut erhaltener Altarſchrein, der aus einen 
6 Boll fangen und eben fo hohen Mittelfeld mit zwei unbewegliche 
bentheilen beftebt, deren jedes der lehteren wieder in zwei über 
ſtehende Abtheilungen zerfällt, Im Mittelfeld wird auch hier die ah 
ſehnliche Holzſtatue der Jungfran Maria wit dem Chriſtuslind auf 
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mar bewahrt noch ein faft voländig ———— 
nen Holzſtatuetten und reicher Vefrönung, deſſen größeres Mittelfeld 
bei Bigure, Sf Si m er name Ai 


y nr me 
Den oben Befhriibenen Pe Holzbildwerken muß fer⸗ 
ner noch eine fehr anfehnliche, in der Kirche zu Gaberndorf beiWeir 
mar aufbewwahrte Holzſiatue beigegählt werden, die faſt in Srbensgtäße | 
die Figur des gefreuzigten Heilands darſtellt und bei ziemlich richtigen | 
Körperformen und forglicer Farbegebung einen mann | 
der Geſichtszüge erkennen läßt. 
Auch in den Kirchen der —— Orte Sarssipne 
—— bei Weimar, Kunitz bei Jena, Udeſtedt bei 
furt, Heildberg bei Nemda, Wipfra bei Ilmenau, ſowie in den 
Kirchen zu Achelſtedt, Barchfeld und Treppendorf bei Kranich 
feld werden ſolche ältere Altarfchreine aufbervahrt, zu deren näherer 
Kenntnisnahme ſich dem Verfaſſer jedoch Feine Gelegenheit darge 
hat. Dem Vernehmen nad) ſollen ähnliche Holzbildwerke ſich au im 
den Kirchen zu Schaala und Teihröden bei Rudolſſadt, ſowie zu 
Dienſtedt und Emgerode bei Kahla vorfinden. —— 
Mögen dieſe wenigen Zeilen dazu beitragen, die Aufn 1* 
der Alterthumsfreunde auf dieſen beſonderen Zweig der früheren vater⸗ 
landiſchen Kunſt hinzulenken und dadurch Veranlaſſung geben, daß 
den Erzeugniſſen derſelben nicht allein eine rege Theilnahme zur 
tung folder alten Kunflproduete zuwende, ſondern ſolche auch zur G 
winnung eines ficheren Überblicks über diefen fo Intereffanten Ku 
zweig einer näheren und weiteren Erforfhung unterworfen werben, 
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im feodo posselimus a domino Landgravio Ihuringorum. Insnper hec 
omnia resignavimus coram Domino Rudegero advocalo de arnslelı 
et heinrico de ostheim Lunc lemporis scultelo in Gota, presentibas 
eliam mullis aliis fide dignis cum litteris nostro sigillo roboralis e 
testimonio subseriplorum testium. ... Dat. A. 1251. — Bietrid 
v. Gotha und feine Brüder Johannes und Hermann verkaufe: 
ihre Allodium mit Zubehör, dad Dörfchen im Rode (Rödchen) und dir 
Kirche zum hl. Kreuz bei Gotha, früher St. Katharinen-Eapelle, nebf 
Zubehör mit Beiſtimmung ihred Erben Hermann, den genannten Grün: 
dern des Klofterd, und zwar vor Gericht. Dieſem präfidirten der Vog 
(advocatus) Dom. Rudeger v. Arnftadt und Heinrich v. Dſtheim 
damald Scultetus. Beiſiher und Zeugen waren die Schöffen (Sca- 
bini) Dominus Helberus Rigoberg, Wicelo Lorgus, Das. Hertwi 
eus, Dus. Conradus de Wigeleiben, Heirricus Volueris, Dus. Lu 
dewicus de Werhmar, Dus. Kunemurdus sen. de Malsleiben, Uns 
Heinricus de Bolstete !). 

Der Ort, mo dad Gericht ſaß, iſt nit angegeben; es war dei 
allbefannte „vor der Capelle“, wenn nicht alled trügt (f. Capell 
8. Jacob und Heft 2). Bor einem höhern Gerichte lwelchem der Pre 
vinzialrichter Hleinrid) v. Herfingerode präfidicte, neben ihm Hein: 
rip, Präpofitus von Ichterdhaufen, Gis(elkerus) der Schultheiß 
(Seultetus) mit den Scabinen: 1) Heinrid v. Molſchleben, 2) Hrinrig 
v. Baldeftete, 3) Heinrich v. Cleberg, 4) Heinrich Wendepfaff, 5) Reine 
hard v. Ülleben, 6) Thleodericus) v. Siebtleben, 7) Heinrich de Inda4 
gine, 8) Heinrich Rofe, 9) Hermann) Willekume, 10) B(erthold) Gron 
houbit, 41) Hartungus Wirſink, 42) Hartungus v. Tuteleibin, 13) 
Guntherus Monetarius, 14) Volmarus Monetarius, 15) Sifridus Wit 
defhmann] beflätigen die Söhne Dictrich's: Hermann v. Kunendech 
Theoderich und B(ertholdus) den Verkauf und hängen dad Siegel il 
Baters an, weil fie Bein eigenes befaßen; mit ihnen der Provinzialri 
ter, der Präpofitud von Ichteröhaufen, Heinrich; der Scultctus deh 
Stodtfiegel. 1285 feria quarla post Reminiscere ?). ’ 
DO. Krb. Gpb. AR 1.12 fell. 2. Sagil p. 80. Zengei Curpl Ik 
©.47. Ruvoippi 11. S. M. GBalletti ll. S. ð. 

2) Sagit. p. 55. Zengci Il. S. 48. 
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Helwieus Marschaleus de Goltbach, Hermann Strang vs 2 

Th(eoderieus) de Gotha, Wernherus de Ostheim; milites 1). 

SGraf Burchardusıde Brandenbere #) ‚überläßt- (wie aus berifi 

genden Urkunde von 4263 hervorgeht, durch Kauf) dem Kt 

Votronatrecht der Parochioltirche zu Goldbach, eine Muthle daſet 

deu dazu gehörigen Wieſen, mit Beiſtimmung feiner Erben, 122 

dietione prima, feria, quinta ante, Margarete 3), Deff n 

gen: bie. Domini Friederieus sen. de Drifurthe, Kı 

mannus und. Wicelo, Gebrüder von Mita, welche , 

gen; wie wiederum die gothaifchen Bürger: — iei. 

thelo, Longus, Hactuntzus Gerbotonis, ‚Heinrieus de W: 

— Grläuternd wird in einer zweiten Urkunde von demfelben 2 

Toge biuzugefügt, daß jene, noch einmal genannten, ‚Güter 

güter find, wobei, die genannten Perfonen nochmals erfcheit 

folgenden Jahre. (1259) hatte Papſt Alexander (im fünften 2 

ned Papſtihums, von 1254 am gerechnet) feine Beiſtimmung gegel 

(verfteht ſich von ſelbſt in Bezug auf die kirchlichen Werhältniffe); ebei 
4262 der Gröbifbof Wernberus von Mainz 1262 und 1265; der Erzbif " 
1265 (Gperpard11..1200,, Über dad Berbältnis der Parodiaicche in 

zum Kreuzkloſter kounte fein Zwiefpalt obwalten. Anders aber 

bielt es ſich mit der gleichzeitig verfauften Mühle. 

Aübet die Muble und Zubehör hatte ſih Zwieſpalt exhaben, 

dem Berfünfer und deu frommen Kloſterſchweſtern(dissenli it 

et, Sanelimoniales). Burdard, Graf von Brandenbere, ımieb 

nun die Zufiherung der Mühle, mit genauer beſtimmtem Zubehör, n 

lich 8 Hufen Gebüfch, Wiefen und Weiden, welde an die Mühle, 

ten, und dazu gibt er noch 6-Hufen im Oflpeim. Dafür fol 

Kloſter, über dem frühern Verkauf (super emptione jam pride: 

von neuem 42 Marf Silber zahlen, außerdem ihm geben: 2Tö 

Heringe, 20 Malter Käfe, & — jaͤhrlich aber einen gra 


Hh Sogitt. p. 64 Zentel ®, 50f. Mudoippi it. 8.2. 
2) Das Schloß Brandendetg Tag: bei Laugröven, eine Meile-von Gifenaby 
gleihnamige Grafſchaft kam an die Sanpgrafen; die Grafen» aber; erſcheinen m 
Golddach, mann und mie it unbetgunt, (Meidner). Rh u. 86.5 
3) Sagitt.,E, 64, Zentel U. &.65. Muvoippi ill. &. Wu. 17 
b “u 
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gräfliher Burgmann, von Gotha zubenannt, Sohn | 


ber, Das, Heinricus de Reschiz, Dus. N 
stete, Dns. Heinricus de ee andus < 
Notarius. — Endlich überläßt Grof Günther v. S 
Kloſter s Hufen in Goldbach und im Walde auf dem Berge; e 
bero Bea wird, Erfordiae A. D. 4263 in: 

Zeugen: Hleinrieus) de Grawzen (Greußen), Otto, deſen 
Bertoldus de Ischerstete (Iſſerſtedty, Beringerus, Kämmerer, 
nemundus de Vanre (Fahner). Hai BET 

Unſet Klofter beſaß ein Haus in Arnſtadt, welches die Übti 
Eliſabeth 1264 der Witwe eined gemwiffen Ulrich, Engelbergis. 
Gen, zur Benutzung gegen einen Jahrzind von 1. Talent Wachs übe 
ließ. Diefe farb 1277 ; ihre Erben verkauften das Haus fi 
Silber an Conrad Scolaris, welder ae den Zins am dad, 
zahlte ®). 

Wie wir oben ſahen, hielt ſich Bandgrof Aubredtin \ 
. (1269); im Jahre 1265 finden wir ihm wieder dort und für 


>. hen-ded Kreuzkloſters forgend durch Übereignung eined 


dei, Berlo, Perlach, genannt (silva major), wobei Dus« 
de Drivurte , Das. Timo de Lizenic, Dns. Heinricus de G 
Dus. Heliicus Marscaleus, Gerhardus eurie nostre N 
Zeugen genannt werden. Erford 1265. Il. Id. Marcii'Inds VI 
— Im demfelben Jahre finden wir den Landgrafen wieder fe 
wo er die Schenkung 1 Hufe, nebft 2 Gärten und einem 
solidos in Leina beflätigt, Dns. Hermannus v. Luppenze 
hatte diefe Güter als Lehn beſeſſen, dem Kofler aber abgetrei 
nach 1265. VIII Idus Mareii. Zeugen: Comes Frideri 
Bychelingen, Dans. Fridericus sen. de Drivordia, D. 
advocatus de Glizberch, D. Th(eodericus) de Tullestede 6), 


1) Drig. 6. A. a. c. D. Sagilt. p.6%. 
2) Sagilt. p 70. Zengel ll. &.65, 
3) Sagilt. px 70: Tenget 11.8, 65, 
4) Sagitt"p. 72, 
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ebenfalls vor Gericht. 4280 in seeunda feriaebdon 
mini... Dem Gericht präfidirte der Scultetus mit den Schöf 
zur Seite uud in Gegenwart anderer gothoiſcher Bürger : 
de Loueha, Seultetus , 2) Heinrieus Rose, 3) Hein 
desleibin, 4). Heinricus de Umusen, 5) Witulo 
dus Hngoldi, 7) Hermannus Willckune, 8) @ 
Monetarius, 9) Hartwgus Hariwieis 40) Cunradus‘ 
44) Heinricus de Ulleibin, 12). Cunrardus Vastwatii 
radus Roil, 14) Heinrieus Scaphenicht, 15). et suus 
cus, 46) Ditmarus Gnagebein, Mit dem Siegel der Si 
Noch im Jahre 1269 beflätigte Heinrieus adyocatus de, Glishe 
als Lehushert die Schenfung, welche Heintieus, Sohn des Roſe, 
Klofter, mit einem Vachauſe (pistriuum) gemacht hatte =). Ze 
der Pleban von Condis, Tylo, und — ſein Bruder, v 
berwis. Ohne Ort vc 
* Auf die oben erwaͤhnten Güter in Bob Hat ſpri 
hardus v. Salzungen, feine Gattin und Erben; dieſen entfagt er, 
0901 Landgraf Albrecht durch eine befonbere Urkunde erklärt; ebenfo Sculte 
undıSeahini.ber Stadt Eiſenach in einer zweiten Urkunde von gl 
Datum; 4292 die Dominico a nativ. b; Virg.*),— Jud 
befätigt Landgraf Albrecht dem Kloſter den Vefik von 49 
in Zeina, welche früher Hermann v. Lupenze (Lubnitz) als Le 
hatte, Gotha 1272. Zeugen: Ta(eoderieus) de Tullestete, Gi 
rus de Slatheim, genannt Kzzich, Heinrich de Colmar, 
und. Wezelo, Gebrüder, v. Mila, Heinmannus, de Ind 
rieus de, Clebich, Heintieus und Kunemundus, Gebr 
Maslesleibn (Malsleiben — Molſchleben z)—)J. 
Zwei Schweſtern, Töchter des Bertholdus und der Mec 
Worza, treten in das Kloſter; dafür ſichern die Eltern | 
namentlich) dem Altar beate virginis einen jhelihen ging von $ 


EEE EB TE 


D.C. @.a.D. old. Ch. A. 466 p- TI. Saplik p: TA; 
12,88 lag in der Hügelägaffe platen F..Resel, vergl. 1276. 
3) Sagitt, pe 7 4) Sagilk p. Ting. 
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1274 Heinrich, Sezzepfant, Burchardus v. Leine und 
überwiefen,; gehörten 3 Hufen in Warza. , Das Kreugt 
feld machte Anſprüche auf fir, klagte bei dem er i 
Mainz. Dieſes entſchied aber für bie * 
und ſicherte ihnen nicht nur jene 8 Hufen in Warza, 
Hufen in Oſtheim auf ewig zu gegen eine € 
Silber. 4274 in eivilale Vaehe dl Kl. dunii.— 

über den Beſit einer Baͤckerei in der Hühelsgaſſe 

sel), dem Kloſter von Heintich Roſe bereits 1269 übt 
ſcheint Streit entſtanden zu ſein. Die Schöffen der © 
Heinrich v. Wandersleben, Heinrich v. Seberch, Bolmi 
Münzmeiſter, Heinricus v. Ufhuſen, Wicelo v. Arnſtadt, Cu 
dus Hugoldi, beſcheinigen bie Übergabe der Bäckerei an das 
vor Wicelo, Winne genannt, als Stellvertreter des damaligen 
heißen Dos, ZKenrieus), Ritters v. Mila, zugleich auch, daß der Gebe 
Heinrich den auf der Bäckerei liegenden Zins von 6 solides | 
guſlinerkloſtet erforderlichen. Falls auf ein. bei feinem Hofe‘ gelegen 
Haus oder auf feinen Hof ſelbſt übertragen zu wollen erklärt‘ hab 
41275 Id. Jan. Landgraf Albrecht beflätigt dieſes Abkommen, 

, 42752), — In demfelben Jahre fehen wir das Kloſtet in einer 
würdigen Proceß verwickelt über deſſen Befigungen in Goldbach (fe 
1258). Ein vormaliger Pleban in Goldbach, Conradus Mi f 
dem Kofler, geſtütt auf verfälfcte Urkunden, jene Güter 
macht.” Er geſteht fein Verbrechen ein durch eine eigene, 
iha 4275 in erastino divisionis-Apostolorum. Weil das Jal 
einer Urkunde über denfelben Vorgang, kann man nicht wiſſen, 
früher ‚oder. fpäter abgefaßt ift als die erwähnte; faſt möͤchte 
ben, daß fie früher zu fegen iſt und zur Unterfuhung in Got! 

Der Bifhof Bolrad v. Halberſtadt berichtet nämlich den Mi 
erzbiſchoflichen Stuhles zu Mainz, daß ihm: zur Kenntnis 
fei,. wie Mag. Conrad, genannt von Goldbach, der ſich in Halber! 
aufhalte, ein Siegel habe ſtechen laffen mit einem —— 
und der Umſchrift Sigillum-Comitis Borchardi de Branden 

1) Sogit. p TB: Kenyelil. 67. 

2) Sagilt. p. 79 © 5 
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gab nach (@) die genannten’ zu denen noch Graf Otto w. Suterberch 
Tommtit danödime nm 3 winken am ai and 


weihung der Kirche, einen 4otägigen Ablaß zuficherte. B 
tus v. Naumburg verſprach denen einen Ablaß, welche dem 
Candelabern oder andern Kirchengeraͤthen abhelfen würden 


See lenſpeiſe war alſo wohlgeforgt und zwar in großer Mannigfe t 
Für die Sicherheit des Kloſſers, zugleich der Stadt, forgtem 8 
tetus und Schöffen 1280 dadurch, daß fie dem an ihre Maner 
senden Kofler geflatteten, den Weg zu fpeeren, welcher auf 
Kloſtergartens Hinläuft; auch wird ihm geflattet, ben Raſenple 
mahren, ber an die S. Gothards+ Quelle anfößt. Seultetus ,) € 
heiß, war Günther v. Lauda; Schöffen, ald Zeugen: He 
Wandersleben, Heinrich Roſe, Heinrich v. haufen, Wi 
Ba nr — wi 
17 Sagült p. do. — 
DB pe | — scan Prem 

Be BB angend: 0: D. S. 4. 

4) Sagitl. p. 

5) Chart. A. — Sagilt. p. 84. 


6) Ch. B. 456 p. 77. Sagift. p. 85. Galletti II. ©. 19, ein 
merkt, daß der Name S. Gotparps-Duclie juerft vorkommt 


’ 
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ſpielig werden mochten, ſo gab doch; in a 
Kauf eines anfehnlichen Tpeils; „des Waldes anf dem Berge, 

berch genannt‘ (silvam in monte qui Crambereh dieitur) ei 
ſatz. Es war Uda, Witwe Dietrich's v. Dolſtädt (Tullſtadt), 

dem Kloſter jenen Theil des Crambergs für 24 Mark Silber 

rar vor dem Stadtgericht, welchem der Schultheiß präfdirte, 


Schöffen und Zeugen: Heinrich v. Molſchleben, Heintich deD 
Heinrich Wendepfaff, —— zz ‚üleben, 


Wenn das Jahr 1285 auch ohne Erwerbungen verſtrich 
grfeht, daß die Urkundenfolge richtig, nicht lückenhaft if), ſo 
folgende Jaht dod ein günftigeres für unfer Kloſſer. gi " 
brecht beflätigte demfelben den Befig einer ¶ Hufe in Warza, vel 
der Ritter Ludwig v. Hauſen von ihm als Lehn e 
Wiezense (Weißenfee) in die b. Galli 1286 2). Zeugen waren: 
Grafen Fridericus v. Rabinswalt, Heinrich v. Honftein, Hei 
dv. Stolberg; ferner: Günther v. Schlotheim, Hermann, Kämm 
dv. Fahnern, der ältere, Hermannus, Hofmeifter (magister 
Marquard, Notar. — Durch eine gerichtliche Acte überlie| 
bertus v. Seebad und Hermann, fein Sohn, dem Kloſter 1% 

im Felde von Goldbady, melde fonft Bertoldus v. Aldeſtete 

beſaß. 1286 quinto Idus Aprilis. "Zeugen: Blertholdus), d 

heiß, genannt v. Elinde, Gothefredus v. Naba, Kriſtanus Longt 

v. Goldbach, deſſen Sohn Kriſtanus, Hartung v. Nürnberg, Hat 
tung Wirſing, Volmarus jun., Hleinricus) Monetarius, 

Gotha ?). — Endlich bezeugen die Magistri Scabinorum ur n 

in Eiſenach, daß Herr Rudolphus, genannt Luſſo, ein Eiſenacher Bih 
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zu fein, denn ed treten Schöffen von Walterthauſen auf, neben: . 
dus, Pleban der Marienkirche in Gotha, Äristarus, Piel 
©. Margarethenkirche; ferner neben Güntherus Monetarius, 
tungus Wirsing, H(einricus) aute porlam, Volmarus, < 
Binne, gothaifhe Bürger. 

Im folgenden Jahre 1292 verkauft der Ritter (miles) E 
v. Molſchleben dem Kiofter 1 Hufe in der Flur der Stadt Gotha, 
Contad v. Buffleben ald Erbe befigt, für 9 Mark gangbares Ge: 
fo, daß, wenn er binnen 2 Jahren das Geld nicht zurüdzaßlt, d 
ler nur noch 1 Mark nachzahlen fol, um in den ewigen Beſit dı 
zu gelangen. 1292. XVIII Kl. Maji.1). Die Zeugen find mı 
dig, ald: Das. Edard, Pleban der Marienkirche in Gotha, 1 
v. Kreugburg, fein Gaplan, Heinrich v. Glebere, Hartung X 
Heinrich vor der Pforte, Bürger in Gotha, Theodericus, 
und Lehrer der Knaben daſelbſt. Wir haben bier ein Darle 
Zeit, anſcheinend ohne Zins; offenbar lag der Zins In der Maı 
nad) Zjähriger Berfallgeit nachgezaßlt werden follte, betrug alfo : 
auf dad Jahr vom 9 Mark Capital. Ferner hatte die Marienki 
teitd 2 Geiſtliche, einen Pleban und einen Gaplan; and w 
Schule mit.ihr verbunden, 

Wie wir fhon oben (1272) fahen, wurde etwas bei Mufs 
das Klofter bezahlt. Im dem laufenden Jahre (1202) verpfänd 
mann der jüngere, Kämmerer von Fahner, feine Güter in U 
für die Zahlung von 8 Mark Silber, um die Aufnahme der Ade 
Gelinden, feiner Frauen Schweſter, zu erwirken ). — In dei 
Jahre erfauft die Abtiffin ded Kreuzkloſters, Kunigunde, Yu 
allem Zubehör in Klein» Nettbach (minori Hethebeche) für 64 
welde jãhrlich 27 Erfurter Solidos denariorum, 1 Gand and : 
Hühner zindten, vom Ritter (miles) Heinrich v. Meldingen. 2 
Albertus befätigt, ald Lchnäherr, den Kauf, 1292 >). 

Derfelbe Landgraf überläßt dem Klofter 4 Hufe in der 8 
Stadt Gotha gelegen (in pago civitalis Gotha situm), melde 
Hartung dv. Nürnberg befeffen hatte, ald Lehnshertr. Gotha 

1) Sagilt. p. RB. 2) Sagilt. p. 94. 

3) Sagit. p. 9. Zengel Il. S. 70. Geh. Ara. Gpb. fol 19. 





Die Brünn Guntheryen « 
ther's v. Schlotheim, Surrezig ge „übe: ı ben 
Hufe in Stotternheim, welche einft Heinrich v. Siebeleben 
fahr W292) = mm ai ee 
Die Müpfe bei dem Dorfe Mittelbaufen (fo) 
Ritter Eberhard v. Malsleyben (Molſchleben) mit: 
Agnes und feines Sohnes Kunimund dem Kreuj 
Gunthersleben, gothaifher Bürger, befaß fie 
Klofter einen Bins dar von 5 Erfurt. Maltern Get 
üblichen Silbers. Zeugen: Eckard, Pleban der 
tha, Theodericus, Rector der Schul 
ricus de Hain, Gaftelan in Gotha, —— 
nannt: 1295 in die'b. Joh. Baptı — 
Graf Hermann v. PN Saite R 
Beifimmung zum Verkaufe gab 2). mn 
Seit 1265 beſaß das Kreuztloſter Güter in Leiug (f. d, 3) 
(bier 14 Hufe) befreit Albertus jun. — gewöhnlich Api 
Anforderungen, welche feine Beamten: "Avocatiy 8 
Praecones, alfo Bögte, Schultheißen, Dorfobere, Ger ner 
rufer des Urtheils) oder andere feiner Diener etwa for: 
Gotha 1296, Sabbatlio ante diem 8. Bönilaci (28: Jim. 
groß aller Urkunden, VBeflätigungen, Verzie gen! 
vor Gericht und namhaften Zeugen, durch Landgrafen, 

”  Mädtifcpe und Dorfbeamten, waren doch, kaum 45 Jal 
tung des Koflerd, mandherlei Vefigungen wieder 
daß ſich Papft Bonifacius VII. (12941304) bewogen fü 
Scholaſſicus der Marienkirche zu Erfurt, Henrieus, als 
Apostolica deputatus, anzumeifen, "die dem Kreuzkloſter entf 
Güter zurückzufordern anf jede ihm zu Gebote chende 
X Cal. Julii' Pontificatus nostri anno primo Re 
Beouftragte befanitt:* Erfordie 1296). — Eine ıı de 

— En Ra a a FT 
3) Sch. A. Epb. fo. HR 
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eine Penfion von jährlich 2 Mark Silber, oder 20 9 
mal, zu. Da fie feine wiederkäuflichen Zinfen be 
Me von 2 Mark in Pfullendorft t 
Im Jahre 1299 erſcheint eine gleichnamige Tochter (O 
— v. Wangenheim in gleichen Verhaͤltniſſen. Dieſer 
net mit Beiſtimmung feiner Gattin Jutte, feines Sohne 
feiner Erben dem Kofler 2: Hufen in Aſchara für die * 
Tochter 2). — Dagegen verlor das Kloſter 4 Hufe in Warza. 
Schweſtern, Megtildis und Kunigundis, dazu ; 
wandte, Hildegumt, „Weginne von Warga hatten jene 
dem Kloſtet legirt‘'z dagegen legten die Verwandten Protefl‘ 
dem Stadtgeriht in Gotha, welchem Hartungus Wirfing 
Heinricus Bertradis, ald Magistri Consnlum , borflanden, 
Übriffin Agnes, Br, Ludolfus und die andern Procuro 
Kofterd verzichten nun vor Gericht auf jene halbe Hufe, 8 
Hartungns de Tutilstete, Bolmarus bei der Gapelle (apud' 
kam), Witelo auf dem Marfte (in foro), Vinne genaunt. 
1500 Die genannte Äbtiſſin Agnes kaufte 1500 2 Hufen im 
den Nittern Hartung und Heinrich, Gebrüder von Erffa 
für SO Mrk. Silber, Unter den Zeugen wird genannt A 
Indagine, Castellinus in Gotha *). m 
1501 Landgraf Albertus ertheilt 1301 dem Klofter das Priv 
alles annehmen zu dürfen, was ihm etwa dargeboten werben 
innerhalb oder außerhalb der Stadt, Wohnftärte, Höfe, Häufer, 
der, Üder, Wiefen, Weiden u. ſ. w., feld als Gefent, 2 
Kauf. Zeugen: Nitter Eberhard v. Molſchleben, Heinrich d. 
Conrad de Amera, Prothonotar, Wilhelm, Notat des 2aı 
— Zu gleicher Zeit: befiehlt der Landgraf dem Mathe, 
und Schöffen, darauf zu ſehn, daß das Alofler nicht von 
— — 
A) Sagitt. p. 101. Bol. Wangenbeim diegeſten S. 40. Gpbi 
2) Sagitt. p. 101. Drig. ©. X. Cob. ſol.20. Bot. Wangenh Reg. 8.8 
3) Sagit. p. 102. 
4) Gpb. fol. 345. Sagilt. p. 108. 


5) Drig. Rathearchio (no. 2). Epb, im Geh. Arch. Fol. 20b. son 
Zengei ll. 8,79, 
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Erfordie XI Kal. Aug. (22. Jul.) 1502. Seine Umgebung oder d 
Beugen waren: Fride ricus und Bertold, Grafen v. Rabendwald 
Günther, Graf v. Shmwarzburg, Bertold, Graf v. Henneberg, sı 
roriis noslris (?), Heinrich und Friedrich v. Bychilungen, Brafrı 
Theodorus, Graf v. Hoenſtein, Theodor und Dtto, Gebrüder ve 
Wechmar, Theodor v. Almenhaufen, Eberhard v. Molſchleben! 

Im folgenden Jahre 1503 that Friedrich, der Bruder, dadfelb 
Eiſenach 1503, mit Hinblick auf. des Waters Schenkung und auf d 
Beiſtimmung ded Erzbiſchofs Gerhard v. Mainz und des Papſtes Nicı 
laus V. Seine Zeugen waren: Dtto v. Wechmar (f. o.), Bricdrid | 
Heifete, Nitter, Theodor Tute und Heinrich Hellegreve, Bürger | 
Eiſenach 2). — Endlich beſchließt die Reihe der wiederholten Beftät 
gungen noch eine Urkunde ded Vaters, des Bandgrafen Albertus, m 
Nüdblie auf die Beiſtimmung feiner Söhne; ohne Ort, 1303. Ze 
gen: Bruder Heinrich, Provifor der Zelle des hriligen Iohanne 
Friedrich v. Hetſtete (f. o.), Eberhard v. Molſchleben, Mitte 
Heinemannus de Haynꝰ). 

Für die Geſchichte des Landgrafen Albrecht des Unartigen und fe 
ner Cöhne waren fhon die vorher erwähnten Urkunden wichtig; | 
tiefen hin auf die wieder hergeſtellte Einigkeit in der Familie, weld 
fo fehr geflört worden war durch das Merhältnid des Landgrafen zı 
Kunegunde von Eifenberg, fpäter feine Gemahlin. Als Landgraf WI 
brecht die fraglihe Urkunde, 1303 yuinto Nonas Ju ausftellt 
war Kunigunde geftorben und Landgraf Albrecht zum dritten Male ver 
mählt mit Eliſabeth, auf deren dringende Bitte er dad Gericht | 
Buffleben, mit einem jährlihen Einkommen von 5 Mark, dem Kreu 
kloſter übereignete (. . . inclite Domine Elyzabeih nostre contectal 
dilecte precum inslanliam studiosam propriavimus ... judicium vill 





Bufeleibin cum quinque marcarum redditibns annue pensienis . . ») 
Dagegen follten die frommen Schweſtern alljährlich zum Andenken a 
feine Gemahlin eine kirchliche Feier veranftalten mit allen gewöhnliche 


1) Sagitt. p. 107. Gopb. fol. 14b. 
2) Sagitt. p. 108. Gerd. fol. 15. 


3 Sagit. p. 109. engel it. S. 79. Brig. Geh. Art. u. Mathsard. not 
Sol. ad a. 1251. 





10 II. Riöfer in Gotha. 


grefinne zu Doringen, vnd darnoch ubir eyn halb Jar do farb : 
Lantgrafe Apez öe fon!). 

Eine neue Gunſt erwied Landgraf Albrecht dem Kloſter mod 
diefem Jahre dadurch, daß er alle, innerhalb der Grenzen (intra se 
des Kloſters lebende Unterthanen von jeglicher bürgerlicher Laſt befr 
welches Standes fie auch fein möchten. 13032). Die gothaifchen 2 
ger empfanden diefen Vorzug bitter, wie man unter 1523 ſehen u 

Das Klofter Reinhardabrunn verkaufte eine Mühle an dad Kr 
kloſter, deren früherer Befiger Hermann, genannt Aylhos, ſp 
Günther, genannt Poffing, waren?). Won dieſer Mühle zaf 
die Beſitzer früher dem Landgrafen 9 Mitr. Wintergetreide, Erfr 
Maß, ald fie 1287%) der Landgraf dem Reinhardöbrunner Klı 
überließ. 1303. Zeugen: Eckardus, Pleban der Marienkiı 
Shrifian, Pleban der S. Margarethenfirhe, Heidenricus 
Sonneborn, ein Kleriker, Procurator des Reinhardsbrunner Klofl 
Eberhard v. Molſchleben und Friedrich v. Heiflet, Ritter, H 
tung v. Töttelflet, Hartung vor der Pforte, goth. Bürger:). 
Sechs Jahre fpäter (1509) beflätigte Landgraf Friedrich den S 
und fügte noch eine Hufe Land Hinzu, welche früher zum Iandgräfli 
Relleramt (ad nostrum cellarium) gehört hatte. Deſſen Zeugen waı 
Waltherus, Protonotar bed Landgrafen Friedrih, Heinrid 
Arnfadt, Eberhard v. Molſchleben, Friedrich v. Heifete, H 
mannus Goltader, allefamt Ritter (milites), Kunemund v. Mo 
leben, Heinrich, Wendephaff genannt, Heinrich v. Üdchen ®). 

Reiläufig will ich erwähnen, daß feit 1503 mir feine Urkun 
befannt geworden find, welche Landgraf Albrecht audgeftellt hat. 5 
Grund wird man in der Geſchichte 3. 3. Albrechts finden. 

Im Jahre 1304 verkaufte Hermann von Mühlberg (Mulbu 


1) Der Cod. Goth. 1355 fol. 67b pat durch einen Sqhreibfebiet 1217. 
2) Drig. Sch. X. Gpb. fol. 20. Nathbarh. no. 4 Kfehr verlegt). Sugilk p. 
3) Iept Poffings «, Biffingemüple im fog. Stadtfelde. Mudolppi Il. € 
4) Gopd. im Beh. A. fol. 35. 
5) Gord. im Geh. X fol. 25. Sagik. p. 11%. Zengel ll. S. 80. Baıtı 
1. €. 177. 
6) Sagit. p.li4ä. Zenget It. 8.81. Gopd. im Geh. X. fol 22, 
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gedachter Heinrich in feinem Teftamente beflimmt, daß 10 Solidi vo 
den in der Stadt gelegenen Käufern zu gutem Biere, zur feria secund 
in communi seplimana proconsolatione, zur Ergötlichkeit gezahlt weı 
den müffen. Wußerdem follen noch gegeben werden © junge Kühn: 
von einigen jener Höfe, von andern 16 und 8 Bänfe (aucae) u. ſ. n 
Die Schenkung geſchah vor Gericht: Hartung v. Tottelflädt, Gün 
ther Willekum, magistri consulum und die übrigen Consules. 131 
feria quinta in communi seplimana!), 

Einen Streit des Klofterd mit einem gewiſſen Heinrich, genam 
Kankerbuch, Cleriker von Erfurt, über eine Hufe Artland, die ı 
beanfpruchte, entfdied daB Mainzer Gericht in Erfurt zu Gunſten di 
Klofterd 15112). 

Ein DOriginalfaufbrief belehrt und über den Ankauf eined Yahı 
zinſes von 50 Schill. auf riner halben Hufe in Siebeleben, von Hei 
rich Biedermann, 1512°). 

Die Gebrüder Rudolf, Heinrih und Heinrich, Schenkt 
(pincerux) von Dornburg, geben ihre Beiftimmung, ald Lchnöherrer 
zu einer Schenkung, welche Gotfridus de Heilingen und die Gatti 
Conrads v. Friemar mit allen ihren Erben dem Klofter mit 11 Hu' 
in der Flur von Friemar machen. Dofür nahmen Abtiffin (Wanet 
und Convent Gotfried und feine Gattin in ihre Bruderfchaft anf. - 
Die Zengen waren Johannes v. Roſenhayn, Petruß v. Hagl ım 
Hartung v. Cuceleibin. 13514 II BI. Junii®). — Diefe 1% Hufe 
hatte 1511 Rudolf der Schenke von Dornburg feiner Gattin zum Leit 
geding verfeprieben®). — Wichtiger war die Schenfung des Landgre 
fen Friedrich, die er mit dem Walde „Taten berg“ dem Kloſte 
machte. Diefer erſtreckte fi vom Waſſer Loucha (Lauda) bis zu 
Bade „Mulbach“, von da zum Bächlein „Rothenbach“, dann g 
einem Beinen Sumpfe, von wo er fi) wieder zum Mulbach wendel 
Zeugen: Hartmundud v. Bulwitz, Eberhard v. Molſchleben 


1) Good. im Geh. X. fol. 48. Sagiit. p. 115. 

2) Gopb. Geh. Arc. fol. 50. 

3) Drig. Geh. Arch. 

4) Trig. Rathéarch. no. 8. Gpb. Geh. Arch. ſol.280. Tenhel II. S. 84. 
5) Drig. Rathsarqh. no, 7. 
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dorf, iſt eine Beftätigungdurfunde wichtiger, al 
Schenkung durd die Ritter Berthous v. Utenrode, 
Weinberd, Gchriber ». Mirmode non“ n 
Trefflich iſt fie benuht in den. 

Fr Herm. Alb. v. Wangenhein 


1320 Im Jahre 1520 erwarb das Klofler 


tigen Pleban Conrad, — Die Gebrüder He 

v. Salza ſchenkten 4 Hufen in Aſpach, Ulleben und 

bei u.a. Theodorus de Sybeleben, Ritter und ® 

in Gotha, ald Zeuge genaunt wird®), 00 00 0m 
© Gigenthümlich if ein Berfauf der Übtiffin Agnes un 
vents von 1 Erfurt, Mitr, halb Gerfte, halb: 

lich für 5 Me, an ihren familiaren Walther und | 

gard, Der Verkauf geſchah auf Lebenszeit der Käufer; 


Tod follte die Hälfte, nad) des andern Tod auch die | 


Getreides an das Klofter zurückſallen. Endlich verfpricht ı 

fer den Käufern das Getreide 2—3 Meilen weit zufahren 

1321. — Der damalige Procurator des Kloſters, Hent ic. Sa 
erſcheint ald Zeuge. — In demfelben Jahre genel 

und Gonemundus, genannt, Scherf, in Drevord 
Lehnsherren die Schenkung einer Hufe in Sonneborn, di 

dus in Atrio und Gonrad, genannt Gäfar. 1321: U 1 
gen erfpeinen zwei Brüder des Deutfchen Ordens, Bertoldus 
hen und Bertogus Rewin (fratres' ordinis Tentoniei) 


1322 © Ginen wichtigen Kauf feloß im folgenden Iapre das Klo 


" 


mit dem Nittee Gerhard von Nemftädt. Diefer verkauft 

Beiſtimmung feinen Gattin Sophie und feines Sohnes E 

9 Statt Gcardi de Glinde 1. Cachardi de Cuende. | Gontarl Si f 

radi de. Bol, Bengel U. S. 8. ee 
2) Drig. Matdsarh. no. 11 mit 3 S. der v. Wangenh. Gob. 

fol 9b, Ch, A, 456, p Ill. Sopllh p. 119, Tendel I. 8,8 
3) Drig. im Nathsard. no, 12, 13. . 
4) Nathsard. Drig. no. 16. Sagill. p 120. Zenpel ll. S. 8s. 
5) Drig. Rathtare. no. 14. Gopd. im Geh. Arc. fol. 36b. — 


‚menhängen? Bol. Wangend. Regeſten S. 56 u. 67. 








w 
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4 Hufe in Eherftädt. 1326. Zeugen: Berthous und Mpelo, Ri 
ter, genannt v. Utenrode „‚patrueles‘‘, und Heinrich, genannt Str 
ger „oſſiciatus noster‘‘'). — Durch eine zweite Urfunde von der 
felben Jahre weifen die Genannten dem Kofler einen Zins von 6 Mi 
auf 8 Hufen im Gebiete von Phalndorph (Pfallendorf) geirgen a 
1326; von denfelben Zeugen beglaubigt. 

Drei junge Mädden, Töchter ded Konemundud, eined Sohn 
des Eberhard v. Molſchleben, Ritter, werden in das Kloſter aufg 
nommen, wofür der Großvater dem Kloſter 4 Mitr. Getreide (ha 
Korn, halb Gerfte) ald jährlihe Penfion ansfegt, ‘von einer Hufe & 
Gotha gelegen. Ebenſoviel weidt derfelbe für feine Enkelinnen an a 
1 Hufe in Kobflädt, 1526. Für beide Überweifungen zeugen: The 
dericus v. Siebeleben, Ritter, Heinrich, genannt Band, Heynı 
mann de Indagine, Hermann v. Mittelhaufen, Heinrich, genan 
Wizwerk?). 

In demfelben Jahre reſianirten Heinrich, genannt Wend: 
phaffe, Heinrich, deffen Sohn, beided Castrenses (Burgvögt 
in Gotha auf 4 Hufe in der Flur der Stadt Gotha mit allen Recht 
und Nutzungen in die Hände des Landgrafen Friedrich, und diefer übe 
eignet diefe Hufe dem Kreuzkloſter, Gotha 1326 VI Nonas Octobris® 

Zwar brachte das Jahr 1328 dem Klofter 4 Hufen in „Miprd 
durd Hrinemannus Abt, melder fie von Heinrich und Gür 
ther v. Salza erfauft hatte und nun, mit Beiſtimmung der Verkä 
fer, dem Klofter überließ. Gotha 1328*). Zeugen: Theoderich 
v. Eicbelchen, Ritter, Burgvogt in Gotha, Hermannus, genanı 
Stange, Hrinrid dv. Homwtal, genannt Munre, unfere (der He 
ren von Salze) Getreuen und Familiaren. — Trotz der zahlreicht 
Schenkungen und anderer Begünftigungen war dad Kofler hart b 
drängt durch die Gläubiger (nostris auditis necessitalibus et gravikn 
debitorum oneribus . . .), fo daß die Abtiffin Gutela und Juttı 





1) Drig. Geh. Ar. u. Rathearh. no. 21. Gpb. im Beh. Arqh. fol. 30. 6 
güt. p.124. Bol. Wangenheim a.a.D. ©, 75. 

2) Gopb. im Geh. Ark. ful.332q. Sayitt. p. 124. 

3) Drig. Geh. Ara. Gopb. fol. 23%, Sugüt. p. 125. 

4) Sagit. p. 125. Gopb. Geh. Ara. fol.31. 
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Söhne des Landgrafen Hatten ſie beftätigt.“ Es finder fich md 
Spur irgend eines Anſtoßes bis zum Jahre 1529. Zulebt, 4529 ei 
festen die Gommiffarien des Mainzer Stuhls⸗ Iohannes, P 


© Ungehorfams”, umd befahlen dem Kofler, einen neuen 
1329 —r — Wie es ſcheint, Teiflete das gloſter i 


—* die AÄbtiſſin und den Convent zu bewegen, den 

nen einem Monat zu entlaſſen und eine neue Vocation vorgt 

mit ihnen aus der Verzögerung kein Nachtheil erwachſe. 1529 1X 
Dec.2). Übrigens wird das Patronatrecht nicht in 3 jogen. - 
Den fernern Gang des Streites kennen wir wicht; —* 

der Pleban der Marienkirche in Gotha, — 
Beugedy 

Odhne Sweifel hing diefer Streit mit der fireitigen ® 


nicht unwahrſcheinlich neigten ih die Gothaner und ihre € 
Balduin, feinem Gegner, wie dann aud ihr Herr, 
Friedrich, Erfurt fo hart züchtigte, Bein verl 
zw Balduin wendeten (1556)*). 

133% Das Kloſter hatte von Meilet Bertoldus caldas 
Erfurt und feiner Gattin Sophia 3 Hufe in Rinvieben” ge 
einen Jahrzins von 8 Mitr. goth. Maß Wintergetreide 
Nach Bertoldd Tod ließ feine Wirwe 4 Miır. dom Zins ab, Mr 
Übtiffin Jutta und die Priorin Jutta verſprachen künftighin 7 
Getreide pünktlich zu entrichten. 1352%). — Gertrudis, 


1) er war cs ſchen 13143 f Gelb. v. Reinhardebr. S. 103, 

2) Drig. Ratpard. no.%. Tengei HM. &.9% 

3) Drig. Natheard. no. 26. 4) Rathsardy. 0.27. 

5) Tengeill. SM Herjog,'Rsir. 8.347 ff. 

6) Drig. im Nathsard. no. 29. fh 1332. Teud ei 1L@; 102108) 
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Tange er lebt, jährlich 3 Mitr, Korn, 5 Mitr. Gerfte, 1 

ſcher Denare, 3 Gänfe, 6 Hühner aus dem Kelleramte (cell 

Kloſters zu zahlen. — Auf diefen Zins machten (wahrf 

dem Tode ded Theoderich) die Gebrüder Appel und- Hei 

leybin und Margaretha, Tochter deö frühern Bi 

Güter, Hermannus Gyres, Anſpruch. 

leben entſchied den Streit dahin, daß die Kloſſerfrauen ang. 

die Unzufriedenen mit 54 Mrk. löthigen Silbers befrie 8 

mit. beide Theile zufrieden find. Zeugen: Nicolaus Tram, 

der Frauenkirche zu Gotha, Heine, Kleynekouf, Pfarrer zu 

ſtadt, Johannes Egerer, Diefe Abkunft beflätigt das 2 

demfelben Tage 1549 an unfir vromen tage Lichtewicet).' 

ſter waren: Iohannes v. Wehmar, Hartung Wirfing. 

Heinrid von Bechſtete, Günther von Swabinhufen, Conra 

niher, Hartung Willeber, Arnold Hottirmann,: Joh, 

Sachſe, Tytzel Wedilndorf, Walthervon Mittelhau 

colaus Gerbothone, Heinrich Menniche. — * 
1343 Das Jahr 1345 brachte noch einen geringen Zuwachs zum S 

einfommen durch einen Zind von 1 Ferto und 1-Huhm- ’ 

nen Ädern in Nemftädt, durch Heinrich Rodeze 0 0 

In dem Jahre 1517 berichteten wir über eine auſehnlicht 

kung des Landgrafen Friedrich an das Kreuzklofter. Die, 

Güter waren: 3 Höfe, 14 solid. Denariorum Gotheus. mit 

Huhnern jähel. Zins im Dorfe Tütleben, ferner 74 Hufe 
41344 der Flur diefed Dorfes. Jetzt, 1344, erfahren wir, daß. 

diefe Güter von dem Benedictiner -Nounenklofter- in Arı 

mar Katharina Übtiffin) für 35 Mrk. reinen Silber ‚erfauf 

dem Kreuzkloſter geſchenlt hatte. Nun erhoben Günther; p 

tus, Hylde gunde, Prioriſſa, und Convent jenes Kofler 

rigkeiten, welche endlich durch eine Nachzahlung von 25. Mar 


te "| 
1) Gopb, im Geh. Ara. fol.33 sqq. Bal. Drig. (13H. 1342) im 
n0.40. Sagitt. p-132, (4343) Drig. Nathsar, no. al. Sagt. p· 133g; 
Drig. Rathsarch. no.46, Tengel V. &, 132. Sagill. gibt, wohl durch einen 
febter, 504 Met. an. 
2) Binsb, v. 1470 fol.325 im Ratheord. 
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Tram, Pfarrer unferer Frauen zu Gotha, Heinrich Kleynekouf, 
rer zu Remftädt, Br. Heinrich Langtof (Langkoph), Hofmeift 
Klofterd, u. a. 1348 an fente Michelstage ded Erzengeld '). — 
gegen erfaufte das Klofter 4 Hufe zu Buttflädt*). 

Ein Sothaner, Friedrich v. Hetſtet, fchenkt dem Klofter & 
in Siebeleben, welche jährlih 1 Pfund Denare zindte, einen & 
Gotha mit dem daran floßenden Hofe mit verſchiedenen Zinfen 
unter verfchiedenen Bedingungen. 1349 XV° Kin. Julii?). — 
mannv. Schmiere gibt dem Kloſter einen Zind von 15 Mitr. 

3 Gerfte auf eine Hufe in Trüchtelborn *). 

Gerhart v. Natza verkauft dem Klofler eine „Hütten czu Ge 
uf deme Kirchhofe“ für 3 Mrk. loth. Silbers vor H. Heinrich 
dechin, Ritter, und Kriftan Scharfinfteyn ald Bürgen, & 
rich Lange und Br. Langkoph, Hofmeifter, als Zeugen ?). 

Der Dechant in der Burg zu Fulda, Bern, verkauft an 
Adelheid v. Arnfladt, im hief. Kreuzkloſter und ihren Nichten (R 
und fonftigen Erben, 1 Pfund gothaifher Pfennige (unum talı 
denariorum Gothacensium) von verſchiedenen Gütern in Brübheir 
Sonneborn für 10 Pfund. 1350. Unter den Zeugen: Conrad : 
Her und Walther v. Mittelhaufen, gothaiſche Rathelcute °). 

Dos Jahr 1351 bringt dem Klofter z Hufe Land in Goth 
den nachgelaſſenen Söhnen Heinrichs v. Baldiftete, Dietrich, ( 
ther, Kunemund, Johann, Heinrich und Chriftian, @ 
ber von Ballftedt. 13515 — bon Hermann Alkſit von Buf 
erfauft dad Kofler einen ewigen Jahreszins von 4 Mitr. Weizen 
Maß, auch 4 Hufe zu Buffleben, für 5 Mek, loth. Silber. Ze 
Nycolaus Tram, Pfarrer zu unferer lieben Frau zu Gotha, £ 
rich Kleynekouf, Pfarrer zu Remflädt, Br. Günther, Hı 
fler. 13517), 


1) Gerb. fol. 4öbsq. 2) Drig. Geh. Ar. 
3) Gepb. im Geh. Ach. fol. VII. Sagüt. p. 134. 

4) Drig. Nathsard. 

5) Sagitt. p.136. Zengel ll. &. 134. Gopb. fol. 4. 
6) Rathearch. Drig. no. 48. Zengei ll. S. 134, 

7) Spb, fol 46b, 
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noch war das Kloſter „durch ſchulde willen da vnſe gotöhuß mite beval ⸗ 
len if“ gezwungen, einen Getreidezins von 16 Mitr. goth. Maß, halb 
Weizen, halb Gerſte, auf 2 Hufen in Warza zu verkaufen. Dafür 
zahlten die Kloſterſchweſtern Katharine und Agnefe von Sonneborn und 
deren Bormünder Heinrich, genannt Kleynekouf, Paul, Domhert 
in Gotha, Peter, Pfarrer in Kintleyben, 40 Mrk. löthigen Silber, 
1358 an fente Jutten tage der heiligen frowen. Zeugen: Friedrich 
v. Salza, Kloſtercaplan, Conrad v. Salza „fin kumpan“, Gon- 
rad Smedemeyſter, Sangmeifter, Br. Heinrich Wekelin und 
Bertold Leichperg, gothaifher Bürger !). 

Zur Vermehrung der Einkünfte ded Kloſters trug die Incorpora 
tion der Remftädter Kirche mit demfelben nicht wenig bei, melde ber 
Erzbiſchof Gerlach v. Mainz 1359 Kl. Decembr. bemilligte*). — 
In Folge diefer Incorporation wurde 1365 die Nemftädter Kirche, fonk 
eine Parochialkirche, in eine Vicariatskirche verwandelt auf ausdrüd:: 
liches Verlangen des biöherigen „,Rectoris diete parochialis Ecclesie“‘, 
Hermann v. Gotha. Erfordiie 1365. XII Bil. Jannarii 2). 

Einen Jahreszins von 1 Erfurt. Mitr. Weizen zu Gamflädt er» 
kauft das Kloſter für 5 Mrk. reinen Silberd, von Hildegardis Ber. 
ginna, genannt von Benflete. 1360. Übtiffin war Margaretg,: 
Prioriffa Mechtilde. Zeugen: Dus. Bertoldus Schafferad und Con-⸗ 
rad v. Salka „sacerdoles Capellani nostri‘‘, Br. Conrad v. Or⸗ 
dorf, Procuratort), — Ein weitläuftiger, dabei fehr wenig inter: 
eſſanter Streit des Klofterd mit dem Marienftift über die Kirche zu. 
Goldbach wurde endlich durd einen Vergleich ausgeglichen ®). 

Über eine Befigung, bie wir nicht genauer kennen, war Zwiefpalt. 
entftanden zwiſchen dem Kloſter und Heinrich, Marſchall v. Sonne. 
born, und feinem Bruder Hartung; ihn gleichen aud Borghard v. 
Bruchterode (—terde), Domprobſt zum Neuenwert, und Paul, Dom 
herr zu Gotha, fo, daß das Kofler 7 Mrk. noch zu zahlen übernapem, 
So viel erfieht man aus der betreffenden Urkunde, daß der Geber oder 





1) NRathbarch. Drig. uo. 51. 

2) Drig. Rathéarch. no.53. Zenpel li. S. 162. Gpb. fol.6öb. 
3) Sagit. p. 141. 4) Drig. Rathsarch. no. 56. 
5) Drig. Geh. Ara, 
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Goldbach. 1362 an fente Urbans tage!). — In demſelben Jahre macht 
der genannt Chriſtian Scharfenftein v. Goldbach eine Stiftung eigener 
Art vor dem gothaifhen Stadtgerichte (an gerichted ftad), welchen 
Wernher Witz leben ald Schultheiß vorſaß. Er überwicd 49 Scil- 
ling Pfennige, 3 Gänfe, 11 Michaelis - und 4 Faſtnachtshũhner Jah · 
reszins den geiftlihen Brauen Eufemia v. Wechmar und Janne 
Scharfenſtein, feinen Schweftern, nad deren Tode ed auf die Töch ⸗ 
ter des Geberd, Katharine, Agnes und Margarethe, und wenn 
fie geftorben, an dad Kloſter und namentlich an bie Kellnerin fallen follen 
(deme vorgenannten Gotöhus . . . czu eyn pptancien di eyn kelnerinne da 
vone den vrowen in daz rebintir alle iar ſchicken fol an deme daz fle 
ducht allir nutzlichs und bequemelicy fie). Unter den Zeugen: Peter, 
Schreiber der Stadt zu Gotha, Günther Willelom und Br. Con- 
rad von DOrdorf, Hofmeifter des Klofterd. 1362 an fente Marcuß tage 
des Heil. Evang.?) — Pie Güter ded Grafen Brandenberg in Gold ⸗ 
bach Hatten dem Kloſter ſchon manche Händel zugezogen (vgl. 1258, 
1272, 1275, 1284), im bem laufenden Jahre (1362) erflärte ein ger 
wiffer Albertus v. Brandenberg (vgl. 1284, 1357), daß die von 
ihm erhobenen Anſprüche auf die fraglichen Güter nichtig feien, und 
entfagt allen fernern Vorſchritten vor Zeugen. 1362°). — Diefe Er« 
Märung war gewiß wichtiger für dad Klofter als die Erwerbung einiger 
Zinfen in Gotha und Warza*). 

Günther Willekom, Sohn de verftorbenen Hertwig, und 
Bertrad Gerboten, Tochter des verftorbenen Conrad Willekom, war 
ven von ihrem Vetter Hermann Willekom, Pfarrer zu Notleben (Nottie 
leyben), erzogen und unterrichtet worden. Dafür hatte er } Sand in 
Kindleben genugt, welches von den Eltern diefer jungen Leute ur 
fprüngfich ihrer Bafe, der Äbtiſſin des Kreuzkloſters, beflimmt geivefen 
mar. Dieſe hatte auf die Schenkung verzichtet (geheildet) zum Bellen 
der Waiſen; jetzt, wohl erwachſen, gaben fie das Viertel Land der 





1) Zrig. Gh. Ah. Gopb. fol.51. 

2) Gopb. fol.5ldsq. Urt des Sqchuitheißen und des Gebers. 

3) Sagitt. p. 58. engel I. S. 167. Drig. Matbeard. no.57. Dieſe Urt. 
f&eint mir an irgend einem Mangel zu leiden. 

3) Drig. Geh. Arq. 
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10 Tagen das Röthige beforgen zu faffen durch ihren Hofmeifter (magi- 
strum curiae) bei firdlicyer Cenſur und namhafter Strafe. 1365. 
II KI. Mariä. Weitere Nachrichten über den Verkauf, fewie über 
den Erfolg der Mahnung fehlen 1). 

Heinrich v. Stutternheim, Ritter, in Schwabhaufen ver- 
Kauft dem Klofter einen Zins von 33 Pfd. Pfennigen 6 Schilling weni» 
ger (ane) 4 Pfennige goth. Währe, 15 Gänfen, 37 Hühnern, 1 Mitr. 
Weizen, 1 Mitr. Gerfte goth. Maß auf einem Gute und Hofe im Felde 
und Dorfe von Schwabhaufen für 20 Mrk. loth. Silbers, wie Die» 
tri dv. Siebeleben, Nitter, Johann v. Wehmar, Hermann v. 
Siebeleben bezeugen 1366 an fente Brictii tage des heil. Biſchof 
(13. Nov.). Der Abt Johann v. Heröfeld beflätigt diefed Darleihge - 
ſchaͤftz), denn dieſes ift es, und der Land» und Hofzind eigentlich der 
Gapitalzind von 20 Mark, was die Canoniker ſehr ſchwunghaft betrie« 
ben, wie wir unten fehen werben. 

Das folgende Jahr (1367) gibt Nachricht von einer Grwerbung; 
eined Jahrzinfed von 1 Mrk. auf 3 Hufen und $ in Wefthaufen durch 
Kauf und beflätigt von Friedrich v. Wangenpeim®). 

Gin nochmaliges Darlehngeſchaͤft ſchloß die Übtiffin Chriſt ine mit 
Conrad v. Btenrod und feinem Vetter Apel. Auf Bitten (durch 
bete weyn —= wegen) der gothaifhen Bürgerin Chriftine Koch verkau⸗ 
fen fie auf 6 Jahre 2 Land im Felde von Zriemar für 50 Mrk. Silber 
goth. Währung. 1368 an dem Suntage Circumdederunt (ift der Sonu« 
tag Septuagefimä)*). — Eine Matrone, die Tzenen (nicht Zehnerin. 
wie bei Sugitt.), ſchenkt dem Kofler alle ihre Habe, beweglich und unbe 
weglich. Die Urkunde verfaßte der Notar Johannes v. Asbach, 1368. 
Zeugen: Paul, Decan des Stifts, Petrus, fein Bruder, Canoni— 
ter, u.a.) 

Johann v. Kirhheim hatte vom Klofter geborgt; für die rich ⸗ 


1) Drig. Matpsard. no.61. Saciu. p. 142. 

2) Drig. Rathbarch. no.64.65. Ch. 13. no. 211. fol. 220.251. Zengei lie 
e. ı7. 

3) Drig. Geb. Ara. 

4) Rathtare. no. 66. 

5) Drig. Rathtard. 20.67. Sagitt. p. 132. Zentel Il. S. 173. 
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Jahre, mit Bewilligung ded Sandgrafen Balthafar als Lehn 
Kloſter einen Zins von 2-Erf, Mitr. Komt). 

Das Jahr 1372 unterrichtet und von einem neuen Darleh 
Conrad v. Utenrod, Burgmann zu Wangenheim, befennt, daß 
Sa® und defen Erben der Hbtiffin Chrifline und dem 4 
heiligen Kreuz 4 Mr. jährl. Zins von 4 Hufe für 4 Mek, 
bers auf Wiederfauf verkauft haben. 13722), 

Im folgenden Yahre (1573) überläßt Hand v. Lauda, 1 
dem Klofter eine Wiefe zu Nettenrode (2) für 1 Schill, gothaifd 
nige und 2 Michaelishühnern. 1373. vr 

Dietrich und fein Bruder Hans v. Benftedt verfhr: 
Kofter einen Jahrzins von 1 Erf. Mitr. Korn und 1 Mitr. Gerfle 
einer Hufe zu Tröchtelborn zum Nuten’ der gen 
Schweſter, auf deren Lebenszeit ?). 

Die folgenden Jahre bringen wenig Erwähnung — ⁊ 
Zins von jährlich 6 Mitr, Korn 1378, einen Erbzins von 4 Pfd. Dfen 
nige auf einem Siedelhof in Aapad*). .. 

Bis 1584 hatte das Nreuzflofter das Patronatredt der Mi 
kirche noch immer befeffen und entfagte ext jeht ——— 
Überlaffung des Patronatsrechts an der ©. — athenkit 
Gang der Sache war folgender. 

Das Patronatrecht in der Marienkirche fand urfp 
Landgrafen zu. Landgraf Albrecht übertrug ed 1281 dem 
Hofter, welche Übertragung noch mehrfach beflätigt wurde (fe 
Als 1344 die Canoniker fih von Ohrdruf nach Gotha wendeten, 
ihmen zwar 'die Marienkirche eingeräumt und diefe Parochialtit 
eine Gollegiatkicche verwandelt, aber das Patronatrecht verblieb 
Kreuzklofter, welches auch feine Rechte, felbft gegen die Commilfarie 
des Mainzer Stuhls, behauptete (f. 3. B. ad a. 1529). 

Im Laufe der Zeit mußte natürlich ein folhes Verhältnis 
nonifern läftig werden. Der Landgraf Balthafar begünfti 
wünſchte die Abtretung des Patronatrechtd, die Gegengabe, das 
natrecht ber Margarethenkirche, verſprach Vortheile, und fo kam cd, 

1) Drig, Geh. Arc. 2) Drig. Nathsard, no. 76, 

3) Drig. Roathdatch. no, 79, 4) Dig. Geh. Arch. * 
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Den Taufe) beftätigte zwar Papft Urban, „apud Papac ca 
eivitatis Laceriac Christianorum XV Kl. Maji, Pontifcatus 
seplimo“‘ (1385), und trägt die Ausführung ded Abkommens den 
can des Severi-Stifts in Erfurt auf), und diefe geſchah wirklich e 
folgenden Jahre 1386 dur den Decan Dietrich?). — Ein Mı 
über 2 Hufen Artlandes, welche „eteliche pherrern zu unfer 
framen da felbend‘ in Anſpruch nahmen, wurde durd einen Bi 
auf weitere Anſprüche an das Kreuzkloſter gehoben durch: Yohaı 
Salza, Dechant, Johann v. Molſchleben, Schulmeifter, I 
Brengebir, Sänger, im Namen der übrigen Domherrn. 131 
dem fritage noch fente Michels tage). — Bei dem allem ſchei 
Abtiſſin in Verlegenheit geweſen zu fein, denn fie verkauft a 
Schweſtern Runegunde und Dorothea, die Ralben ger 
einen Jahrzind von .1 Pfd. Gold für 20 Pfd. guter Pfennige aı 
benägeit. 1384*). — Dedant und Gapitel aber bewiefen fi 
Landgrafen dankbar durch Überlaffung zweier Pfründen an ihrer 
che (1583), die fie jegt erft die ihrige mennen durften ®). 

Die Zuvorkommenpeit des Papfted Urban zeigte ſich nicht allı 
den Angelegenheiten der Canoniker fo günftig, fondern aud in 
des Kreuzklofterd, welches der Armuth und dem Mangel, trotz 
Schenkungen, zu erliegen drohte. Durch eine Bulle von glı 
Orte, Jahre und Tage geflattet er die Incorporation der Kirc 
Goldbach, deren Einkommen nach gemeiner Schägung (secundum 
munem aestimalionem) jährlih 90 Mrf. betrug). Das Patı 
recht in Goldbach erhielt dad Kiofter 1258 vom Grafen Burdı 
Brandenberg und ed wurde ihm mehrfach beflätigt. — In dem 
Jahre (1385) geftatten Zuge v. Wangenheim, Herr dafelbft, Ay 
und Fritze, feine Brüder, ald Lehnöherren, den Gebrüdern Erı 
nemund und Wethige, genannt v. Boilſtede, wohnhaft zu ül 


1) Sopb. fol. 57. Die Bereitwilligkeit des Papftes erflärt ſich dadurd, 
doͤchſt hilfsbedürftig „in castro Luceriae‘“ damals belagert wurde und eine @i 
Deutſchiand ſuchte. Cfr. Sagit, p.221. Tendel I. ©. 215.220. 

2) Zengei Il. @.22. 3) Gopb. fol. 56b. 

4) Drig. Gh. Arq. 6) Drig. Geh. Ach. 

6) Drig. Mathtard, Rep. no. XXI, mit Bulle und gut gehalten. 





III. Klöfter in Gotha. 
‚Das Jahr 1590 brachte ald werthvollen Zuwachs ders 
20 Ader Holz im Kramberg und 2 Ader Wieſen R 
durch Kauf erwarb ed einen Zins von 1 Pfd. Pfennigen }ı 
10 Schock Pfennige auf Wiederfauft); 9 
Im Jahre 1501 gibt Hermann, Ritter von Kundorf, als 
herr feine Meifhamung zum PRakfe ——— d 


Pleban der Marienfirche in Gotha, Hermann, Sohn de, 
nannten Ditmar, die Priefter (sacerdotes) Hartung v. 
Hartung Kufer, Günther v. Veringen, Reinboto v. 
4592. (Copb, fol. 27:) on Inh 

Im Jahre 1591 übereignete Bertoldus von Aldiftete 
eine Hufe in Goldbach, was Albertus v. Sebeche (Seebad). 
Sohn Hermann als Lehnäherren beflätigen, Zeugen: - B d 
Seultetus, genannt von Elinde, Gottfried v. Nata, Shrifi md 
Zange (longns) von Goldbach und fein. Sohn Chriftian, Hartı 
Nürnberg, Hartung Wirfing, Volmar jun. und, Hermann, 
tarius, Bürger (Schultheiß und Schöffen, wie es — 
1291. Quinto Idus Aprilis 2). 


Die Jahre 1392— 1394 feinen für unfer Kloſter ſeht x 
floffen zu fein, wenigftens ift und, außer der Überweifung an 
der Zinfen, Rein bemerfenswerthed Vorkommen: befannt gei 
4392 war Gertrudid Übtiffin und präfentiete dem Offictal in Erfi 
einen nenen Pfarrer zu Nemflädt zur Inveflitur, das war 
malige Pfarrer an der Margarethenkirche, — W 
(Zengel ll. ©. 237.) 

1395 Das Jahr 1395 dagegen bringt dem Brudertheil der 2 
Brig v. Utenroth an das Klofter?), — Einen neuen Altar 
Kloſterlirche, zu Ehren der Jungfrau Maria, S. Johannes ded 
ferd, S. Katharine der Märtyrin, der heiligen Landgräfin CH 
beth u. a., weiht feierlid Br. Hermann, Episc. Scopien | 

1) Drig. im Geh. Ach. 
2) Gopb, fol. 27, fo im Tertez am Mande 1391, 
3) Drig. Geh, Ach. 








Y) TIL. Köfer in Gotha. 
Die Übtiffin Agnes v. Echarfenftein erwarb für dad Kloſter ei 
Jahrzins von 50 Schillingen in Brüheim!). — Wie dad Klofter die C 
Fünfte der Margarethenkirche ansbeutete, haben wir oben bei der 
nannten Kirche 1504 geſchn. 

3 Die nächfifolgenden Jahre bringen nichtd von Bedeutung, bid 
Sahre 1408 und ein eigenthümliched Darlchngefcäft zweier Nonnen 
dem Stadtrathe entgegentritt. Der Rath, befichend aus: Con: 
Kardinal, Heinrih Schönau, Rathömeifter; Danielv. Sim 
Hand Welping, Kämmerer; Heinrich Stabid, Hand Welc, 
Conrad Srande, Hand Bertram, Hand Bingel, Hermi 
Baling, Claus Stabi, Berlt Heige, Rathöleute, erbor 
400 gute rhein. Gulden von den Nonnen des Kreuzklofterd, Mar 
rete und Kunne Heige, gegen einen Jahrzins von 10 rhein. G 
auf Lebendzeit der Darleiperinnen. Stirbt die eine, fo fällt ihr 3 
theil auf die andere; flerben beide, fallen die Zinfen zurüd. 14 
Montag nah Simon Judä?). 

J Erſt 1414 kommt uns wieder eine wichtigere Erwerbung vor. 

Brüder Rudolph, Heinrich und Heinrich, Pincerne (Een! 

von Dornburg genannt, genehmigen ald Lehnsherren die Schenk 

von 14 Hufe in Sriemar von Gotfridud v. Heilingen und der J 

des Conrad dv. Friemar, der frühern Befiger, an dad Kloſter. Zeug 

Hartungus de Cuceleibin, Hartmundus, genannt Hoterme 

Heinricus, genannt Bidemburn, gothaifhe Bürger und Lehel: 

der Schenken von Dornburg, u. a. 1414 pridie Kl. Juni ®). 

Im Jahre 1418 entflanden üble Händel zwiſchen den päpfli« 

Commiffarien (in Erfurt?) und dem Kreuzkloſter über die Befegung 

Pfarrei Remſtädt. Die Commiffarien inveflirten dazu Johanm 

Gladiator und fhidten ihn nad Gotha an das Kofler, um ihn, — 

Sitte, einführen zu laffen. Deffen weigerten ſich die Klofter- Obeı 

nen und beflimmten, auf ihr Patronatrecht geftügt, Albertus WBö 

nerus zu jener Stelle, Da fie dem wiederholten Befehle nicht 


1) Drig. Geb. Arch. 
2) Alte Gopie. Rathéarch. Rep. no. XXV. 
3) Sagit. p. 61. 
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Donnerstag nad) Sonntag Gantate. Zeugen ty: Der edle efiren 
He iur ich v. Schwarzburg „unfer fmager'’, 
Hopphgarten, Heinrich v. Wibleben zu Waſſenburg, 

und Friedrich von Wangenheim, Heym Joe gen v. Herting 
Lohe v. Varnrode, Heinrich v. Grußen (Greußen), 2o 

ſtete, Hanſe v. Stutternheim, Heinrich v. Webirflete, 

rich Lange, Dechant zu Gotha, Clauwes (Claus) D ri 

meifter in Gotha; Heinrich Kulſtet, Großen Conrad, Et 
Hayn, Bürger daſelbſt. in 

In demfelben Jahre (1427) wurde ein Streit über bie 
Goldbach durch Schiedsrichter ausgeglichen”). — Neben diefen ı 
tigfeiten erwarben 4 Nonnen einen Zins von 2 rhein, Guld. aı 
in Polndorf (Pfullendorf) von Hermann Ede Sachſe di 
44273). — Ein ähnlicher Kauf von — I 
dern Klofterfrauen 1428 geichloffen *). 

Aus den immer häufigern  Ankäufen einzelner 
die ich abfichtlid angeführt habe, fheint hervorzugehen, daf 
mögensumflände des Koflers ald ein Ganges ſchlecht mar 
Achtung allmählich ſank, die man in früherer Zeit für folde u 
liche Auftalten hegte, wie auch ſchon die häufigen, ſich immer mehr 
mehr häufenden Streitigkeiten mit, und Anfprüche auf Kloftergüi 
Laien zu beweifen feinen. Wir haben Beifpiele angeführt: u 

falliges Beifpiel Nößt uns 1451 auf, & De — 
Conrad Wiegleben fordert vom Krenzklofter die Vorlage 
jenigen Brigfe, durch welche es den Befig feiner — 
nachweiſen kann. 1451 ®); 

Ein gewiſſer Ecardt Süß verſpricht * —— Töcht 
Nonnen in Schlotheim, jährlich 10 Guld., und der Tochter fein 
Oheims, Gertrud, Nonne im Kteuzkloſter zu Gotha, jaͤhrlich 54 
auf Lebenszeit. 1434 ©), 
rn KL. 

1) Deig. Geh. Ar. Rathéarch. mo, 119. Ch. A. 456 p. 112. Sagllt. 
2) Drig. Geb: Ars 3) Drig. Geh. Arc. 

4) Dig. Geb. Ach. . 

5) Nathsoarch. urt. mo. 122, Papier, flcht erfalten und unordentiich 
6) Nathsar. no. 126. 
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„mit den Almofen und andern Sachen unmillig bezeigt haben’. Da 
vermitteln Claus Kalftetin, Rathömeifler, und Heinrih Mar«- 
terſteck, Rathmann und Münzmeifter des Landgrafen, ben Streit. 
Die Auguftiner folen Fünftig, wie fonft, Stationes und Predigten 
halten, nämlich zur erften Veſper, zu den Meffen beider Zefte des heit. 
Kreuzes, auf der Kirchmeffe und Ablaftag des Klofterd und die Woche 
darauf je über den andern Tag zur Meffe und auch auf den achten Tag 
des Ablaffed. "Dafür foll ihnen bezahlt werden 2 goth. Mitr. Korn 
jährlich zu Michaelis. btiffin war Kathrina Dornheim, Katha- 
tina Priorin. 1472'). 

1446 Merkmürdig genug iſt die Ordnung, melde Herzog Wilhelm dem 
Jungfrauen · Klofter St. Benedictd- Orden 1446 gab. Die Koft ift 
ziemlich mager und genau vorgefchrieben, dabei follen fie hübſch fleißig 
fein und arbeiten nach Vorſchrift der Priorin. „Sie follen alle wohl 
fernen fpinnen, daB fie ihnen felber Gleider machen, und ihr Pfrin 
mugin beffern“. Dazu folen fie. 4 Pfund Wolle vom Worficher aus 
der Schaͤferei erhalten u. ſ. m. 2). 

1450 Daß dad Kreuzkloſter auf feinen Beſihungen eigene Gerichte hatte, 
erfieht man aud einer Urkunde von 1450, in welder „Apel Schrecke 
igunt Richter mon fraumen der Eptiffin czu dem heiligen creuze”' uud 
zwar im Gerichte zu Remflädt genannt wird). 

1462 Nicht ohne Intereffe ift ed, daß 1462 ein neued Echäfereigebäude 
am Kreuzklofter vor dem Brühler Thore vollendet wurde und die Ins 
ſchrift erhielt: Anno Domini MCCCCLXII completum ir (est) opus 
istad Domina Kunigunda Abhatissa*). 

1466 Die Übtiffin Chrifina, Katharina, Priorin, Margaretha, - 
Kellnerin, verkaufen im Namen bed ganzen Klofterd den geiſtlichen 
Schweſtern Margaretha Großfurd und Eliſabeth Kremern auf deren 
Lebendzeit 2 Schock alte Groſchen vollwichtiger Landwehr für 20 She 
alte Grofden®). 1466. — Wichtiger war der Kauf von 18 Acker 

1476 Sand in Goldbach von Hermann v. Utenrod. 1476. Ludwig und feim 
Bruder Friedrich beflätigen den Kauf aus Gehorfam gegen den Ver— 

1) Sagitt. p. 603g. Rudolphi S. 28. Aug. Geb. fol. 145. 5 
2) Rureippil. S. 137, 3) Gopb. d. Auguſt. fol. 63. 
4) Ch. B. no. 211 fol, 2066, 5) Drig. Rathéarch. no, 143. 


und Stadtrath, zu deffen Beilegung Kurfürfl Frie dr ich und H. 
hann den Stadtrath nad Weimar beſchied zu Verhör und bill 
Handlung „vonn wegen des vmbkreyſes vnd freiheit des kloſters“ a 
auf Dornſtag nad Briccij"). Welchen Erfolg dieſer Ausg igs 
ſuch hatte, weiß ich nicht, und wenn auch für den Augenblick gelung 
war er nicht gemügend und wurde erft 1525 gründlicherumd mit) 
folg — freilich nur auf kurze Zeit — wiederholt, Aber auch anf 
dere Weife war das Klofter hart bedrängt, Einer der Gläubiger, F 
mann Nöwer, hatte, wie es fcheint, die Geduld verlorenz. das. 
wendet ſich daher an die Kürften, und der Rurfürft Friedrich, 
9. Johann beſtimmen einen Tag zu Weimar zur Ausgleichung. 
tragen inzwiſchen dem Stadtrathe auf, den Hermann einſtweilen 
Nachfiht zu bewegen, Erffurdt freytags nad Viti 15022). 
4525 Daß die oben: erwähnten Klagen des Stadtraths ‚nicht den 
wünfehten Erfolg hatten, daß aber auch der reformatorifche Geift, 
Luthers Fühnes Vortreten gegen die Misbräuche der Kirche,ongefo 
and unter den Gothanern Wurzel gefchlagen hatte, fehen wir aus) 
Vertrage des Klofterd mit dem Rathe. 1523 Sonnabend nah Q 
modogeniti?). An ber Spitse ded Kloſters Rand die Äbtiſſin ae 
retha, Priorin, Küfterin und Kellnerin ohne Namen; fie 
den Vertrag mit Bürgermeifter, Rath und Gemeinde der Stadt Go 
Nath und Gemeine Hagten: 

1) Daß, weil die Margarethenkirche dem Kloſſer — 
den, bie Kirche Feine zeitlichen Güter mehr beſitze, und nur allein 
Opfer, deren ſich bis jetzt Pfarrer und Caplan bisher enthalten uud 
che ihnen als Penfion jährlid gereicht worden. Pfarrer und Caplau 
könnten fi) davon nicht erhalten, während fie 15 bis 16 Schock Gi 
municanten zu verforgen hätten. Das Kloſter erfannte die Klage 
begründet an, refignirte daher die Margarethenkirche in, die Hände) 
Gewalt des Herzogs Johann, doch mit der Bedingung, va die) 
carion Eberhardus v. Schmwebede und Martin Whal nicht 
ideen Lehen verdrängt werden follten, (md daß Johann Lan 

1) Natheard. no. 163 Drig. Papier Ch. Br 217 Fol 47. Sagük. pr 
2) Mathsard. no. 79. Papier. 
3) Ch. A. 456 p.209. Tengei ii. S.73 ff Rudoipsiriti. dt, 
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1524 Bon jegt an vegetirte dad Klofter nur noch unter feinem alt 
men. 1524 flürzte der Pfaffenfturm nicht allein dad Stift, | 
aud) die übrigen Klöfter, deren Büterverwaltung einem fürſtliche 
untergeftellt wurde. Died gefhah nachweislich ſchon 1524 m 
Auguſtinerkloſter (f. d. Urk. gegen das Ende), wahrſcheinlich 159 
15935 mit dem Kreuzkloſter. — 1532 war Johann Frank 
Tannter unter dem Namen Portunus, Porthunnus, Be 
des Kreuzkloſters und Vorficher ded Auguſtinerkloſters. 

1529 Im Jahre 1529 waren noch 7 Perfonen (wohl nicht alle R 
in der ſ. g. Präpofitur (Probflei) des Kreuzkloſters, zieml 
gleichem Alter und gleicher Körperfhwähe. Sie wenden ſich 
Kurfürſten Gnade und Barmhetzigkrit und bitten um 1 Mitr. (€ 
Korn für jede Perfon jährlich und um den Teichrafen. Überdiei 
fie gehört, daß ein gothaifher Bürger, Hand Kayfer, die 9 
Faufen will, fie bitten deshalb, khuen die Wohnung, die fie bish 
hatten, zu laffen, da fie nicht wüßten, wohin fie fi wenden 

4530 — Darauf antwortet der Kurfürft Johann Montags nah V 
(den 23. Jan.) 1530 in einer Zufhrift an feine Rätpe: Nie 
Ende zu Georgenthal und Bur@hart Hunt zum Altenflein, 
welche er ihnen aufträgt, daß fie ſich nad) dem Unterhalt der P 
in der Probflei des Kreuzklofters erkundigen, und mofern bie | 
Befehle von dem Vorficher nicht befolgt worden, ernfllih dafür 
gen, daß er jenen Verfügungen ohne Verzug Folge leifte, dan 
feine Urſache hätten, fi ferner zu beklagen !). 

4540 Bid zum Jahre 1540 fheinen alle etwaigen Anfprüche an d 
flergüter entweder erloſchen oder befriedigt worden zu fein; de 
Bitten ded Raths ordnete Kurfürft Johann Friedrich den A 
des Kloſtergutes famt allen Gebäuden an. Died geſchah Dom 
nach dem Sonntage Dculi (d. 4. März) 1540 durch die Sequeſt 
ded Londed zu Thüringen und „örtlands zu Franken“: Gr 
Dienftedt, Ambtmann zu Salvelt, Meldior v. Wechmar 
walter von Reinhardtöbrunn, Zelis v. Brandenflain vff R 
Johann Fliedner, Bürger zu Gotha, Von Seiten ded Rat 
der Gemeine: Jacob Langenhain, Wolf Hirſpach, Bürz 
TD Chart: A. 456 p. 222. Sagill. p. 148. Tenyel Il. S. 74, 





Rödichen mit Zubehör am Kramberge. 
ten Vorwerks haben die gnädigflen und gnädigen Herren bei 
2 Schock Stämme Bauholz verwilligt, den Schafſtall und 
haus auf dem Kloſterhofe abzubrechen und auf dem neuen Si 
Kloſter oder im Rödichen wieder aufzurichten, und die Schäfer! 
durch wieder zu heben. Doc) foll niemand mehr durch die A 
läftigt werden, wie zur Zeit der Nonnen * wie es vor Alteı 
koͤmmlich war, Er 

Das Kreuzklofter mußte fonft le ein palßgen ſtett ei 
auf Tenneberg liefernz dies foll Fünftig wegfallen. Darüber haben 
gnädigften und gnädigen Herren dem Mathe verwilligts 

4) 60 Sch. Buſchholz (Puß · Holtz) am Kramberge, was der für 

Jägermeifter, damals — Anne rei an brquemen Drten aı 
fen foll, EEE ea 2 77 

2) Der ———— mit diſdbehauer bei dem Kloſter 
aus Gnaden, theils durch Kauf dem Rathe überlaſſen wor! 
dem Feſtungsbau war er unentbehrlich geworben, dafür erhielt je 
Rath 12 Acker Wieſen, fonft dem Kreuzkloſſer gehörig „zu Mer 
ſtadt. Dagegen follte der Rath noch den Zuchtbullen und eis I 
zum Wortheil der Stadtgemeinde; ebenfo — Wa 
und Bierfuhren damit zu thun, um ſo ſtattlicher unterhe 
wurde beſtimmt, wie viel Waſſer⸗, Bier- und Bindfapren her 
rath zu thun habe. Eudlich noch, daß von Seiten des Ra 
Lehnstrãget beſtimmt werden ſollte, um die Ach fuͤr die 
vorkommenden Falls von fürſtlicher Herrſchaft zu empfangen, und 
jeden, vorkommenden Falls nöthigen Lehnbrief 1 @uld: in die fürfii 
Konzlei zu bezahlen habenz von jedem 100 Guld. Werth 2 Gul 
Lehuwaare dem Vorſteher. Wird ein Theil der Kloſtergüter am 
ger vergeben, ſollen die einzelnen Bürger dieſe Güter von einem 
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einer Zuſchrift ded Kurfürften Johann Friedrih, Torgau Sonnaben 
nach dem heil. Pfingfltage 1542, an Friedrich Myronius wird auf ein 
frühere Bewilligung „‚eined Raumes von dem Glofter ded heul. Ereuged‘ 
hingewieſen, der nicht gemügt zu haben ſcheint. Die neue Witte wir 
durd jene Zufchrift abgefhlagen. Dies ift nun, wie ſchon oben be 
merkt, der f. g. alte Gottes acker mit der Gotteßader- und Garni 
ſonkirche. Der Platz wurde fofort mit einer Mauer umgeben, di 
zwar 1566 wegen der beforgten Belagerung niedergeriffen, aber balı 
wieder aufgebaut. In der Mitte fand ein rundes, offened Gebäud 
für die Geiſtlichen, die Schulcollegen und Schüler, eine Halle an de 
rechten Seite ded Eingangs für dad Trauergeleite beſtimmt. Erſt üı 
ber folgenden Periode unferer Beſchreibung, unter Herzog Ernſt d 
Srommen, wurde die Kirche erbaut (1656) ?). 


Leitung des Kreuzklofters und deſſen Verwaltung. 

Die Oberauffiht hatte natürlich der heilige Vater, der nicht fpar 
fam war mit Bullen, die man den vorfommenden Fällen anpaßte *) 
Auf diefen unfehlbaren Richter folgte der Erzbifchof v. Mainz, welche 
feinerfeitd — wie es fcheint, vollfommen regelrecht nach der Einthei 
lung der Mainzer Didced — ein Gericht in Erfurt für unfere Klöfe 
beſtimmt hatte; Died beftand aus den Domherren ded Severi- Gtiftd 
Bon ihm konnte appellirt werden an den Mainzer Stuhl, mwelder dag 
einen Richter deputirte. 

Die Äbte des Ciſterzienſerkloſters Georgenthal führten eine Au 
von Oberauffiht und feinen felbft das Recht gehabt zu haben, eine 
Vorſteher, Procurator und Schreiber für das Klofter zu ernennen, A 
Net, welches Kurfürft Friedrich und Herzog Johann anerkaus 
ten (vgl. ad a. 1365, 1486). Vielleicht vertrat diefer Procurator & 
Stelle des fonft üblihen Probfted. Ein Präpoſitus, Yohams 
Grubener wird 1404 ald Zeuge genannt (f. Maria-Magd. 1408), 

Bon dem Berhältniffe der Auguſtiner zu den Nonnen ded Krese 
Mofterd ift mehrfach die Rede; fie verrichteten gewiſſe gottesdienſtlic 

1) Rudoippi li. S. 3. 

2) ad a. 1296, in welchem Jahre al „judex a sede Apostolica deputatun! 9 
Sqolaſticus der Marienkirche zu Grfart erfcheint. 
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Für weltlihe Angelegenheiten. Ma | 
Procuratoren: Nicolaus Tram 1543. DEE ZI; 
Tutores, Bormünder: Ludolphus 12995 Heinrichs Lanco- 

Phins1321, 1348; Albertus Landmann 13555 Heinieus de 
Aspech 1358; Güntherus de Grützen 1351, 1554; Heinrieus 
‚ Rleinefouf 1357; Canradus de Ilmene 1358, 13625 Cunradus 
de Ordorf 1360 (wohl der vorige); Heinricus de Goldbach 1358; 
Heinriend Körner 15975 Heinrieus Marterficd 1474. 

Endlich noch ein Schreiber; 1427 Albertus Möller, 

Die öfonomifchen Angelegenheiten beforgte der Hofmeifter, wele 
her der Abtiſſin, diefe dem Praͤfectus und 2 Senatoren Rechnung abe 
legen: mußte; 3.8.1): Br, Langkoph 1350, 15545 Bertold und 
Oe inr ich v. Goldbach 1388 (Rathsarch. no. 83); Hand —— | 
Hand Krondel 14655 Hand Walde 1465, 

Endli wird noch rin Magister curiae Cellerariae one Nat 
4543 genannt, a 

Nach Aufhebung des Kloſters übernahm ein herrſchaftlichet Vor 

ſteher die Verwaltung der Kioftergüter, deren erfler Hans Stamm: 
bieß und von 1526 — 1528 etwa die Verwaltung führte, Nach fe 
nem Zinsbuche (im Conſiſtorialarch.) und einem alten Gopiafbi 
im Geh. Ar. RR 1, 12) waren folgende Städte und Dörfer 
pflichtig: Arnftat 1471, Aſchara 1471, Aſpech (Aſpach) 1a71, 
leben (Alſchleben) 1471, Boffenborn, Baldeftet (Vallfiädt) 1474, 
ſtete (Boilfädt), Brüheim, Burgtonna, Bienflet, Buffleben, 4 
bee Dachwich), Eberſtet, Emleben, Erfsrode (Ersrode, Ernſtrot 
Fiſchbach, Frymar (Friemat), Gamſtädt, Goldbach, Gotha, 
leben, Guͤndersleben, Hachauſen, Haufen, Herbsleben, Hobenkirden 
Hörfelgau, Holzhauſen, Ibenhain, Kobfädt, Kindleben, — J 
genhapn, Molſchleben, Metebach, Nottleben, Oldisleben, Ob 
Pfertingsleben, Pebgerode, Pfullendorf, Nemfädt, Rehſtet, 
MRudtſtadt, Seebergen, Siebeleben, Schwabhauſen, Sonneborn, 
hauſen, Trügleben, Tieffenthal, Teutleben, Toͤpfleben, Trichtelbe 
Tüngeda, Tütleben, Ülleben, Wandisleben —— 7 
Wechmar, Wechmar, Weſthauſen, Waltershauſen. 

OD Ch A. 156 p. 7. Sacute p. 60. 








Dr. 8. J. Seffe, 


seh, Aräloar zu Rudoikeht. 





116 IV. Inhaltiangeige der Schedel ſchen Ghronif 
Noe habuit tres filios: Sem, Cham et Japhet. Ab illis orte 
suni LXXII generationes seu gentes. Hinc est quod Christus mifit 
ad illos LXX discipulos. Hae generationes seu gentes LXXII dif- 
seminate sunt per orbem et mundum in tribus partibus. Ita quod 
mundus est diuisus in tres parles. Ita quod Sem cum sua sorlitus. 
s. generatione Asiam. Cham in generatione sua Aphricam, Japhet 
Europam: ld est partem mundi ad Aquilonem, seu ad plagam Se- 
ptentrionalem sorlitus est cum septem filiis suis, et Bliis Bliorum. ele. 
fol. 97b. De Conflictu Contra Bohemos ei multorum inter- 
fectione. 
“ anno domi MCCCXXVI. dominica quarte post festum Sancte 
Trinitatis — bis fol. 98b. Etiam tali tempore lantus Calor exütit. 
Ita quod bene tot: ex nimio calore perierunt: sicut per hostes inter- : 
fecti fuerunt. i 
fol. 1054. Sancta Elisabeih Lantgrauia Thuringie & Hafsie: _ 
Slia Regis Vngariae: fove et protege. 
Darunter ein die heilige Eliſabeth vorftellended Miniaturgemoͤlde. 
—105b. ® 
Elisabeih vidue Lantgrauie Thuringie et Hafsie. 
Letare Germania Claro felix germine 
Nascitur Elizabeth ex regali semine. 
Apta tandem viri volis 
sicut crevil viribus 
ita piis sic deuolis 
excreuil virtulibus. 
Sic fulgebat in adspectu 
exculta decentius. 
pauperlatem in affeclu 
colebat attentius. 
Quanto sese deprimebat 
humilis nobilis: (nobilitas?) 
tanto magis elucebat 
nobilis humilitas. 


2 1425 und den Werten: „Wilhelmus Marchio — sepultus est In Aldenbarg in 
Ecclesia collegiata nuua: quam ipse edificauit atque dotauit‘. 





fol. 108b. 


109. 
109b. 


1096. 


19h 


118 IV. Inhaltaanzeige ber Schedelſchen Gäronif 

fol. 108a'). Huius urbis ager oplimus est. Eı heribis fullo- 
num que Sandix et Saponaria dicitur pro lingendis pannis feracissi- 
mus: per cuius arua Gera Huuius et alia Jumina preterflunnt regio- 
nem uberlim irriganles: propler quod et pecorum pascuis habundat, 

Eo quod tolius regionis ferme media sit: et bladis aliisgae ue- 
cefsariis copiosissima habeatur. Et cum Iıec Regio ac urbs a soluen- 
dis decimis libera fuerit. Eam ob rem mullas 

— 1086. calamitales a Guilimis principibus passa fuit : preeipue 
temporibus Heinrici tertii Imperaloris. — 

Quae nunc segaunlur cx „„Lamberli Hersfeld. Annalibus pe- 
lita sunl‘‘: Is — cum a seuerilsimo praeceptore suo — praecipitem 
se dedit. p. 103 sq. edil. minor. 

Montes onınes colliculosque — cogerent — Verumne manifenia 
tyrannide notarelur —. Synodum indixit in Erphefurt. Vi. Id. 
Marcii. 

Statuto die aderat rex, archiepiscopus et Hermannus Bamber- 
gensis episcopus et alii, qui ad discutiendam causam fuerunt euoeali 
Thuringorum spes et fiducia. — — — — Sedem apostolicam ap- 
pellarunt. Sed Rex capitali sententia prohibuit. Lambert p. 105 5q., 
cuius lamen quaedam aul omilluntur aul mulanlur et in brevius con- 
trahuntur. — 





Postea exortum fuit bellum Saxonicum — pene Regnum cum 
vita amisisset. Lambert p. 155. In hac urbe multa sanctorum Cor- 
pora perillustrissimos prineipes delata sunt videlicet Adolarii, Kobani, 
Seueri episcoporum et Vicencie eic. Quibus ei aras, et Basiliens 
edificaugrant amplissimas, In ea quoque anno domi 1392 Gymna- 
sium celeberrimam ortum habuit: vbi sunt edes amplissiine Staden- 
. Ium et legentinm. Ex quo Juris consulli: Theologi oruati 
Philosophi ac me 








i, 





excelenlissiwi prodierunt. Perpessa tandem 

ſuit hec famosa vrhs vastaliones ac direpliones per incendia variaz 

neque aliqua insignis vrbs apud Germanos memoratur : que per 

fatalem ac aduentieium ignem, lociens exusla sit. Vi 

eendio magna ex parle concremalur. In festo enim Gerua; 

M. CCCCLXXII. — vi pene iereia vrbis pars incendio perät. 
1) Dantbemertung: Sandix, Weid. 


o in- 
uno 














158. 


fol. 1290, 


fol. 130. 


120 IV. Inhaltzanzeige ber Schedelſchen Gfronif 

4156. XII Kal. Maik — In Monasterio 8. Marie virg. Erf- 
fordie. 

4184. Heinricus rex poloniam ilurus Erphordiam diuertit — 
V. Kal. Augusli morte lamentabili interierunt. F 


De eodem libro anliquo scripta. 
4073. vel circa. Clara et celebris valde his temporibus per 
gallias erat memoria S. Seboldi in Nornberg — sepenumero con- 
ferebantur. vid. Lambert. p. 102. 


Ex alio libro de Historüs Thuringiae. 

4081. ef. Lambert p. 25. 4042. ibid. 1043. p.26. 1084. 
Ib. 1045. ib. et p.27. 1046. ib. 4047. ib. p.28. 1048. p. 20. 
1049. ib. 1050. ib. 1051. p.30. 1056. p. 54 sg. 1057. p. 36. 
1058. p. 38. 40.41 — 43. 1062. p.45. 1066. p. 69. 1069. p. 71 
—73. 1070. p. 76.82. 1071. p.89.93. 4072. p- 909g. 1073. 
p- 104 sq. 1065. 108g. 1125q. 122. 138—148. 1075. p. 1655q. 
174. 178—195— 199. 205— 205. 1076. p. 221. 223. 225. 259. 
242. 247. 1077. p. 250. 

„at nulla ei copia Lranseundi fieret. Sic quieuit cum Rege 
Heinrico bellum Saxonicam. — 

Excerpta ex Lamberto etiam non presse sequuntur narralionem 
hujus seriptoris, sed mulla omifsa, mulata et in brevius contracla 
sunt, ita ul in nonnullis locis obscurilas orta sit et leges Iatinae lin- 
guae, quas ille accuralius sequi solet, negligantur. Ceterum hacc 
excerpla fere ad res in Thuringia geslas lantum et polissimum perli- 
nent. Non verisimile est, hanc chronicorum collectionem ipsius 
Schedelii manu esse exaralam sed videlur hoc apographum, eo auctore 
et anspice, polius ab aliquo librario s. amanuensi profectum esse. 

Omnia, quac sequuntur, ex chronico monasterü Montis S. 
Petri Erford. s. Sanpetrino excerpla el in hunc codicem translata 
sunt. Variantes seripluras hujus codicis aljeci exemplari msto, quod 
ex codice Gollingensi verbolenus descriptum est et in archivo Ru- 
dulstadiensi cusloditur. 

1078. Sancti Seueri monasterium cum multitudine populi que 


fol. 185. 
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740. cf. Lambert ann. 739. 

743. Pipinus et Carlomannus principatu politi regiones inter 
se diniserant Carlomannus Austriam et Alemaniam atyue Thurin- 
giam sorlitur: Pipinus vero Burgundiam Neustriam alque provinciam. 

— 735. of. Lambert ib. p. 10. 

— 751. Burchardus in wyrezeburc primus episcopus cam wol- 
frado archienpellano ad Zachariam papam venit ut consuleret super 
regibas in Francia qui nihil polestatis habebant, 

Eodem anno Translatio s. Kiliani facia est. 

— DCCCXXXV Ludenicus karoli magni Alias regnare cepit 
qui fundauit Hyldesheim et Corbegam, sicut Carolus pater suus Ful- 
dam et hersuelt et bateburn alias baterborn. Hoc tempore S. Ezi- 
dius migrauit ad dum. 

— DCCCLXXVI. Ludewicas Imperator Alius lotharii Impe- 
ratoris. Äilii Iudauici, filii magni Caroli moritar. Hic fait allauus 
Heinrici Imperatoris Bambergen. : et proauus Hugonis comilis et 
fratria sui Ludewici cum barba el consanguineus Gisele Imperatricis. 

— DCCCLXXXX arnoldus wirczeburgensis episcopus inler 
missarum solemnia in Saxonia oecisus cst. 

— 904. cf. Lambert p. 16 ann. 902. 

— 919. cf. id. ead. p. „‚moritur et in fulda sepelitur. In quo 
progenies karoli defecit‘‘. 

958. cf. Lamb. p. 18. 

1001. Heinricus diclus claudus 29 (secundus) Rex Imperium 








suscepit. 

— 1006. Episcopium in bamberck erigitur cui Eberhardas 
preficitur. 

a. 1007. Episcopium in merzeburck quod anno 982 destructum ° 
fuit restauratur per istum Heinricum. — 

1012. cf. Lambert p. 25. 

1022. Heinricus Imperator restauranit episcopalus qui a paga- 
nis destructi fuerunt fez meideburc el argentinam et mysnam et hil- 
desheim ubi a puero enulrilus fuil et edoclus, Vbi eliam sctm Gut- 
hardum in episcopum posuit qui fuit abbas in hersfelde. 
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ficht auf die Namen ber in dieſer Schlacht getöbteten thüringſchen Bra- 
fen und Ritter enthält, und: 

anno domini M°CCCCeXXV obiit Illustris priaceps dominus 
Wilbelmus marchio Misnensis atque Lantgrauius Thuriogie — — 
Sepultus est In Aldenberg in ecclesia collegiata moua quam 
ipse edificauit alque dolauil. 

(vid. fol. 97b) et ap. Pistor. I. c. p. 1564. 
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in den Nein. Da namen fie fruntlichen abſchid von einander, Trat | 
vnſer Heregog auf fein ſchiff das ime die von Frankfurt gelihen hatten 
vnd furen gein Mentz da wir die nacht pliben. Der pfalczgraf fire den 
Rein hinauf gein Oppenheym. Der Bifhof von Mencz war nicht in- 
heymiſch, fundern bey der Römiſchen königlichen Majeflät, aber dad; | 
Sapitel vd dr Dat identien ven gurighen eu Safe ab li | 
= weyn in Pfannen, - 
"Am Doruftage vigilia Jacobi frütve ſchict ver pfalezgraf fer 
N HEERES en vi 6 
hubiſch vnd fere luſtig zugericht war, ; und. The; edsfeinen ‚gnaden bif 
gein Göllen. Bnfer guedigſter herre war in willen deffelben Din 
vbir nacht zu Lanflein zu pleiben; qwamen wir dahin gleich als 
tag vnd nacht ſchid, molten fie und nicht beherbergen, fagten fie 
Fein ſollung .· Muſten noch bey nacht gein Gobfen faten, bi | 
wit lenger dann Zwo flunden cher man und einfiß, alfo d 
felben nacht · kawm vor Zwolffen in die herberg gwamen. 
knechten die pferd außzufchiffen fere fawer, daun es war i 
vnd Hatten wicht licht. Furen denfelben tag dreyrzehen meilen vo 
Mencz gein Coblenz. Zu Pachrach bracht der Zeolſchreiber auf ehi 
nachen Zwey vaß weind vnd TERN SER 
vnſerm gnedigen herrn. “ 
* Am Freitag Jacobi furen wir gein Collen abir 
vnd Famen Zeitlich dahin, die von Collen fhandten vnferm 
heren Wen In hofenn. \ . 
Am Sonnabend nad) Jacobi titt vnſer gnediger herte ö 
gein Dewern. Da kam ee coll 
dem ime der Nömifche Fonig vnter augen geſchickt vnd tat von wi 
feiner königlichen Mayeftät gein feinen gnaden etlich gi 


ı 
1 
J 
1 
| 
1 
1 


"A Sontag nach Jacobi reit fein gnaden gein dichen nd Ing 

Montag da fille vnd wartet auf den von Beoller, der von Mensen 

für wc vibda mie zu feinen gaben am — 
"Un Dinſtag nach Jacobi reit fein gnaden gein Mat 
1) Antunft, on 
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Am Dienſtag nach Stephani ritten wir gein Diſt, if ein groß 
ſchon Stat, ſtehet dem Herczogen von Gülich zu. Denſelben abend 
ging vnſer gnedigſter Herre forn hinauß vor die Stat ſpacziren vnd 
hatte ein luſtige Jagt mit kannilichen, fingen aber nichts. 

Am Mittwochen Sipti ritten wir gein Mecheln. Da kamen ber : 
konigin ind felt entgegen mit vil pferden vnd lewte inn koſtlicher zeir- 
heit Herczog Philips von Oſterreich vnd Burgundi frewlein Marge - 
rethe fein Schweſter, des Romiſchen konigs Son vnd tochter und wit 
Ine die alte Hertzogin von Burgundi, Herczogen Karls ſelig witwe. 
IR die konigin vnd fie alle zu fuß abgetreten vnd haben einander mit 
vil gutlicher ertzeigung früntli empfangen. Darnach ein Zeit in felde 
verezogen, fo lange biß die nacht angangen, find fie umb at hore in 
der finfter zu Mecheln ingerzogen. Dye Bürger in der Stadt Medheln 
haben vil wunderlicher und feltzamer Spil vnd gefidt von alten und 
newen hiftorien vnd heiligen geſchichten, alles der konigin zu funderfis 
hen eren ald hie zu lande gewonpeit ift, in den gaffen, dadurch Iro 
Eonigliche gnaden inczipn muß, zugericht, darczu vil köſtlichs ſmuckt 
vnd zeirheit gebraucht. 

Die gaſſen, dadurch der inczog geweſen, waren alle gu beiden ſei ⸗ 
ten mit grünen Mayen beſtactt, auch ſchöner zullen ſeyden vnd andern 
koſtlichen tuchern behangen vnd etlich gecziret. 

Es worden auch im inczoge etlich hundert fewer von groſſen holt» 
hauffen vnd vil gepichten tonnen vnd etlich tauſent kerczen vnd licht in 
allen gaſſen, auf dem markt, vor vnd auf den hewſern vnd vf den tor ⸗ 
men angegündet, die alfo vil licht gaben, dacz man fo wol gefehen 
mocht ald bey dem lichten tag. 

Man hat auch mit allen gloden geluetet, darczu find alle priſter, 
mond vnd geiftlichfeit und gemeinlich alled volk was vor jugent und 
alter hat außfomen mogen der Fonigin in proceffione vor der Stat ent« 
gegen gegangen vnd mit vil brennenden fadeln odir kerczen nachden 
es bey die nacht war hinein geleitet, vnd ift ein fold köſtlich weſen und 
frolichkeit gehalten, dad nicht wol moglich ift das alled zu fihreiben. Das 
allis Hat geweret von achten an biß zu zeehen horen in die nacht. 

Im incgoge haben Graue Ppilipp von Anhalt, Graf Herrman 
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Erzbiſchof von Mencz, Herczog Frideriche von Surfen, Herczog Phir 
tips des Romiſchen konigs Son, der Junge Fonig von Engeland; Her- 
czog Albrecht von Sachſen, Marggraf Griftof und marggraf Friderich 
von Baden, Herczog Philips von Brunfwig, Marggtaf Jacof von Bar 
den, der Apt von Fulda, Graue Philips von Anhalt) Graf Herman 
von Hennenberg, Gtaf Wilhelm von Hennenberg, vnd gegen dem For 
nig vber im andern geſtul etlicher könig vnd fürflen Botſchaffter/ vnd 
waren die geſtul mit gulden ſtucken koſtlich behangen vnd geggprti" 
Am Montag nad) Bartholomei ritten wir mit dem’ Ronige geia 
onen!) vier Meylen von Medeln. Da ſein koniglich gnad einen ger 
meinen Sandtag ded Lands von Brabant gehabt, der hat geweret biß 
in die dritte wochen. Sein konigliche gnaden bleib aber nicht fo lange 
da. Sundern reyt zwo meplen dauon auf ein Schloß, heift: Furen 
auf die Jagt, dahin Fam vnſer gnedigfter Herre zu feinen gnaden Jag ⸗ 
ten etliche tage vnd hatten einen guten frolichs mut. Im intoge zu 
Louen hat man es mit zurichtung manderley ſpil vnd ander zeirheit 
gehalten, wie zu Meceln vnd Anttorff. ERDE ZU 
Freitags nad Egidy iſt die koniglich Majeflet auch onfer guedige 
ſter Herre Herczog Friderih wider gein Löuen kommen, die von Lönen 
ſchankten vnſerm gnedigen Heren weyn in kaunen.. nn nn 
Am Sontag vor Nativitate Marie iſt zu Zönen kirchweihe vnd 
groß aplaß gewefen, da hatt man ein groffe fchön proceffion vnd ſpil 
gehabt vonder gepurt und herkomen vnſer libenn frawen, auch wie fp | 
ir lebin hie gefürt und zu hymel gefarn iſt. Damit ingetogen waren 
mancherley figuren vnd gleichnus auß der Biblien, die ſich daruf dewten 
vnd geczihen. Zu dem allen vil köſtlichs ſmucks vnd zirheit gebraucht, 
vnd ſunderlichen war darunter zugericht eyn groffer man ober: ritier, 
reyt in ſeim harnaſch auf eym groſſen pferd vnd war mit dem pferd 
wol fo hoch als das Rathhaus zu Weymar?) 
Am Montag Nativitate Marie find die fürften aller aber mit dem 
tonig zur kirchen gegangen in vorgefehriberrer ordnunge vnd geirheit; 
Am Dinſtag nach Natiuitate Marie iſt der konig mit Herczog Phi. 
lipß ſeym ſone vnd allin fürſten zu Söuen vor die Stat ind Felt geritten, 
vnd hat denſelben ſeinen Son widerumb mit groſſem bat 


1) zöwen. 2) sic! ra 
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Herr Hand Augſpurger Ritter vnd Frand Schend haben geſtochen, 
ſind beide zweymal gefallen vnd Schenck einmal allein. 

Her Adam von Freundſperg Ritter vnd Czewman haben geſtochen, 
iſt Freundfperger einmal mit dem pferd und ſuſt eind und Gjewman 
zweymal gefallen. 

Zuletzt haben etlich Walhen und Riderlender auf welifh vbir bie 
Schrancken geſtochen, haben einander hart troffen und vil fpiß gerbro- 
chen, aud den pferden augen auß vnd oren abgeftoffen, auß vrſachen 
das die fhranden zu niderig waren. 

Her Anthom von 2efen ift von der Dewtſchen wegen in ſolchem 
ſtechen geweſt, vnd hat ein Dand erſtochen, hat aud am meiften fpiß 
zerbrochen vnnd die beften treffen gethan. 

„ Auf den abend hat man einen tank auf dem Rathawß halten wol- 
len, dabey der Fönig, die königin vnd princzin mit beiden iren frawen ⸗ 
zymmern vnd alle furften gewefen. If der gedrang von lewten fo groß 
worden, dad fie zu ſolchem tang auf dem hawß nicht rawms gnug gehabt, 
babin müffen herabgehen vnd auf dem markt tangen, haben durcheyn ⸗ 
ander oberlendiſch, niderländifcy und welifh, ein yder nady feiner ma 
nir, getanczt. Iſt vnſerm gnedigen Herren Herczog Friderichen mit 
der brawt der erſt tancz gegeben. Der König had ſich auch mit etlichen 
den feinen vermummelt vnd ſeltzam zugericht vnd iſt alſo an dem tank 
komen. 

Am ſontag Mathei apoſtoli haben gerandt vnd geſtochen: 

Herczog Heinrich von Sachſen vnd Herr Sebaſtian von Miſtelbach 
Ritter habin gerendt, ſind beide gefallen. 

Her Wilbalt von Schawmberg Ritter vnd Hans vom Stein zum 
Altenſtein habin gerandt, find beide gefallen. 

Her Hand Augſpurger Ritter vnd der Weiſpacher haben geſtochen, 
find beide zweymal gefallen. 

Herr Albrecht von Wolfſtein Ritter und der Myndorffer haben ge- 
ſtochen, ift igliher ein mal gefallen vnd aufs legt beid gefallen. 

Am Dornftag nah Mawrich haben Her Albrecht von Wolfſtein 
vnd der von Tſchernah geſtochen, ift der von Tſchernah einmal allein 
und darnach fie beid mit einander gefallen. 
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zu vnſer liben frawen zur meffen und nach der meffen Öffentlich auf dem 
markt auf eym erhöheten pallacien, in beymwefen ber Fürften und alled 
volfd prefentirt vnd vberantwurt er die Stat Anttorff ſeynem Son 
Herczog Ppilipfen. Daruf ym die von Anttorf gepürlich pflicht vnd 
Erbhuldigung thun mußten. 

Am Sontag nad Dionify had mein gnedigſter Herr den Erzbiſchof 
von Mencz und ander fürften, auch etlich des Cönigd Mete auf das nacht · 
mal zu gaft geladen und hat ine fer gutlich gethan, haben gefeffen in 
nachfolgender ordnung, vnd fein gnaden vnd Herczog Heinrich von 
Sachſen habin vor dem tiſch hin und wieder gangen und zufehen heiffen, 
das an nichts mangeld erſchinen ſey. 

Vber dem erften Fürſtentiſch habin gefeffen der Erhbiſchoff von 
Mencz, die Grafen von Egmund, Marggraf Briderih von Baden, 
die Cantzleren von Brabant, der prinz von Oranien und bie Marggra- 
fen von Anttorff. 

Vber dem andern Fürſtentiſch haben gefeffen: Herczog Erich von 
Brunfwig, ein Fraw, der Apt von Fulda, ein fraw, Graf Herman 
von Hennenberg, ein fraw. 

Vber dem dritten Fürftentifch haben gefefien: Marggraff Eriftof 
von Baden, ein Fraw, der Marggraf von Rotel, ein fraw, Graf 
Engelbreht von Naffam, ein Fraw. 

Vbir dem virden tifh habin gefeffen: der von Zcornt), Graf 
Adolf von Naſſaw, der Graf von Egmund, Herr Veit von Wallen- 
flein und vir Frawen oder Jungfrawen. 

Vbir dem fünften tifch Haben gefeffen: Herr Martin von Polheym, 
Herr Michel von Wolkeuſtein, Herr Heinrich Bruſchenck, vnd etlich 
Frawen vnd Jungfrawen. 

Vber dem ſechſten tiſch haben geſeſſen: der von Weinſperg Erb⸗ 
kamrer des heiligen Romiſchen Reichs, Herr Wilbolt von Schawmberg, 
meins genedigen Herrn wirt vnd ander, auch zwo frawen. 

Nach dem Eſſen hat man ein ſtund abir zwo getanczt obirlendiſch 
vnd underlendiſch, vnd darnach ein Bancket gehalten, die was mer 
dann von hundertterley guten Confecten vnd edeln ſeltzamen wolſchme - 


1) Zollern 


2. 


Verzeichnis der von Kurfürft Friedrich und Johann, Her⸗ 
zögen zu Sachen, zum Reichstage nah Worms 1521 
aufgebstenen Grafen, Herren und Ritter. 

(And tem Gemeinfhaftligen Harptarchiv in Weimar.) 





Verzaichnus der Grauen, Herren vnd denen von der Ritter 
ſchafft. So auff negft khunfftigen Reichstag mit Irer 
Ruftung zu beſchreyben und zu erfordern feindt. 


Erſtlich aus dem Kreys zu Sadffen. 
Er Hannd von Mingfwig Ritter, Ambtmann zu Liebenwerd. 
Er Sigmund Lyſt Ritter oder wu er feind Leybse halben unvermuglic, 
einen andern an fein ftadt zuſchycken. 
Er Hand von Rochaw, Nitter, einen feiner Söne. 
Er Eriftoff Groß, Ambtmann zu Beltitz. 
Joachim und Vtz von Pappenheym zu Pappenhaym. 
Friderich Brand zue Wießenbergk. 
Einer von Themen zu Plandenfehe. 
Gurt von Amendorff zu Paud. 
Hand Lofter zu Pretzſch. 
Jorge von Schlieben zu Plotzk, einen feiner Eöne. 
Gorge von Hondorff, einer feiner Söne. 
Brandenftein zu Nepde einen vnder inen. 
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Heinrich von Wolfftamſtorff zum Newenmarkt, wo er zu reiten — 
ſchickt, einen feiner vedter. Lupolt zu Meuth. 

Die von Bünam zu Elſterbergk vnd das er Gunther vepte. 

Er Morik von Feylitzſch zu Trewen. 

Sptti von Zedwig zu Brambach. 

Die von Zedwig zu Neidbergk, das Hand oder Heintz repte. 

Eung von Geylſtorff. 

Hand Röder zu Belam. 

Albrecht von Tettaw zum Saltz. 

Hand vom Reyhzenſtein zu Brambach. 

Oßwald und Wildewalde vom Dobeneck zu Röteß und Jeſſitzſch vnd dad 
Wildewald reyte. 

Criſtoff von Feylitzſch zu Heynerßgrün. 

Nickel Sack zu Geylſtorff. 

Die Säde zu Muldorff, yr einer. 

Hand Metzſch zu Plona, einen feiner Böne. 

Sigmund vom Reytzenſtein, feinen Bone. 

Wilhelm von Tettaw zu Schwarkenbergt. 

Ihane vnnd Heinrich von Wolffädorff zu Bergaw, fol Ihan reiten. 

Gebhardt Mönde zu Bernßdorff. = 
In dießem voitländifhen Krais blieben für Ambtleut anfeim: 

Veit von Obernig, Ambtman zu Plawen. 

Rudolf von Bünam, Ambtman zu Paufa. 


Duringifher Krays an der Orla vndt Salflus. 

Pappenhaym zu Grefentalh. 

Er Vtz vom Ende, Ambtmann zum Arnßhawgk. 

Einer von Brandenftain zu Rainid. 

Yung Sriderih Thun zu Weyßenburgk. 

Einer von Brandenſtain zu Obblick und Werdenbergk. 

Einer von Kochbergk zu Vlſtedt. 

Hartman von Rhunig zu Lichtenhain. Ob er unvermuglid, einen an 
fein Stat zuverordnen. 





148 VI. Zur. Beurkundung ded Judenſturms zu Erfurt 
unfelige Wahn führte zur Mordluft, und mit ihr verband ſich die Raub - 
ſucht. Dad chronicon Alberli Argent. fagt unter anderm i 
„EFaela est pestilentia mortalis hominum et inculpati sunt Judei, 
hujusmodi pestilentiam fecerint vel auxerint, fontibus et pute 
veneno, el cremali sunt a mari usque ad Alemanniam,‘* Mehr 
eine Stadtgeſchichte Deutſchlands ift durch eine ſolche Iudenperbrenmung, 
in den beiden gedachten Jahren befleckt, und die Geſchichte Erfurts 
macht davon in der Hauptfache Feine Ausnahme. In manden Gegen- 
den unſeres Vaterlandes hatten ſich ſelbſt eigene Rotten von aufammene 
gelaufenem Gefindel gebildet, um Juden todtzuſchlagen, daher die 
Schlegler oder Judenfchläger genannt, und zu ihnen gefellten ſich 
mal noch die fogenannten Flagellanten oder Geißler, die ſich felbft it 
Nuthen blutig peitfhten, zugleich aber mit den Iudenfhlägern zuſam-⸗ 
men ihre Wuth und Raubluſt rafen fießen. Die Geſchichte der Stadt 
Mainz '), deren Einwirkung auf Erfurt natürlicherweife fortwährend 
gefpürt ward, hat davon nach Urkunden und Chroniken zu berichten. 
Am 9. December 1549 mußte in diefer Beziehung der neue 
von Mainz, Gerlach, geborner Graf von Naffan, fid gegen die Stadt 
Mainz dahin verbriefen: „‚Wir verfprechen und auch in diefem Brief, 
daß wir und nimmer gefühnen follen noch wollen mit den aus dem 
Nheingau, noch mit andern Leuten aus unferm Sande, die auf der 
Städte Schaden und Schande waren gezogen vor Mainz mi den Iur 
denfolägern,” Man vergleiche nur des ehrwürdigen Gerid 
ten Schaub fehr lehrreiche „diplomatiſche Gefcyichte der Juden 
Mainz‘ (Mainz 1855) ©. 84 ff. 

In Mainz follen nach Angabe fpäterer Chroniften bei diefer gto· 
Sen Judenderfolgung gegen 6000 erſchlagen worden fein; allein wir 
ſtimmen Schaub gang bei, wenn er dazu anmerft: ,‚verimurblich" um 
einige taufend übertrieben“, und bemerfent dazu noch, daß für Erfurt 
ganz diefelbe übertriebene Zahl 6000 oder gar 9000 in die fpäteren dorz 
tigen Chroniken übergegangen iſt. Gewiß ift aber freilich, daß damals 
in manden freien Städten die dortigen Juden meift umgebracht worden, 
nd. Solche Barbarei beweift z. B. eine Urkunde des Jahres — 
von Worms, welche Schaab in dem angeführten Werke aus dem Lan⸗ 

EN RX. Schaub, Geſqh der Stadt Mainz. Mainz 1841 — 1847, 3 Doc 
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berichtet wird, daß auch in Erfurt mit gleicher Barbarei, wie in Mainz, 
Worms und anderen freien Städten, damald gegen die Juden verfahren 
worden ifl. : 

Zeugnid davon gibt dad folgende Document, welches vom Kern 
Stadtrath, jeht Eifenbahndirertor Karl Herrmann zu Erfurt neulich 
aufgefunden und und zur Veröffentlichung freundlich überfenbet worden 
iſt. Dasfelbe enthält Bruchſtücke der gerichtlichen Ausſagen eined bei 
dem Erfurter „„Zudenflurm‘ im Jahre 1349 unmittelbar felbft bethei⸗ 
ligten Manned. Herrmann hat in feinem gefäligen Vegleitſchreiben 
und zuglei darauf aufmerffam gemacht, daß die vorliegende Wudfage 
(welche offenbar das legte Bekenntnis, die fogenannte Urgicht ded An ⸗ 
geſchuldigten enthält) jedenfalld von dem Rathsſyndicus Frie ſe bei Ab- 
faffung feiner (in Herrmann's Beſitz jeht befindlichen) handſchriftlichen 
Chronik der Stadt Erfurt benußt worden ift, und ebenfo von Mag. Za · 
charias Hogel in feiner handfehriftlihen Erfurter Chronik, deren Dri» 
ginal die Minifteriolbibliothek daſelbſt bewahrt. Frieſe hat Hogel offen« 
bar abgefehrichen, mie die und gefäligft mitgetheilten Auszüge aus den 
Manuferipten darthun. 

Bad aber die mittelafterlichen Verhaͤltniſſe der Juden in Erfurt 
betrifft, fo finden wir in Übereinffimmung mit Herrmann aus ver« 
fhiedenen Gründen zu der Annahme und veranlagt, daß die dortige 
jüdifhe Gemeinde einft recht zahlreich gewefen fein muß. Außer der 
einen Synagoge, welche Herrmann in einem alten, mächtigen fleiner- 
nen Hintergebäude ded Hauſes Nr. 2546 aufgefunden zu haben glaubt, 
ſcheint auch nod eine zweite dort geweſen zu fein; denn auf einem al» 
ten Plane von Erfurt vom I. 1670 findet fi) inmitten des Raumes, 
welchen der ehemalige Judenkirchhof einnahm, aud ein Gebäude ver« 
zeichnet mit der Benennung „Judenkirche““. Damals gab ed aber in 
Erfurt Juden nicht mehr. 

Vekanntlich ift zu Erfurt, zufolge einer Inſchrift auf einem alten 
Leichenſſeine, and cin Sonedrium gewefen. Die hebräifgen Iufhrife 
ten der dort aufgefundenen Leichenſteine find längft ſchon von Sachvei ⸗ 
ſtaͤndigen aufgezeichnet ?). 


1) Wergl. J. Bellermann, progr. do inscriptionibus hebraicis cett. und in 
Zunz, Grid. u. Literatur, Berlin 1845, 
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In dem fog. Zuctbriefe der Stadt vom Jahre/1554 ft 
ee» senken ı 
deln. folle. — a vr eu 


unten old Anmerkung folgen er a zugleich «aber 
nem Begleitfcpreiben fic darüber, —— 

„Ein Hugo Longus wird ſchon 1268 als Rathsmeiſter aufgeführt, 
Es wird derſelbe fein, welcher 1279 farb und in der Predigerkirche be⸗ 
graben worden iſt. Hier wird. er nur als procurater.Iujus domus be⸗ 
zeichnet, was freilich in den Augen der Moöuche wichtiger war ala feine 
ſtaͤdtiſche Würde. Gleichzeitig lebte mit ihm ein Bruder, der ebenfalls - 

“Hugo hieß. Im Jahre 1309 ftellte Hugk der Lange die Urkunde, der 
fog. Vierbriefe aus, Zum Jahre 1541 wird Hugo Longus ale Nathds 
meifter-in der Frieſe ſchen Chronik genannt, wohl berfelbe, — 
denſturm 1549 mit angeregt haben: mag.“ 24 

„Das Lange'ſche Wappen iſt an einem Gurtbogen * — 
dem Gewölbe ber Predigerkirche angebracht. Es iſt ein aufgerichteter 
Lowe.“ — 

Das und mitgetheilte Document iſt ein, freilich in der Sprache 
und Orthographie zum Theil modernifirter, Auszug aus einem) hand«- 
ſchriftlichen Buche, welches feinem Einbande nach ohne Zweifel dem Are 
chive des Mainzerhofs angehört hat und verſchiedenen Juhalts iſt. Das- 
ſelbe enthält unter anderm die Geleitstafel vom I. 1441, die alte, von 
dem Kücenmeifter Engelmann-angefertigte Freizinsordnung, den Sande · 
frieden Kaiſer Marimilian’s I. u. f. w. Es ift diefed alles von einer 
und derfelben ‚Hand geſchrieben in ber zweiten Hälfte des ſechszehnten 
Jahrhunderts. Darunter findet fi) auch dieſes Document, welches, 

» außer abfhriftlien Protofollaten über einige andere Verbrechen und - 
Verweifungen aus der Stadt, auch vornehmlich die Ausfagen seines 
Mannes Namens Schale über feine Theilnahme an dem Judenſturm in 
Erfurt 1349 enthält und im Weſentlichen fo Tantet: — 

Das ſeindt die Junckern, die mit Schalen das Judenſchlahen zu 
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mit den fuesfhügen in ſeynem Haufe, Selingen, 1 
andern fueäfhügen, der was viel; die er nice nennen Baimdtir‘ 


* die: ———— * Alien 
leger und volbringer geweſt. Aber fie —— 
ed batten mit inen angreiffen, wann fie es n fo wit 
viel als ſie irer bedurfften. Das ſeindt rede — 
von Rockſtett bey ſeyner warheit, und alſo als er ſprach er un e 
ben, befandt erd-alleine, man brachtes gar kaume and ime, banner 
ſprach⸗ ———— Me ET 
nymer melden wolde. 7 ud 

Bon erſt uf dem Viſchemarkte vor dem pletner — 
Her Göthe von Stolbergk, Giſſeler Vierecklingk, Wer 
ben, Hartungk von Treffarbt ?) der Elder — 
und verbunden ſich miteynander, alſo das ſie am dem andern tage oder 
an deme dritten darnach ſich ſamelten zu Werners hauſe von Wihtzleben 
Ah den wenitgüden;'» Dätzu az Gr Japan vos Dreffat, ua verkaie 1 
den ſich do miteynander vmb den rith geben Dreffen 9), das die Werieffe 
von dem Marggrauen in den Nath und in die Handwergk komen, und 
gebeten wart, das man die Juden zu thode erſchlüge. Das warb Wet · \ 
ner von Wihleben, das befante Kunde ſehn fohn ‘gegen Güngel von | 
NRocflette indem thorme, da fie beyde mitepnander- inte lagen. Aber 
er mufte ime verfchweren, das er ed nimer wolde melden. UAls daver 
geſchrieben feet, alfo wurden biefe — von ei 
dieffer ſchade komen iſt. u 

Er bekandt au, dad Werner — * ſohne Kunhen 

1) Sieghard Hottermann und · Sieghard Lubeten waren 1347. die Dberften des 
Math, erfterer Dbetſt · Rathsmeiſtet. 

Treffurt war 1841 Rathemeiſter. 3) Dreeden. 


au EEE ze re m 








den Zudenfchlegern, der viel was, die nicht wuſten —— 
dann fie woltten wehnen, bad der Rath bie Juden 
die tarften alfo baldt von dem haufe geweicht worden und auch 
dienere den ‘Juden felber zütratten. Auch hatte Helwigt Goltſchmidt 
wibder Güngeln geredt in dem thorme, das es Gott were geclaget, 
Gunradt von Arnflatt do fehen folkt, derd"groß geldt gemoffen het, | 
und auch wafte felbft getrieben, und fie darumb fierben ſoltten. Jum 
legten befant Güngel, dad Kung von Wipleuben hen in dem thorm 
underrichtte, do der Rath zum erſten ben Wiffenfehe an dem lobauckt 
Rafpinberger, umd die von den handtwerckern, die man zum erſten auf | 
hildt, die mit dieſſer ſache befümmert waren, mas alfo ausgegeben, 
wann fie der alfo viel triben und gefrift hetten, das die Gemeyhn von. 
dem Handtwercken umd aus den Virteln nicht gefladt hetten, fo heiten 
fie die reichen leute alle zu hülffe genomen, und hetten dem Nathe und 
den Rethen ire ehre benomen und nidergeworffen, domit die gemeine 
vergangen were, Wihleben ſprach auch zu derfelbigen zeit im dem thorn 
widder Guntzeln, daB er id ſepue frerade unn Ir Partfehe/ownih 
alſo groß beſorge und gefahr hette, denn das der Rath und die Rethe 
und'die-inen geſtanden, das gemeyne volck, das den ſchaden halff thun 
und auch die Juden halff zu thodt erſchlahen, und den groſſen gehorſan 
gegen den Viern *) und gegen dem Rathe brachen, das fie inen daſſel· 
bige auf das mol vergeben werden, auf das das ſie ſich widder vereynen 
mochten umd verbinden und dem Nathe widder gehorfam gemacht wür⸗ 
den, wan dan bie vertracht beftünde ald fie vor geweſt were, fo würden 
ſie dan miteynander auf unfere freundt und auf die reichen Teute fallen 
und würden fie trücken, das fie es nun nicht mehr vermunden,  Ander | 
rede wart viel mit ihme gerebt und er redet auch viel widder, das man | 
nicht alles hat mogen behalten, Aber hiran liegt die groffe macht, wie 
die dauchten und meinten, bie mit im haben geredt auch des tages, ald | 
1) Bierderten. 
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@eahrfartk Gertermanb fohn, German Safe, Ape von Sale, Gon 
—— Johan Contads von Bechſtedt * — ci 


eyner genandt Meldingk eyn ober, vnd Ern Johan von et 
hinder eim Rathe und den Vieren eyne famelunge gemacht hatten, ı 
diß zwiſchen ehuer Gemein und deme Rathe zweigunge woltten ge 
haben, und fie mit iren volliſten wider des Raths, der Rethe und der 
Handtwerde willen die Juden geſchlagen haben. Darunib bündt vnſe 
herrn bon dem Rathe, die Nethe und die Handtwerde von der gemey 
auf ire eyde, das die vorgenante leute und ihre volleifter ire trewe und 
iren eydt nicht bewarth haben, vnd haben eyntrechtigklichen biefelt 
von der ftadt- getrieben ewigklichen, alfo das fie bey dreyen meilen 
Stadt zu Erffurdt nicht nahen ſollen. Würden fie aber der ichter eyn 
begriffen innerhalb der dreyer meilen, es ginge inen an ir leben. | 
felbigen vorgenanten vertriebenen leuthe habe eyne rechte vrfede u. 
gelobt und. geſchworen zu den heilligen fette und gang. zu baltten ı 
darumb nymondts zuuordencken noch zubeſchweren mit wortten noch 
werden keynerley weyſe, alle argelifte ausgeſcheiden. 
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lich das Jahr 1313 ganz fehlt). Demgemäß find die obigen Notizen 
auf die Jahre 1512 und 13 zu beziehen. 

Ad erſte Frage drängt fi und nun wohl auf: wer ift jener Land ⸗ 
graf ohne Land? Der Titel Landgraf weift zunächſt auf Thüringen, 
und in der That gibt es dort einen Landgraf, der diefen Beinamen 
führt; es ift Heinrich, der ältefte Sohn Albrecht ded Entarteten, Hert 
des Pleißnerlanded, welchen der Bater im Zorn enterbt und von Land 
und Leuten vertrieben hatte, fo daß er feitdem allgemein der Landgraf 
ohne Land genaunt wurde *). Diefer ſtand auch in ſeht nahen Bezier 
dungen zu den fehlefifhen Herzögen ald Gemahl der Hedwig, einer 
Tochter Herzog Heinrich's III. von Bredlay ?). Diefer Heinrich ohne 
Band war aber in der Zeit, um die es fidy hier handelt, längft geſtor ⸗ 
ben +); doch hinterließ er einen Sopn, Namens Friedrih, der auf, 
wie und die Meine Dreödener Chronik ausdrücklich verſichert, den Bei ⸗ 
namen feined Vaters erbte ®), er, der ja auch in der That Zeit feines 
Lebens von feinem väterlichen Erbe verbannt geblieben il. Cine Spur 
feined Aufenthalted in Schlefien hat Stenzel aufgefunden, indem 
er berichtet, daß in einer noch ungebrudten Urkunde Biſchof Hein ⸗ 


1) Beweiſe hierfür werde ich in der Ginleitung zu dem Cod. dipl. tom. Ill 
liefern. 

2) Ann. Vetero-Cell. bei Mencken II. p. 408: — — filium suum Heoricum 
Landgrauium dietum Ane Landt ita depauperauit, quod penitas nihil habuit et 
ideo nomen aibi ane Landt acquieiuit. Bann dicd gefhchen, ift ſchwer zu beftims 
men; 1382 d. 25. Januar wird noch in einer Urfunde Albrecht's neben deſſen andern 
Cöhnen Friedrich und Diegmann aud Heinrid genannt. Wilkü Ticemannus Urkunde 
No. 22 p. 45. 

3) Sommersberg, Sa. rer. Siles. I. p. 299 u. 327, die Ann. Vetero-Cell. @. 0.D. 
p- 409 nennen den Water Hedmig’s fälſchlic Dito. 

4) Sein Todesjahr wird nirgends genau angegeben. Sommersberg I. 299 nimmt 
irrig erft 1299 dafür an. Tenizel, vita Friderici Admorsi, Mencken II. p. 929 und 
nah ihm Water, thüring. Geſch. I. S. 83, vermuthen nicht ohne Grund, daß 
Hrinrich 1306 fon geftorben war, und Stenzel, Sa. rer. Siles. IT. p. 107 not. 6 rüct 
das Tedetjahr bid auf 1363 oder 84 zurüd. 

5) Blencken Ill. p.346: Margraue Heynrich hatte Hedwygen — — —, mit 
der hatte her Langrauen Frideriche geheysen ane lant. 
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des Teftamented Heinrich's IV. verhindert, ift fehr leicht zu glauben. 
Seine Anweſenheit in Bredlau im Jahre 1305, deren wir oben gedad» 
ten, fpricht nicht dagegen; denn eben in diefer Zeit, wo noch Biſchof 
Heinrich von Breslau die Bormundfchaft über Die minderjährigen Söhne 
Heinrich's V. führte, ruhten die Feindfeligkeiten zwifchen Breslau und 
Glogau, und Friedrich hat da vielleicht feine Anfprüde auf Croffen bei 
dem damaligen Regenten zu verfechten gefucht. 

Run hatten gegen das Ende ded Jahres 1311 die Söhne Hein 
rich"8 V. die Herrſchaft ihred Vaters unter ſich getheilt, und Breslau 
hatte damals Herzog Heinrich erhalten (Heinrich VI). Diefer ift es, 
der nad) unfrer Quelle mit Friedrich die ‚‚Ireuga‘‘ abfepließt und ihm 
200 Mark zahlt. Es war dies ein friedliebender, milder und wohl ⸗ 
wollender Zürft, und feinem Gerechtigkeiteſinne ift ed wohl zuzutrauen, 
daß er den armen Verwandten durch ein für jene Zeit nicht ganz unbe 
deutended Geldgefchen? zu entfehädigen ſucht für den Verluſt, melden 
ihm die Rictausführung jener Teſtamentsbeſtimmung gebracht. Leicht 
moͤglich, daß die in diefelbe Zeit fallende Erbtheilung der Glogauer Her- 
zöge vom 28. Februar 15121), bei welder fie aud über Croffen ver 
fügten, auf dad Zuftandefummen jened Vertrages influirt hat. 

Übrigens waren bie Glogauer Herzöge damald nur dem Namen 
nad Herren von Eroffen, in ver That war dasſelbe gleich beim Beginn 
des vierzehnten Jahrhunderts in die Hände des mächtigen Markgrafen 
Waldemar von Brandenburg gefommen und ift auch bis nach deffen 
Tode bei Brandenburg geblieben ?). 

Ich kann hier eine Bermuthung nicht unterdrüden, melde, ob ⸗ 
wohl fie fi nicht direct erweiſen läßt, doch aus den Zeitumfländen 
einen gewiffen Grad von Wahrſcheinlichkeit erlangt. Es hatte nämlich 
grade zu diefer Zeit auch Heinrich VI. befondere Urfahe, auf Marke 
graf Waldemar erzürnt zu fein. Heinrich's Gemahlin Anna war die 
Witwe von Waldemar's Better Hermann (feit Furzem zugleich auch 
feine Schwiegermutter), und hatte ald Witthum von ihrem Gemahl die 


1) urtande bei Sommersberg 1. p. 869. 
2) Alöden, Geſchichte des Markg rafen Waldemar I. S. 295. 
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daß wir bei der zweifelhaften Natur feiner Anfprüde daraus mit © 


cherheit fließen Fönnten, daß er damals ſchon todt gewrien. Die U ; 
malen von Alt · Celle berichten, daß er in dem bortigen Aloſer an der: 


Seite feiner Eltern rufe '). Ob er vermählt gewefen, wiſſen wir 
nit, Kinder hat er wenigſtens nicht hinterlaffen ?). 


1) Menchen 11. p. 409. 
2) Im einer alten Gencalogic der heil, Hedwig, teren in Hofmenni Ss. rer. Lo- 
satic. I, 1. p. 268 gedacht wirt, heißt eb, er fei ateknos geſtorben. 
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Bekanntlich befaßen die Grafen von Gleichen die Vogtei und db e— 
Vogtgeding in Erfurt bid zum Jahre 1299, wo fie ed verkauften!) er 
Mögen auch fpäter die Erzbiſchöfe von Mainz als die eigentlichen Law tr 
deöperren dad Oberhoheitdrecht über die Wögte geltend gemacht und diel ı= 
Amt ald ein ihnen zukommendes Behn in Anfprud genommen haben, va 
fo waren doc die Grafen von Gleichen ald Vögte in Erfurt wicht erg = 
ſtiftiſche, ſondern Reichsbeamtete 2). Richtig ſcheint aber zu fein, wah - 
Tittmann, Geſchichte Heinrich's des Erlauchten I, 61 fagt, daß, vie — 
bei den Grafſchaften und Fürſtenthümern, fo auch bei dieſer Bogtei dab ı. 
Amt in Herrfchaft verwandelt worden fei. Denn in einer Urkunde db ı 
Klofterd Reifenftein im Eichsfelde von 1222 Heißt der Graf Bamber = 
von Gleihen comes de Erphordia (ſ. Wolf, polit. Geſch. des Eicht· 
feldes I, Urk. XVII ©. 18), in einer anderen von 1272 nennen ſich— 
die Grafen Herren der Stadt Erfurt (Tittmann a. a. O.), in einer — 
dritten von 1277 nennt Graf Albert feine Vorfahren Erfordiensis c+- 
vitalis usque ad hacc tempora dominos ?). Damit fteht nicht im Wir 
derfpruch, daß derfelbe in derſelben Urkunde den Erzbifhof von May _ 
als reverendum dominum suum, ja Graf Heinrid von Gleichenſtein in - 


1 Micelfen, die Ratheverfofung von Erfurt im Mittelalter S. 3f. 

2) Gudenus, histor. Erfurt, 52 fagt: hubuerant hactenus comites in Gleichen 
a sede Moguntina praeter comitatum advocatiam etium Erfurtensem in feudum. 
Bei Faldenitein, Hiſtoria von Erfurt, haben die Grafen S. 41 noch der eine 
Quelle die Reichtvogtei, fpäter S. 45 beftellen nad einer anderen die Grpbifhäfe men - 
Mainz die Grafen von Gleichen als ihre Bögte. Waren fie aber erzſtiftiſche Beam 
tete, wezu denn nod die erzftiftifen Vicedomini? — Gagittarius, Pieria 
der Grafihaft Gleichen S. 15 it ungewiß, ob die Grafın fhen von ben frankiſchea 
oder von den deutſchen Königen nah Karl's des Großen Zeiten mit der Bogtei be 
lchnt morden fein, oder ob fie dieſelbe als Allediat-Erb- und Eigenthum gehabt tar 
ben. Rab einer Chronik bei Faldınftein 6.34 bat Otte J. fie belehnt. — Schr 
wichtig wäre c&, wenn nachgewicſen werten Fönnte, ob und me in Erfurt cine faifer« 
liche Burg, von der Erhard, Grfurt mit feinen Umgebungen S. 15 ſpricht, geweſen 
fei; fie ſoll noch im 13. Jobrbundert geftanden und die Grafen ven Gleichen und Ke⸗ 
wernburg dafelbft armuinferaftli das Burggrafcnamt verwaltet haben. Biellciht maht 
ud) dies Herr Siadtrath Herrmann in Grfurt, dem ich dieſe Notiz verdanke, zum 
Gegenftande feiner Forſchungen. 

3) Sagittarius S. 66, Michelſen, über tie Ehrenflüde und den Rautes - 
kan ©. 42. 
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dem 1255 die neue Rathsverfaſſung der Stabt Erfurt errichtet 
war, wurden 1289 durd einen Vertrag zwifchen Erzbiſchof 
und der Stadt die Rechte des Erzſtiftes über Erfurt anerfannt und 
Verhältnis des Stadtrathed zu den erzſtiftiſchen Beamten feflg: 
(Midelfen, Rathsverf. S. 10f.); der Vizthum nimmt unter 
die erfte Stelle ein. In den Urkunden, die von dem advocatus ml. 
dem vicedominus zugleich auögefertigt find, wird jener zuerſt, 
nad ihm genannt. Die Pflichten und Rechte ded Vizthums find 
Falckenſtein, Hiftoria von Erfurt S. 46 f. audeinandergefeht. = 
Die erblihe Würde eined erzfliftifhen Vicedoms in Erfurt bellch 
dete befanntlich eine ziemliche Reihe von Jahren hindurch das Geſchlecht, 
welches fi von Apolda nannte. Auch ohne Bezeichnung eines bee ..- 
Rimmten Amtes erfheinen die Herren von Apolda ald Minifterialen bed -- 
Erzſtiftes Mainz, fo in Urkunden von 1123 (Sekultes I, 273 f.), 1145 
(ebendafeloft 11, 57), 1148 (Sagittarius ©. 45) und fpäter öfterd. 
Vielleicht läßt fih der Grund diefer Minifteriafität nachweiſen. &8 
hatte nämli ein Thüringer Graf Wichmann, welcher Pinderlod war 
und Mönd wurde, außer anderen frommen Stiftungen der Kirche der 
Jungfrau Maria in Erfurt im Jahre 1119 zehn Kirchen in ihm zuger 
hörigen Ortſchaften, darunter zwei in Apolda, überwiefen und zugeeiz · 
net (Schultes I, 251). Dieſe beiden Kirchen kamen zwar durch Taufe) 
im Jahre 1123 an das Kofler Ettersburg (f. Schultes I, 273) !), 
feinen ihm aber fpäter von den Pröbften der Marienkirde in Erfurt 
beftritten worden zu fein, bis 1227 Erzbiſchof Siegfried von Mainz den 
Streit dahin ſchlichtete, daß gegen eine gewiffe Entfhädigung an dad 
Ettersburger Nlofter dem Probſte zu Ct. Mariä das Diöcefanrecht über 












das Ende des 13. Jahrhunderts gleiche Yıamte, vorzugsweiſe in 
eauch 
domini, provisores alloclii Erfurtensis, aministratores curiae Erfurtensis. S. auch 
noch Gudenus IV, »il, 

1) In diefer Urfunee werden die beiden Küchen in Apolda genauer bezrichnet: 
die untere in Apolde, und die ebere auf dem Sqtioſſe. In der Urkunde von 1227 ers 
Märt der Etzbiſchof, daß in Apolda als in einm volkteicen, auch von vielen Adelichen 
bewohnten Drte eine Parechialtitche bleiben müſſe. Schultes mahbt dazu die Ber 
merfung, «6 fei das cin Beweie, daß die Stadt Apolda in früherer Zeit won mehrerer 
Dedeutung und Größe als jept (d. h. im Jabre 1825) geweſen fein möge. 


Xmsncburg (officium 


Amoeneburgense), wenn übt vierdomini deihen, endlich 6) in Erfurt vice- 











174 VII. Zur Eeſchichte alter Mbelögefclechter in Thüringen. 


biſchofen ſowohl dad Scheukenamt inne hatten, ald and dad der Vice- 
domini. Bad dad erftere betrifft, fo hat zuerſt Lepſius (Meine Schrif ⸗ 
ten I, 77 ff.), nachdem er fie vorher zu den Schenken der Thüringer 
Landgrafen, den Herren von Bargula, die fi) in mehrere Gefchlechtd- 
linien teilten (von Tautenburg, Tornburg, Rudelsburg, Saale ıc.), 
gezählt hatte, auf das fiherfte aus Urkunden und den Wappen nadge- 
wiefen, daß die pincernae de Apolde mit jenen Schenken feine Ber 
wandtſchaft Haben, daß fie Schenken der Mainzer Erzbiſchöfe geweſen 
find, Gr führt ald das ältefte Vorkommen derfelben eine Urkunde von 
4195 an, in welcher der Ausſteller derfelben, Erzbiſchof Konrad von 
Mainz, den Theodericus de Abolda feinen Schenk nennt. Ih ann 
fie um einige Jahre früher nachweiſen, da Gudenzs, codex diplom. I, 
815 eine Erfurter Urkunde deöfelben Erzbiſchofs auführt von 1192, in 
welder außer Bertholdus Vicedominus in Erphordia fein Bruder Di- 
thericus Pincerna ald Zeuge auftritt, fodann eine dedfelben Erzbiſchoft 
von 1193, worin diefelben Zeugen ſich vorfinden 1). Bei Lepſius iſt 
aus den darauf folgenden Jahren eine ganze Reihe diefer Schenken auf 
gezählt. 

Bon welder Zeit an Mitglieder diefed Geſchlechtes erzftiftifche Vij ⸗ 
thume (Vicedomini de Apolde) geweſen find, vermag ich nicht nachzu ⸗ 
weifen. Falckenſtein (Hiſtoria von Erfurt ©. 55 u. 63, vergl. Gu- 
den. IV, 841) führt aud dem Jahre 1116 Adelbert an, dann (ebenda 
ſelbſt) Giſilbert 1125 und 1140 (Chronik von Thüringen II, 1250); 
ob diefe aus jenem Geſchlechte waren, läßt ſich ſchwerlich entſcheiden 2). 
Ebenfo ift es ungewiß mit Heinricus Vicedominus 1144, 1145 und 
1148 ?), obwohl dafür angeführt werden kann, daß die erzſtiftiſche Mir 
niflerialität diefer Familie in jener Zeit oder vielmehr [don um mehrere 
Jahre früher feſtſteht, daß ferner in der Urkunde von 1148 nach Hein- 
rieus Vicedominus ald Zeuge Thidricus de Appolde folgt, endlich, daß 





1) Guden. I, 3%. Sagittar. ©. 45. Schultes II, 359. 

2) Für den einen fpräde vielleicht, daß 1212 bei Sagittarius S. 46 Gise- 
lerus cognomento Vicedominus und 1273 bei Mielfen, Ratheverf. S. 13 ein 
Matheperr Giſclher Bizthum vorkommt. 

3) Urtundenbus dis hiſtor. Vereins für Nicterfahfen IT, 11 u. 15. Guden. I, 
172. Sagittar. S. 8, 
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Das könnte fheinen, ald wenn die Herren von Apolda und die 

ſtedt verſchiedene Geſchlechter gewefen und ald wenn die feßteren auf bie 
erſteren im Wicedominat gefolgt wären. Bekanntlich if das erſtere mit 
der Fall. Die Vizthume von Apolda und die von Eckſtedt find mıte zwei 
Linien eines und desfelben Geſchlechts und die vier Wappen, 

bei dieſem Geſchlechte finden, werben unter gleichen Umfehriften 

zeitig von ihnen geführt, ebenſo von den Vizthumen n 
von den Schenken von Apolda. Dies hat Lepfins (S, 791. 85) Ur 
kundlich dargethan. Eines von biefen vier Wappen hat ſich als 
Vizthume von Eckſtedt bis auf den heutigen Tag erhalten. Ferner 
kommen Vicedomini de Eckestede mitten unter Vicedominis de Apolde 
vor (Lepfius ©. 81). Das über jene Einlöfung des Vicedominat 
durch das Erzfift Mainz von den bisherigen Vizthumen ausgefertigt | 
Inſtrument, woraus die Bedeutung und der große Umfang dieſes Lehm 
hervorgeht, theilt Falkenfiein ©. 254 ff. vom Jahre 1352 mitz 9 
Gndenus IV, 844 iſt es in das Jahr 1342 geſetzt. 

Nach Errichtung ded nenen Stadtregiments in Erfurt — 
die Vizthume als Mitglieder des Stadtraths; da iſt natürlich der 
„Vizthum“ nicht Amtöbezeichnung, fondern Familienname, wie 
dies z. B. auch bei den adelichen Familien finden, welde die Hofänmter | 
bei den Thüringer Landgrafen erblich inne ‚hatten. So iſt Theoderich 
Vizthum 1266 einer der beiden Rathsmeiſter (Michelfen, Natheverf. 
©. 13), Hugo Longus et Henricus Vicedomini 1275 magistri eonsu- 
ham (Urkundenbud) des hiſtor. Vereins für Mieberfachfen II, 286), A| 
bert und Heinrich Vizthum Rathsherren 1277 (Faldenftein, Hif. v. 
Erfurt 119, Michelſen, über die Ehrenſtücke &, 42), Theodetich 
und Gifelber Vizthum 1278 (Michelfen, Natheverf, S. 15), Theo 
derich 1280 und 1281 (Baldenft, S. 120, Michelſen, Narhiverf.| 
©. 11), Rudolf Vitzdom Nathsmeifter 1358, Dietrich Vikdom HER) 
chen 1560 (Baldenf. ©. 2600 f.). 

Wie nun aus dem Geſagten ſich das Verhältnis der Herren von 
Apolda als Minifterialen des Erzſtiftes Mainz ſowohl im Allgemeinen 
als auch im Befonderen durch das Amt der Schenken und der’ Vigthume, 
zwei biäher fon durchaus bekannte Stellungen derer von Apolda, er” 








178 VI. Zur Geſchlchte alter Adelsgeſchlechter in Thüringen. 


polde, Germanusque eius Theodericus Camerarins et Burgenses, 
quibus dispensalio reipublicae eiusdem Erfordieusis civilalis crediu 
est elc. 

7) Erfurter Urkunde ded Erzbiſchofs Friedrich von 1217 über Schen- 
kungen an bad Klofter Heusdorf bei Baldenftein, Chronik v. Thür. 
1, 1251, worin unter den Zeugen Theodericus Vicedominus Ca 
merarius genannt ifl. 

8) Urkunde des Klofterd Reifenftein im Eichefelde von 1222 bei 
Wolf, polit. Geſchichte des Eichsfeldes 1. Urt. XVII S. 18, in weh 
er nad) Comes Lambertus, Cumes de Erphordia ald Zeuge Thideri- 
eus Camerarius auftritt, Aud hier kann ed gewiß nicht zweifelhaft 
fein, daß ed Dietrich von Apolda if. 

Vor der Hand ift alfo für die Zeit von 1184 bid 1222 ein Herr 
von Apolda ald Kämmerer des Erzſtiftes Mainz nachgewieſen. Mög- 
licher Weiſe iſt ed in diefer ganzen Zeit eine und diefelbe Perfon gewer 
fen, Dietrich, Bruder ded Vizthums Berthold und ded Schenken Dietrich 
von Apolda. Freilich waren in der Regel diefe Ämter erblich. Von 
dem Auffinden anderer Urkunden wird cd abhängen, ob auch für die 
Erblichkeit und längere Dauer dieſes Kämmereramtes Beweife geliefert 
werden fönnen !). 

1) Freilich tritt hier ein Umftand cin, der niht übrrfehen werden darf. Ede · 
Ling, die deutſchen Biſchöfe ac. II, 127 beſpricht die „vier hohen Erzwürden des hele 
ligen Stupls zu Mainz” und dann die Unter» Gromarfgalle und Unter » Grötrudfeffe 
und fagt hierauf, dad Unter + Grbfimmercramt hätten die von Meltingen bis zum 
14. Jahrhundert befeffen. Auerdings erſcheinen dieſe Herren ais Minifterioten von 
Wainz, fo 1193 in ciner Urkunde des Erzbiſcheſs Tonrad Biringer von Melbingen 
(Schultes, direct. diplom. II, 359 vergl. 375), in zwei Urfunden des Grzbifhofs 
Siegfried von 1227 Heinri von Meldingen (Sehulles I, 6I9F., Wolf, polit. Geſa. 
des Tichsfeldes 1. Urt. XIX S. 19). May im Beſonderen ihre Beztichnung als 
Kämmerer beteifft, fo führe ich Folgendes an. Faldenftein, pi. v. Erf. 3.9 
theilt eine gerügttipe Urkunde von Grfurt mit vom Jahre 1149 über Beilegung einch 
Streits zwifden dem Stifte St. Sıveri un? Ludovicus Gamcrarius und feinem Brur 
der Heinrich „dieti de Mellingen“, Ferner treten in einer Urkunde des Erzblſchofe 
Siegftied von Mainz über das Kofter Walkenried 1233 nad anderen Zeugen auft 
Thidericus Vicedomians de Rustebere, Ludewicus Camerarius (Urfundenbud des 
bier, Bereins für Niederfadfen II, 141). Auch in einer Urfunde des Grafen Grin 
tich von Schwarzburg aus demfeiben Jahre fommt Ludewicus Cumerarius de Mel- 
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Urkunden. Die eine, vom Erzbiſchof Conrad von Mainz im Jahre 
4195 auögeftellt, findet fih bei Schultes II, 357 5q., im welcher all 
Zeugen unter den Weltlihen genannt find: ber Vicedom Bertold zu 
Erfurt, Truchſeß und Kämmerer, die beiden Brüder Thiderich. Die 
zweite äft in dem Urkundenbuche des hiſtor. Vereins für Riederfachfen 
II, 55 abgebrudt und von Luppoldus, Maguntinae sedis electas 1307 
in Erfurt audgeftellt und außer anderen bezeugt von Theodericus Vi- 
cedominus iu Erfordia, Theodericus Vicedominus in Rusteberg, Theo- 
dericus dapifer de Apolde. Es ſcheint darnach nicht bezweifelt werden 
zu Eönnen, daß diefer Dietrich von Apolda erzſtiftiſcher Truchſeß gewer 
fen iſt. Auch hier wie oben bei dem Kämmereramte der Herren von 


Apolda muß dad Auffinden mehrerer Urkunden bartfun, ob eine län : 


gere Dauer oder bie Erblichkeit diefer Würde in diefem Geſchlechte Statt 
gefunden habe. 

Wie nun die Schenken von Apolda mit den Schenken der Land 
grafen von Thüringen nichts gemein haben, fo find auch die Herren von 
Apolda als erzftiftifhe Kämmerer und Truchſeſſe mit den landgräfligen 
nicht zu verwechfeln. Sie alle find wie die Bizthume von Apolda Wir 
nifterialen des Erzſtiftes Mainz. 


1393 bei deſſen Bertrag mit dem Landgrafen von Thüringen über die Schnsaufleffeng 
ter Sälöffer Schauenſorſt, Magdala und Budfart (Mihelfen, urkundlider Anh 
gang der Grafſchaft DOrlamünde S. 33). Daß die Grafen von Drlamünde eigene Hof 
amter hatten, ſcheint Säneider, Sammlungen zu d. Geſch. Thüringens, I. Gamml 
(Weimar 1771) &.300f. hinläͤnglich gezeigt zu haben; aber freilid wird in feine 
der bier befprodenen Urkunden ein Herr von Meldingen Kämmerer der Grafen vor 
Drlamünde genannt. Auch in einer Urkunde des Landgrafen Ludwig von Thüringer 
1221 heißt Ludewicus de Meldingen, der unter den Minifterialen vorkommt, nidt 
Kimmerer. S. Miqhelſen, über die Chrenſtücke ıc. S. 41. 


u 


Die Herren von Apolda ıc. 
“ Yen 
—— · 
ie uno =; ; 
— Nachtrag. 
achdem die vorſtehende Abhandlung zum Abdrucke abgeſendet 
werden war, gelangte der Verfaſſer zur Kenntnis einer Urkunde, welche 
im Befie Sr. Königl. Hoheit ded Großherzogs von Sacfen- Weimar- 
Gifenach befindlich und deren Venutung gnäbigft geflattet worden iſt. 
I ihe kommen nicht bloß Ludewicus Camerarius de Meldingen vor, 
‚von Apolda und zwar letztere in einem Zuſam ⸗ 
menhange, der leicht ein Misverflänbnis veranlaffen Rönnte. Auch 
— turn ce abermalige Barietät des Apoldarfcpen Siegels 
fennen. 
ER Erfurt „in die beati Gregorii‘* 1252 ausge · 
| fertigt von Heidinrieus Vicedominus de Rusteberg über eine Mühle 
u Erfurt umd einen Vadofen in Linderbach, welche Eberhard von 
Sehmat von ihm zu Lehn gehabt Hatte und womit er num deffen Frau 
Zutta und ihre Kinder auf Lebenszeit belehnt. Nachdem der Inhalt 
der Berhandlung mitgetheilt ift, folgen die Namen der Zeugen, die bei 
rrfelben zugegen waren; es dürfte nicht ohne Intereffe fein, fie alle 
Temmen zu lernen. Es heißt alfo: Testes huius rei sunt venerabilis 
dominus meus Gerhardus Electus sedis Maguntinae, Comes Cunra- 
dus de Eberstein, 'et'vasalli mei subscripti, videlicet Reinbodo albus, 
‚lapidea, Fridericus Biterulß, Henricus Raspo, Har- 
eins, Hugo filius Heinrici de latere, Hartungus Biterol- 
‚de Gerwartishusin, eives Erfordenses, Bertoldus 
', Theodericus frater suus, Heinricus Pincerna se- 
nior, Heinricus et Theodericus fili eius, Ludewicus Camerarius 
de Meldingin, Heinrieus eu Beringerus filii eius, Heinricus frater 
Camerarü, Hermannus de Wolhartishasin. In euius rei notitiam 
‚ei cerlitudinem firmiorem praesentem literam dedi praefato Eberhar- 
de, uxori suae Jultae et eunelis illis pueris, quos habet et habebit 
‚per cam, ‚sigillo venerabilis domini mei Electi et meo, praeterea 
‚sigillis Pincernae et Vicedomini, fratrum de Meldingin et sigillo 
divitatis Erfordensis Sdeliter munitam. Fraglich iſt es hierbei, ob 





182 VII. Zur Ceſchichte alter Adelsgeſchlechter in Thüringen. 


alle diejenigen, welche nach den Worten „‚vasalli mei subscriptit‘ afd 
Zeugen erwähnt werden, Vaſallen des Vizthums Heidinricus von Ruſte ⸗ 
berg find, alfo aud die Herren von Mpolda und die von Meldingen, 
oder bloß zunäcft die angeführten cives Erfordenses. Beides ift möge 
lich, ſprachlich genommen das erftere wahrſcheinlicher. Sodann Fönnte 
es ſcheinen, als ob die Worte ‚„‚sigillis pincernae et vivedonini, fra- 
tram de Meldingin“* zufammengehörten, mithin bie beiden Herren von 
Apolda Brüder und in Meldingen begütert oder gar mit den Herren 
von Meldingen identifh wären. Diefer Annahme widerſpricht zweier ⸗ 
lei. Erſtens find der Vicedominus und der Pincerua nicht Brüder; 
denn während unter den Zeugen Bertoldus Vicedominus, Theodericus 
frater suus angeführt werden, heißt Heinricus Pincerna senior nit 
Bruder ded Vicedominus. Alſo find der Vizthum und der Schenk von 
Apolda wohl Verwandte, aber nicht Brüder. Außerdem iſt ein ande 
rer Umftand zu beachten. Die feidenen Schnüre an der Urkunde bes 
weifen, daß ihr fieben Siegel angehängt waren; nach dem Terte und 
nad) der Reihenfolge der noch vorhandenen waren ed die Girgel bed er« 
wählten Erzbiſchofs von Mainz, Gerhard, des Auöftellerd der Urkunde 
(Heivenreihd Vizthums von Rufteberg), des Vizthums Bertold von 
Apolda, ded Kämmerers Ludwig von Meldingen und feines Bruders 
Heinrich, des Schenken Heinrich von Apolda und endlich das der Stadt 
Erfurt. Au der Urkunde find nod vorhanden das erfte, zweite und 
dritte vollitändig, dad fechete nur zur Hälfte; es fehlen alfo drei, naͤm⸗ 
lid die zwei der Iratres de Meldingin, und das der Stadt Erfurt. Es 
ſteht demnach feſt, daß der Vizthum und der Schenk von Apolda nicht 
fratres de Meldingin genannt werden dürfen, und ungewöhnlid möchte 
nur fein, daß die Vornamen biefer beiden Brüder fehlen. Ebenſo aber 
if der Name ded Mainzer Erzbifhofs, ded Vizthums und ded Schenken 
von Apolda nicht hinzugefügt, weil fi alle diefe Namen aus der vor 
hergehenden Anführung der Zeugen ergeben. Das Siegel Heidenreichd 
Vizthums von Ruſteberg iſt dad der Herren von Hanflein (drei halbe 
Monde). Das Siegel ded Vizthums Bertold hat die Form eines drei⸗ 
edigen Schildes mit der Umſchrift: Sigillum Bertoldi de Appolde Vi- 
cedomini. Nicht auf einem Schilde befindlih, fondern, wie auch Lep- 
find ©. 80 angibt, den ganzen Raum, den die Umſchrift umfaßt, füle 
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af ind, And drei Apfel abgebildet (alfo eine Warietät des von Apolda’ 
>E fon Giegelö, die Lepſius nicht erwähnt), und zwar zwei neben ein» 
aber, ber dritte darunter, alle drei mit ſtarkem, abwärts gefehrtem 
Etiele. Bon dem Siegel ded Schenken Heinrich ift heraldiſch genom- 
men nur die linke Hälfte übrig mit der Umſchrift „„Heinri‘‘; das Gier 
xibild iR die linke Hälfte eined Baumſtammes (ohne Blätter) mit zwei 
era, oben am Gnde des Stammes und der Äfte eine knollenartige 
Sant, alfo jedenfalls Üpfel. Das ganze Giegelbild ſtellte mithin 
ciaen Baumfamm mit vier Üften’'und fünf Üpfeln dar. Von dem 


7 gum verſqhiedenen· Glegel. der: Seren. von Meidingen ift fon bie 
| Are gewefen. 


wilon 





6 
Marſchalle von Schlotheim ? 


Im der Abhandlung über die Herren von Schlotheim ald Truch ⸗ 
feffe der Landgrafen von Thüringen in diefer Zeitſchrift Baud II 
©. 6f. habe ih drei Reinhardabrunuer, von Möller aus den Jap 
ten 1255, 1279 und 1290 in beutfchem Terte angeführte Urkunden 
befprochen, in denen Mitglieder der genannten Familie Marſchalle 
von Schlotheim heißen. Meine Vermuthung, daß dies nur ein Ber- 
fehen des Herausgebers in der Überfegung fei, hat ſich beflätigt. 
Bon einem ſachverſtaͤndigen Freunde, der auf meine Bitte diefe Ur- 
kunden in Gotha felbft verglihen hat, habe ich erfahren, daß in allen 
drei Urkunden, wo Möller „Marſchall“ überfeht, die lateiniſche 
Bezeichnung ‚‚dapifer‘‘ fleht. 


K. 


Die etloſchenen Koelögefileihter bes Eiſenechet 
' ; Landes. & “ 
D. Kin. 


Erſte Abtpeilung: 


enthaltenb bie Grafen unb Dynaſten von Beichliugen, Brandenberg 
and Wartberg, Fraulenſtein, Gleichen, Orlamünde, Salze 
and Trefurt. 





Abkürzungen der beunkten Urchlve— 


W. Großgerzogl. Saäͤchſ. geheimes Archto tar Mefidenzihloß zu Weimar, 

WE. Grodherzogl. Sähf. geheimes Archiv, Eiſenach. Abteilung, im Korahaufe mu 
Weimar. 

WC. Gofherzogl. und Herzogl. Crneftinifeb Communarchiv im frenzöflfäen eder 
grünen Shloffe zu Weimar. 

6. Herzogl. Sähf. Staatsarchiv auf dem Schloffe Triedenftein zu Gotha. 

Dr. Königl. Sächſ. Haupt» und Staatsarhiv im Schloſſe zu Dredden. 

Grot. Bom Herrn Arhivfecretär Dr. Grotefend aus dem Königl. Hannov. Ardio 
ju Hannover. 

v. Boin. Bom Herrn Reiöfreigerrn Albert von Boineburg-tengäfeld, 
Kämmerer und Major zu Weilar, aus dem v. Boineburg’fäen Archio 
und aus andern Archiven, namentlih ans dem Kurfürftt. Heſſ. zu Gaffel. 

v. BSt. Ditenhäujer Klofterarhiv im Veſid des Herrn von Gigelr-Streiberge 
Gifenad als Gigenthümers von Dttenhauſen. 
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Stoff dar, je näher bier mehrere fonft feharf geſchiedene Gebietätheile 
aufammenftiegen, weshalb id) in der zweiten Abtheilung die Geſchlech - 
ter des niederen Adels nad) ihrer urſprünglichen Heimath in drei Glafe 
fen behandeln werde, Außer den der Naumerfparnis halber Enapp ger 
faßten Negeften wird, wo es möglich ift, eine Abbildung des Wappend 
nad den in meiner Sammlung befindlihen Abgüſſen *) und eine 
Stammtafel gegeben, ‘ 

1. Acht thüringifhe Geſchlechter? Altaman, v. Archfeld, 
Azze, v. Beringen, v. Bern, v. Beſa oder Byſa, v. Buttelftädt, 
dv. Creutzburg, v. Daukmarshauſen, v. Döhln, v. Dorndorf, dv. Ehe: 
leben, v. Ellende, v. Entzenberg, v. Farnrode, v, Flarchheim, v. Tepe 
mar, d. Gerſtungen, v. Goldbach, v. Gobbrechtrode, v. Greußen, 
v. Halundern, v. Hayn, Hellegreve, v. Heylingen, v. 

(dann Hofmeiſter genaunt), v. Hörſchelgau, v. Kieſelbach, v. pr ; 
Mädt, Koller, v. Krauthaufen, v. Lauda, v. Leimbach, v. Lengäfeld, 
v. Lina, v. Lupnit, Luſſe, v. Madelungen, v. Mila, v. Molädorf, 
v. Mülverſtedt, v. Nazza, by der Neffe, v. Neffelröden, v. Netter 
(Netra), v. Pferbsdorf, v. Pordig, Nadgeber, Rawnharz, v. Nem- 
ftedt, Rube, von der Sachſen, v. Sättelftedt, Schaf, v. Scharfenſtein, 
Schenk v. Vargula, Schindekopf, v. Stockhauſen, Striger, v. Teut- 

leben, v. Tiefenort, v. Uelleben, dv. Wartberg, v. Weberſtedt, a 
(Weilar), Benge, 

11. Heffifh-Buhonifhe Familien: v. Appenrode, v. Bene 
haufen, v. Bercha, v. Berne, v. Bienbach, v. Biſchofrode (2), v. Borfa, 


Miedefel v. Ciſendach, v. Nottendan, v. Spehhardt, d. Zhüne, Graf v. Metteradt, 
d. Wechmar, denen ſich jedt noch die Herren v. Eichel anreihen); ſowie der. früher hier 
anfäffigen Geſchlechter, deren Namen ich wenigftens anführen wills d. MButtlar, von 
dem Drink (ausgeftorben?), v. Dermbach, v. Dörnberg, d. Crffa, Ganfouge, d. Gebr 
fattel, v. Geuſau, v. Goldader, v. Gofen, v. Heringen, v. Helbritt, v. Hefberg, v. Kris 
del, v. Kornberg, v. Linfingen, v. Meifebug, v. Minnigerode, Pflugt, v. Polenz, 
2, Retrodt, v. Rumrodt, v. Schad, v. Shaumberg, v. Schlotheim, v. Stein, v. Stu⸗ 
ternheim, von der Tann, d. Zrott, v. Wangenheim, v. Weber, —û—— 
ramsdorf. 

1) Das Siegel Nr. 2 ift von unſerm Vereinsmitglied Herrn Rath Shine 
zu Eiſenach, die andern find von dem Primaner Lothar v. Thüna gepeiämet worden, 
Der Eithograph hat die Zeichnungen etwa auf die Hälfte der wahren Größe reducirt. 
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„v. Buchenau, v. Colmatſch, v. Cralach, v. Creienberg, 

Für! v. Eberöberg, v. Eiſenbach, v. Elbene, v. Ep⸗ 

‚Briefe, v. Fuchtenborn, v. Geiſa, v. Haſſelſtein, v. Hatten» 

v. Heiſenbach, v. Hilgerode, v. Homberg, v. Hornsberg, v. Hune, 

Lupplin oder Lugelin, von der Dive (Aue), v. Rocken ⸗ 

© Rotenberg, Schmalſtigen, v. Sleitaha, v. Sleits . 

v. Spala, Swinruden, v. Tafta, v. ——— Voͤlkershau · 
— v. Werſabe. 

N Hennebergifh-Würzburgifge Geſchlechter: v. Al 
ef, Auerochs, v. Baſtheim, von dem Berge, Fafold, v. Fladuns 
©. Herbilfadt (9), v. Ilten (?), von der Kere, v. Kohlhauſen, 

ef, ©. Loſtenhauſen, v. Maspach, v. Müller, Narbe, v. Neid» 

v. Oſtheim, Rapp, v. Nosdorf, v. Roſenau, 

rimpf, dv. Steinau, v. Stetten, v. Tiefenbach, v. Vetenberg, 
— v. Wilbrechtrode, Zuftaß. 


—J u 
en and Dynaſten. 
. Grafen von Beichingen. 
Fe» BB u Berka Man 
i monde Bereicjerung gu erwarten bat, fo be 
auf die lebten Mitglieder dieſes Hauſes, welches 
1,385 gefagt it) auf das Schloß Ereienberg 
hatte Graf (Iohann) Adam von den Brüdern 
nn v. Voineburg Schloß und Amt Greienberg er - 
ein Proceß über mehrere Güter (die ſ. g. Meifebug'- 
e Verkäufer von Hartmann Riteſel beſonders ers 
Bub. bel.ber- Übergabe, bed, Goriuberg zurückbehielten. 
cied Kurfürſt Johann 1528, daß die Herren 
er mit Ausnahme der Werramühle in Salzungen, 
dorndorf und einiger Äder vor Tiefenort für 
am verfaufen follten (WE)- Derfelbe hinterließ 
: einige berichtigende Rotigen zu I, 385 f. 
— 5—— Seine Witwe Magdalene heira - 
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thete einen Herrn v. d. Heyden und befam 1567 ein Leibgedinge. 2) Io- 
dann war vermuthlih Domherr in Lüttich, ſ. Buchonia II, 140, 
3) Chriſtoph, mitbelchnt 1554, flarb 1557. 4) Carl, 5) Phi⸗ 
lipp Wilhelm, 6) Ludwig Albrecht farb nicht 4600, fondern 
zwiſchen 1554, wo er mitbelehnt wurde, und 1557. Beine Gemahlin 
Marie (nit Anna) dv. Leiningen erhielt ein Leibgedinge. 7) Bar⸗ 
tholomäus Friedrich wurde 1557 von Johann Friedrich dem Mitt 
leren allein belehnt und ſtarb 1567 ald der Letzte feined Stammd. Das 
bei dieſem Heimfall abgefaßte höchſt forgfältige Inventar, welches jeded 
einzelne Zimmer ded Greienbergd mit feinen Mobilien enthält, if in 
cultur hiſtoriſcher Hinſicht fehr intereffant (WE). — Das alte Wap- 
pen des Grafen Friedrich (1260 — 75) |. auf der Tafel Nr. 1: sigill. 
comitis Friderici iuvenis de Bichelingen. gl. diefe Zeitſchr. 1,138 f. 
385f. Tentzel, append. Iyp. gencal. Beichling. 1702. 


II. Grafen von Brandenberg und Wartberg. 


Wer auf den Flügeln des Dampfroffes von Eiſenach nach Gerflun- 
gen eilt, erblidt bei der Station Herledhaufen auf einer kahlen Anhöhe 
bart über der Werra die hocdragenden Trümmer der Brandenburg. 
Hier war der Sit der gleihnamigen Grafen, melde, wie unfer Ber 
eindmitglied Dr. Zandau nachgemwiefen hat (f. diefe Ztfehr. II, 355 ff.), 
mit den Grafen von Wartberg eine Familie bildeten. Zuerft verlor 
diefelbe die Burggrafenwürde auf der Wartburg (mit dem Tode Lud- 
mig'd 1227) und trat noch vor Ende des 15. Jahrhunderts in die Rei« 
hen des niedern Adels über. Weranlaffung gab wahrſcheinlich die durch 
den Thüringer Erbfolgekrieg und durch die Kämpfe Albert's mit feinen 
Söhnen herbrigeführte Verarmung der Familie, in Folge deren fie for 
gar die Stammburg veräußerte oder durch Groberung einbüßte 1). 

1) Gine Veraußerung ift deshalb wahrſcheialicher, weil Albert IT., der die Grafe 
f&aft verlor (1283 wird er zum crftenmal miles, früber aber comes genannt), ſiets 
ein treuer Begleiter des Landgrafın Albert war. Die Burg konnte ſonach nur von 
ven Söhnen des Landarafen crebert werden fein. Aber auch dieſes it untentbar, da 
1258 Apig, des Landgrafen jürgfier Sehn und Feind feiner älteren Brüder, Bran« 
denberg erbielt. Demnad wird Albert IT. die Graffhaft etwa 1260-83 verkauft har 
ben. Giner feiner Nadfemmen, Reinhard, hatte auf tem leisen Ahnenſchleß nur ein 
beſcheidenes Burglehen. — Die Brantenburg beftand von jeher ars zwel wnfange 
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1258 B. befäenft die Kirche zu Goldbdach, was von Mainz 1262 confirmirt wird. 
Sagült,, hist. Goth. p. 64 qq. 802g. Falteafl. ©. 6Bl. 

1360 Graf ©. übergibt Dmenheim an das Kiofter Frauenſee auf Witten f. sororli 
Kunrad, Hermann und Wejel v. Milaha. WBend, beff. Bei, Kl, 1295. 

1263 B. entfagt f. Anfprüden auf die Güter in Goldbach gegen eine gewiffe jährige 
Abgabe von dem Konnenkiofter in Gotha. Sagitt. p.67. And Gerhard d. Ser 
sungen, Burkard’s Sqwicgerſohn, renuaciirt 1272. Ibid. p. 70 q. 

4275 war Burkarb tobt). 


Burkarb’d Kinder. 
1. Sophie. 

1272 Gerhard v. Salzungen war Gatte von Eophie v. Brantenberg. ſ. die ebra 
dit. Urt. 

1779 d. d. in ecdl. S. Kath., in festo b. Walpurgis, Santgraf Albert und bie 
Saffen zu Cifcnod mit ihren beiden Morfichern Hermann v. MRila und Gin 
ther d. Slatheim bezeugen, daß das Katherincakiofter zu Gifenad von dem ref 
Xlbert (Alias mobilis viri comitis barchardi felicie memorie de br.) v. Br. 
die Güter zur Warte (Dorf Martha bei @ifemad) erkauft hat. Bugleid been 
gen fie, daß deſſen Sqweſter Sophie und deren Gatte Gerhard v. Galzungen 
mit f. 3 @önen und 3 Töhtern allen Anfpräden entfagen (C). Des anhla 
gende Siegel Graf Albert's hat einen Heimfhmud won 7 dedern. 


2. Albert Il. (Gus et heres Barkardi 1281 gen.) 


1279 f. die cben cit. Urt. G. 

1279 tefignirt auf die Auodialgäter in Herleshauſen zu Gunſten dcs Kaufanger Gifts. 
v. Boin. 

1280 comes de B. Zeuge des Landgr. Albert. G (OBeorgenthaler Goplatb.). 

1283. 84 miles gen., entfagt abermals ten Anfprüden auf Gotdbach. Sagiit., Goth. 
p- 872g. Zeuge des Landgr. Yibert, WE. 

1286 Zeuge des Landgt. Albert bei der Schenkung von Langenhain an das Kathari 
nenfiofter zu Ciſenach. G. 

1288 Zeuge ted Landgr. Albert, Lepſius, Bild. v. Raumb. S. 321. WE. 

1289 f. Wolf, Sidsf. I1, 10, Müldener, Bergfhlöffer &. 126. 





1) Diefeb geht aus der Fälfhung hervor, welche der Plebar von Gerbbad 1275 
beging, indem er das Sicgel des verfterbenen Grafen Burkard in Halberſtadt made 
ſtechen lich und Urkunden fhmiebete. Sagitt., Goth. p. 80 agg. Graf Burkard’s Gier 
gel entfprigt ganz Nr. 2, nur daß eb weit größer if. — Dasſelde WBappeafgin 
führte 1300 der Mitter Heinrich Wendepfaffe, ſowie deſſen Schne Heinrih und Ru- 
Doif, alle im Gothaifgen angefefen. Schannat, client. Fuld. p. 181. 187. Mic 
xiat iſt diefer Bitter identiſch mit Heinrich v. Brandenberg, Bruder Albert's II. 
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1351 u. 63 Zeuge. Möller S. 100 u. WE. (Gif. Gtiftsurt.) 

1353 X. hat die Gerichte zu Goldbach gemeinfam mit der verwitw. Maifgräfn Sir 
ſabeth zu Gotha. WE. 

1357 %. hat Zehn in Golbad. Sagiit, Goth. p. 1892q. 

1362 A. entfagt allen Anfprächen gegen das Konnenfiofter ju Gotha. Saglı. p EB. 

1359 Zeuge in einer Urk. des Gomthur Friedrich v. Zrefurt, f. unten. 

1368 Amtmann auf der Wartbürg. WE. 


2. Reinhard und Sophie (Fyge, Phia, Fige). 

1360 Amtmann auf der Wartburg. WE. 

1364 Heind. und Fuge verkaufen dem Stift zu Ciſenach 4 Chin, Bin von Lamb in 
Brüheim für 2 Pfund. WE. 

1364 derſelde confirmirt einen Binsverkauf auf Sand in WBasmundis und Mäldtorf en 
das Stift zu Ciſenach. WE. 

1865 ©. und feine Wertin verfanfen der Fabriken Unſerfrewenktrche zu Gifemah 
1 Malter Zins in Horfula für 5 Pfund Pfennig. WE. 

1366 Dodel Sqhindekopff verkauft mit Zuftimmung f. Gräber Xpel und Dtthe und Der 
Eoriffin Jutte zu Koufungen und des geftrengen Beynhart d. Mrandenberg, 
„Voit meined Jungkern“ (des Landgrafen), 2 Mark Zins von 3 Pufen in 
Herispaufen für W Mark an den Mitter Hermann Laffe und Iof. Perve, Pfr 
ner in Gfhmege, zu einem Xitar in Ciſenach. WE. 

1366 &. h. Erblehnhert und Boigt im Dorf zu Hayn (bei Wommen), v. Boie 

1367 ©. mit ſ. Göhnen Hans und Heinperd verkauft Rieder Aun an Head, Brit, 
Heinz v. Peringen für 28 Mark. v. Boin. 

1368 Jutta, Abtiffin v. Koufungen, confirmirt den Verkauf von 1 Mark Zins auf 
3'Hufen in Herlshauſen durch Meinh. v. Br. an das Stift zu Eiſenach für 10 
Marl. WE. 

1368 Albrecht, Abt ©. Heröfeld, confrmirt den Verkauf von 4 Malter und & Mark 
Zins auf den Gütern in Helbrichsfelde und Heerde an den Ganonikus Heiarich 
de Mutisfeld in Gifenad. WE. 

1368 Jutta, AÄbtiſſin v. Koufangen, confirmirt den Berfauf von IH Mark und } Bier 
dung auf Güter in Herlöhaufen und Hann dur Meinh. v. Br. an dem Ganı- 
nitus Heiar. de Mutisfelde. WE. 

1369 ©. verfäpreibt dem Stift zu Ciſenach die Güter zu Herlshaufen flatt der in Kiederr 
Ginde und Hörfel, von denen er dem Gift 3 Mark Zinfen verkauft Hatte. G. 

1369 ©, verfauft Wommen an Johann v. Colmatſch. v. Boin. 

1369 MR, verfauft an Heinrich v. Hildenhauſen, Pfarrer in Stedtſeld, Gäter zu Art ⸗ 
bad (Artbret) und Herleshaufen für 32 Mark. v. Boin. (Aus Hersfeld, Urf.) 

1370 R. u. f. Söhne Hans, Reinhard, Sup und Apcl verkaufen Hain, Herde, Wal 
su Albrechtofeld, Guntharts, Artbehe für 250 Mark an Hermann v. Bumrod. 
v. Boin. 
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De er 277 

1. Die Herren von Fraulenſtein Pr 
verſchwinden ebenfo,gebeimnisvoll von. dem Schauplatz der thüringiſchen 
Geſchichte, als fie aufgetreten ſind, behaupteten abet laͤngere Zeit durch 
ihren großen Reichthum einen hervortagenden Platz. Wie andere vers 
armten auch fie durch den Grbfolgefrieg und die unnatürlichen Albertis 
niſchen Kämpfe, bie ihre Burgen einäfgperten und, ihr Gebiet verwůſte · 
ten, worauf ſie ein Stüc nad) dem andern berfauften (1308. 16, 50, 
54. 44) und in Dürftigkeit erloſchen. Da wir in der nächften Zeit eine 
Monographie. über die Frankenfteiner ‚von der Hand des Herrn Prof, 
Brückner erwarten dürfen, fo verzichte ic auf alle nähere Notizen 
und begnüge mich, die im Eiſenachiſchen gelegenen Güter‘ der Familie 
aufzuzählen, das Wappen zu erwähnen und einen Stammbaum nad 
den mir vorliegenden Urkunden mitzutheilen. 

Bon ben thüringifhen Zehn gehören hierher Ecardshauſen, Ettenhan: 
fen, Etterwinden, von den fuldaiſchen Lehn Underode und Wolfäburg, von 
den Würzburger Lehn Pferdsdorf, Urnöhaufen, Weilar, Dermbach, Fiſch - 
bach, Diedorf, Kings, Wiefenthal, von Hersfelder Lehn Oberlädtfeld, 
Ramsborn, Landftreit, Rangenhof, Madlingen bei Eiſenach, Dorndorf, 
Völkershaufen, aber Allodium waren wohl der Mäbelftein und Lengsfeld: 

Das Wappen zeigt einen aufrecht gehenden, gefrönten Leoparden (f. g- 
weil dad Gefiht nach dem Beſchauer gewendet ift, doch hat der Stempel- 
ſchneider N. 5 einen Löwen daraus gemacht), wie bei den Grafen von Gleir 
hen und Kevernburg. Die älteften Siegel waren rund oder dreiedig umd 
von anfehnlicher Größe, die fpätern ſchrumpften zu ſehr befepeiönen Ber- 
bältniffen zufammen umb zeigten auch hierin das Herunterfommen der 
Bamilie. Sphragiſtiſch höchſt merkwürdig if das Siegel Sibodo's Ill, 
¶ . R. 3), der neben dem alten Schild feines Geſchlechts noch einen Schild 
mit einem Stern führte. Ohne Zweifel ift diefes das Wappen feiner 
Großmutter Luckardis, deren Geſchlecht (Hackeborn, Sternberg, Bier 
genhain, Walded ?) ausfindig zu machen mir nicht gelungen if, _Biel- 
leicht hatte Sibodo von feiner Großmutter eine Herrſchaft geerbt, wes ⸗ 
halb er beide Wappen mit einander verband 1). Eigenthümlich ift auch 

H Ebenfo rathſelhaft it mir der Stern auf dem Siegel bes Giittert Voltnant 
von Suteler, Burgmanns in Böltershaufen, an einer Allendorfer Kloſterurkunde von 
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IV. Die Grafen von Gleihen Ye. 
Der Einzige dieſes Geſchlechts, welcher in Eiſenach Güter, befaß, 
mar Adolf, Herr anf Tonna 1414 — 1456, welcher das von Friedrich 
von Hopfgarten 1440 für 900 Gulden erworbene Amt und Schloß 
Greienberg ſchon 1447 wieder an Hermann Riedefel, Erbmarfchall von 
‚Heffen, verfaufte, WE. Das Wappen ift identiſch mit dem Sranfen- 
ſtein ſchen. 
Die Burggrafen von Kirchberg ?). . 
Burggraf ——— kaufte 1461 von Chtiſtian Keudel Dorf und 
Burg darnrode bei Eiſenach nebſt den Dörfern Eichrodt, Wutha, Ser 
bad, Hucherode, Burbach für 1500 Gulden und ſtarb ſchon 1462, 
Der Lebte dieſes Geſchlechts war Karl Friedrich, geforhen 1799, 


VI, Die Grafen von Orlamünde *) 
hatten in dem Eifenabifen! Lande Feine Stammg *), wohl aber 
waren fie kurze Zeit Oberlehmöherren einiger Dörfer, 1538 — die 


— — 
1) Sesſttartud, viſt. de Grafſch. Gleichen. Ftantf. I 

für die Geſchichte dief\ Haufes liefert auch 3, Nrügelftein, 

Siadi Oprdruf, Dhrdruf 184, So eben erfiien. in 9— u. Grube 

vaͤdie ein ſehr ausführliher Auffap pon I. Hafemann! über die Grafen 

en, und von G. Polat, Wadfenburg, Müstberg’und' leihen. Cole 
2) Stemmbaum ugd 2Bappen f. bei: : Avemann, des Geſchlechu 

der Hrn, er und Burggrafen von Kirchbers . Ftantf. 1727. &,, ferner dieft 

1. S. 120 


Zeitſchr. . — Sdrift lan Geiſtan) Keudel Farntode erft: 
1451 von Nitter Heinrich v. Hufen (Haufen) für 1100 erfauft, diefer 
aber won den berren v. Zarnrode, nad 1409, WE. 

3) Zwar Haben wir in neuerer Beit einige wortrefflühe ige zur Gefdichte 
diefed berühmten Geſchlhts empfangen, namenttid Mid elfen, urkundilher Made 
gang der Graffhaft Drlamünde, Jena 1856, und Frit ſche, Urkunde der Pfarre 
Drlamünde vom Jahr 1194 in Mittheilungen der Dfterländ Gefelfhaft In Altenburg 
1853 (I. &.1—72, —208), aber eine umfaffende Behandlung wird noch fümerpe 
fid vermißt. Das Hofmann» Heydenreich ſche Manufeeipt (W.) enthält ein reiches 
Materidl, Micheiſen ©. If. 

4) Den Drt burg hatte Graf Hermann v. Drlamünde als Fulbaifcen Lehm 
gehabt, meldes er wieder auftich, worauf Abt Burkard 0, Fulda dieſe Beſihung dem 
Sanpgrafen Ludwig. vertaufchte 1170. Gudenus, cod. dipl. ili, ioss. 0 = 
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1256 0. X. Hogo de Salza Zeuge bei einer Begabung des Rikolalkioſters zu Eije⸗ 
nach durch Hartwich de Wigheleve. G. x 

1286 Erford. vigil. omn. sanct,, Gunther. fidel. nost. de Salza, Zeuge des Landgr. 
Albert bei der Übertragung des Dorfs Langenhain an dad Katharinenklofter zu 
Ciſenach. G. 

1286 Gberher de Stusfurte beflegelt eine Urk. ſ. Schwäger Günther, Tubolf, Hermann 
v. Stuternheim. G. 

1301 verkaufen tie Herren v. Salza den Drt Weiſſenborn (am Fuß des Shharfen - 
bergs) an Bernhard v. Flahfeim für das Wihelmiterfiofter. Paullini, dies. 
hist. Gött. 1694. p. 782g. 

1302 VI. Kal. Dec. Gunth. et Frid. fratres domini in Salza belehnen das Ron» 

nenkloſter in Tulleſtede mit Land in WBigeleibin, von Fried. v. Migeleibin er- 
tauft. WE. 

1309 fer II. p. Palm. "Gunth. dom. in 8. ſchenkt dem Kiofter Wizenborn das Par 
tronatsrecht über die Kiche zu Varnrode und die Schloßcapelle auf Scharfen- 
berc. 6. 

1311 XIIT. Kal. Febr. Gunth. sen. dom. in 8. gibt dem Ki. Allendorf Güter in 
Herlebach auf Bitten f. Gaſtrenſis Bernger, um deſſen Tochter zum Kloſter 
auszuftatten. G. 

1313 0. D. Gunth. u. f. Söhne Gunth. u. Heinr. verkaufen dem Ki. Wizenburn 
molendinum quod dicitur Bon und geben Wald neben dem Fluß Wuta. G. 
(Angehängt ift ein großed rundes Siegel mit der Infrift: S. Guntheri et 
Heinrici de Salza). 

1316 Günth. sen. fat Henneberg. Lehn bei Gotha am Graminberg, in Gonnebern, 
Brüheim, Tüngeda, Welöpehe, Altenguttern, Viſcha, Wald bei Grundach, 
Shönftett. Henneb. Lehnsreg. WE. 

1317 in die Egid. Gunth. dom. in S. ift Zeuge bei einer Beſchenkung des Kloſt. 
Wizzenborn mit 8 Adern bei Barila durch Rudolph v. Gtuternpeim. G. 

1319 Friedrich Zeuge. 6. 


doch könnte zwiſchen dem berühmten Großmeiſter Hermann und feinem Bater Burke 
hard wohl noch ein Mittelglicd angenommen werden, indem fonft vorausgefept merken 
müßte, daß der Großmeifter noch ale jähriger Greis von ungebeugter Kraft gewe ⸗ 
fen. Nirgends aber geſchieht feined hohen Alters Erwähnung. Indem ich die meiften 
rauen auf der Geſchlechtstafel weglich (namentlich Adelheid 1316, deren Berheirar 
thung mit Ludwig v. Frankenſtein fehr zweifelhaft ift), fügte ich dagegen &berher und 
feine Nachkommen ein, welde der Onnaftenfamilie ſicher angehören. Eckhard führte 
das alte Stammmappen und nennt fi de Stusforde (Ditenh. Kloſterurk. v. ESt.). 
Rach dem Ausfterben diefer Linie fiel Stußfurt wieder an den Hauptftamm zurüd und 
Heior. advoc. wird bezeichnet als residens in Stusfurt. 1314. Siehe Schöltgen u. 
Kreysig, dipl. I, 789. 








ne Abtheilung· 


* 
en u were "II, Die, Herren von Tieſutt 
> Bude geigenbten Punften des erratfle gehört bie Ctele, mo 

Aa de lfaen el ger die Burg Trefurt (im Munde 
dei Bolts Nordinanflein genannt) ‚auf einem teilen Kalkberge erhebt, 
an deſſen Fuße wir das gleichnamige Städthen mit feinen berganfühe 
renden» Straßen und ‚alterägranen Häufern erblicken. Hier war der 
Stammfig des angeblich normaͤnniſchen Geſchlechts (Ursin. bei Mench, 
I, 1314. Guden.,\eod. ps 673) der Herren von Drivort, Drivor - 
din, Deivorte,  Dryfordia, Deivorthe, Drifurte, Trivorte, Trevorde 
uf. w.welche ſowohl ‚die mohlerhaltene Kreuzbaſilika am Fuß des 
Berges, als das impofante Bergſchloß gründeten, deſſen drei hohe, mit 
tomanifher Drnamentif verzierte. Thurme noch jegt den Reichthum und 
die Macht der alten Befiger verkündigen. Won bier aus erwarben fie 
ſch weitansgebehute Güter auf dem Eichsfeld, in Thüringen und Hefr 
fen?). Das Wappenfchild ze kein Rad mit 8 Speichen, ſ. N. s. Die 
— feſtzuſtellen if ſeht ſchwietig, theils weil die Namen Her- 
1 fi immer wiederholen, theils weil die Mitglieder der 
—— von und von Spangenberg ihre Namen nicht regelmäßig 
fortführen, en bald de’ Drevnrie, bald de Spangenberg nen · 
um) ©}. 8. ht in einer Urfünbe ded’ Jahres 1395 (Dr.) Her- 
ä 1) Im Eiſenadiſchen Lande Kenn Trefurt das Dorf Dbitfledte 
bei N (heintid als Mitgift einer Franken» 
————— 
tes, denneb, Geſch. II. S. 96). Zur Hertſcheſt Trefurt gehörten die Drte Falten, 
Bersta, Mendehaufen, Aleintöpfer,) Sqhierſchwe nde Schönberg, Taudenthal, Kornderg 
ann bed m Berner. befaßen fie in Zhäringen) die Boigtei Eangula 

mit Dder · und (die Boigtel Groß eringen mit Bütern-in WolforBc: 
YHngen, Udisrose, Wertheim, Sonneborn, Haina und Hedelſchwinde, die Stadt Nebra, 
SEE De a man m a hy ie, a ven man 
it, 16 vorübergehend mehrere 
Cätäffer und Städte, wie ve Fruit, Brandenfels (diefe Burg daben die 
‚Herrn ©, Brefurt in Berbindung mit den Herren v. Boincburg und v, Hornsberg 
1248 erbaut, wie die thüringifden Ghronifen andeuten, v. Boin.), Frankenberg, Frauen 

det / Retro, Mannfrien, Meifungen, Wigenhaufen, Belöberg u. [. w. 

2) Befondern Dank fhulde id Heren Arhivar Dr. Landau in Gaſſel, welcher 

mi mit großer Bereitwilligkeit feine für dieſes Geflecht gemachten archtvaliſchen Ei - 
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mann (V.) de Drivorle, während dad Siegel die Umſchrift hat: Her- 
man de Spangenberc. Diefe Confufion wird nod erhöht durd den 
Umftand, daß im 14. Jahrhundert die neue Trefurter Linie (denn bie 
ältere Linie flarb aus, morauf Hermann IV. Trefurt übernahm und 
eine neue Linie fliftete) Spangenberg eroberte, während fi die Span- 
genberger durch die Eroberung Trefurts rähten, fo daß fie geradezu 
tauſchten. — Bedeutungsreich waren bie Fehden und Kämpfe mit den 
Nachbarn in Thüringen, Heffen und auf dem Eichöfeld, in welche Län- 
der die Herren von Trefurt oft räuberifche Einfälle unternahmen. Um 
den Landfrieden zu erhalten und die aufftrebende Fürftengewalt den 
Dynaſten gegenüber immer mehr zu befeftigen, verbanden ſich bie be- 
nachbarten Regenten, deren vereinten Kräften die Herren von Trefurt 
nicht gewachſen waren. Stadt und Burg wurden zweimal erobert (al 
latronum furumque diverliculum) und von Sachſen, Heffen und Mainz 
eine Ganerbſchaft gebildet, die bid in die neue Zeit fortgebauert hat. 


Billigrim de Driforte. 
1104 Zeuge bei der Zundation der Prebftei Bella. Guden. I, 86. 
1104 Zeuge in Grfurt. Faltenflein, thär. Ghron. II. p. 1021. 


Bernhard, 
1130 Zeuge in einer Boltenroder Kloſterurt. Brüdner, K. u. 8. Gtaot I, 3 
©. Bl. 
Reginhard I. 
1155 Zeuge mit feinen beiden Söhnen Meginhard und Friedrich in einer Hersfelder 
Urt. Wend, def. Geſqh. II, 71. 


Reginhard I. 
1155 ſ. Wenck a. a. D. 
1186 Zeuge in einer Homburger Klofterurf. Neue Mittyeil. (Halle 1846) VIE, 4 
©. 50. 
1190 3euge. Kuchenbecker, anal. XI, 32529. 


Friedrich 1. 
1155 ſ. Wenc a. aD. 


cerpte überließ. Ich habe dieſelben forgfältig benugt und mit L. bezeichnet. Auch 
eine verbefferte Stammtafel theilte cr mir mit (dic erfte ftellte er in Renen Mittheil. 
d. thüring.-fächf. Vereins II, 3 S. 104, Halle 1837 auf), von der ich jedoch in cinir 
gen Punkten abweichen mußte, 





208 IX. Die erlofhenen Udeltzeſchlechter des Eiſenacher Bandes. 


1257 Zeuge. Falkenſtein, thuͤt. Chron. 5, 1168. 

1258 Zeuge bei Burkhard, Graf v. Brandenberg. Sagitt, Goth. p. tag. 

1259 Zeuge. Ibid. p.68. 

1259 (denkt dem Kotharinenkloſter zu Ciſenoch 74 Hufe in Defterberingen. Altes 
epertor. WC. 

1262 nobilis vir genannt. Grasskof p. 181. 

1262 Zeuge. ſ. dire Zeitſcr. II, 299. 

1263 Beuge. Jovius p. 179 und Sagit. p. 68. 

1265 Zeuge. Sagitt. p. 68. 

1268 Zeuge. Walkenried. Urt. I, 253 u. 256, 

1271 Mar. Magdal. Frid. sen, de Drivorte mit f. Sohne Friedrich verfauft an das 
K. Bursta 4 Co Haferzins daf. für 5 Mark, Dr. 

1272 Zeuge. Walkenried. Ur. I, 272 

1272 Fr. mit f. Sohne Heinrih Zeuge. Kreysig, dipl. I, 763. 

1272 Zeuge. Wilke, Titzmann, Dipl. N. Xui. 

ohne Jahr. Frid. sen. de Drivorte Zeuge, als Landgr. Albert dem Kifolaikiefter zu 
Gifenad 2 Gtüre Landes om Galgenberge (sub monte patibali) gegen eins 
Hofraith (Eberhardi oleatoris) vertaufht. W. u. Gopie WE. 

1272 oder 1273 im Anfang des Jahres flirbt Fr., denn 1273 wird er tobt genanzt, 
Wolf, Cichefeld I. Ur. 44 ©. 35. 


Sriedri V. iunior. 

1248 Zenge. Schannat, tlient. Fuld, p. 199. 

1257 domiaus Frid. de Drivorte ianior Zeuge. Sagil. p. 64. 

1262 Zeuge und Mitunterfiegler bei Burkhard, Graf v. MBrandenberg. Sagitt., Goth. 
p- 67. 

1266 Rotenberg virg. Lucie. dom. Frid. de Meddestein Zeuge, L. 

1268 verföhnt fi mit dem Abt von Hersfeld und wird als Burgmann auf Greien 
berg angenommen. Wend II, 138. v. Wangenh., Regeſten &.42f. 

1269 Frid. iavenis dictus de Mettenstein Zeuge des Zandgr. Albert. Brüdner, 
K. u. ©. Staat II, 5 8.12, 

1274 Frid. de Methenstein genannt, der früher (quondam) 3 Hufen in EBarza ger 
waltfam befeffen hätte. Sagilt. p. 78. 


Friedrich sen. und iun. neben einander genannt. 
1251 Beugen bei Martgraf Heinrid. Sagiek. p. 67. 
1254 desgleihen. Thur. sacra p. 489, 
1255 Beugen. Jovins p. 173. 
1265 u. 66 Greerpt von L. 
1269 Frid. iavenis et frater senior de Drevordia Bengen des Landgrafen Albert, 
BSrüdner a.a. D. 8.13. 
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Briedeid ohne nähere Bezeichnung, alfo ungewiß, ob sen. od. jun, 
1252 Fr. Zeuge in Heusdorfer Kiofterürk, "Thur. saora p. 348. 

1263 Fr. Bürge für Heinrich d. veſſen. Gud. T, 70329. 

4257 Zeuge bei Santgr. Aibert. Thur. sacra p. 353. 

1268 Benge.  Heffe, Rotenburg ©. 43, 

Mi Zeuge in Pfortaifpen Urt. Kreyfig, diplom. Machlefe I, 172 


Heinrich I. und Ludwig, Brüder der beiden Friedriche. 
1248 Ladovicus Zeuge mit f, Bruder Frid. iun. Schann., client. Puld. p. 199. 
1267 Dom. Hear. de Drifort Zeuge des andgr. Albert. Thur. sacra p. 117. 
1276 Heior, de Drivorte unterfigelt einen Kaufbrisf . Reffen Heinrid I1. Dr. f. unt. 


‚Hermann I., Sohn Wolfer's. 

{Ben dn Droin z 1. Qtin Zus gina 1 Rufe Sina (m de 
Wale, neben Morfien). L. 
1270 Mefeben gebe dem It, Heida die Plreiche A Morfae. 5 
Miefeiben geben Heida 5 Hufen in Leimbach. L. 

1276 Herm. miles flius Wolfheri de Driyorte unterfiegeit eine Urfunde Heinrig’s II. 
f. unten. Dr. 

1286 Erford. pridie Kal, Nov. Beuge des Zandgr. Albert bei der Übergabe des 
Dorfes Sangenpain an dad Katharinenkloſtet zu Eiſenach neben Hermann d, Me- 
tenftein. ©. 


dermann II. und Friedrich VI. von Spangenberg, Brüber 
"(Gatel Brievrig' 1.1). . 
BE Ni lipeab irn änhamıgrehneck zomacizen dem Stift Fuld-die 


* unterfiegelt ebenſo wis Hermannus filius Wolferi 
"de Deivorte eine Urhunde Helarichs IT. ſ. unten; 
178 Hermi.n. @pı mit f Söhnen Fricdtich und Hermanı confirmirt die Sqhenkung 
Hermann’ I. an Heida (om 3,1275), lL. 
1a ter nen Mainz einen Nevers 
einer Burgmannöftelle auf dem Hanftein, Wen II, 214 
1283 dom. Herm, de Sp. Thur. sacra p. 124. 
per, Sp mit ſ. eben gen, Söhnen. L. 
1 ale euen dem A. Bea bone in Can ia L. 
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Friedrich VIE, Heinrich H., auch v. Bilftein gen., und Giſel 
Kinder Sriedrih’d IV. sen. 
1271 Zriedrich, f. oben Friedrich IV. sen. 
1276 Yanach, id. Febr. dom. circumded. Frid. de Drivorte filius Frid, senio 
tefignirt dem Landgr. Albert die Advokatie über Worsla, melde nun der ker 
graf dem Abt von Zuld aufgibt. Dr. 


1267 Heiarich Zeuge. Möller, Reinpardsbr. S. 89. Menken III, 1311. 

1272 mit feinem Bater. f. oben, A. 

1273 Helar. verſoricht dem Ki. Zella die Übergabe des demfelben verkauften Dor! 
Struett. Wolf, Eiqchek. I. Nr. 4 8,35. 

1274 in die Jacobi apost. (25. Jul.) Henricos filius dom. Frid. sen. de Drivo 
die Zeuge Ludwig's v. Steinowe. Grot. 

1276 feria II post Laetare. Heior. filius Frid. sen. de Drivorte vertauft t 
Kirche &. Bonifac, In Grosbursia f. Güter und die Adrokatie daf. fowie 
Altenbursta und Wölkershaufen, nebft 2 miülten Höfen Leinbeche für 30 Ma 
Es unterfiegeln außer deſſen Dheim Heiar. J., Herm. de Spangenberch u 
Herm. mil. filius Wolfheri de Driv. Dr. s 

1277 III. Kal. Mai. (29. Xpr.) Heijar. de Dryvordia dict. de Bilstein unterfleg: 
eine Urfunte Ludw. de Steynowe. Grot. 

1380 Zeuge des Landgr. Albert. Wolf, Eichsf. II, 39. 

1283 Heine. v. Bliftein Zeuge, Thur. sacra p. 124. 

1%9 H. de Drivorte und mit Ginwilligung f. Zrau Jutta und ſ. Göhne Friedri 
Heinri und Vertold verkauft dem Al. Walkenried eine Müple zu Ditett, | 
Heinrich's Bater Friedrid von dem Grafen v. Arnſtein erhalten hatte. Bi 
kenrieder Urt. I, 328. 

1292 9. hat ein Haus in Muͤhlhauſen. Grasshof, Muhlh. p. 215. 

1297 Heinr, v. Bilftein confentirt, daß Bertold v. Harftal dem Stift Burdla ſ. G 
ter in Wiſſenburn verkauft. L. 

1299 9. verkauft die Gerichte in Höngeda an Mühlhauſen. Grassh. p.40. 

1306 Hein. v. Bilſtein mit ſ. Sohn Friedrich hat von Fuld Gonnebern und Heiz 
Schann., client. p. 27229. 

1308 derf. gibt Fuld 4 Hufen in Albungen auf jtatt 4 Hufen in Dbernponde, wel 
das Kl. Germerode erhalten hat. Schann. p. 273. 





1272 Giſela, Gemahlin Günther’s, Boigt v. Salza, ſ. Regeſten des Geſchlechts Sa 
©. fl. 


Heinrich's I. Söhne Friedrich VIII., Heinrich III. und Bertol 

1289 Waltenrieder Urt. f. oben. 

1318 Satzungen, Vinftag vor unfer vrouwe dage Kerzenwyhe. Bertold Zeuge " 
einem Familienvertrage Bertold's v. Gramenlude mit f. Söhnen. WE. 
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1306 Pride Brüder verkaufen am dad Kiofter Heide den vierten Theil der Achnten in 
Heinebach. L. 

1309 Sonnab. vor miseric. dom. Herm. v. Driforde, dom. in Sp., gibt mit Gor- 
fen des Abts Heinr. v. Fuld feiner Mutter das Lipgediage auf den Fuldifden 
Lehngütern in Rumen Morfin (Morfgen). L. 

1318 X. Kal. Mail. Herm. senior dom. in Sp. befennt, daß ihm das Kt. Hede 
auf dab Dorf Heinebach, weiches ihm Landgr. Dito verpfändet, 60 Mark Süber 
geliehen Habe. eines verftorbenen Bruders Friedrich's IX. Cohn Hermann V- 
eonfentirt auf Bitten patrui sui. L. 

1318 oder 19 ftirbt Hermann IV. Friedrich farb wohl fon 1308. 


Friedrich's IX. Söhne Hermann V., Friedrich X. und 
Hermann VI. 


Zuerft in Spangenberg und dann in Trefurt. Als ihnen naͤmlich 
Spangenberg von ihren Trefurter Vettern entriffen worden war, täde 
ten fie fih, indem fie Trefurt einnahmen und fi daſelbſt fortan be⸗ 
haupteten. L. 


1313 d. post. Petr. et Paul. apost. Hermann V. de Spangenberch miles cur 
fratruelibus (d. i. den Söhnen Hermann’s IV.) reverfirt fi über die Belch- 
nung mit Spangenberg gegen Graf Johann v. Zigendayn. L. 

1316 Herm. sen. et Herm. iun. famuli in Sp. L. 

1317 viefelben domicelli de Sp. L. 

1318 Hermann confentict. f. oben. 

1319 Herm. v. Drifurte und Herm. v. Sp. gevettern versihten gegen Heint. v. Fuld 
für fih und ihre Brüder Zrig und Zrig auf den Schaden bei dem Nitte zu 
Memelenbrun (Meiborn bei Eiſenach) und verfprehen ihm mit 20 Mann 3 Jahre 
lang jedes Jahr einmal zu helfen. Schenn., client. p. 370. 

1319 VIl. Id. Marc. Herm. de Sp. ift Zeuge bei einem Gütertaufh der Klöfter 
Tuͤllſtedt und Hende (bei Gotha). G. 

1323 Herm. u. Friedr., Brüder v. Sp., und Herm. u. Zriedr., Brüder v. Trefurt, vers 
faufen an Zuld das Haus Barila, ausgenemmen das Halsgeriht, das fie vom 
dem Landgrafen und den Grafen v. Gleichen zu Zehn trugen. L. 

1325 Gotha, Dftern. Herm. V., Zriedr. X. u. Herm. Vl., Gebrüder. Drivorte, ger 
ioben dem Markgrafen v. Meißen, Heinrich v. Plauen, Fritſch v. Wangenheim, 
Friedrich v. Driamünde, Günther v. Schwarzburg, Günther v. Kevernburg, 
Dito . Banre, berhard v. Malsteiben, Dietrih d. Giebeleiben, Heinrich d- 
Loucha nimmer Schaden zu thun und nit Feinde werben zu wollen. Dr. 

1327 Zriedrich und Hermann unternahmen mit anſehnlichem Heer einen Zug gegem 
Sonneborn und Goldbach, wurden aber gefangen von Friedrich v. Wangenheia 
und gegen Löſegeld entlaffen, während mehrere ihrer Genoffen zu Gotha hinges 
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Hermann’d IV. Söpne Hermann VI. und Friedrich XI. 
Diefe waren urfprünglich die Befiber von Trefurt, verloren ed 
aber, da fie Spangenberg ihren Betten weggenommen hatten, fiehe 
oben. L. 


1319 u. 23 mit ihren Bettern genannt. ſ. oben. 
1335 u. 29 Hermann VII. Boigt des Tanbgrafen von Heſſen. Kuchenbecker, anal. 
xi, 183. 
1332 u. 33 Herm. domicell. de Sp. und Friedrich Junghen in Sp. 
1338 Herm. de Drivordia in Spangenberch. L. 
1347 Herm, v. Drevorte Zeuge. ©. Wangenheim, Meg. S. 9. 
1348 dom. Herm. de D. dom. in Sp. L. 
1350 Herm. erhält Bilftein von Heffen als Pfand. Landau, hefl. Mitterburgen I, 19. 
Dagegen Bang, Ghron. &.129f. und Falkenſtein S. 943 nennen ihn Her- 
mann und Ursinus p. 1311 ag. gibt feinen Bornamen an. Bei folden Abweichungen 
iſt eine Wermittiung unmoͤglich, doch ſcheint mir der Name Hermann am meiften 
für fi zu haben. Bol. aug v. Wangenh., Regeſten &. 75. — Berſchleden von 
diefem Büßer it Georg v. Trefurt, welcher 1350 rememäthig dem Niofter zu 
Greugburg 3 Hufen in alten ſchenkte. Chron. Crem, bei Pauli, aynt. p. 305. 
Bermuthli war er ein Würger von Trefurt, der mit der Mitterfamilie nichts gemein 
dat. — Überhaupt kommen mehrere Bürger vor, die von ihrer Heimath de Drivor- 
dia u.few. heißen, fo in Muhlhauſen (partung 1270, Grasshof, Muhlh. p. 184), in 
Grfurt (Hartung 1302 u. 1308 in einem Georgenthaler Gopialbuch G., Johann und 
@üntger 1341, Jovius p. 727, Hermann 1348, Iopann 1358, Georgenth. Gepiafb., 
Hartung, Abt zu S. Peter, get, 1424) und in Gotha (Gonrad 1389, bei Sagitt., 
Goth.). mei Ganonici in Dhrdruff heißen Bertold und Tohann v. Dr. 1344, 1356 
Sagi., Goth.) und Herman war geiftliher Richter zu Dorla 1391 (G). — Bei der 
Gorrectur füge ich eine mir jüngit durd die unermüdliche GBefäligkeit des Herrn Aue 
zugefommene Notiz hinzu. Im geh. Archiv zu Weimar befindet fih eine von Den: 
denrei gefertigte Abſchriſt des Todtenduchs des Predigerfioftere zu Erfurt, worin 
unter der Aufſchrift: Hyt vynt mu alle perfon es fund feomen adder man ty vd ame 
beghũ deſſes Kloſters or teftament on felgerete mit deffen ynnige broddern der refore 
maciẽ beftalt hab? u. f. m. genannt ift: Item er Johannes ven Dryvordia der da hyr 
begraben Int 1363, Item er Hartũg v6 Dryvordia der da ouc Int hyr begraben und 
vor alle dy vß fome geflechte vorſcheydin font czu betyn. Bei Johann hat eine „re- 
centior manus“ bemerkt, daß deffen leichſtein aufm Petersberge auswendig am Fridhofe 
ftehe mit deſſen Frau (beyde in alten gothiſchen habit fampt ihren wapen) und ver 
Tauſchrift Anno domini MCCCLXXX dominica misericordias domini obiit Elisa- 
bet uxor Johannis de Drevordia. &ie können dem Dynaſtengeſchlecht nicht anger 
hört haben, 
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Zufäge zu dem der von Kilieneron’fchen' Bearbeitung der 
thüringifchen Chronik des Johann Rothe beigefügten Gloffar. 


Nach der Vorrede S. XXXI hat bad Gloſſar, welches Herr v. ir 
lieneron feiner Ausgabe der Rothe'ſchen Chronik von Thüringen beiger 
fügt hat, hauptfächlid den Zweck, dasjenige, was die Mebeweife des 
Verfaſſers und der Dialekt des Schreibers eigenthümliches bietet, über« 
fichtlich zuſammenzuſtellen und zu beſprechen. Darnach hätte man eine 
Auswahl von Unterſcheidendem zu erwarten. Ob darnach der neue Ber 
arbeiter ber Chronik fireng auf manches ſich beſchraͤnkt, anderes dagegen 
abfihtlih übergangen habe, vermag der Unterzeichnete nicht mit Be» 
flimmtheit zu erkennen, wäre aber eher geneigt, ſich dahin zu erBlären, 
daß er ein fefteingehaltenes Verfahren, warum das oder jened in das 
Gloffar aufgenommen, anderes auögefchloffen worden fei, nicht heraud« 
finde. Überhaupt ift ja wohl der thüringiſche Dialekt älterer Zeit noch 
lange nicht genug erforfcht, nicht einmal hinreichendes Material auf zu 
verläffiger handfepriftlicher Grundlage gegeben. Jedem Kenner ift ed 
befannt, wie ed mit der Mehrzahl der bisher gedruckten Urkunden, die 
für wiſſenſchaftliche Ergründung des volksthümlichen Dialektes fo wid. 
tig find, im diefer Beziehung ſteht; in der Regel find fie von Männern 
veröffentlicht worden, denen das fprachlihe Moment von untergeorbne- 
tem Werthe war. Um fo willfommener muß alled das fein, was von 
ſolchen Sprachkennern, wie Herr p,Lilieneron ift, ausgeht. Nach der 
Bedeutung aber, welche die Chronik Rothe's hat, follte nach des Unterz. 
Anficht bei einem folhen Gloffar nicht bloß das wiffenfchaftlihe Inter⸗ 
effe, fondern das Verftändnis des gebildeten Laien, der Mittelhochdeutſch 
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„blien laden’ gelegt werben, eine bleierne Lade zu verſtehen iſt. 
denkt ſich wohl der Eiſenacher, daß Gap. 602, die. clueß-fente! 
den die St. Egidiencapelle it, und. daß, wenn Gap. 6041 erzählt 
daß Friedrich der Gebiffene die Wartburg: „hyndene bey-bem zwi 
erftieg, da die Eifterne zu verſtehen fei;, freilich, ſteht Gap. 571, 
eifterne‘, nicht „eyn ciflern“‘ ). In Bezug auf die Ortbograpbie | 
ten auch einige Kleinigkeiten erwähnt werden. Cap. 61 am Ende | 
in den Heffen buwete ber Hombergt vonn bowm en huſſern, Cap 
boymen floß, Cap. 788 noß boyme. Cap. 670 „unde die von 
forte torften fih nyrgen ougen“, Gap. 781 „das fich numant | 
geoigen“. Gap. 501 iſt die „ifenifche burge’ ermähnt, etwa i 
cher? So heißt fie im Volfsmunde. Sollte es nicht auch Ratt ,, 
(neu) überall heißen „‚nume‘ und Cap, 595 „‚vornumeten‘“ ſtatt, 
naweten‘‘, und. Gap. 708 „entfagete‘' latt „entzagete‘‘? Und Gap, 
am Ende muß wohl gefchrieben, werben „‚geuntlichen (ſlatt li 
unde gar“, wie Gap. 657 am Ende, Berner ift im Gloſſar aus 
508 u, 689 „‚buferey‘‘ angeführt, Cap. 775, ſteht „bufereige‘, 
474 4. 478 bien, praeter, von baunen,. im Gloſſar byn, Cap. 
ferre, im Gloffar verre (Cap. 605 verrer; if Gap. 460 am | 
verre dasſelbe Wort?), Gap. 629 „gar fhirn‘, im Gloſſar 
fhire), Cap. 315 tuwerde, Gap. 525 twerde, Cap. 655u 
birfhaft, im Gloſſar herſchaft. | 
Außer dem Vorſtehenden hat fih ber Unterz. noch olgendeh n 
Gap. 553: abe — gewetit. ’ 5 
= 622 gegen das Ende: noch yrer achte, 
=. 605 flieht amme in der gewöhnlichen Bedeutung, aep 
545, 545, 589 heißt Kunigunde von Eiſenberg des Lan 
fen Albrecht ‚ame‘, und Gap. 458. Faufen Franken Kl 
*, dien, melde fie „yren weiben unde ammen‘‘ geben m 
An dieſen ſechs Stellen, hat Menden amye 
ſchrieben. * 
=. 519: nue legete er an. mit eyme arme Fuchte,, —X 
» 742: unde tatin große zerunge unde anten wenigk. 
192wen ap, im Gloſſar unter ap nicht. berückſichtigt. 
19) Dez, ft, upwiesn’“ tecaiſchet Aucdruc. der, ortificotion, pie Stera, 








m . %.- Milcelen; - >; 
Cap. 653: gewynner. 2 s 

=" 610: herten. 

» 638: birforen. 


. 








570: houfiren. x 

478, 488, 489 u.f.w.: itbar, u ev en 
fondern bloß vom Stande gebraudt. ©: . 

485 u. 486: koſte, — —— ei Im — 

770: kune. 

705: uf tage leiſten, im ·Sloffar * zu — 

633: der biſchouf von Menke leitte lewte —— 
reconeiliavit poenitentes). 

6566 in dem Biede: fle han noch — — 

bos: moͤr. 

551: obirgift. Cap. 682: obirgiffti9. 

608: unde machten do manchin großen rat ·uf bes koniges dy 
Menden hat red. Gap. 706 Arht: vide machte — J 
yn Doringen. ———— 

572, 574, 620, 631: ein reitrider m * 

588: ruwerynne. 

566: reden ſlagen. 

521: ſenit uch dorumbe nicht. 

477: ſoymer. 

545.652: einem flehen, d. 5. zu einem ſtehen, auf eines © 
ſtehen. 

379: dad er behilde dad uf on geſtorben were. Cap. 598: 
Dflirland were uf on geflorben. 

572: dad her die graven — geſtillete. &. auch Cap. 650. 

638: die dad Land zu Doringen firuten und roubeten. 

704: do fie von hren frunden under tedinget wordin. 

422: ſydene tepte. i 

541: unde fi ir guter nicht underwunden. 

197: unbewart feiner eren. 

654: unvorfunnen. 

497: unde wolde ir des nit ußgehin. 

638: mortin unde ußgruben unde flofen. 





Zufäe zu bem v. Bilieneronfhen Gloffar. 225 
, Gap. 568: unde ließ doruf warten. 
«520: werben, anders ald im Gloffar bemerkt wird. 
= 497: fie hette i8 gewilkort an dad rich. 
-e 550: wetten. 
« 6080: zagll. 


Dr. Suntpänel. 





3, 
Beguinen in Eifenad), 


Als die Beguinen unter der Auctorität Karl's IV. vom Papft Ur 
ban V. 1367 aud in Sachſen und Thüringen harte Verfolgung erlit: 
ten, was namentlich von Magdeburg und Grfürt bericptet wird (Balı = 
fenfein, Erfurt. Chron: ©.265. Mencken Il, p. 1374), aefah h 
dasfelbe aud) in Eiſenach. Hier bewohnten die Beguinen ein Hand, 
Tabernakel genannt, im der Nonnengaffe, die von ihnen den Na 
empfangen Hatte; denn obwohl die Weguinen das Föflerliche Gelübe ia 


nicht ablegten, fo führten fie doch ein firengreligiöfes Leben umd trugen " 


Nonnenkleider, fo daß fie im gemeinen Leben Nonnen (and lunkere 
nonnen) hießen '). So bekam die befcpeidene Straße diefen Namen 
und nicht — wie man bisher glaubte — von dem Umfland, daß bad 
nahegelegene Predigerflofter urfprünglic für Nonnen berechnet tar, 
Bon der Eriftenz eined Beguinenhaufes in Eifenach bat ſich nur eine 
Notiz erhalten, nämlich in dem intereffanten Georgenthaler Cop 
des herzogl. Archivs zu Gotha (das f. g. rothe Copialbuch RR I, 
deffen Mitteilung ich der Güte des Hn. Archivraths Dr. Bed verdankt, 
‚Hier heißt es in einer Urkunde, d. d. Dresden 1368 am Dinflag nad 
unfer Frawentag als fie geboren wart: Wir Friedrich Balthafar und 
Wilhelm v. G. G. Lantgrafen u. ſ. w. befhenen und thun khunt offe 

1) Eine Eiſenacher Beguine kommt vor in einer Stiſteurkunde von 1330, bed 
Inhalts, daß Theod. Thilich und Gattin Gerdrud v. Greisborg „matronne G 
de Cremeln olim begine XIV talenta s. libras de domo sun in platea carmi 
(Fleiſcgoſſe)“ Thuldig fein. Nach dem Tode der gen. Beguine fol der Zins an dab 
Stift füllen. gl, Heusinger, opusc- min. I. p. 218, 
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Über Kopf und Beer, Gürtel und Taſche der heiligen 
Elifabeth. i 


An diefe in der Geſchichte biöher wenig bekannten Gegenflände 
knüpft ſich im Haufe der Hohenzollern ein eigenthümlicher Glaube, der ° 
ungefähr gegen die Mitte des 15. Jahrhunderts in verſchiednen Docu - 
menten der hohenzollernſchen Archive ſich kundgibt. 

Es war damals eine ganz gewöhnliche Erfheinung, daß die Ge⸗ 
mahlin Albrecht Achill's in den Tagen hoher Schwangerfhaft ihre Bo ° 
ten nad) Weimar abordnete, um fi) für ihre fihere und glüdfiche Ent ° 
bindung Kopf und Becher, Gürtel und Taſche der heil. Elifabeth zu er- 
bitten. Unter den zahlreihen Fällen, in denen von diefen Gegenflän 
den Gebrauch gemacht, ift mir Feiner erinnerlich, wo die Wunderkraft 
nit dad Ihre gethan, die herzlichſten Worte des Dankes nicht ihre 
Stelle gefunden hätten, 

Indeß ift es merkwürdig, daß der Glaube ebenſo ſchnell erlofh 
als er aufgetaucht war. Kaum waren zwei Decennien verfloffen, ald 
die hohenzollernfchen Fürftinnen die Wunderkraft jener Dinge ganz 
vergeffen hatten. Dieſer Umftand ſchien mir die Berechtigung zur Ber 
hauptung zu geben, daß diefer Glaube urfprünglich nicht in der hohen ⸗ 
zollernſchen Familie wurzelte, fondern ein momentan von dem fäd 
ſiſchen Haus hineingetragener gewefen fein muß. 

Die weitern Nachforſchungen haben die Richtigkeit diefer Anficht 
beftätigt. Es hat fih weder ein Beifpiel gefunden, daß eine nicht 
ſächſiſche Fürftin im Brandenburger Haus um jene Dinge bat, 
noch läßt fih nachmeifen, daß unter den vielfachen Verleihungen an 
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fere Zeiten gefommen. find, — 

Aufbewahrung Hat ſich auf feine: unmittelbaren Radhfolger.ober- Diener | 
nicht verpflangt. — Nach Sitte jener Zeit war der Aufbewahrungsort 
derartiger Gegenftände oft die geheime Regiſtratur ober das eigentliche 
Hausarchiv im heutigen Sinne des Wort, und in diefem war nach⸗ 
weislich Hundert Jahr fpäter nur noch der Löffel vorhanden, 

Als nämlid die alten Negiftraturbeftände des erneſtiniſchen Haus 
ſes unter Auguft v. Sachen in den Jahren 1574—83 zu dem jebigen 
Erneſtiniſchen Hauptarchiv vereinigt wurden, kam der Löffel mit den 
Acten zum Vorſchein und wurde demnach in dad neue Nepertorium, 
jedoch mit dem Vermerk: „die Taſche ift nicht mehr vorhanden’ aufges 
nommen. Demnach mußte alfo den Megiftratoren von dem Vorhanden ⸗ 
fein der Tafche nach der altem Artenauffchrift Notiz: zugekommen fein, 
fie mußten fie ald kurz vorher vorhanden angenommen haben, während 
fie des Kopfes und ded Gürteld nicht gedenken. Gr 

Im Laufe der Zeit ift aber and der Löffel verſchwunden, und ich 
kann zuverläffig nachweiſen, daß dies in ben erflen Zeiten ber gan trau⸗ 
tigen Verwaltung des Archivs bis 1623 flatt gefunden hat, mwenigflend 
beffagt ſchon der altenburgifche Abgeordnete Hendſchel bei ** 
des Archivs dad Fehlen aller dieſer Gegenſtände. — 
nicht zu entdecken. Nur der Kopf taucht 1050 bei ber — 
Grabmals durch Landgraf Philipp zu Marburg auf. Ex ſand ſich be⸗ 
tanntlich nicht im Grabe, fondern in ber Sacriſtei. Ob er aber der⸗ 
felbe, den Wilhelm wie ein Kleinod bewahrte,  überlaffe ich den Untet- 
ſuchungen Sachkundiger, die zufehen mögen, ob ſie ihm unter dem viele 
fachen ſeitdem aufgetauchten Köpfen *) der heil. Eliſabeth ee 
können 2). 

1) Befanntli in Göln, Breslau und Prag vorhanden, 

2) Bergl, übrigens Rommel, Landgraf Philipp. — Simon, Sunmig IV. = 
d.h. Glifabeth 8,1931. — Shmerdaug, Glifabeth d. 9. av. D, — Ran 
talembert, Gefhihte d.h. 6. ©, 385f. — Juſtt, Ciſebeth d. 9. S.17, 
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iſt nicht befannt wie — mit- 2074 fl. die Einrichtungen zu vollenden 
gedachte. Sofort erhielt er den Befehl, in dieſem Jahre die Kirche mit, 
den Eingebänden von Stuben und Kammern, auch die Liberei und ben 
Wendelftein baulichen Veränderungen zu unterwerfen. Alles andere 
folle nächftes Jahr in Angriff genommen werden. .“ 
Es war ein Schritt bedeutfamer Art, den man bier that. Erin 
nern wir und nur recht, daß die feftere Geſtaltung der Dinge für die 
Univerfität noch nicht abzufehen, gerade weil fie die wahre Pflanzflätte 
eines feſten Proteſtantismus zu werden verſprach. Aber wie hätte man 
in Mitten des Wege fehen bleibe Fönnen!> Die Erfolge hatten das 
Vertrauen gekräftet, die jungen Fürſten ſahen die Schule als ein Ber« 
mädhtnis ihres Vaters an, bie Pietät gegen ihn, ber Nutzen des Lan⸗ 
des, vor allem das reiste evangeliſche Wort, das waren die Triebfedern 
einer wunderſamen Thätigkeit. Und in dem Sinn handelte auch die 
Stände des Landes; fie bewilligten in der Begeifterung, zu der fie durch 
eine einfache, Eräftige, I “ 
die Mittel ?). mn 1230 Sry a | 
Schon in der zweiten Woche des — 1557 begann der Bauf 
„Bott den Allmtächtigen zu fonderfichen Ehren" zu Beförderung nnd! 
Ausbreitung feines —— reinen Wortes’ gut nf 
freier Rünfte,'t Di Ton re Te 
Es war ein — das in bie ſtillen Kloſterräume eingog⸗ 
Hunderte von Händen waren beſchaͤſtigt, um Nieol Gromannis Foren 
gu verwitklichen ; ihm zur Seite fand Nickel Berler’2) ale Wanauffeber, 
mährend der Schoffer Johann Gruner und Johann Landerfleeich die 
Rechnungs· und’ Zahlungẽgeſchafte zu beforgen hatten.. = 
Zunaͤchſt fiel unter Nickel Mehlhorn's 3) Streichen ein bedeutender 
Theil der Kreuggänge *); das Steinmegen Martin Heyniſche Haus ward! 
TI Bert auch die Propoftioh auf dem Landtage zu’ Saivelt Bi "Ban arıı 
zehn Jahre der Univerfirät. &, 77.0 © | ri un 
2) Voentifd mit dem befannten Nitolaus Zoulnet, der ſchon 1648, werfihiehene: 
Meyoraturen im Collegium beforgt batte, Sein Aufjcheramt, wahrte von Lichtmeh bis 
Battholomai 1558, wofür, sr wochentuich Ad bges · 
2) Alb diefer entcanfe, fepte Nic Abbrußsarbeiten MB. ul tor 
» Eher ve zit: ‚va Kr Kari vis we j ——— 
Haufe, v a nei Ind. reihe 


) 


u. 
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der Stadt, die durch ihren Hüttenherrn Martin Möller bei weitem den 
Bedürfniſſen nicht entfprechen konnte. Auf fürflicen Befehl errichtete 


unbefannter Erwerbezweig jened Gelehrten — war in Anſpruch ger | 
nommen und leiftete treffliche Dienfte, —— —1— 
Die gimmerarbeiten waren dem Meifter Wolf Keſtuer verbingt: } 
Er geflaltete die großen Räume zu kleinern Piecen um, indem’ er durch 
Eingiehen von je 14 Wänden im obern und mittlern Stock jene 36—40 
Zimmer herftellte, die Gebäude zur neuen Eindachung vorbereitete und 
die beiden Lectorien, deren das größere 42 Wänke erhielt, herrichtete ih. 
Das Holz zu diefen Arbeiten bezog man größtentheild aus dem Biegens 
rüder Rreife; meift kam es auf der Saale herab, an der man bei Games 
dorf eine Schleife auf mehrere Wochen einrichtete e). Breter-und Bohr | 
len lieferte die Gegend von Yummelshainz von dort aus brachte man | 
das Material zunächft auf die Schneidemühlen zu Geifenhain und Breb- 
nitz Troßdem, daß zu jener Zeit außerordentlich viel Eftridh gegoffen 
wurde, ‚brauchte man allein zur Auslegung ded Fußbodend nahe an 100 
große Tannen und Kienbäume, ungerechnet die Menge eichner Bohlen 
und Breter, welche incl. des Bu« und — — 
zu ſtehen kamen. De | 
Die eiberarbeiten wurden mit 176 fl —— —— 
und von Hans Wackernagel, Hermann Töpfer und Cunz Schröter ande 
oeſubenn . 3). Dann folgten die Tüncherarbeiten Stephan Schwencks 
en 

D) J— Awbelteihne betrugen 214 f 6 gr. 4. 

2) Auferdem wurde aud das Material aus der Gegend von Shteig Die 
münde (Freienorfa) bezogen und auf der Are nad dem Bauplap geſchafft. in uner 
wattetes großes Waſſer nahm beinahe die ganze Schleife und bebeutende Polgosrräte 
bei Gomsdorf mit. Während der Wafferfluth lagerte man das Holz wegen Mangels 
an Raum beim Schloß ad, — Die Koften für das Bauholz und die Nebenausgaben 
beliefen ſich auf 226 1. 190 gr. 4pf. Die Träger in dem Expebitionsgimmer deralten 
Bibliothek ſtammen aus jener Beit, Welches die Preisverhältniffe des Holges damalie 
ger Zeit waren, mag man daraus rn daß die beiden eoloffalen Sum 2m 
18 gr: Bf. koſteten. 

3). 60. 20gr, Hpf, wurden für Stroh und Haare, 40 ſ. 15 gr, für Stiche 
ausgegeben. * 
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beiten beforgte; bie fehtern wurden von Georg Ruſchenthaler audge- 
führt ?). 

Während fo von allen Seiten rüflig gearbeitet wurde, dachte man 
aud an die Zierde ded Wendelſteins. Denn hier follten die Stigel'ſchen 
Verſe ihren Pla erhalten. Die drei Steine, aus welchen die Inſchrift 
zufammengejegt ift, wurden von Erhard Schur gebrodgen, von Valten 
Kirchhof zu einem Viereck gearbeitet und von dem Bildhauer Hermann 
Berner von Gotha ausgeführt 2). Im der Woche nach dem 25. Mai 
wurde die fertige Inſchrift auf zwei Baugefchirren von Gotha herüber ⸗ 
geführt, dann wurde die Inſchrift durch Wolf Burkard und fünf feiner 
Gefellen im Wendelflein eingefegt, wozu man volle drei Tage brauchte. 
Der Maler Peter aud Weimar legte zulegt Hand an dad Werk, indem 
er auf fürſtlichen Befehl Schrift und Wappen vergoldete und theilmeis 
übermalte. 

Am Palmfonntag 1559 war der Bau vollendet; zwei Jahre zwei 
Monate hatte man raſtlos gearbeitet. — Nachdem man genaue Be 
rechnungen angeftellt, fand fi, daß die Koften des erften Anfchlags um 
dad Doppelte übertroffen waren, — fle beliefen fi mit einer Menge 
von Nebenausgaben ?) auf 4579 fl. 16 gr. 2 pf. 


1) Xuf die Saicferdeckerarbeiten gingen 50 fl. I gr. Der Schiefer wurde na 
Gentnern gefauft und dann erit zugerichtet. Der Gentner foftete 4 gr. und 265 Gent: 
ner wurden werbraudt. — Auf Arbeitslohn für die Ziegeldecker vermantte man SIf. 
G gr. Apf. — Das Pflaſter in den Hofräumen beforgtin Jacob Graff und Kreuibeh 
und koftete 15. Bar. 

2) Unter der Inſchrift ſteht befanntlih Germarn v. Freiberg. Wicdeburgs 
(1, 27 Bermuthung kann ib zur Gewißdeit ergeben. — Der Name Werner it 
ausgelaſſen und dafür der Ort feiner Abſtammung gefegt. Werner lebte in Getda, 
mar aber ein Freiberger. Er erhielt für dieſe Arbeit I6 fl. 18 gr., der Maler 30f. 

3) Dabin gehören unter andern die Fuhrlöhne für Kalk, Ziegen u. f. m. im Br 
trag von 31H fl. 17 gr. Sof. Im Ganzen wurden 15106 Karren verrechnet. — GE 
gehörte fehr viel Aufmerkſamkeit dazu, die Gontrole auszuüben, zumal wenn man ber 
denkt, daß die fhmerfällige Art, mit Kerbbölzern su berechnen, hierbei üblid mar. — 
Auf Tagtöhne gingen 122fl. Zar. I pf. aufs auf Wächterlodn — denn Jena's Berehner 
zeichneten ſich durch Wegſchlerven von Material fehr aus — Fifl. Igr. Im Ganzen 
wurde 76 Mal in je 3 Stunden gerechnet, das Bauregifter wurde innerkalb zweier 
Jahte viermal abgefbricben, dos Manual und Ablöhnungsregiſter und die Hauptred« 
mung einmal. — Die Mehnungslcute, Rathsfämmerer, Stadtfhrciber und Yauauf- 
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Einfach und praftifh war die Einrichtung, aber würdig genug, 
daß ein Pfalzgraf Wolfgang die jenaifhe Schule zum Mufter nahm, ald 
er an den Bau der feinigen zu Laugingen dachte. 


feger waren fehr mäßig: bei der Abrechnung verzehrten fie innerhalb zweier Jahre 
am 76 Stübchen Wein und hielten nur zwei Mahlzeiten. Befonders wird Nidel 
Berit gerühmt, den ein amtliches Schreiben nad) einigen Jahren, als er zum jenaiſchen 
Zranffteuerauffeher beftellt wird, ald einen um die Stadt Jena und den Gollegienbau 
bodverbienten Mann fhlldert. Ich komme fpäter einmal auf ihn zurüd. Die Tha - 
tigkeit des Raths der Stadt gegenüber den Befttebungen der Fürſten für die Univer- 
Arie iſt durchaus merkroürbig. 





Dr. Burkhardt, Archivar. 


6. 
Theologen und Buchdrucker in Jena 1572. 


Aus dem Autograph Wigand's im Cod. Augustens Manuscr. fol. XI. 9 der Beh 
fenbütteler Handfäriften mitgetheilt. 


18 unter Johann Wilhelm, diefem thüringifchen Karl dem re 
Ben, wie feine Theologen ihn nannten, in Jena die Ideale der Intherk 
ſchen Allzutreuen fi erfüllten, wurde ein eigenthümlicher Verſuch ger 
macht, unter dem harmlofen Schein der Sorge für die Augen der Stw 
denten und Theologen, den Buchhandel, die Genfur ganz in die Hände : 
der Theologen zu bringen, zuglei mit dem nicht zu verachtenden Bor 
theil, fo Zwangsverleger zu gewinnen, den Reichthum, den die Bude 
händler fi erwürben, etwas mit ihnen zu theilen, und endlich dad 
Glück zu genießen, unbeängfet durch Sorgen um Verleger, Bücher 
reiben zu können nach Hergendluft wider Rotten und Corruptelen. 


Wigand’s und Heßhuß' Schreiben an Herzog Johann Wilhelm zu 
Sachſen wegen des verderblihen Zuftandes der Druder und Bud 
händler 1572. 


Gottes Gnade, Segen, Stärke und Troft durch unfern einigen 
Herrn und Heiland Jeſum Chriftum, fammt unferm unterthänigen Ger 
bet für Euer Fürftl. Gnaden zuvor. 

Durdlaudtiger, hochgeborner Fürft, gnädiger Herr. 

Bir follen E. 3. ©. in Unterthänigkeit nicht bergen, den böfen 
und verderblihen Zufand mit den Drudern, Drudereien und Bude 
bändlern allhier in Ew. F. G. Univerfität, daran an dieſer chriſtlichen 
Univerfität fehr viel gelegen fein. 
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legern. Sie verſchaffen für Papier nur fhändliche, loſe Maculatur daß 
es eine Schande, daß es für Leute ſoll kommen, nur um ihres Nutzent 
willen. 

Sie dürfen auch ihrer etliche wohl andern anderswo Bücher verle 
gen, welche nicht gar rein, davon fie nur Gewinft hoffen. 

Sie geben die Bücher über alle Maaßen theuer, wie die Stubenten . 
fehr darüber Hagen. & 

Sie halten auch nicht fehr feit über E. F. ©. Befehl unreine Bir 
her, damit die Jugend beſchmitzt, und Leute geärgert werden, hieher 
zu bringen. 

Derhalben bitien wir in Unterthänigkeit, €. F. G. wolle dem lie 
ben Gott zu Ehren, zu Bekenntniß feines heiligen Namend, zu vieler 
Leute auf Erden Troft und Lehre, zu Gedeihen und Aufnehmen diefer 
Säule, diefe Sache erwägen und gnaͤdiglich darinnen chriſtliche Ord- 
nung fördern. 

Und weil wir vernehmen, daß die Druder um Privilegien bei 
€. 8.9. fi) bewerben, hielten wir dafür, daß E. F. G. feinem 
Drucker allhier ein Privilegium gebe, denn es it Schande, daß fle Prie 
vilegium fordern, und nicht? Guted an Buchſtaben Haben; dazu nichts 
fleißig druden, wie augenfheinlih ; fondern daß E. F. G. einem Je ⸗ 
den Macht gebe — wie zu Mittemberg und anderswo — doch auf 
€. 8. ©. gnädig Nadlaffen, allhier Druckereien anzurichten, damit 
einer den andern erwecke. Denn fo diefe nicht wollten Recht thun wär" 
beffer andere verforgten die Drudercien. 

Darnach bitten wir, Em. F. G. wolle den Buchdruckern ernſtlich 
und bei Strafe fo E. F. G. nachhaftig machen, und dem Amtmann 
die Erefution auflegen, befehlen: 

Daß fie die alten, abgenugten, ſtumpfen Buchftaben um müffen 
gießen ohne allen Verzug, und folde Schriften prägen, welche zu den 
Büchern, fo man hier läßt ausgehn, genugfam wären, denn fie haben 
ihrer wenig, oder auch etliche gar nicht. 

Daß fie Correctoren annähmen welche geſchickt wären, und foldeb 
thäten mit Rath der Theologen, welche da fie fehen, daß einer nidt 
tüchtig oder fleißig genug, denfelben abzufegen befohlen. 

Daß die Druderheren felbft zuſehn, und auf dad Gefinde fid nicht 
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und verkaufen wollten, daß fie zuvor diefelben dem Decan Theologiae 
zeigten bei Poen. 

Es follte auch nicht unfehäplic fein, daß E. F. ©. folded und 
wod.mehr von E. F. G. für nöthig erachtet würde, in einen offenen, 
verfiegelten Brief bringen ließen, welchen der Amtmann oder bie Theo⸗ 
logi allpier jährlich einmal, oder wie viel ed die Nothdurft erfordert den 
Drudern und Buchhändlern fürhielten, denn fie fonft ed bald in Bere 
geffen ftellen, und fehr E. F. G. beſchwerlich da Sie fo oft follen Klage 
hören. 

Diefed haben E. F. ©. wir follen erzählen, weil dieſe hohe Schule 
von E. 8. G. Herrn Vater Churfürftenac. zc. geftiftet und von E. F. G. 
mildiglich erhalten worden, wie in Statutis Academiae zu befinden, daß 
in derfelben Gotted Wort fürnehmlich foll gelehrt, und allerlei einfal- 
Iende Irrthümer aus den biblifhen Gründen durch Gottes Gnade wir 
derlegt werden, und verfchn E. F. ©. daß an diefen Stüden fehr viel, 
viel gelegen fei. 

Stellen died Alles in E. F. ©. chriſtlich und hochverſtaͤndig Be ⸗ 
denken und Verordnung und wünſchen E. F. G. von Gott dem All- 
mägtigen Stärke und Segen an Leib und Seele, Ghre und Gut, 
fommt E. 3. ©. chriſtlich Gemahl, Herrlein, Sräulein und ganzen 
Regiment. Geben in Jena 8 Mai 1572. 

Joh. Wigand. 
P. Hesshusius. 


Dr. &. A. Wiltens, Lic. d. Theol., 
Pfarrvicar im Großherzogthum Oldenburg. 


in beraubt, und im fiebenten Sage find die Worte: Bej dir ifl | 
berr If verborgen von einer dritten Hand, welche ich für die Ans 1 
ton Peſtel's, Ganzleifecretärd unter Johann Friderich und beffen Söh- 
nen, erfenne, verbeßert in: Wie dir herr If verborgen nit, 

Bon Spalatin kann das Lied nicht fein, denn er farb ſchon 1545; 
aus dem Umftande, daß Peftel an der Abfchrift gebeßert hat, erlaube I 
ich mir auch feinen Schluß zu machen. Den ftarfen Briefwerhfel des 
gefangenen Kurfürften mit Gattin und Kindern, anderen Verwandten, 
Rathen und Dienern, Geiſtlichen und Gelehrten durchlief ich im der 
Hoffnung, Nachricht über ein von ihm felbft oder von einem anderen 
ihm zu Trofte gedichtetes Lied oder dieſes felbft zu finden, fand aber 
nicht die mindefte Nachricht der Art, Freilich hat das gemeinſchaftlicht 
Archiv nicht den ganzen Briefwechſel des gefangenen Fürften, denn aus 
Hn. Ardivrathd Dr. Beck's Buche über Johann Friederich den mitte 
len (1,9 Anm. 22) erfichet man, daß leider auch das Haus= und 
Staatsarchiv zu Koburg einen Theil befiket. - ® 

Da die Hand, welche das Lied geſchtieben hat, ber Mitte ded 16, 
Jahrhunderts angehöret, und da dom diefer felben Hand in der Äußeren 
Auffhrift dem Kurfürften dad Lied zugefehrieben wird, fo ift doch mol 
zu fließen, daß zu der Zeit, wo dad Lied geſchrieben, d. i. abgeſchric⸗ 
ben ward, Johann Friederich als Verfaßer galt. Näheres darüber und 
wie man darzu kam, jenes andere Lied ihm zugufchreiben, wäre zu ers 
fahren wünfchenswerth. Ich laße das Lied felbft nun folgen, 


Des loblichen Stanthafftigen gefangenen Ehurfurften au 
Sachſen Liedt, J 


Herr Gott vatter Inn himmelreich, Thue mir dein gnad zuſenden 
Dein Gotliche krafft nicht von mir weich Erhalt mid) in deinen henden, 
Gedecd mich mit ben flugeln bein, D ber thue mich behuten, In biefem 
groffen vnfall mein, Wend ab des teuffels wueten, } 


Zeogſt mid) dod Got auf. Mutter leib, do ich war vngeboren, Viel 
mehr id nun erhalten pleib, durch deinen Son außerkoren, Den du 
fur mich hingeben haft, auf liebe vnd lauter gnaden, Getragen meiner 
Funden lafl, Was fan mir dan mehr ſchaden. 
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Sehn muften auch Joſeph mit ſcham, fein vntrew bruder wider, Der 
doc bej Inen vorgefien war, Vorſtoſſen lag darnider. Ach Bot wie 
wunderlich bein Rath fuhret aus die fache der frommen, hiemit beuihl 
ichs deiner Gnad, EB wirt die zeit woll kommen. 

Amen. 


Beimar. 2 8. Ane. 
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Befige diefer Herrſchaft, vielmehr muß, wie fi) nachweifen läßt, eben 
um biefe Zeit diefelbe an Grafen Heinrih IV. von Orlamünde verfauft 
worden fein. Als er aber im Jahre 1342 feine Grafihaft Drlaı 
an Landgrafen Friedrich den Ernſten von Thüringen verhandelte, * 

_er vorher feinen älteſten Sohn, Grafen Heinrich V., mit Schauenforſt 
erbſchaftlich abgeſchichtet. Dieſer ſchloß ſich ganz an die Weimariſchen 
Stammesvettern an, mit denen es dem Landgrafen gegenüber demnaͤchſt 
zu der biutigen Grafenfehde Fam, Schauenforft fiel, wie man behaup: 
tet hat, dem fiegreichen Sandgrafen in die Hude, mas jedoch zu ber 
zweifeln fein möchte. Denn in den Verträgen von 1345 findet fi nur 

„ die Stipulation, daß ed dem Landgrafen freiftehen folle, entweder das 
Schloß und die Herrſchaft Schauenforft nach, einer gehörigen Schäßung | 
gegen andere Güter von gleichen Werthe jenfeits der Saale im Ofter- 
lande einzutauſchen, oder die Herrfchaft im Beſite ded Grafen von Or- | 
Tomünde fortwährend zu laffen. Der Landgraf wählte Erfleres, wie 
Urkunden im Rudolſtädtiſchen Archive erweifen. Er gab 1551 und 
1355 dem Grafen andere Bellen und Güter im Ofterlande und tauſchte 
fomit Schauenforft an der Saale für ſich ein, behielt es aber Reine zwei 
Decennien, Denn bereits 1570 gehörte Schauenforft, wie ardivalifhe 
Urkunden aus diefem und den folgenden Jahren darthun, dem Herrn 
Hermann von Kranicfeld, der ſich davon auch „Herrn zu Kranicfeld 
und Schauenforſt“ fhrieb. In einer Urkunde des Gopialbuches des für 
die dortige Localgeſchichte beſonders wichtigen Rlofters zu Oberweimar 
gedenkt er auch feined Vogts zu Schauenforft, Heinrich's von Gepnib. 
Schr bald darauf ift aber Schauenforſt an die Vogtländifce Linie 
der Grafen von Orlamünde gefommen, und zwar zunächſt an Grafen 
Otto IX., Herrn zu Zauenftein. ine Urkunde von 1587 nennt und 
den Richter „des Gerichts zu Schauenforft’’ ald den des Grafen „‚Dtten 
von Orlamünda, Herrn zu Lauenftein, zu Magdala und Schauenforft‘, 
und bezeugt vor ibm gefchehene Auflaffungen. Bisher war, ‚fo viel wir 
wiffen, Schauenforft beſtaͤndig Allodium und freies Erbgut geweſen. 
Ieht trug es der Graf Otto dem Landgrafen Balthafar zu Lehn auf, 
der ihn 1395 und nach feinem im Jahre 1403 erfolgten Ableben feine 
drei Söhne demgemäß damit belehnt hat. Und ald dieſe drei Söhne 
fih 1414 in die väterlichen Herrſchaſten theilten, Fam Schanenforft zu 
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Schauenforft und feinen Zubehörungen, jedod die Jagd ausgenommen, 
von dem Herzoge zu Sachſen belehnt worden; ja man freut fi, aus 
Urkunden berichten zu Fönnen, daß noch 1560 ein Nachkomme biefed 
Befigerd, Graf Hector II. von Gleichen, ſich im Befige von Schauen 
forft befand. Allein 1565 befaßen es die Herren von Reuß; benn in 
dem Jahre war Streit zwiſchen diefen Herren und bem Stadtrathe zu 
DOrlamünde wegen der Hafenjagd, Gerihtöbarkeit und anderer Grenz · 
verhäftniffe. Der Schöffer zu Leuchtenburg und Srlamünde hat über 
diefe Streitigkeiten einen archivaliſchen Bericht erftattet, in welchem er 
angibt, bei den Altarleuten fpecielle Erfundigungen eingezogen zu har 
ben. Diefe hatten auegefagt, fie hätten Zeit Lebens anders nicht gehört 
noch erfahren: „denn daß die Herren Reuffen, was ihr Schloß, den 
Schauenforſt, betreffe, ein Gericht ded Ortd „„weitmehr denn foweit 
die Troffe vom Tache queme‘’ gehabt hätten.’ Diefe Herren behandel- 
ten, wie ed fheint, ihr Schloß Schauenforft allmaͤlich ald Pertinenz ih ⸗ 
rer Herrſchaft Ober- Kranichfeld, wie ed auch in herzoglichen Lehnbrie- 
fen ſich darſtellt. Ebenſo ift ed auch im der Folge mit der Herrſchaft 
Ober Kranichfeld 1615 an dad Haus Sachfen- Weimar, von diefem 
aber bereitd 1620 an dad Haus Schwarzburg - Rudolſtadt gekommen, 
von welchem letzteren es Herzog Ernft zu Gotha, zufolge eine® mit Her- 
309 Wilhelm zu Weimar deshalb 1657 gefchloffenen Vertrages, da der 
frühere Verkauf nur wiederkäuflich gefhehen war, im Jahre 1663 
eingelöft hat. Hernach hat feit dem Jahre 1704 vom Haufe Gotha es 
Herzog Wilhelm Ernft zu Sachen» Weimar gegen eine gewiffe Geld- 
ſumme auf Zebenggeit innegehabt; worauf ed nach deffen Ableben 1728 
mit der Ober-Herrſchaft Kranichfeld wieder an Sachſen · Gotha zurüd« 
fit u. ſ. w. 


A. L. 3. Michelſen. 
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Fortſetzung des Verzeichniſſes der eingegangenen 
Geſchenle. 





Geber und Gegenftand. 
Der Verein für Gefhichte der Mark Brandenburg. 
575. Riedel, Codex diplomaticus Brandenburgensis. Bd. VI des zwei- 
ten Haupttheiles. Berlin 1858. Bd. XVI—XVIlI des ersteo 
Haupttheiles. Bd. I des dritten Haupuheiles. Berlin 1859. 


Der Ausſchuß des Hiforifhen Vereins für —— 
in Hannover. 
576. Programm und Statut des hiſtoriſchen Vereins für Riebefoffen, 
Hannover 1858. 
577. Zweiundzwanzigſte Nachticht über den hiftorifhen Verein für Rie— 
derfachfen. Hannover 1859. 
578. Zeitſchrift des hiftorifchen Vereins für Niederſachſen. Jahrgang 1856. 
Zweited Doppelheft. Nachtrag zum Jahrg. 1856. Jahrgang 
1857. Hannover 1859. . 
579. Urfundenbuc des hiſtoriſchen Vereins für Nieberfachfen. Heft IV. 
Hannover 1859. 


Die Geſellſchaft für pommer’fche Gefchichte und Alterthumskunde. 
580. Baltifhe Studien. Jahrg. XVII. 9.2. Stettin 1859. 


Die Geſellſcheft für Geſchichte und Alterthumskunde der Oſtſee ⸗ 
Gouvernements. 
584. Mittheilungen aus dem Gebiete der Geschichte Liv-, Ebst- und 
Kurlands. Bd. IX. H.1. Riga 1858. 





254 XI. Zortfegung des Verzeichniſſes 
Geber und Gegenftand. 
Der Verein zur Erforfhung der rheiniſchen Geſchichte und 
Alterthümer in Mainz. 
593. Zeitfehrift bes Vereins. Bd. IL. 9.1.2. Mainz 1859. 


Der hiſtoriſche Verein für dad würtembergifche Franken. 
594. Zeitfrift des Vereins. Jahrg. 1857 u. 58. Bb.IV. 9.2. 3. 


Die Geſchichts- und Alterthumsforſchende Geſellſchaft des 
Oſterlandes. 
595. Mittheilungen der Geſellſchaft. Bd. V. H. 1. Altenburg 1859. 


Der hiſtoriſche Verein von Unterfranken und Aſchaffenburg. 
596. Archiv des Vereins. Bd. XIV. H. 3 und Bd. XV. H. 1. Würze 
burg 1860. 


Der Vorſtand des Vereins von Alterthumsfreunden in 
den Rheinlanden. 
597. Das Portal zu Remagen. Bonn 1859. 


Der Centralausſchuß ded Vereins für deutſche Culturgeſchichte. 
598. Bericht über den Stand und bie Thätigfeit bed Vereins. Nürnb. 1858. 


Der Vorftand des Germanishen Muſeums zu Nürnberg. 
599. Neueſte Folge des Anzeigers für Kunde der deutſchen Vorzeit. 1859 
und 1860. 
600. Fünfter Jahresbericht des Germanifhen Nationalmufeumd zu Nürnz 
berg. Vom 1. Januar bis 31. December 1858. Nürnb. 1859. 


Herr Hofrath Dr. Funkhänel in Eiſenach. 
601. Witzſchel, das Feft der Sonnenwende. In dem Jahresbericht über 
das Großherzog. Gymnafium zu Eiſenach. Eifenad) 1858. 
L’Academie d’archeologie de Belgique. 
602. Annales. Tom. XVl. Livr. 1. Anvers 1859. 





Die Geſellſchaft für vaterländifhe Alterthümer in Baſel. 
603. W. Viſcher, Furzer Bericht über die für dad Mufeum in Baſel ers 
worbene Schmid'ſche Sammlung von Alterthümern ans Augf. 
Bafel 1858. 


— — — 





5 XII. 
Aufrage. 


Wie weit find in Thüringen und Sachſen die Pferdeköpfe alı 
belgierde der Bauerhäufer verbreitet? 

Kommen außer Pferdeföpfen auch andere Thiergeftalten 
Schwäne, Vögel mit Menfhengefihtern, Draden, vor? 

Binden fid bei diefen Köpfen oder Thieren auch Beiwerke, wiı 
Blume oder andere Pflanzenornamente? 

Findet man zwifhen denfelben Wetterhähne oder Windfäl 
aufgerichtet? 

Velden Namen führen diefe Giebelzierden? 

Knüpft fi irgend eine Sage, ein Aberglaube oder berg! 
daran? 

Münfhenswerth find Zeichnungen mit Angabe der Dörfer 
diefe verſchiedenen Geftalten vorkommen. 


Jena, den 23. März 1860. 
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| ‚wohl eine @rabcapelle früh (bon errichtet worden fein. [Eine ſte ine rut 

Copelle aber errichtete es exſt um 1427 (‚„capellam. lapideam sitam 

———— mit einem Altar der heil. Jungfrau, und der heil. Ottilie 

geweiht.) Heinricus, Biſchof des apoſtoliſchen Vicarius, verheißt 

| Remen «meipeim Miefr Copelle ihre Andacht verrihten, einen Mblaß 
von, 40 Tagen. 1200. } 

= Einen Garten oder Vaumpflanzung (ortum s; pomerium) vor dem 

Sundhäufer Thore befaß font Hermann Willefomm, dann. deffen 

Sohne und Enkel, Landgraf Albrecht befreit ihn von allen Abgaben. 

n v. Mile, Heinrich v. Hayn, Heinrich von 

‚Hirfingrode, Matthias, ‚landgräfl, Protonotar, und Chriftion, 

Handgeäfls Schreiber; Wartburg 1295.'). — Dieſer Urkunde, nad 

nicht. im den Händen der Augufiner, wos aber 

darauf geſchah. Bei der Uebergabe der Kloſter - 

—— ihn Johann Wagner; nad 

er von den Miniftraturs Beamten verkauft, an * 

200 Shot). ! 

wuchſen die Vefigungen und. Sintänfe 

‚ein Beweis, daß die Theilnahme an dem Geſchick un 

Here Suauhinee allmählich wuchs als eine Folge erhöhter Achtung. Im 

4 schenkte Sudewicus v. Tenftädt, Nitter, mit Zuftims 

ner Gattin Anthonia, dem Kofler einen Hof im Gotha, bei 

ud ſratres August.) Der Stadtrath befätigt bie 

‚Heinricus de Wandesleuben (Wanderälcben), 

sen.) Magistei Conaulum; Conrad, Hert- 

gus de Totilstet, Claus Cleymekouf , Bertold. pelli- 

ee Elinde, Henricus Willekom, Ditzelo 

ymannns de Mollusen, Heiuricıs de Honkirchen, 

Sohakan, () Consules. Gotha 1301 °). Alſo 10 

er 2 Mogistri consulum. Nach einer Bemerkung im Cpb. 

ander Sunthuſengaſſen“. — Zehn ne über» 


3) Gpb. fol, 34b, 
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im der Mittelhäufer Flur gelegen, und Graf Heinrich v. Beichlin- 
zen beftätigt die Schenfung als Lehnsherr. Gotha 1511 in festo 
5. Georii Mart. !) 

Eberhard (Heberhardus) v. Molſchleben, Ritter, und Cu⸗ 
nemundus, fein Sohn, verfaufen dem Auguftinerflofter einen Zins 
von 2 Erf. Mitr. Getreide, 5 Vierbinge (fertones) auf einer Mühle 
am Mittelhäufer Fiſchteiche (juxta piscinam Mittelbusin) liegend, mit 
allen darauf liegenden Rechten, wie fie und ihre Voreltern diefelben 
gehabt, für 14 Mark reinen Silber *). Weil aber diefe Mühle ein 
Behn ded Grafen Heinrich v. Orlamünde war, fo verpflichten ih 
bie Verfäufer, und mit ihnen Theodericus v. Siebeleben und 
Heinrih Wizwerch der ältere, die Zuftimmung bed Lehnsherrn bid 
Walpurgis beizubringen. Neben dad Eiegel der Verkäufer hängt auch 
noch Johanns v. Siebeleben ſein S. Zeugen: Theodericus v. Siebe 
leben, Ritter, Günther, Münzmeiſter, Heinricus Benerenialis 
(Willekomm), Heinrich Wizwerch, Heinrich v. Sundhauſen, 
Conrad v.Eifenad. 1312 Kl. Martii >). — Die Zuſtimmung det 
Grafen erfolgte erft 1317; aber nicht allein, ſondern er tritt auch fein 
Eigentfumßrecht dem Kloſter ab *) auf Bitten Gerhards v. Molſch⸗ 
leben (mar Eberhard geftorben, oder war es ein mehr berechtigter Ber- 
wandter?). Dafür bedingt er für ſich und feine Erben eine ewige Meffe. 
Zeugen: Wultherus, Propositus missenensis ecelesiae, Protonotar 
bed Landgrafen Friedrich, Friedrich d. jüng., Graf v. Beichlingen, 
Theoderich, Burggraf v. Oldenburg, Gunther v. Salza, Har- 
tung v. Bufewig (?), Hermann Goltacker, Ritter. Gothae 1317 


1) Gpb. fol. 9b. Ch. A. 456. fol. 162. Sayitt. p. 153. Madelung S. 
185. Nudelphi il. S. 36. 

2) Rad einer gleichzeitigen Anmerkung im Gpb. hält eine lötkige Mark 56 
Seitlinge. 

3) Gpb, fol. 946. Ch. A. 456. fol. 161. Sagitt. p. 155. Madelung 
S. 186. 

9)... Hinc est quod nos... . amore dei jns proprietatis molendini siti 
juxtu piscinam mittelhusen quod ad nos ex antiquo pertinere dinoseitur cum 
omnibus juribus et peitincutiis auis religiosis viris priori et fratribus ordinis scti 
Angustini domus in Gota contulimus . , . 
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falls war diefe Vergünfligung ein wirkſames Mittel, die Einkünfte bed 
Kloſters zu vermehren, wenn aud) die Erwerbung deöfelben Jahres keine 
Folge der biſchöfl. Vergünſtigung war. Gottfried v. Heilingen und 
feine Gattin Hedwig ſchenken dem-Rlofter 24 Acker im Felde Troͤchtel ⸗ 
bern und Günther v. Salza beflätigt die Schenkung ald Lchnöherr. 
1518 in die 8. Galli. Nach dem Erbbuche (fol. 129) entrichteten diefe 
24 Ader einen Jahrzind von 2 Erf. Mitr. Weizen und Gerfte, 2 Gänfen 
und 2 Hühnern an die Miniftratur zu Gotha !). 

Mit einer Indulgenz auf 40 Zogen vergalt ohne Zweifel Biſchoſ 
Witego von Meißen die gute Bewirtfung im Auguſtinerkloſter, in 


weldem er die Bulle ausſtellte. Gotha. Dominica post diem S. da- . 


eobi. 13192). — Yn demfelben Jahre erwarb das Klofter durch 
Kauf + Hufe Land zu Kindleben von Hrdwig Wolf und feinen Eöhnen 
Peter und Dietri. Der Lehnöherr Heinrich v. Hetſtet, welchem 
das Land mit ı Schilling erbzindte, beftätigt den Kauf. 1319 am 
S. Michaelistag ꝰ). 

Wir bemerkten oben, bei der Uebergabe der Kirche und ber dazu 
gehörigen Häufer durch das Kreuzkloſter an die Augufliner, daß 1 Hau 
mit Scheuer andgenommen wurde; ohne Zweifel war cd das Hand, 
welches um diefe Zeit an das Kloſter Fam. Die Schweftern von Retebech 
(puelle de R.i fhenkten dem stiofler das, von ihnen bewohnte Haus 
hinter dem Kloſter, mit Zuflimmung ihres nädften Erben, Johannes, 
und ihrer übrigen Verwandten, zum Heil ihrer Scelen. Dieſe Shen 
fung beflätigen die Yandgräfin Elifabeth, Sriedric ihr Sohn und 
Erbe, und befreien dag Hans von allen Abgaben und Dienften. Wart- 
burg 1323 pridie Kl. Sept. (d. 31. Aug.)*). — Auf den Befehl der 
Landgräfin und auf Bitten ded Magiſters (Heinrich) von Friemar ber 
freite aud der Stadtrath zu Gotha das Haus von allen ſtädtiſchen Ab- 
gaben und Dienften. Die Urkunde ift ausgeflellt vom Senat der Stadt 


1) Geb. fol. 77, nicht 23 Ader, wie bei Sagitt. p. 158. und Nudolpbi ll. 
©. 36. — rbb. fol. 129. 

2) Gpb. fol. 6b. Sagill. p. 15%. 

3) Gopic Mathsarhiv no. Vll. Ab, — Erbb. fol. TI. 

4) Gpb. fol. 296. (1320,) 
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haben, ein Erbzins von 10 goth. Denaren auf einem Haufe, dem 
Gottesacker der S. Margarethenkirche gegenüber, Conrad v. Thonna 
gehörig, Komme dem Auguflinerflofter zu. Conrad v. Thonna erklärt 
felb dem Kloſter diefen Zins legirt und geſchenkt zu haben zu feined 
Namens jührlihem Gedähtnis. 15421). | 
Der Pleban in Tutelepben, Ulricus, und die Proviforen biefer ! 
1343 Kirche ftellen eine Recognitionsurkunde aus, durch welche fie beglaubi ⸗ 
gen, daß Elifabeth von Eifenah, Xochter des verſtorbenen Gon» 
rad von Eiſenach, gothaifhen Bürgers, einen Erbzind von 2 Goth. N 
Malter Korn für 2 Mark und einen Ferto auf 8 Adern in Siebeleben !i 
erfaufte, und dem Auguſtinerkloſter übereignete. 1343 feria quinta 
post actav. Epiph.?). — In demfelben Jahre 1543 Mittwoch vor 
Michaelis wurden dem Kloſter 12} Acker in Siebeleben zugefichert, 
-welhe Heinrich Ryſche in Eiebeleben von Günther v. Siebe 
leben, Caſtellan in Gotha, erfauft hatte, mie biefer beurfundet vor ® 
Beugen: Theodericns Bertradus, scultetus in Gotha, Hermann 
unter dem Baume (sub arbore), Proconful der gedachten Stadt, Gün⸗ 
ther, Münzmeifter, Hermann fein Sopn, Günther v. Schwab 
haufen fein Schwiegerfohn, Gothaifhe Bürger ?). 
Mechild Tarnoven und Jutte Fritagen übereignen „von 
1344 Innickeit vnd andacht wegin‘‘ dem Auguftinerflofter einen Hof zu 
Tennſtet, nach ihrem beiderfeitigen Tode. 1344 an dem Fritage vor 
„Wonachten““. Unter den Zeugen: Hans v. Weberftet, Theode ⸗ 
ricus v. Bructirde, Theodericus v. Zedinberg. — Ein Yugufie ı 
nermönd Theodericus von Greugberg erfaufte für dad Kloſter 
9 Acker in jedem Felde (Feldeglich) zu Molſchleben für 9 Mark ı Fir }- 
ding, wie Kunemund v. Molſchleben, Burgmann zu Gotha, bezeugt F 
1347 vor Bericht ?). -- Im Jahre 1548 überläßt Albrecht, Herr v. 
41348 Ballftadt, dem Klofter einen Hof vor dem äußern Siebleber Thor, 
wenn man zur Stadt (Gotha) hinausgeht zur rechten Hand gelegen, um 








154 


S 


1) Geb. fol. BIb. Defignat. 8. 5. no. 19. Erbb. fol, 117 b. 
2) Gpb. fol. Tab, 

3) Gpb. fol. 79. Erbb. fol. 1306. 

4) Gpb. fol. 55. Erbb. fol. 1236. 


— 
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berge durch Kauf für 30 Mark löth. Silber von Heinrich v. Ülle- 
ben und Heinrich feined Vettern Heren Tyhczels Son. Hein 
rich v. Loucha, Ritter, und Heinrich v. Siebeleben hingen ihre 
Siegel mit an die Urkunde; ald Zeugen waren gegenwärtig: Her . 
mann genannt Kellner, Rudiger czabilv. Lyna und Conrad, ' 
ded Vorigen Sohn. 1354 am Mittwoch in der Pfingfiwode !). — 
[Hußer diefem eigenen Holze befaß dad Kloſter noch einen @rbjind ; 
von jährl. 12 Schilling Pfennigen auf einem Theile diefed Holzes, wel · 
Gen Sifrid v. Molpufen fel. dem Prior und dem Kloſter legin 
hatte, damit fie viermal ded Jahres fein Gedaͤchtnis feiern follen mit Bir ! 
gilien und Meffen. Died beurfunden feine Witwe Hempele, ſein 
Schwiegerföhne und Töchter 1476 am ©. Kilianstag?).) — Im Jahre , 
1554 überweißt Hermann unter dem Baume in@otha feinem Sohn * 
„Herrn Hartunge“, Auguſtiner, einen Jahrzins von 2 Pfund Gel, ! 
ald ihm zulommend nad der Theilung mit feinen Gefhwiftern. Zew : 
gem: Heinrich Kleynekouff, Pfarrer zu Remftädt, Bruder Hermannl, - 
Wernher v. Witzleben, Schultheiß zu Gotha. 135% an dem Som : 
tage Eftomihi ?). — Im demfelben Jahre ſchenkt der gothaiſche Bür r 
ger Günther Willekom dem Kofter, zu feinem und der Seinigen Seelen . 
heil, einen Erbzins von 6 Schilling Pfennige, 1 Gand und 2 Hühner - 
auf einem Haufe in Tütleben. 1554 in crastina nalivitatis Mariae *). 
— Mehrere Einwohner von Tütleben übereignen dem Klofter 3 Adr 
im Felde von Tütleben zu einem ewigen Seelgeräthe. Ulrich, br 
Pferner zu Tütleben, hängt fein Siegel an die Urfunde. 1354 am Diend« 
tag nach Allerheiligentagd). — Johannes vorn Johannem v. 
Iuteleuben (?) gibt feinem Bruder „Ern Conrad v. Tuteleu- - 
ben”, Auguftiner zu Gotha und dem Eonvente, fein Erbthril, 12 Schil. 
Pfennige Pachtzins auf zwei Gärten im Dorfe. Der genannte „Pferner" 
Ulrich hängt fein Siegel an. 135% am Allerheiligentage ®). 

41355 Der oben genannte Heinrich v. Ülleben, Nitter, und feine Et⸗ 


1) Brüdner, K. u. Sch. 1. 1. S. 49. Net. Gpb. fol. 74b. Erbb. fol, 6. 


2) Gpb. fol. 54. 3) Gpb. fol. 8Ub, 
4) Grb, fol. 7b. Grbb, fol. 122b. Sagitt. p.163 gl. Rudolpkilil 
8.3. 


5) Gpb. ful. 9b. 6) Epb. fol. 9. 
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loſtet einen Erbzins von 4 Pfund Pfennigen auf eir 
gegenüber, weichen Hermann Smerſnyder ber 
diefen Zins gefliftete Seelgeräthe follte beſtchen aus | 
ore der Kirche „pobin vnſer I; Fr. zu Gotha 
j bete. Zeugen: Günther v. Hefferode, Schul: 
f 8: zu Gotha, Heinich v. Siebeleben, Burgmann 
an ©. Bartholom. Tag . — Zu diefem Zins fügten der · 
rit ei — —— 
fe, hinzue 
Apel Kalwe, Bürger zu Gotha, und. feine Gattin Tele, ver 
dem Klofter einen Erbzins von 4 Mark löth. Silbers, auf 4 Hufe 
°, für 5 Törh. Mark Silber, urſprünglich auf Wie- 
nicht erfolgte. "1356 purificationis Mariae®). 
Jahre 1358 verkauft Ortleib aus Tutleben einen Erbzins 
Ader,ı für 2 Pfund Pfermige und 7 Scillingen 
). — Das Jahr 1359 brachte einen Erbzind von 
Silbers, auf 4 Hufe in Buffleben 5). — 1560 ein 
ige auf einem Badhaufe, Günther Wil- 
In demfelben Jahre beglanbigt Werner 
Vogt zu Gotha, eine Schenkung der Schweſter Elfe 
Sqweſter Alke, der vorigen Bruderstochter, beſtehend 
nung den fie für 9 loth. Virding in 
Auguflinerflofter, auf den Fall ih- 
legirten. Zeugen: Conrad v. Witleben, Ehrhard 
ee 8 Tage vor ei DE 
| 0 SEE I Er zEZ Bee 
w, gothaiſcher Bürger, —— 1362 
5* für 10 Mark auf Ländereien in Kindleben 
Friedrich v. Hettſtete, Scholaſticus der 


. Emb. Fol, 119%. 
I. rbb, fol. 1225, 
6) Gpb. fol. 83%, 





diefes Jahres waren wenig bedeutende 3 ’ 
und nicht der Erwähnung werth. * 


vincial · Capitel gehalten wurde. "Auf ihm wurden Mogiſter gien 
cour —— und Heinrich de Augea sen. zum Prior in 


längft untergegangenen Dorfes Boffenborn asegen;ioberhalb 
gelegen, erwaͤhne ich hier den Kauf eines Zinſes von 2 ” 
zen auf 4 Hufe Land dafelbft, für 2 Mark Silber auf 
in beflimmter Zeit, für 3 Mark Silber. "Günther Hot 
Bürger zu Gotha, beflätigt den Verkauf, 1568 
mad) Allerheiligen Tag. Der Wiederfauf erfolge it 
führung dieſes Zinſes im Erbbuch bemeiftt®). nn u m. 0 
Das Kloſter befaß in Sonneborn eine Herberge (für ihr 
narier). Dieſe Herberge befreite Frisfhe v. Wang enhe 
ſeine Erben von allen Laſten; dafür bedingen fie: 
eur n J LEE u e 
) Erb. lol. Oꝛ d. Erbb. Fol. 691°.) PH 7 
3) Ch. B.211 fol. 206. Tendel li. S. 170, untet dieſer Inf 
man noch eine gweite; Anno Dai MDCLXXVI. C. Templo smpliatas Biefe be 
sieht ih) bochſt wahrfiheintic auf den, von H. Gruft 1. begonnenen, — 
ten Jahre (unter Friedrich 1.) vollendeten Umbau der * 
4) Sagilt. p. 161. . PT 
5) Gpb, fol. 74b. Grbb, fol, 125... Gergl. —— K — % 
©. 78, Rot, 
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‚eine für die verſtorbenen ———— 


—— vnd ledig gegeben haben Inter- 
vnd vnser lieben frauwen ere, Auch hat vas der 
Conuente eyne gabe wyder gegebin die da eristlich'ist 
sen vnd den toten das er vns vnd der Convent han  ver- 
—— hiaeahikawıen ewigen messen alle woche 
vor ‚die lebinden das sie got vriste 
—— sele an gute vnd an eren vnd eyne sel- 
e :r sele die von Hynnen gescheiden sint das sie 
neme, Das alle dise stücke vnverbruch- 
rden so geben wir disen briff versigilt mit vusern 
Wir Fritze v. Wangenheym vod myne erben dem priori vnd 
zeu golha diſs brieff ist gegebin ‚Nach X". gebart 
2 Nun vod —— —— 
achtelage +.“ u 
8 — ee 
*Erſt im Jahre 1572 ſtoßen wir auf folgen- 1372 
fe Heinrich und Lupe v. Hettſtadt, Ger 
8 (durch vuser schulde willen — an vu⸗ 
ı vnseru schulden ezu entlegene? , .) gezwun ⸗ 
Rindleben mit einem Jahrzind von 5 Mitr. Weizen, 
+ 4 Bierding loth. Silbers und 1 Faſtnachtshuhn, eine 
mit einem’ Zins von 5 Mitr. Korn, 3 Mltr. Weiz 
Gerfte, 4 Vierding und 4 Faftnahtöpuhn, an das 
für 264 Mr, Silber zu verfaufen. Dietrich von 
Mitten, und Hermann v. Siebeleben leiften Bürg- 
if wurde gerichtlich abgefchloffen, wie Berit Better, 
x if zu Kindleben, ern 4372 —— 
* J 
syn kun 
Kol. 98%, Erbb. fol. TLb.  Defignat. &. 10, no, 47. (Die? gleihe 
fen hatten verſchiedene Riepbrauder.) 


18” 
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Mehrere Jahre verftreihen ohne Ereigniſſe von Belang, nur der 
1576 Name eines Auguftinermöncds veranlaßt und eine Urkunde von 1576 
anzuführen. In diefem Jahre ſchenkt Natharine Wpnmez Bürgerin 
zu Gotha, ihrem Bruder Ditterih Wynne, Auguſtinermöuch, ei⸗ 
nen Bind von jährlich 1 Pfund goth. Geld auf ſechstehalb Viertel und 
Hof in Schwabhauſen, nad deſſen Tode der Binson · das Kofler 
fallen ſollte. Dieſe Güter waren dem Stifte Ichnbar, weshalb Peter, 
Schulmeiſter des Stifts, fein Siegel anhängt. 15764), — Eigenthüns 
lich iſt ein Kauf in demfelben Jahre, Ditte rich v⸗Siebe leben, 
Nitter, und feine Gattin Sophie verkaufen einen Erbzins von 2 Lammd- 
bäuden, 4 Gänfen, 4 Hühnern, auf2 Hufen Land zu Boffenbom; 
4 Schilling Pfennige, Wecke und Semmeln,-s Schilling werthygu 
Weihnachten, auf 1 Haufe daſelbſt für 12 Pfund Pfennige undıs 
Schillinge an das Kofler. Zeugen: Hermann und Heinrich ve Sie 
beleben, Vettern, Johannes v. Afped), — ——— 
pi — —— — s ⸗ 
Merkwürdig find 1577 u. f. die Berfäufe der perren von Eleher 
1577 leben. Im neuen Jahr 1377 verkauften Hermann von Siebeleben 
(Sobeleuben), Burgmann zu Gotha, und fein Bruder Heinrich 
‚dureh unsere "schulde willen*“ dem Kloſter 2 Mit. Erbzins jährlich 
auf ihren Gütern zu Haufen, für 21 Mr. gothaifger Währung; das 
Kloſter geattet den Wiederfauf zu jeder Zeit, Bürgen waren; Diet · 
rich v. Wechmar und Heinrich v. Hetſtadt; Zeugen: Peter, Schub 
meifter der Domherren des Stifts zu Gotha, Johaunes v. Aſpech, 
Bicar dafeldft, und Johannes Efherbin (Y). — In demſelben 
Jahre, "Sonntag vor Biti, verkaufen diefelben, Hermann. Sy ⸗ 
beleuben, Burgmann zu Gotha, Heinrich, deſſen Brüder, dem 
Kloftet einen Jahrzins von JMark Silber und 2 Mitr, Korn auf einer 
halben Hufe in Haufen, deren gegemwärtiger Befiger Peter Shüb 
war, für 7 Töth. Mark Silber gothaiſche Währung, ;,durch schulde 
willen des vorgenannten Peter‘, Das Kofler geſtattet den Rücktauf 
Bürgen dieſesmal Heinrich v. Hettſtet und Hermann v. Stuttern ⸗ 
heim; Zeugen: der Prieſter Hermann, Peter, Schulmeiſter * der 
H Gpb, fol 736. | 2) Gpb. fol, 796, 
3) Gpb, fol. 53. rbb. tol. 124 





2 Yigufmerflofer.” ar 
So Brönenfirergu@ntfe, Johannes u. Apeh,"Prieler'). — 


2 Schilling jährl. Erbzind von fpeeificirten Gütern in 

26 Mark gothaifcher Währung ‚‚vnd vmb iglich pfund 
dantgeldes*‘.  Bürgen: Die trich v: Siebeleben, 

Better des’ Verkäufers, Dietrih v. Wehmar, Frit Gitz Hein« 
vd 0. Hein und Hermann v. Stutternheim Sie ,‚globin in 
 gesampter Hant alte dise rede die vor vnd nach 

‚besehriben sten in disem briue stete vnd gantz zeu halden-an' alle 


‚arglist vnd wonn wir<vmb sulche brache die worzealt‘sint wurden 


_ geiant yon. den obgenannten "kuffern so sulde sich: vnser eyner'mit 

dem andern nicht entschuldigen Sundern welcher vnter vos gemant 

würde/der solde an alle wyderrede von stunt halden vnd leysten als 
en 4379 an der Mittwochen nach Quafimodogeni« 

Noch im Jahre 4377 verkaufen Heinrich ds Ülleben, 

Erhart; fein Sohn, dem Kofler einen Zins von 2 Pfd. 

i der Kapelle gegenüber, fonft Smer · 

das Kloſter vor der Hand nur 4 Pfund 


Fritz Giß hängen ihre Slreimiban, 

nach der Dreifaltigkeit unfers Herrn I. Chr. 2), — 

Gebrüder von Balbeftet, überlaffen dem Kloſter 
ne Wellhaufen, gegen einen Iahrzind: von 
| ri Eglling ʒ zugleich verkauft Heinrich v. B. feinen Zindantpeil von 
1 Silling, für 1 Birding loth. Silbers. Zeugen: Dietrih von 


| arih®. Grebeleben, Heinrib.get- 
| in Gola. 1977 Donnerätig vor &. Margaretfen 
|% ». Grdb. fol 1240. 


D 696. foliS2 Etbbe Fol 12 
3) Gb. Tl 5, 
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tag ). Dieſe Übereinkunft befätigen der) Abt Werkes. Nerafib, 

Albrecht, Dechant des Stiſts und des ganzen Capitels, als Lchnöherenn; 

gegen einen Erbpind d. 4 Pfund Wacht, 1340) Sonnabend nah 

S. Balpurgistag®). ee 
Im folgenden Jahre, 1378, — ——— 


den Sit im Haufe auf lebenslang vor, fo daß auch der ,;Bermpner/i#) 
folk ihn dulden, in feiner Befhäftigung nicht flören, und wenn er Kraut 
heits wegen nicht mehr arbeiten kaun, ihm jährlie) ein gothaiſches Mic, 
Korn reichen. Ern Jacob, Pfarrer zu Walterhaufen, und Fribr 
ſche v. Bingen gr 1378 am S. Mat · 
garethentag*). 
1580 unm noch mehr Gläubige entspre 
am der Kirche angebracht („‚in coemiterio‘* will Sagittar). Det Etz ⸗ 
biſchof Ludwig v. Mainz empfahl die Verehrung dieſes Bildes, und 
ficherte jedem Gläubigen einen 14tägigen Ablaß zu durd einen Ins 
dulgengbrief, Salha V. Drtober A. 15809). ——⸗ 
1581 Daß im Jahre 1581 ein Bruder Friedrich Archfeld im Kloſtet 
lebte, erfahren wir durch eine Urkunde, durch welde Jutte Arch feldin 
ihrem Sohne einen Jahrzins von 1 Pfo: Geld, auf einer halben Huſe 
in Hochheim zufichert; nach dem Tode ded Empfängers foll der Zind an 
das Kloſter fallen. 1581 in 81-8. Johannis Bapt. 6), — In dem 
felben Jahre befennt fi) ein gothaiſcher Bürger, Daniel Baum, gu 
einem Erbzind von 7 Solid. ee in 

fen?). * 
ss⸗ ⸗ —— Ihnen 
1450 es ai Umftänden, die mic; veranlaffen fie im Juſammen ⸗ 
Mn 
AN Ep; fol: Tb, 2) Cpbi fol. Tab; En 7) 

#3) Zerminarii waren, ‚mit; Myconius’ Worten, | fremder. Kloͤſtet 


Bettelmönde, 
und worteten,,auf. Meff halten, Deicht hören und das Almoſen. —J 
p. 104. 
4) Gpb. fol. 27. 5) Sagitt. p. 161. 
6) Gpb. fol. 50b. rbb. Fol, 61. Deſigunat S. 1%, no: 14 
7) Enb. fol. 125. 
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else mamber wirdet. Wenn dann der mergenannte Apel'eder sin 
erben vnser obgenannte Mume bestaten vnd zcu Manne gebin wul: 
len So sal er vnd sine erben vnser mergenannten wuhmenmit gebin 
hundert schog guter missener groschen die dann geneme vnd ynyer- 
schlagen sint in dem lande zeu doringen oder was dam ein wehre 
ist damit der mergenannte Apel oder si 
groschin bezalen mogen. Wer es auch. das der mergenannte-Apel 
oder syne erben vnser obgenannte mume eleylen in-sydin oder in 
gulden gewandt das solde er oder sine erbin an denvorgenannten 
Hundert schocken abslaen vnd sie darnac bestaten vnd vergebin-an 
schulde.** Endlich follen Apel Marſchal und feine Erben die wor« 
handenen Schulden für Elfen übernehmen und — — 
zeichnet werden: 
zu Gotha zum heiligen Kreuz 20 Mart, De 1) 
den Domberren dafelbft 15 Mark, — 
den Auguſtinern 5 Mark „‚zeu eyn alter von Zmuken wegentt 
30 Pfund Landpfennige an Bechſtedt zu Mühlhaufen, 
60 Mark einer Frau zu Gotha, A et 
20 Pfund Landpfenniger 9° | J ru 
Die Anafteller der Ur, (hier v. Nücersleben genannt) haben ſich 
vor ihrem gnädigen Herrn dem Landgrafen Balth aſar verpflichtet, 
die feſtgeſtellten Beflimmungen zu halten und Dietrid v-Nüderds 
Leben hängt fein Siegel an. Zeugen: Tigmann Goltader, Nik 
ter, Frihe dv. Werterde, Hermann und Heinrich Remmerer, 
welche den Vertrag vermittelten. 1386 Sabbatho ante Dominicamı")! 
— Landgraf Balthafar beftätigt’diefe Übereinkunft auf Bitten Dik« 
manns (oben Dietrich) v. Ruͤckersleben. Gota 1386 am Freitag nad 
Allerheiligen Tag?); — Im Jahre 1395 war Elfe Marſchalt ber 
angewachſen umd wünfchte fich zu vermähfen. Sie erſchien daher 1395 
Dienstag am ©. Sirtus Tag (am sten Aug.) mit ihrer Mutter Brus 
der Dietrich v. Rückersleben ald Wormund, vor gehegtem Ges 
richt ded Landgrafen, zur rechten Dinggeit, als Curt v. Totrleben, | 
der Amtmann des Landgrafen in der Pflege Gotha, Nickele, Groß | 
1) Gpb, fol, 62. rbb. fol: 62%. 
2) Gpb, fol. 66b. Gröb, fol. 626, 
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Fellner in Neinhardebrunn, als Exbherr, und an rechter Dingflätte zu 
und erflärte, daß Wynge Marſchalg und feine Brie 


und ‚jmanstare*. Hierauf num verzichtete Elfe 

und. ihr Vormund vor Gericht und‘ in der erforderlichen 

\ Erbe; beweglich ind unbeweglich· Darüber 

Meilen Rispter und Zeugen eine Urkunde aus 1395 on-dem Dienstag nad) 


ein das Eigentfumdreit — auf die Güter 1401 
Am Bempläbt geſichert. Allem Anſcheine nach war Apel Marfhalt 
1595 tobt und feine Güter an die nächften Verwandten in Thoms- 
D 3 nes Marfhalg, Domberr zu Nord 
e Brüder Winge umd Albrecht Marfchalg in 
einen Theil der Güter in Memflädt an das Aus 
loth. Mark Silber, Erfurter —— 1401 

ine aus · 


it — — 


re 


— nn er 
für Stück — Land · 
den Kauf auf Bitten der Verkäufer, ſowie 
GEndiich befätigen die noch übrigen 
+ Hans, Dietri ed, Freuczt (Minke), 


‚ fol. 67. Erbb. fol. 65. Defignat. no. 68, ° 
fol, 5b. Erbb. fol. 64. 
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Albredht und Böke zu Thomsbrück nit allein ben Kauf der Rem- 
Rädter Gütet an: Hermann Smyd, Prior, Hand v. Dachobeche, 
keſemeiſter, umd die ganze Sammlung der Einfiedler des Heil. Augn ⸗ 
Rinerordend in der Stadt Gotha, fondern Tele (Tyle Marſchelt) 
in Aſpach, ihr Better, verkauft zugleich auch feinen Antheil au den 
Bütern in Remftädt und einen Siedelhof in Gotha für 100 Mark Eik 
ber, fo daß die ganze Rauffumme 300 Mark betrug, wovon 200 Marl 
auf dad Kofler, 100 Mark auf Tylen von Aſpach fielen. Das Kiofer 
bezahlte fofort auf feinen Theil 100 Mark, die andern 100 Mark foll- 
ten bezahlt werden, wenn es im vollen Befig der Remfädter Güter 
fei, bis wohin die Ausfteller der Urk. die bezahlten 100 Mark wit 4 
Mark im iſten Jahre verintereffiren wollen, in den folgenden Jahren 
mit 8 Mark Silber, und diefe Übergabe fol nach 3 Jahren geſchehen 
von naͤchſten Michaelis an. Zeugen: Hermann v. Heylingen, „unſer 
Better‘, Heinrich v. d. Pforten, „Hofgeſinde vnſers gnebigen Herrn 
des lantgrauen in Doringen“, Kylian Nickels, Heinrich Hune, 
Hand, Bürger zu Gotha. Die Vürgen: die geſtrengen Tyle von 
Ufpeh, Hermann v. Henlingen hängen ihre Siegel an. 1402 an dem 
heiligen Sonntag in der Faſten ald man fingt Reminifcere!), — Elfe 
Marſchalk, vermählt an Burdart v. Haventhal, wiederholt ihren 
Verzicht auf die Güter in Nemflädt. Ihr Gatte erlaubte ihr, dabei 
fein Siegel zu gebrauden. 1405 nah S. Franciſci Tag?). — End⸗ 
lich beftätigt noch Landgraf Balthaſat, auf Bitten ded Priors und 
Convents ded Auguftinerfloflerd, den Kauf der Nemflädter Güter und 
macht dabei die Bedingung, daß, wenn dad Kloſter diefe Güter etwa ver« 
faufen wolle, „ſo follen fie vns vnnſern vnderjeffen mannen burgern 
oder andern vnſern vnderſaſſen bieten und nymands anders.“ Zengen: 
Burggraf Albrecht von Kirchberg, Herr von Krannigfeld, Fritze v. 


Witz leben, ded Landgrafen Hofmeifter, Fr. Nickel Xift, Marſchal, 


Er Ludwig v. Greußen, des Marfgr. Friedr ich Sohn Bal« 
thafar Hofmeifter, Heinrih Schicke. Weimar 1405 am Sonntage 
vor ded heil. Kreuzes Tage ?). 


1) Gpb. fol. 6b. 
"2 Gpb. fol. 67b. 
3) Gpd. fol. 590, 








1450 


1388 
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nabe ver oben bezeiäurten hetden Huſe Wehr ju-hablirz ip satı 
gaben Srigev. WBangenheim und deſſen Better Gäntn. Man | 
gen heim ats Lehmöperren ihre Bufiesmung gan Derleſ jenen ·Ien 
Safe um das Kloſter. 1418 Terinsedända post fostum' wei Midei 
ai V. hi erhoben no Die: Gebruder Tyle u Baier 
©; Vſpech Klage über den Derth der auöbrbungenen Mark: Elben, ecu 
Kaufgeld. „Sie meynten das die lötige marg mer:gegeldetikeits 
wian ya davor worden were: ‚Derüßee miäfgelden Wietertä 
v.Molfsleubn, Vogt zu Gotha, Heinrig Efrkeuben, Le 
Haut, Conrad Terefher, Domperr, Ditterich Ufgra Bug | 
ſchreiber, daß das Kloſter noch 5 rhein. Guld. nachzahlen fol; sbeuiit Me 
Klöger Ach berußigen folge. 1414 an ber Eitwoch vor Kathurinei 
Zag*); — Mit dem Krrugklofter fheinen die lehten Auftlude Volk 1450 
autgeglichen worden zu fein. Im dirfem' Jahre Art Apet Schrece, 
icptre der Ubtiſſin ded Krenzfioftere zu Gotha, : ;jels. er es · rociac⸗ 
diegesyt ... als oyn richter an Rechter dingsiät ztır Hemstet, von der 
mittwoohen ie der gemeyniwoche:‘ faß, eine: Urkunde" ud; dual 
welche er erflärt, daß Wincze Rarſchalg für RG und m Tumen 
ſeiner Wrüber und Erben aufgelaffen Sat mit Haud mb Mad; " 

6 Hufen guteß Artland — 53 der Wieſenwacht in der Flat von ' 

Remftädt; ? 

50 Ader Holz im „„Rrapnberge‘' ; 

wie oben 1401 ©. 281. 

und daß er dieſe Güter dem Anguflinerflofter, von @erihtö wegen ald - 
ein eigenes freied Gut übergeben habe. Died geſchah in Gegenwart 
von Johannes v. Datebach (Dachebeche, Dachwich ?), Lefemeifter, 
„‚vnd zeu der czyt ein provincial der provincen in Doringen vnd in 
sachsen‘, Tile v. Afpeh, Hand Schonberg, Bürger zu Bothe, 
und U. 1450 am S. Glifabethtage *). Beftätigungsurkunden ded- Kreuze 
kloſters über einzelne Parzellen find ohne Belang. 

Benden wir und nun zurüd zur chronologiſchen Folge der Schi 
fale ded Auguſtinerkloſters feit 1382; indeß find die nächften Jahre bis 

1) Grbb. fol. 636. Defignat. ©. 19. no. 21. hat das I. 1413. 

2) Gpb. fol. 66. 

8) Gpd, fol. 68, 
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j uns, und auch in dieſem Jahre ift es nur 
 Grbpind von 11 Solidos, einigen Gänfen und Hühnern, 
ferd wegen, Heinr ich v. d, Tann, wohnhaft in 

auft für 64 Pfund Pfennige), hier anuführen. Der Ver · 
shegtem Berichte zu Goldbach unter Vorſi Gon- 

en, Amtmann zu Gotha"). Gbenfo haben mir in 


—** Loicha (Laucha) den Kauf eines 

beflätigtes In demfelben Jahre ver» 

'v. Stutternheim dem Kloſter einen Zind von 2 Er- 

jeld anf 2 Hufen in Schwabhauſen für 10. Mark 

ber doch behaͤlt er ſich den Wirderkauf vor. Zeugen: Her 
Stutternheim, Vetter des Verlaufers. 1394 am Freitage 


ſuage. — —— ur: 


— — iteieLondotef WBafthafan in 

‚einen Altar in deſſen Kirche, Chriſtus und der Mutter 

Eine, ohne Zweifel dazu gehörige Altartafel aus 2 Their 

auf dem einen bie Stiftung des Abendmahls, auf dem ans 

— * wurde bei einer Reparatur der Kirche 
gel Wo iſt ſie wohl jeht? >). 

95 tauſchte das Stift, an der Spite Johannes, 

In ,.Shutmeiler, Petrus, Sänger, einen Erb» 

j — Warza um gegeun · einen —— von 


inerk! if ausgeſtellt von Ulrich v. Tenſtete, Prior, 
i — Leſemeiſſer, Giſeler, Subprior, 


* v on 
er; Ion. Ges. or va } 
2) Gpb. fol. 726.73, Defignat. S. 14. no: 65. Bier heißt der Werkäufer 
me 
3) Sagütt. p. 162. Tenget Il. S. 237. Nudolphi Ul. S. 36. 


M 





2 XII: Bier: tetbenhe, 
Jacob, Säeffeuer. 1895: an dem erſtea Beuntage.tinguliuefiiuin 
ſern Herrn Jeſu Epeift 2).: en 757, u 7 ern 
© ſcheint fak, aid ob Baubgruf Malthe fee: dea Daca ſa Dan 
wiägefifteten Nltar vom: Kiofter- eutnohuny ‚gar: Chheiielinuigeniehuhl 
Darlehat 9) verſchtieb er dem Kiefer: Opel: Droſchen Seickdent 
Sahrrente in Salze; 18959), : an ienenuren 
AVIr Jahre 1306 an der Minueh nah S. urtinltagiinätun 
det Daniel Bromann, Schultheiß und ichter zu Getha; upib ' 
Ham diteia vor ipm gefwunmen fei, all er @erict gefiltee, „via gaben. | 
bang vad an gerichte das ich von. myns herren (baden gesemuniumd 
gebalden habe‘: und erflärte: er Habe dem Alcler s Ude Buurein 
Berberge überlaffen wit der Witte fie demfoiben: gu ‚überweifene: Bl 
Iel von Gerichti wegen mit Sand und Mund geſchehen wur dan: Bingen: 
Dans Eſcheleub, Mretin Muster un Hans Hupe; :Münge . 
ja Gotha, -,„vnd dingpfichten. des’ gerioble daselbat“ 2}. —— „ABU 
Iiyel von Utinrode, wab deſſen Brüder Kyle und Germams A206 Dem : 
Riofter einen Erbzind von 22 Schill. Pfennigen, geh. Mlkhrungg unh 
1 Gans, auf Gütern in Buffieben, für 12 Pfund Pfeanige -sunlauß 
jetten, überwied ihn Hans v. Wonikete, 2:3: Untewagt.zudäen 
ha, diefen Zins von Gerichtd wegen vor Dither Polan, Sqholcheh 
m Molſchleben, Heinrih Koydel ımd Bartholomens, Frohe ⸗ 
vote des Gerichte. 1597 Montag nad dem Sonntage Judicat). 

Die Beamten ded Klofterd: Heinrih Fraucke, Prior, Je | 
ſannes v. Dachebeche, Lefemeifter, Gyfeler Brandis, Unter 
nelor, Jacob, Scheffener, bekennen, daß Alhe it Domtechen 1508 
inen Jahrzins von 3 Pfund Geld erfaufte und zwar fo, daß fie ie 
eitlebend einzunehmen habe, nad) ihrem Tode folle er an den Ungaflie 
we Jacob Elopflein, und nad deſſen Tode an dad Kofler fallen. 
„Der Zins ist gekauft sämtlich und ungesoudert mit den 4 Pfandea 
”ennig Geldes, die dem Prior und die Versammlung des Closters 
jekauſt haben von den gesitrengen Junker Heinrich von Hetstet 








1) Zengel S. 11. S. 238. 

9) Dre. G. A. on. 1. 

3) Gpb, fol. 95. rbb. fol. 172. 

4) Gpb, fol, 38%. 39. Grbb, fol. 127. 
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ind Zutzen seinen‘ Sohn auff’eine Hufe-Landes, gelegin in der-Plur 
ww findloben. 139). — —— seite in einer 


Agnes Strenzen, verkauft habe für 10 Pfd. Der 

£ ſollte Ugathe Lengin, Nonne im Kreuzklofter, 
Mltänglihigrüicen nach ihrem Tode aber an das Auguflinerklor 
‚1398 in oclava ascensionis Domini nostri J. Chr.2), — 
et ſchließt mit der Erwerbung zweier Siedelhöfe in Fries 

auf Wiederkanf für 12 Pfund Pfennige. Lupe und 


ag 


— ————— — AR in. die 
‚(am 5. Bebr.), verkaufte Zuge v. VBarnrode, Nit 


Bruders Fri von Barnrode, dem Kloſter 


12 Malter, ‚halb Weizen, halb Gerfte auf ı Hufe 
5 Mark loth. Silber, goth. Währung und Zeichen, 
kauf bedungen für diefelbe Summe zu einer ber 
daß ser erfolgt zu fein fheint*). — Dietrich 
Gattin Elfe, feine Söhne Dietrich und 
er Anna verkaufen dem Kofler 1 Hufe 
+ für 52 Scho® Meipn. Groſchen. Beugen: 
Wetten des Verkäufers, Wintze Marfhalt, 
v Brohermann Smyt, Br. Jacob Glopfein, 
Binne, ein Diakon, Brüder des Kloſters, u. A. 
3), — Graf Ernft v. Gleichen. beftü 
— vor Margaretha ), und des Grafen Amts 
n ma, Ditter ich Stange, fertigt eine 
—S— — — N 
= — Mlayı 
Ch. A. A, fl 
NE, — 


A) God: fol A6b. Erbb. fol: 116b. Defignat. ©. 15. no. . 
a 6 Gpb. fol. B7b, 





[3 XEL 
Wenn. Geier, Gelfe,; Sir.-Min: 
ber, „cm scheppie zen Salsa“ =. U. 10n em ©. Petnsltage ') 
Ra mundgrs geriugen Butermeriuugen zelsnie biiheimen. 
Besmar mi Zußummung fin Gi Srunt di) aub Dita 
Hsßzz , heib Asız, felb Gere un Gi. Din 
üge Exhmur Währung auf Günren in Mehmer. nf: Zütten, di 
Berlänferd übermied Dirien Exbgind, aid Echeifrn: „der Aiwränlige 
geistliche Pürst vnser guediger. Hort“ Ber. übt u, Derßfeld: dan Ale 
ker Die Binfen. Au Bürges werben gensmmet Heinzic m Siebe · 
eben unb Enge ». Hritßeten; aid Zeugen: Hand n. Babe 
mfen, deiien Scha Hand, Taniel roman uub Hand: Gesuus, 
fen Sohn, Bripe von Gen mb B. Hermann Smeb;: Pain, 
heinrid Zruter, 2efemeißer, Hand Eigilbad, Scheffem, „as 
ierselbigen czyt versieber des genasmien clesters." ‚sad kumm.©. 
Bertrubentag®). Kinn 
I Jaehre 1415 gerith dad Rio . Binipfiieh 
pn, dem Gebhard v. Iuteleuben, im Gtzeit. - Diefez.Magie:ner 
terhan v. Haya, Begt des Banbgr. Brichrih d. Tüng. gu Gdiße, 
«5 ig dab Alſter (yon feit längerer Zeit Auſen abfertere, che dch 


e wiffe warum, und anf weider }Birfe ber Zimd liege aber wer den · | 


ben vor ihm gezahlt habe; er fordert dem gegebenen Ziud purüc. 
das Riofler aber bewied durch Urkunden die Rehtmößigkeit feiner Bin 
prüde auf den Zind von 3 Adern in Zuteleuben, welche ber Kläger 
eſaß, der nun zu einem Grbjind von ı Mitr. gothaiſches Maß vera 


beißt wurde. Die Richter waren, außer bem genannten Bogt: Hein | 


ig v. Körnern, Benedictiner Ordens, Conrad Magelyns, + 
. 3. Rathemeiſter in Gotha, Fripfge von Balderett, Gonrad 
jranke, m. A. 1415 am freitag ©. Ricolaitag®). 


Lupe nv. Barnrobe, Burgmann zu Teuneberg, verkauft mit Zu · ! 


immung feiner Gattin Anna ben Kioerbrübern Mathias Truten 
nd Hand Truten 3 Erfurt. Molter Korngulde, halb Weizen, halb 
Berfte Jahrzins zu Sriemar für 75 gute rhein. Guld. auf Wiederfauf 
der aber nicht erfolgte). 1419 am &. Martindtage *), 

1) Gpb. fol. 88. 2) God. fol. 5b. 3) Gpb. fol. 97. 

4) Gpb, fol. 47%. arbb. fol. 116. Tefignation ©, 22. no. 34. 
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bittern. Ich werde diefe mwicderfäufliden Zinſen nah den Drtfcel 
ten zufammen fielen; hier nur einen Theil derjenigen umd zwar Ir 
wichtigern anführen, melde dem Klofteruermögen bid 1530 werblichen, 
d. h. die nod in dem um jene Zeit gefertigten Erbbuche aufgezähl 
werden. 

Dahin gehört der Kauf cines Jahrzinſes von 2 Guld. auf } Hefe ' 
zu Sricmar für 15 Guld., vor gehegter Bank durch JacofiSemeln 
Hochbeim, Schultheiß zu Friemar. 1424 am S. Mertindabru '\ Der 
Bing verblieb dem Nlofter, weil die Rudzahlung der Kaufimmme niht 
erfolgt war. — Auf gleihe Weile ermarb es einen Jahrzind wu 
2 Guld. auf 4 Hufe in Secbergen, fur 20 Guld. — Für 20 rbem 
Guld. erfauft das Kloſter in demſciben Jahre cincn Zins von 2 Gil. 
auf z Hufe in Sechergen auf Wirterfauf. Der Prob von Jtmene, 
Hermann, ald Lehusherr hängt frin Siegel an, zum Erweis frien 
Genehmigung. 1324 am S. Gregoricutag?). — Als ſich Junia 
Apel Oldesleuben, Burger zu Gotha, mit feiner Scweſicr in ib 
Grbe theilten, beſtimmten ſie einen ewigen Zind von 5 Mark jührlih, 
auf einem Bachhauſe in der Mencelegaife (in Gotha) zu einer Gere 
feier fur dad Geſchlecht der Oldesleubtn, mit Rigilicn und Scelmefin 
bei den Angußinern. Died bealaubiat Apel mit einem Eide vor Ge 
richt, meruber der Richter und Scultbeia Han! Hunold cine Un 
kunde ausũellt. 1427 am Ficitaa nsh U. 2. F. Lidiweibe 1. — R 
demielben Jabre, Tonmerstag ver Valentinı, erfiärten Hartung 
Kammermeiiter und Elie. e Gattın, ver Beritt, daß fie in 
Augultinerloiter einen ewigen Zins von 1 Tırdina anf cıncm Badhault 
„Air dem erfurte: reignet haben zu einem ewiaen Gedech · 
alte vnd nemlich rin liceten die da beren wann man geotis⸗ 
lidnam in den meiten rãocbt.⸗ old. Schel 
berũ und landarãrlider Mi c aus · - 
und Ritict 
terien Zind 
ie Daniel 
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unter feinem Pfluge hält. Verkaufen ie aber diefe ferien Güter oder 
einen Theil derfelten, fo verlieren fie ihre Freiheiten. 

2) Bon jegt an follen die Auguftiner Beine Erbgüter in der todt 
und ihrem Gebiete mehr Raufen; was ihnen durch Schenkung oder 
Erbſchaft etwa zufallen würde, follen fie binnen Japreöfrit, wo mög- 
li an gothaiſche Bürger verfaufen; wo nicht, follen fie ſelbſt Geſchoß 
und Steuern zahlen.. Diefe Verhandlung führten von Seiten dei 
Raths und der Stadt: Apel Winer und Lorenz Hildegund, 
Rathsmeiſter; Hand Sander, Andreas Müller, Kämmerer; 
dartung Wuller, Heinrich Kulftet, Claus Dornpeym, 
Turt Brüheim, SmedtRampe, Hermann v. Hoen und Böge 
Beyer, Rathscumpane. Won Seiten ded Klofterd: Johannes 
Bahlmwindel, Prior, Johannes Segil bach, Unterprior, Bar 
holomäus Sture, Cuſtos, Petrus Bede, Schaffner, Theo- 
»ericus Karnpferd, Johannes Arnftete, Conradus Anup, 
Deinricns Taffel. 1445 feria sexia Storum Martyrum !), 

Diefer Vertrag hinderte zwar, wenigſtens auf einige Zeit, neue 
Erwerbungen in und im Weichbilde der Stadt, nicht aber neue Er 
verbungen in der Entfernung, wie die Folge zeigt. 

Henne v. Fulda, gothaifher Bürger, und feine Gattin Mar- 
jaretha, verkaufen dem Klofter einen Jahrzins von 1 Scho alte 
neißner Groſchen?) auf einer halben Hufe Land in Siebeleben, für 
‚0 alte Schock, auf Wiederfauf. 1444 auf den Freitag nad) den 3 Kö- 
tigen Tag. Der Wirderfauf erfolgte nit ?). — In demfelben Jahre 
verfauft Albrecht v. Kindehufen, zu Herbsleben wohnhaft, dem 
Wofter auf Wiederfauf 2 rhein. Guld. Jahrzins auf einem Weingarten 
n Bargula (Baryola) für 20 rhein. Guld. 1444 Sonnabend nad 
3. Severi“). — In demfelben Jahre verfauft Conrad Blafuß 








ol 94. dielt eine löth. Mark Silber 56 Schilling; alfo nahm das Alofter ven . 
er Stadt und ihrem Gebiete jührlid — ohne irgend eine Abgabe — cin: 5 Mark 
2 Sqhill., 5 Pf. Pfennige an Geld, 394 Mitr. Getreide. 

1) Gpb. fol. 356. Sagilt. p. 187. Zenget Ill. 8.667. 

2) „der eyner dry pfennige gilt“. 

3) Gpb. fol. 147. Grbb, fol. 936. 

4) Gpb. fol. 99b, 
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aus allen Schichten der gothaiſchen Bürgerſchaft befand. Daß ſie if 
ren Si im Auguflinerklofter hatte, ficht man aus der Theilnahme der 
Beamten des Kloſters, an der Regelung dieſer Geſellſchaft und aus 
den Vergünſtigungen, welche Br. Julianus de Salam de Sicilia, Pro 
feffor der Theologie und Generalprior ded Auguflinerordend, dem Klo⸗ 
fer, mit Rüdücht auf dieſe Geſellſchaft, ſchon früher: llerbipolis 1448 
die decima orlava mensis Aprilis, ertheilte. Alle guten Werke der 
Klofterbrüder, fo beflimmt Br. Julianus de Salam, Meſſen, Baften, 
Nachtwachen u. f. mw. follen den mit ihnen verbundenen Mitgliedern der 
Brüderſchaft der heil. Jungfrau Maria im Lchen wie im Tode zu 
Gute kommen). Nachdem diefe Brüderfchaft eine weitere Auedceh ⸗ 
nung erlangt hatte, vereinigten fi die Beamten des Kloſters: Br, 
Heinrich Fürdung v. Bidhelunghe, Lefemeifter der Heil. Schrift, 
Biſitator der Provinzen Thüringen und Sachſen, und Prior Zudolff 
Ledeman, Unterprior, Johannes Günther, Küfler, Conrad 
Pergaminder, Schaffuer, und die fümtlihen Brüder, mit den fläd- 
tifhen Beamten: — Johannes Langenhayn, Rathömeifter, Hein» 
rich Marterficke, Münzmeiſter, Claus Hopel, Heinrid 
Krigk, Haus Efhelcub, Gothard Ion, Hand Kirflen, 
Ratheeumpane; Hermann Salza, Joft Brengebir, Johan- 
nes Bottener, Stodtfhreiber, und mit den Vormündern der Brür 
derfhaft: — Hans Seber und Hand Wachsmud, Bürger der 
Stadt Gotha — und fehten folgende Beſtimmungen feft: 

4) Die Vormünder follen ale, die fid mündlich oder ſchriftlich 
zur VBrüderfchaft melden, „man adir frouwen“ , dem Prior anzeigen, 
der fie mit den Vortheilen der Brüderſchaft befannt machen wird. 

2) Die Klofterbrüder wollen alle Dienstage, alle Feſte U. 2. Fr., 
auch an den höchſten Feſten des Jahres, Meffe fingen in ihren Capellen, 
Dafür gibt die Brüderfhaft, ans Erkenntlichkeit, jährlich als cin As 
mofen 5 Schock Groſchen, uud zu jeglichem Feſte „unsern Brudirn zu 
hiplicher Consolacien‘* 2 Stübchen Wein, 

3) Zum Trofte und Erlöfung aller gläubigen Seelen, und nament- 
lich der verftorbenen Mitglieder der Brüderfhaft, wollen die Kloflers 
brüder jübrlih, Montag nad Mitfaſten Abends, Vigilien, Dienstag 
T Fendel &. 11.8. 6:6, 
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nige gilt, auf einem Haus und Hof zu Gotha in der Salggaffe zum 
Shrtüffel, für 10 Schock Grofsen, Dietrich Arnold, Befemeie 
fer und Prior, beflätigt den Kauf. 14544), — Das Kofler kauſt 
im 3. 1455 einen wieberfäuflichen Zins von 4 Schot.alter Groſchen 
auf einem Sedelhof! zu Gotha in der Fleiſch gaſſe für s Shodial 
ter Groſchen. Die dermaligen Rathemeifter, Hartung Willebit 
und Apel Wulner,. beftätigen den Kauft), — Auf einem andern, 
‚Hofe in derfelben Gaffe lich das Klofter 10 Schock Groſchen «gegen tie 
nen wieberfäuflihen Zins von 1Schock Grofhen, den Groſchen zu 
s Pfennigen. Hand Kriſtan, Schultheiß zu Gotha, beſſaͤtigt den 
Kauf. 1456 Dienstag nad Bonifocius 1.0. 
Wir ſahen, daß die Geldgefchäfte des Kioflerd die Aufmerkfamkeit 
der Stadtbeamten und Bürger in Gotha auf ſich gezogen hatten (1445); 
daß die rührigen Klofterbrüder in ihrem Geſchäft, außerhalb. Gotha, 
fortfuhren, haben wir nachgewieſen. Es mochte wohl weiter gegangen 
fein, als wir nach unfern Quellen nachgewieſen haben; «8 mußte noth- 
wendig dem guten Rufe der Auguftiner geſchadet habenz denn Herzog | 
Wilhelm fand es 1458 für nothwendig, Fräftig einzuſchreiten. Ja 
diefem Jahre, Sonnabend nad) Andreä, ſchrieb er aus Jena an den 
Scöffer und Rath zu Gotha, daß er aus göttfiger Gnade, geneigtifei 
zu thun, was er vermöge, damit die geifllichen Orden für die Bellen 
rung des gemeinen Volks erfolgreich wirken Fönnten. Er haberdeöbalb 
den würdigen Bruder Heinrich Lubemwict, Lehrer. der heil. Schrift - 
und Provincial des Auguftinerordend, beauftragt, das Rlofter feines 
Ordens zu reformiren, „weil in demſelben, in vergangenen Zeiten. 
unordentliche Wildifeit, die geifllihen Leuten nicht gebühre, verſp 
ret worden, welches fürder nicht zu dulden‘. - Der Herzog fordert dei 
Rath auf, den Neformator auf alle Weife zusunterlügen, eben ſo 
diejenigen Brüder, die er mitbringen und in dad Kloſter ſehen werde, 
flatt der ältern Brüder des Klofterd, welche ſich der * 
fügen würden *). 
1) Gpb. fol, 142b. D Gy, fol. 144. 
5) Gpb. fol. 1536. 

4) Cod. Ch. A. 456." fol. 191.  Sagitt. p. 10% Zengel S. 1. &; 68. 

Rudolphi Ill, ©, 37, 
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FR Belden: Erfolg dieſer Befehl des Herzogs Wilhelm Hatte, wiſſen 
wir nichtz fheinbar wenigfiend gingen die — —— nach 
Rn (re uw 
ee — 1460 
wertbvolle Ermwerbung, eine Holzmarke im „‚Nromberge‘, das 
Brandenburger Holz genannt, von Hand v. Uten rod und frie 
ner Geuin Bpfe für 40 Guld. in Golde Hauptgeld und a Guld. Jahr · 
Nas welche ſie · dem Aofter ſchuldig gewefen waren. Die Grenzen 
dieſer bereits: verſteinten Parcelle ging vom Steyngraben bis auf 
die Horfi, ueben dem Hole des Beil, Kreuzkloſters, der breite Fleck 
genammt, Der Verkäufer, wohnhaft in Goldbach, überwies dieſes 
Hotz dem Nloſter vor Gericht, weldem der Schultheiß Mathiß Sneyr 
tem bafelbft/vorfaß. "1460 auf den Sonntag Iudica !). 
Seinrich Mar terſteck, Münzmeifter zu Weimar und Rathe 
wann zu Gotha, Faufte, mit Buflimmung feiner Gattin Katharina, ver» · 
ſaiedene Erbzinfen von dem. gothaifhen Bürger Henne Hutten, 
‚In Betreg von dry Lot Statwere das macht nun vnd driffig (30) gro- 
Korn für 68 Shot alte Groſtcen und ſchentt die en Zins. dem Kloſter 
zum Heil ſeiner · und feiner Gattin Seele. Die 
der lagen theils in der Oſtheimer, theils in der Mittel« 
r ferner, auf einem Hofe vor dem „operften febeleuben 
thore*, gwei andere Göfe Ingen in der Mengilägaffen —— 
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, Squltheiß Kerftan, Gerichtsſchreiber, —* 
Frohnbote und Gerichtsknecht (in Tutleben) erklären, 
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daß die geiflfihen Herrn, die Mugufliner, ein Viertel Land, im Felde 
bon Tutleben gelegen, mit allen Rechten forderten, für 5 Schock Gro 
ſchen und für einen verfeffenen Zins, von Hand Beringer. Das Ge 
richt ſprach dad Viertel dem Klofter zu „nach Inhalt myns gnedigen 
Herrn gerichtebud '). 

Den Berfauf eined Zinfed von 1 alten Schock Groſchen „guter 
Doringſcher lantwere“ auf Adern in Hochheim für 10 alte Shock, be . 
ſtatigt Junker Heinrich (v.) Scharfenflein 14652). — Ebenſe 
den Verkauf eines Zinfed von 15 Fl. in Golde für 15 Fl. (1165). — 
Einen 3ten Verkauf von 1 rhrin. Fl. für 10 rhein. Fl. im Hochheim 
beflätigte Hand v. Wangenheim in demfelben Jopre?). — Ginen Zind 
verkauf von 3 rhein. Fl. in Hochheim für 5 rhein. Fl. beftärigt Anna 
v. Scharfenſtein (1466) 4). — Im folgenden Jahre verkaufte Claut 
Cardinal, mit Zufiimmung feiner Gattin Tele, einen rhein. Fl. Ziei 
auf feinen 2 Hänfern hinter der S. Margarethenkirche an Em Jo: 
hann Sunen (Augufliner), Priefer, für 10 rhein. Fl. Jacofl 
Michel, Vicar der genannten Kirche, beflätigt den Kauf (1467) ®). 

Die folgenden Jahre bieten unbedeutende Nachweiſe über Erwer⸗ 
bungen wieberfäuflicher Zinfen dar, felbft ohne bemerkenswerthe Ra 
men. Im Jahre 1470 ließ Herzog Wilhelm unterſuchen, durch wen 
amd wie die mannigfaltigen fremden Erbzinfen in feinen Städten un 
Ämtern anfgefegt, oder durch mas Ankunft (Urfprung) und beflätigtt 
Befigung fie bisher eingenommen und gebraucht worden, was ihm, all}. 
Landesfürſten, zu willen gebühre. Da ihm nun beridtet worden, daß |, 
Prior und Convent des Auguſtinerkloſters in Gotha einige Erhzinfen | 
von Häufern und Gärten in und vor der Stadt Gotha, auch rinige Zinfen |. 
in Dörfern eingenommen, über welche fie weder ihre „Ankunft“, noch, 
eine landesperrlihe Bewilligung oder Beſtaͤtigung nachweiſen Fönnten |; 
ausgenommen ihre Zinsbücher; fo fei er als Landesherr vullfommen % 
beretigt, ſolche Zinfen einzuziehen. Angefehn aber die Dienfte, weldt } 
Prior und Eonvent bis jetzt geleiſtet hätten und nod leiten würden}. 
wollte er das Verſäumte nachholen, und jene unverwilligten und under! 
Rätigten Zinſen nachträglich verwilligen und beſtätigen mit der Warnung 

N Gpb. fol. 02. ® Gpb. fol. 161. £ 

3) Gpb. fol. 164. 4) Srb. fol. 1626. 5) Gpb. fol. 118, 
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41473 Im Jahre-4475 wird Setoffichennik Dior 
kloſters genannt, welcher von Hein rich Reutwig, Vicat der fe 
R.; einen wieberfäuflihen Zind von 4 rhein, Fl. für 6 rhein Blower 
Raufte. Bei ia Beine 
Shoret). ' or er 

Sifeid. v Müpthaufen:patte * Kofler einen ·Etbzins von 
jährige Schilling Pfennig, gothaiſche Währung, geſchenkt zu einem 
ewigen Seelgeräte. Der Zind lag auf feinem Antheil am Borberge. 
Nach feinem Tode, verpflichten fich feine Witwe, Tochter und Schwie ⸗ 
gerfohn, diefen Zins in 4 Raten, zu 5 Schilling Pfennig gu zahlen 

41477 (1176 2)). — Im folgenden 4477 Fahre verfauft Johann Grl« 
denicht, Bürger zu Gotha, dem stlofter einen wiederkäuflichen Bind 
von 1.81. für 12 Fl. anf einem Haufe „in der Giebleber@affe bei 
der Mühle gelegen”, Hermann Nymenfnpderz ‚Kellner des Si. 
tes, hängt ſein Amtsſiegel an (1477) 9), —Durch | 
Derhanten des Stiftd Conrad Schutfel erfahren wir, daß das Al 

4478 fler von ihm einen Garten mit Teich vor dem Sundhänfer Thore für 
420 Bl. in Golde erfauft. Der Verkäufer quittirt Priot und Eonvent 
über den Empfang der Kanffumme 1478. Dormerdtag nach Sit, 
Nach einer Randbemerkung von neuerer Hand wurde dieſer Garten für 
200 Fl. verkauft und dad Geld- anderwärts angelegt +). AB Bergen 
des Verkaufs werden genannt: Fohann Muffel, Wicar an det 
Margarethenfirhe, Conradus, „wie in den freien Künſten meiſter, 
auch derſelben Kirche Schulmeiſter“ en | 
Bürger zu Gotha, 1478 9). — In demfelben Jahre verfanftegpeinge, 
Volgmar, Buürger zu Gotha, dem chrfomen Pe | 
de Irhein Fl. wiederfäuflihen Zins auf ‚feinem Haufe imder Salgen · 
gaffe für 5 heim, Fl. Den Kauf beſtͤtigte mit feinem Prioranapirgel 
Jacob Rochlitz (Rochlich als Prior der Augufiner. 1478 Done 
nerstag in der heil; Oſterwoche %); Ohne Zweifel Ram diefer Bind bald 
genug an das Klofter, | 
aufgenommen wurde, 1 (na ng ar 

1) Gpb. fol. 158. 2) Gpb. fol. 7A. — 

3) Gob. fol. 183, 4) Co. fol. 1326, 730% 

5) Defignat, ©. 55 no, 187. — Saglit. p. 46, — un 








1485 


1483 


303 XI. Albſter in Gotha. 
Stadtfiegel beglaubigt. 1491 Dienstag Vigilia purificaionis Marias 
Virg. ) R 
Als Hand Perlin zu Boilſtäͤdt dem Kloſter 4 rhein. Fl. Yal 
sind für 7 rhein. Fl. auf Wicderkauf verkauft hatte, beſſätigte Iunfer 
Friedrich v. Liefen den Kauf. (1483) 2). — Derfelbe Friedrich 
v. Ziefen hatte von Wettich v. Boylſtet 80 Schock alten Golded, 
Landwãhre, erborgt gegen einen Zind von 8 Echo auf feinem Derfe 
Boilſtaͤdt liegend. Dieſe Schuld tilgt er durch ein Darlchn der Uugu 
finer von 80 rhein. Fl. gegen einen Jahrzins von 5 Fl. auf Micaclid, | 
Beugen: Junker Andres v. Teyteleuben, Gurt Ezetter, Bün 
ger zu Gotha, der Schultheiß und die Hrimbürger zu Boilſtedt. 1485 
Mittwoch nah S. Bartholom. 2) Schon vorher, am S. Barthole 
mänstage, harte ih Schultheiß und Hrimbürger von Boilſtädt bereit 
erflärt, den Zind zu zahlen (Cpb. fol. 106.) — Rad einer Rand ⸗ 
bemerfung wurde der Zins 1540 ahgelöft und dad Geld wieder ange . 
legt. — In demfelben Jahre lich der Stadtrat in Erfurt (Wir Mate 
meifter vnd Rete) 267 rhein. Fl. gegen einen Zins von 15} „ge 
vnvorſchlagene und volgange“ rhein. Gulden, oder, nad der Sitte der 
Zeit, verkauft er den Zind für die angegebene Hanptfumme. 1483 
am Dienstag nad S. Michaclis“). — Hand Deynpart in Fröttr 
ſtaͤdt verkauft wiederkãuflich dem Kloſter 1 rhein. Fl. für 12 Fl. anf Äckern 
in Frötiſtädt und Kerftan v. Gleichen hängt fein Siegel and). — 
Klaus Teybach, Bürger zu Gotha, verkauft wicderfäuflih dem Alse 
ſter 2 rhein. Fl. Jahrzins anf einem Haufe in der Fifhergaffe, für 
25 rein. Fl. Georius Becker, Komthur des M. M. Hofpitald, 
beflätigt ald Lehnsherr den Kauf. 1483 Freitag vor Urban ®). 
Merkwürdig in ihrer Art iſt die Vergabung eines Jahrzinſes am 
das Klofter von 1 rhein. Sl. „zu einem ewigen Almofen um Gottede 
willen und einen ewigen Teſtament“ auf einer halben Hufe in Reme 
ſtedt, damit die Brüder Scelenmeffen halten follen für den Geber, 


1) Geb. fol. 191b, 2) Grb. fol. 105. 

3) Gpb. fol. 107. 

4) Gpb. fol. 11. — Diefelbe Urfunde wird im Erbbuche fol. 1666 aufger 
führt mit dem Dat. 1518 Freitag nad Meminifcere. Wurde fie erneuert? 

5) Gpb. fol. 132b. 6) Gpb. fol. 139. 








(als er FE BOTEN: 

—R — olt Vie, Deamla Ash laivi· dan⸗ 
Silanſe: Ouve un Zriemat won ſeinen· Cibenn shasong 
won Anaret ihee Sandertien in Riablchan auf Aehenigeis.nlle 
ſe übeslaffen; gegen. cinen, Babaiad yon. labniqaa Ale 4 


w Anhanuss Eigen Die... —EE üben € 
Bansentind Barsann. et ee 
Halarih-Reufh, Küken... Me UeralienDonk Eaain 
re Gattin . Hufen in Memfädt, als Laßgut, gegen einen 
von 30 Mitten, Weizen (luters weils), 30 Min, @erfe,.ı 
Hafer, 2 Hühnern, 2 Bänfen. 1498 2), n 
Ritter Ulrich vom Ende, Amtmaun zu Gotha, eatigei 
Eizeit zwiſchen bem Klofler der nachgelaffenen Witwe und d 
nen Ewalds in Remfädt, über 2 Hufen und sinige Wiefen 
Rädt, welche die Auguſtiner beanfpruchten und. ald. Gigenthu 
wiefen. Die Kläger follten die Hufen ihr Lebenölang ‚benupı 
einen Zind von 10 Mita. Weizen, 10 Mitın. Gerſte, 3 Mi 
fer und 2 Hühnern, nach bem Tode ber bermaligen Befiper fı 
Hufen an dad Kofler zurüdfallen. 1499 Sonnabend nach Le 
V 51,296 16. Jahrhundert heginnt mit bem Kauf eined wieder? 
Binfed von 4 chein. Fl. Zind auf Haus und Hof am Neumarkt z 
für 10 rhein. 81. Johann Hofemann, d. 3. Rathemeiſten 


— 
1) Gpb. fol. 28. 2) Gpb. fol. 223. 
8) Gpb, fol. 2236, 4) Gpb, fol. 2225, 
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Durch den Sturm auf die Kanoniker des Stiftd waren biefe weil 
verfprengt, ihre Häufer am Berge ſeht ruiniert worden, und bie mit 
dem Stifte verbundene Schule hatte mithin aufgehört. An der ©, 
Margarethenkirche beftand eine Schule, wie es fcheint erft feit der 
zweiten Hälfte ded 15. Jahrhunderts. — Genannt werden: 1478 
Conradus, Rector parvulorum, wie in andern freyen Künſten Mei 
fter, auch derſelben Kirchen Echulmeifter. — 1493 Theodericas, 
Rector et informator parvalorum in Gotha, Hector Scholarum. (Rus, 
wenigftend 2 Ahnheren der derzeitigen Etadt-Schulen-Directoren.) — 
Diefe Schule mag bald genug verfallen fein unter der Oberleitung id 
Kreuzkloſters, welches die Geiſtlichen der Kirche verfümmern ließ, be 
vor ed (1523) feine Rechte aufdie ihm incorporirte S. Margaretheutirde 
aufgab!). Co fand ed um die Schulen, ald Myconius hierher kam 
und feine erſte Sorge war, bie Schule wieder herzuftellen. Dazu bet 
dad Auguftinerklofter die befte Gelegenheit dar. 

Wohl mancher Auguftiner mochte, angeſteckt von ber Furcht der 
Ganoniker, geflüchtet fein; mander mochte, die Gefinnungen des Dr 
denöbruderd in Wittenberg theilend, fi der Welt wieder zugewendei 
haben: genug die Kloſtergebaͤude der Auguftiner hatten fih, wenn auch 
nicht ganz, geleert, und Myconius fäumte nicht, fie zu feinen Zmeden 
zu benugen. „Die Schulen haben wiederumb angefangen und reflir 
tuirt: Baſilius Monnerius von Weimar, jetzt Doctor Legum, dei 
Kurfürften Rath, und der jungen Zürften Praeceptor, If der An 
fang gefcheen im Auguftinerflofter, ald noch die Mönchen in ihren ba 
bitibus darinnen waren, Anno 1524 2). Diefe neue Einrichtung ger 
ſchah gewiß nicht ohne Wiffen der Landesfürften; am ihrer Zuftimmung 
laͤßt ſich nicht zweifeln — eine fchriftlihe Genehmigung aber fehlt und. 
Faſt follte man glauben, das Benehmen des befonnenen, umfidtigen 
Kurfürften Friedrich habe hier auch, und zwar befonderd auch auf Herr 
309 Johann feinen Bruder eingewirkt. Ähnlich verhält es fid 1525, 
ald Donnerstag nach Gregorius ber damalige Convent des Auguſtiner ⸗ 
kloſters das Klofter, Gebäude, wie Beſitzthum mit verhältnigmäßig ger 
ringem Vorbehalt dem gothaifchen Stadtrath antrug. 

TTS. Areutlofter 0.0.2. S. 104, 
2) Moconius a. e 





. 8,55. 
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aus, den Kloftergarten und den Garten an ber Salgengaffe guifteitt | 
Benugung, „welcher ye zur Zeit ein prediger-mit vnſers Cloſters Iu ⸗ 
wonern geniffen fol vnſer Icbentag frey Innebehalten. ¶Veder im Ss | 
fer Sterbende hat frei zu verfügen über 
ihnen in die Welt ein, „um alda einen chriſtlichen Stand, einzunehmen,” | 
foll ihm der Rath lebenslaͤnglich 24 Fl. in 2 Raten zahlen, aundıbiefeas 
31: von den ihm, fo lange er —— — 
abziehen. Endlich hoffen fie zu Gott, daß. 
und Herrn, Kurfürſt Friedrich und Herzog Johann e 
mit dem Rathe und der Gemeine „gewiß machen und 
Sie übereignen nun alle Güter und Privilegien mit 
und Briefen dem Stadtrath und. der. Gemeine und, ihren Nachtommen, 
vnd ſeten ſye darum In crafft dieſes Brieffs ala in Se epgentpümliches 
recht, xuwig-nublich, macht vnd gewhr;! . dabei ſprachen ſie die Hof⸗ 
mung aus, dieſe Güter werben einſt auch den armen 2 
anderen frommen bürftigen Bürgern in Gotha zu Gute: 
biefem Vertrage follten Erxemplare gefertigt: und mit bem — 
und Stadiſiegel verſehn, ein Erxemplar für den Stadtrath, 
für die Kloſterbrüder. Donnerstag nad) Gregorii A. Di — 

Wo iſt das Original zu finden? Vergeblich waren die N 
gen im Stadt- und Rathsarchiv hier in Gotha, Ob im 
lichen Archiv in Weimar? Die angezogene Handfrift, Collecta 
Hittar’s enthaltend, ſtammt aus deffen Nachlaß (1694) 2). Eine fi 
Beflätigung, des Vertrags, findet ſich nicht, erfolgte wohl auch 
ſcheint, als habe man, höchſten Drts, die Sache ſchweigend bir 
fen, denn 1529 wurde die ſchlechte Verwaltung der Kloſt 
den Stadtrath fehr ernfilih von den Vifitatoren gerügt 
fürft Johann befahl, dem Stadtrath genau. fpecificirte Verzi 


4) Cod. Ch. A. 465, fol. 262, 

2 Zennel’s Vorrede zu Sagitt. H. G. 

3) Natheerhio Sectio IV. Loc. 31. no. 34., Bergl, Grbb. fol. 366, 
„Denn mir wollen euch nicht bergenn, das unfer gnedigfter derre In erfah 
men {ft Ewers vnfleiß, fo bey Cuch In verwaltunge der kirchen guetber, ww 
befunden. Dergatben fein Churfürfttide gnabe bedacht, das ihn fünfftige Folder 
vndeih fm groffern güthern mehr jeu beforgenm fen; und babenn hmertid dit 





2 > Auguflinerkfofler. 11) 7 38 „u 
der Mloſtergüter gu übergeben, zu Kirchen und Schulzwecken. Dar · 
unter waren auch alle Gebãude des Klofterd- ohne Ausnahme, | 
mit dem Vorbehalt, daß die Kloſterperſonen, die gegenwärtig im Klo» 4: 

lebenslanglich in demfelben unterhalten würden i). 

ı Thon früher die Landeöfürften um ben Schritt der 

ſcheint barand hervorzugehen, daß ſchon 1526 

ein fürfl, Wogt (Peter Rockenſtuh genannt wird2), und va fein 

Nachfolger Konrad Voyth 1529 Vorflellungen gegen die Übergabe des 
Gymnaſtums an den Stadtrath machte, „weil es im dann an Mitteln 

fehlen werde, außer ben Auguflinern noch die Mönche von Neinharde- 

brunn und Georgenthal zu erhalten®). — Ob mit den Gebäuden des 
Aahezhjtuh Die-Bicche un den Grahiratß;gefommen, muß ich glauben, N 

im Abrede Nelr*); denn der Ausdruck alle Ge« 

) Hände deB Alfert in der angeführten Urkunde des Kurf. Johann ber 
greift body wohl auch die Kirche in ſch. Erf1551, nach dem Abriß 
der, S. Morienfirhe zut Erweiterung der Feſſung Grimmenflein, 
wurde fie zur Parochialkirche eingerichtet). 

das Auguſtinerklo ſter hatte factifch 1525 anfachört; 

Rliet auf die Mofterverhälmiffe. Die Zahl der 

‚groß gewefen zu-fein, und nur einmal (1482) wer 

‚bei uns 20 Perfonen, ſamt den Beamten und Snienbrüdern, genannt. 
Davon mochte wohl eine ziemliche Anzahl auswaͤrts fein in den Nlofler« 
hoſpitien in Atnſtadt, Waltershaufen, Tennflädt, Sonneborn, Eifer 
nach, ald Terminarii„„welches waren frommer fremder Klöfler Bettel- 
mönde”*)., Unſprünglich ſcheint ein Prior, ald Beamter, genügt zu 


ber Damit aber jbr vnd andere erfehnen möht. mie) gätme-Gein 
Dinft furderen, vnd Ghrifttidh lahr erhalten wollenn, Habenn den» 
fein 6. &. ©. mohmals gnedigftid dieſe fattlid Steuhr euch zeukohmen Tafe 


hmm. ... Bergl, Tengel ©. 11. S. 739. 

1) Ch. A. 456, p. 89, Zengel ©. 11.8.7399, RAndolppi il. 3. 

2 Ch Aa. 5 

Gonrad Bongt murde von einem Ganoniter, Juftus Koch, tmordet, 
2) 716, 
4) Sagt, Bi G; pr 167. 
5) Sagitt. p- 424 1. Rudolppi Ill. &, 37. 
6) Moconius aD ©. 104, 
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Ich Gurt v. Toteleuben it Amptman myns gnedigen Herrn bei 
Tantgrauen zeu boringen der pflege zeu Gota, vnd Ich er Ditterich Rir 
Gele igunt große Kelner zcu Reinfporn alfo eyn erbherre von beffelbin gott: 
hus wegen alle eintrechtiglich vnd vnſer iglicher befundern von find ampti 
wegen on thun kuut allen guten luten die diſen brieff ſehin horen ober le⸗ 
ſenn das vor und komen iſt in vnſer Herren geheyte gericht zeu rechter dinge 
jtyt vnd do wir geſeſſin habin an rechter dingfiet zuu Remftet am dinſteg 
vor fante Sixtus tage Die erbare Juncfrauwe Elfe Marſchalgin ettwaut 
tochter Bögen Marſchalgis feligen und Ditterichs v. Riderdlens 
ben yrer mutter bruder yr nechſter erbe den fie mit yr dar bracht had und hat 
den geforen ald recht if zcu eym vormunden und haben befant offintliden 
vor vns wie bad Wyntze Marſchal gen fein bruder der egenannten junt ⸗ 
ftauwen vettern vor fie bezalt vnd vergolden haben alle die ſchult die yr vet: 
ter vnd mutter feligen ſchuldig bliben by nomen 340 ſchog und fie der ſchult 
vnd ander ſchult benannt und vnbenannt genczlich entledeget habin vnd fie 
dorzeu fint nrer eldern tobe Erberlich gehalden mit rechter mogentlichen pflege 
vnd pr gutlich geaudelent habin biß an diſe czyt vnd fie dorczu gefchußt 
vnd geſchutet gein den Herrn und allermenniglichen mit den fie zeu ſchicken 
hat vnd doruber gelobet vnd wol beſtalt habin Hundert ſchog miffener 
groſchin ftiberger muntze die der egenannten jungfrauwen zeu egelde on mons 
ſture folgen ſulden. Dorumbe fo hat die genannte juncfrawe Elfe Mar: 
fhalgyn und Ditterich v. Ruderfleuben vorgenannt yre muter Brus 
der pr nehfter erbe nr vormund mit guten willen vmbetwinglich vnd willerlich 
gegebin vnd ſich verezogen an dem gehegten gerichte vnd rechter dingezyt und 
rechter Dingſtatczit czu Remſtet ale gute warte (Erwartung, Anfprud) 
vnd anval (Anfal) die yr eldern feligen off fie geerbet haben Wynte Mar: 
ſchalg vnd feinen brudern vnd ale pre erben es fen ligende erbe engen oder 
fremde gut beweglich vnd vnbeweglich wie dad namen mag gehaben nichts 
vbgeſloſſin vnd Haben ym diefelbin guter gegebin vnd ſich des veregogen nah 
des landes vnd deſſelbin gerichts recht vnd gewonheit alfo recht ift an aller⸗ 
menniglichs rechte anſprach und wederſprache in aller ber maße alſo fie dad 
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it techte thun ſolde alſo⸗ als fe gen derſelbin tzyt mundig was ond fulligtich 
haten kommen It das ſee das wol ihun mochte dad das volle und 

inge macht Hatte, Vud hat dorezu globet bie pre mareit vtnwen (2) die- 
get forden noch anzufpredhen in keyn wiß noch nymand 

di Atem wegen wer der ihunt were oder hernach werden mochte on allerlen 
Be Bar an Biat mod) wertlichen gericten. er «ae 


ue bekant vnd bekennen dem egenanten Wyngen 

vnd alle Hren erben alſo recht if. Das zeu vrkunde 

je figll am diſen brieff gehangen vud id; Br. Heine 

ein richter des gerichts eu Remflet der Eptifchin und 

das zeu dem heiligen eruge zeu gotha’das ſich die fgenante 

vnd Hr vormunde do verczigen haben gentzlich vud gar eigned 

‚r gute die yr zeu geftorben mweren von Gotze Gobe ?) Mar: 
—— Bygen (7 ſinet elichen wirthyn dr muter feligen. 
es zeu vrlunde Hab bie eptifchin der eptye ſigel an diſen offin brieff gehan- 
von red gericht wegen das ih Br. Heinrich Forrner gebraude 

aun ich eigues nicht andabe Hiebei fit geweft dingpfihtige Die getrens 
ıffenfein, Apel v. Vtinrod, Günther 

n der Thann, Ditterich polen?, Heinrich 

ydel und Sifrid Schuße fronbote des gerichts. 

Hartung Sharffenftein, Apel v. Utenrod, Günther 
‚Heinrich von der Thann, Dietterich polyn, Heinrich koydel, 

egen fromebote Bekennen dad wir hie bie geweſt find und habin 

get vnd geſehin. Das zeu eyn offinbarn befentniffe fo habin wir vnſer 

| die die Haben an difen brieff gehenget der mir vorgenanter fronbote mit 

| Brive gebrechen und ich obgenant Elfe Marſchalke u Bekenne dad 

vnd mad) gefchribene rede noch vßwiſunge difes briued das die alle 

wiſſen ond willen und des obgenanten Ditterich v. Burderds 

pr muter bruder myn vormunden ond mit myns ſelbs wolbedoch- 

willekot gefchen it an geheytem gerichte zeu redhter dingezyt 

gflat vnd globe auch trewen diſe willor fur mich vnd alle myn erben 

gantz zeu halden om alle geuerde vnd Habe das gebeten Ditterichen 

leben miyn ohme myn vormunden fin Inſigel far mich am diſen 
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wieff zen bangen deß id; hizen gebeandie wann ich eygend midht-angabe vab 
4 Dittsih von Wudrrilcben Belenue aid rym nermunde ber norgenanien 
Bin yes ſweſer toditer bed diß mit mem seiffen un) gutem willen ge 


kg. Riker Er Dyczman geltader, Heintih Lemerer, Tyhle 
[ “par, Herman». Heylingen derfelben vorgenenten Elfen mag 
ah fiende · vad Apel Archfelt, Hand Sharfienfein, Borapart 
Heyl, Hand Efhinlenben, Mäygs zu Betr, Gurt Meolfufen 


yon Ex Eygman golisder, Heintig Remmerer, Tyle von 37 
Dermanı v. Heylingen und Die vorgenanten alle bie hie geſcheiben fen 
delennen daß voix alle tede urtenl ya werszignife gefchen aud grforet aha unb 
In Der gegcagen vn dab zcu eyane waren befentniße hebia wir vorgandknire 
Die le Site Bene Da DEE ea 

herm gebranden Die nit Ral anfaben. Dit iR geffeen rn Brmfet nor ger 
henten getlchte ... 1505 an dem Dinfage ne are 


. XIV. 


Anndlicher Rachtrag zur — Ge⸗ 
ſchichte der Juden in Erfurt, 


4.9. Aichelſen 








Wir Haben in unferem obigen Auffage Nr. VI, „zur Beurkundung 
bes Judenſturms zu Erfurt im Jahre 1349 einige urkundliche Nachr 
richten über die Judenſchaft in Erfurt und deren grauſame Verfolgung 
sufammengeftellt. Dazu noch einen Nachtrag umd urkundlichen Beleg 
von Gerwicht zw liefern, if der Zweck gegenmärtiger Mittheilung. 
Es find und nemlich feitdem bei der genauern Durdfiht der Er» 
herd ſchen handſchriftlichen Sammlungen zur Erfurter Gefechte, die 
und freundlich geſtattet worden, verſchiedene Documente zur Kunde 
gekommen, die für die richtige Auffaſſung und Darftellung jener Vor ⸗ 
gänge und in Rückſicht auf die damaligen Verhältniffe und Beziehun- 
\ gen zu Maing wichtig find; daher wir ben Inhalt derfelben hier mache 
sutragen nicht unterlaſſen wollen. Hierbei kommen namentlich drei 
Urkunden; welche der Erzbiſchof Gerlach zu Mainz am Sonnabend 
vor S Margarethen 1349 für die Stadt Erfurt ansgeflellt Hat, zu- 
vorderſt in Betracht, indem fie gewiſſermaßen zufammengebören. 

In einer dieſer Urkunden bekennt Gerlach, Etzbiſchof zu Mainz, 
"ee habe id) davon miterrichten Tafen, "daß der Roth und bie Bürgerr 
fhaft zu Erfurt feinen Vorfahren und „deme erfamen manne Ern Heine 
‚6 von Birnebng” von der Münze und dem Schlägefchage zu Erfurt 
500 Pfund Erfuctifer Pfennige jührlic) zit geben FAuldig waren umd 
‚ gegeben haben; da aber der Papft denſelben abgefeht und ihm (ven 

men " Musfleller) an feine Stelle eingefegt habe, To haben die Erfurter diefe 

Abgabe an ihm entrichtet. | Er gelobt deshalb, wer Heinrich v. Birne 

| burg bie Erfurter darum anſprechen oder beſchweren würde, fie zu ders 

Areten , auch mit Heintich von Virneburg Peine Sühne einzugehen, 

one Yafar Ai forgen, daß derſelbe den Erfurtern er. — 
IV. 








324 XIV. Urkundlichet Nachtrag zur mittelalterlichen Geſchichte 
oben ſchon erwähnten Urkunblichkeiten aus Mainz und Wormd vet⸗ 
gleicht und. zufammenfaßt Die Judenſchaft war ünfreitig, wie in 
Borms, dur; jenen furchtbaten fogenannten Judenſturn in Grfürl 
vernichtet worden. ‚Die Geldfummen, bie man ihnen ſchuldete, ſpit⸗ 
Ten dabei auch eine höchf bedenkliche Rolle. "Das ſcheint ebenfalls au 
einer Urkunde, in dem nächfifolgenden Jahre 1350 zu Lichtmeß audger 
Reilt, deutlich herborzugehen;, in welcher derſelbe Erzbiſchef Getlach gu 
Mainz dem Rathe und der Vürgerſchaft zu Erfurt fogar die gmäbige 
BVewilligung erteilt, alle Schulden, welche die Grafen von Weichlin 
gen den Juden zu Erfurt ſchuldig geworden, mit allen Medptsunfprüs 
hen einzufordern, und dabei noch alles genehmigt, wie die Erfurter | 
ſich wegen diefer Schulden mit den Grafen dergleichen wollen: | 
Alus mehteren Documentten der folgenden Decennien, die ums wor | 
gekommen, ſcheint es faſt, als ob einzelne, und zwar reiche Juden 
von Erfurt in ihrer Jugend‘ glücklich entkommen," fpäter in Wirgbung 
wohnten, Wir können es und wicht verfagen, den Juhalt eines foldhen 
Documents hier mitzuteilen, zumal da‘ derfelbe zur Geſchichte der 
Streitigkeiten gehört, welche die Ernenming Ludwigs, vorherigen Bl 
ſchofs zu Bamberg, Markgrafen zu Meifen, zum Ergbif@ofvon May 
veramlaßte und den Krieg zwiſchen den-Exzbifchöfen Adolf won Naſſen 
und Ludwig hervorrief, mithin ſowohl für die Mainziſche als Tha- 
ringiſche Geſchichte von Bedeutung iſ 1 m m 
Es bekennt nemlich in einem Diplom, gegeben zu U 
am Mittwoch nad) Quaſimodogeniti, 1377," der Etzbiſchof 
Mainz, Biſchof zu Speyer, daß er feinen lieben Neffen, den 


habe gegen Ludwig, Markgrafen zu Meißen, vorher Bifhof zu Bam 
berg; ſowie Friedrich, Valthaſat und Wilpelm, deſſen Brüder, und 
alle ihre, Helfer und Diener; ſo daß der Graf dem Ergbifhof und fell | 
nem Gapitel zu Maing gegen diefelben dienen folle, wann und noie’ofl) 
er darum gemahnet werde und fo oft es noth fei. Aug fee 


noch einnehmen werde, Öffnen wider die vorgenannten Fo 
diefer Krieg währe; gleichwie er feinen Frieden oder © ertrag m 
des Erzbiſchoſs Beinden, ohne des Erzbiſchoſs und GapitelB "Bien 











— 


328 XVV.urkundlicher Nochtrag zut mittelalterlichen Geſchichte 
an die Erfurter richtete; worin er ihnen meldete daß er die gewohn · 
liche Judenſteuer“) erheben wolle, und ihnen daher auftrug das Ver · 
‚mögen dee Juden in Erfurt und andern Orten bed thüringiſchen Landes 
zu erfunden und an ihn zu berichten; babei aber befahl; die ſen Auftrag 
vor den Juden geheim zu halten, . Dee Tre 
Darauf folgte ein Reſcript desſelben Kaiferd, worin erden Er- 
furtern verwies, ‚daß ſie die Iuben („unſer und ded Reichs Kammer 
knechte! ) wider des Reiches und ihre Freiheit auf mancherlei Art drůc · 
ten und beſchwerten, und ihnen auferlegte, in Zeit von ſechs Wochen 
und drei Tagen, vom Empfange des Brieſs an gerechnet, dieſe We ⸗ 
ſchwerden abzuſtellen, oder wofern das nicht gefhähe, und ſie einige 
rechtliche Einwendung dagegen zu haben vermeinten, ſich darüber in 
einer Friſt von dreißig Tagen nad) Ablauf der vorerwähnten Zeit wor 
feinem Hofgerichte zu verantworten, bei Vermeidung einer Strafe non 
hundert Mark föthiged Goldes. Dieſes Schreiben: ift and Neuſtadt am 
20 December 1456 datirt. "Allein ed verging darauf nur teichlich ein 
Jahr, da wurden bie Juden aus der Stadt: völlig vertrieben 77 
In einer Urkunde, gegeben zu Aſchaffenburg am Diendtage mad 
Mifericordia Domini 1458; bekennt Erzbifchof Ditherich zu Main, 
daß er und fein Stift bisher vom den Juden („ber) gemeine Im 
difhheit‘‘) zu Erfurt hundert Mark Silbers, welche der Rath jedes 
Mal eingefammelt und an den Erzbiſchof geſchickt, auch ſonſt man ⸗ 
cherlei Pflichten und Gefälle gehabt habe. Da * bie Juden made 
ze. eu 
*) Gelegentlich führen, wir nod eine Urkunde vom — 1416,an, gegeben, zu 
Salis (in Italien) am Sonnabend vor S. Mathäus Tag, „rorin, ER. 
den Grfurtern befiehit, 6000 Gulden, die fie als Shayung auf dem 
nig von den Juden eingenommen, an Nicolaus Beuglame, Vürger | Sr 
auszugahlen3 zugleich darüber quittirt, und die Grfurter von der Acht Freifpriäht, 
im melde fie Graf Wolf von Raffau, Proviſor zu Erfurt, wegen der Verweig - 
rung jener Zahlung an ihn, wider des Kaiſers Befehl babe thun-wollen.— Muh 
möge diet ned angeführt werden, daß in einem Diplom, gegeben zu Breslan am 
S. Clemens Tage 1439, König Albrecht IT. eine Verſchreibung Kaife 
gegeben zu Prag am Montage na ©, Franseisci Tag 1436, Heftige 
fetbe Matthes Sligk, Nitter, MBurggraf zu ger, und feinen ® 
denſterer zu Grfutt für 1000 Geidgütnen vetſaricb / auch — 
tdellte, dieſelbe Judenſteuer weiter zu / verpfänden. mn nn 
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nr ne Juden in Erfurtt. 3320 
her aus Erfurt gewichen, habe, der. Rath dem. Ergbifchof dieſe hun · 
dert Markı Silbers vorenthalten, Damit nun wegen zu. befürchten« 
den) Schabend die Juden, nicht wieder in Erfurt aufgenommen wer · 
den dürften/ habe ‚der Erzbiſchof mit Vorwiſſen Johanns v. Entberg, 
Dechants, und des Capitels zu Mainz, dem Rathe bewilligt, daß die 
Erfurter von den Juden / und obigem Judengelde gänzlich befreit fein, 
auch zu ewigen Beiten-micht' verbunden ſein follten , ‚einen Juden bei 
ſch aufzunchmen· «Auch thut der Erzbiſchof Verzicht auf alle anderen 
Gefälle und Pflichten, die er bisher von den Juden gehabt babe, aus - 
genommen bie‘ Freizinſen, welche auf den Häufern dev Juden ruhen, 
und auch in Zukunft gegeben werden follen. Dagegen hätten die Er - 
furten den Vietdom dafelbft, Johann von Alenbhumen, dreifundert 
Mark Silbers Hauptſumme und; hundertundfünfzig Mark verſeſſene 
RR RORSREINE Anoh len — worüber derſelbe 
eh nina bein Mitt ksinedit rim dl 
Dagegen’ gelobte der Rath zu Erfurt in einer Berfrelbung-tom 
Sonnabend: in der Pfingſtwoche 1458, den obigen ‚Brief Erzbiſchof 
Ditherichs wegen der Juden zu Erfurt, der rei * 
ins allen Punkten» zu halten und zu befolgen. v 
In dem naͤchſtfolgenden Jahre 1459 erging. ein Spreien — * 
ſclichen Geſandten zu Mom; Johann, WViſchof zu Eichſtädt, Georg, 
Siſchef zu Srient, und Karl; Markgraf zu Baden, an Kaiſer Fried: 
ich Ul. worin fie ihm baten, «den Etfurtern die auferlegte Strafe we - 
‚gen der Juden ; die vormals zu Erfurt gewefen, und nun von da weg · 
cien, zu erlaſſen, weil ſie erfahren hätten, ‚daß die Erfurter 
feine Schuld hätten, ſondern die Sache aus des Cardinals v. Brixen und 
Bruder Johanns von Capiſtran Predigten entſtanden ſei, mit dem Be: 
merten, daß auch der Papft ſelbſt in dieſer Angelegenheit am den Kaifer 
ſchreiben und fich für die Erfurter verwenden werde. Diefed Schreiben 
batirt vom Freitage vor unſer lieben Frauen Tag Conceptionis 1459, 
Und durch ein Nefeript, gegeben zu Wien am Freitage nad) ©. 
Buchen Tag 1459, ſpricht Kaifer Friedrich III. die Erfurter, auf Zür- 
‚bitte des Erzbiſchoſs Ditherich von Mainz, frei von aller Mage und 
Strafe, weiche ihnen wegen der Händel mit den Juden (‚„‚unfern und 
des Reihe Kammerkuechten’’) auferlegt worden fei. 
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ur ua Wortänen: dic: E Jortoa Yale‘ Kaas ‚ale Ri nee 
dabfe Wir shnher ‚wirken von den Juden ee 
after Vcꝑiget Bevk: Juden/ um iun zetithon v vyv⸗eru 
mo aau fo gäbe folk, mic msn onen. Nruntah; 1b Aare an 
teil regte Vocuntuiu gecẽa effhihet vun SORT 
Auxirus Vijinchu äte Jabeuſhafr inrer Ye Nuke ii Reihe 
hzorcon EACH a vet nt GT ge 
fah und behendelte. Solche Rechttauffaffung madt Mid auch ftad 
de getit tn ichuaen Guhaffe von A Eiastatlkhin: Iran an deeh 
HOHER she Vic Rat ERnit tft Unten iR Go ran Ber 
ob; ask ve fie tunduibt. ER ev des Her een Zune 
Erfurt an der Gera gelegen,‘ wilches Gun "OhiükeAduny wor Rute bei 
facon Gun» hetvdcſccen Vetnein "Rantzleffepeehbenn Mbirifenld Locher ge 
ſchenkt Habt. Gegeben gu Insbruck am 12. Urtober 1504. Unb-dau 
koumt sioch im Archive die Wofchrift eines Briefes von Berchtold Locher 
an dieſetben, worin er fie erfucht, ‚den von ihm beauftragten MWoten 
Gerlach in Beſit dieſes Hauſes gu fehen, weil.er ſelbſt verhindert fei, 
In eigner Derfon Baflöt elnmlhen Gegeben am Mitnvoch nah 
— 1504, 
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ſchen bezohlen. d. 12. enthält eine Art Tanzordnung, wobei ‚haupt: 
ſacich für die ·Sohne und: Töchter der Schöffen ‚ dafern dieſe bamit 
beſtehen können“ (d.h; doch, wenn die Töchter hübſch find) — un 
tragen und ihnen dem Vortritt eingeräumt wird. 0.0 
Das die Confirmation dieſer Statuten erfolgt wäre, nicht er: 
ſchtlich· Vieleicht NEN doch auch den Begriffen der damaligen 
Zeit nicht entſprochen. yo det I 
Nachdem im Jahre * das fräßer urmoner Amt Azmanns · 
dorf und mit dieſem das Dorf Udeſtedt an das Großherzogthum S.-Wei - 
mag, gefallen und: Ubefledt, dem: nunmehrigen Amt Vieſelbach einvers 
leibt blieb nichtsdeſtoweniger der Juſtizbeamte zu Großrudes 
mit der Ausübung-der Barkhäufer Gerichtsbarkeit und der Abhal 
bertonmnlichen Gerichtötags ‚betraut, Diefes Berhältnis dauerte 
‚Drganifation ber Gerichtöbehörden im Jahre 1850, mit 
die Jurisdiction Über Varkhauferr dem Iuflige 
amt‘ Biefelbach übertragen murde, deſſen Oberbeamte — als 
Nicter bei Abhaltung des Gerichts fungirt, 
een Mate in Gefahr —* 
Ebert, So im Jahr 1827, als die Großh. Kammer in der 
ihrliche iteag von 10 Thlru. 15 Grofchen zu erfparen, 
Ite; das Gericht old der jegigem Gerichtsverfaſſung wider: 
wmöthig aufzuheben. . Dagegen wehrte ſich aber die Ge- 
Einmüthig flellten fie vor: Es ſeien ihnen die He- 
ht8 und. bie Damit verbundenen Feierlichkeiten als ein ure 
en, das fie nicht germangetaftet fühen, ehrwürdig, es— 
feft, das von ihren Vorfahren ebenfo als von ihnen mit 
— worden, die Gebräuche feien fo anflän- 
daß es ſich vor andern Volksfeften auf würdige Weiſe auszeichne 
Auch in Beziehung auf den Geldpunkt hoben fie hervor: Es 
n 1, Barfhäufer Gewerke zu fein und in diefer Eigen- 
a — * Feſt Theil nehmen zu können; bie Barkhäufer 
de fländen deshalb hoch im Werth; würde das Gericht anfge- 
fo könnten fie um mehr als die Hälfte im Werth finken u. ſ. w. 
camte zu Großrudeſtedt ſprach fih in einem Bericht an 
— die Auflöfung and und führte dabei hinſicht 
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lich der Zufländigfeit aus: Zu dem Gericht gehören alle Gegenſtaͤnde, 
welche die Grundftüde in Barfhäufer Flur betreffen und nicht perfäns 
lich find, mithin hypothekariſche Klagen, Subhaftationen, Kauf» und 
Erbfäle, Retractſachen, Hypotheken, Streitigkeiten in Zeld und Sur, 
und die lediglich auf die Grundſtücke Bezug haben. Bei fo bewandten 
Umfländen referibirte die Landedregierung, daß dad Gericht fortbeſtehen 
folle, „es folle aber eine befondere Regiftrande und befondere Handel 
und Confensprotofolle angelegt werden, auch follten die auf die Juſtij⸗ 
pflege Bezug habenden Geſetze beachtet werden.” Auch im Jahr 1849 
kam die Auflöfung ded Gerichtd zur Sprache, aber auch damals oppo- 
nirten die Gewerken einmüthig; daß fie aber mit der Zeit fortgegangen 
waren und im Jahr 1848 etwa gelernt hatten, beweiftt ber Grund, 
den fie neben anderen anführten: „Die Zeit verlange überall Offentlih· 
keit und Mündlichkeit im Gerichtsverfahren, dieſe habe man ja bei dem 
Barkhäufer Gericht, eine Abſchaffung des letzteren ſei daher unzeitge ⸗ 
maß.“ Dad Gericht wurde nicht abgeſchafft und beſteht bis auf den 
heutigen Tag. 

Möge ed denn auch fortbeftehen im wechſelvollen Lauf ber Zeiten — 
das Gericht der Gewerken von Barkhaufen! Möge noch Jahrhunderte 
lang in gewohnter Weife one Widerrede der Schöffe das Recht wei: 
fen, daß ed an der rechten Zeit und Stunde fei, das Georgenthäler 
Hoferbgericht im Namen ıc. zu hegen und darauf der Richter Unfrieden 
und Unrecht verbieten! Wenn Ihr die alten Formen im rechten Geift 
bandhabt, fo wird Euch wohl niemand Euer Gericht antaften oder ent- 
sichen, Ihr Gewerken von Barkhaufen. 
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Helemburgi, Jutte, Lucardi censum, qui nobis debebatur de Barchr- 
sen de prato, quod vocalur Rossebule et uno manso diclae Curise 
adiacente tres marcas el unum fertonem argenli usualis. Tali cond- 
tione quod dictus census apud dictas sorores ad lempora vilae suse 
manebit, ita videlicet, ut si duae ex ipsis decesserint, lertia nich- 
lominus dielum censum totaliter obtinebit. Ut igitur haec rau e& 
inconvulsa permaneant praesentes literas conscribi et sigillo nostre 
una cum Sigillis Sororii nostri Eberheri de Stafurte et Avunculi m- 
stri Guntheri de Slatheim decrevimus roborari. Testes huius rei 
sunt Theodoricus de Wechmar, miles Theodoricus de Hallis, Re 
dolfus Raspo, Albertus de Mundeleiben ei alii quam plures. Act 
sunt hoc anno domini 1286 lerlia feria post Dominicam esto mibi. 
Aus RRI 6. p. 158. 


III. 

Successu temporali gesta fidelium saepius pereunt, quae nos 
roborantur testimonio literarum. Inde est quod nos frater Heinricas 
abbas vallis Georgii omnibus hoo scriplum visuris recognoscimus 
lucide protestando, quod Conradus de Alsfeld pro animae suao re 
medio unum pralum, situm apud Barchusen, comparavit, pro quo 
annis singulis duo maldra trilici de praefata curia nostra Barchusen 
sibi dare promisimus in Erfordia , ad vitae suae tempora finaliter et 
Sdeliter praesentanda, ipso vero domino vocante de hac luce sublato 
praedicta annona, ob iugen: sui suorumque memoriam habendam pro 
recrealione el reparatione debilium conventui nostro in refectorium 
ad ova comparanda specialiter perpetuo deputabilur, sive eliam ad 
aliud qualecunque servitium speciale, secundum prioris aut cellerarii 
providentiam et arbitrium annis singulis faciendum, In hujus siqui- 
dem rei memoriam ampliorem presentem literam erogavimus sigillo 
nostro firmiter roboratam. Datum anno doniini 1300 Idus Januarii. 

Aus RR I, 3. 


IV. 
Nos frater Otto dielus Abbas monasterii vallis sancti Georgi 
praesentium literarum tenore publice recognoseimus et ad universo- 
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heifenn daß gerichte, den gewerden vorkunbigen laßin beyber buße, 
vnd dan ſitzenn zen Barghußenn aber wo mann das vorgefefin hat vff 
des gotshuß gutern daſelbſt do dan das gotähuf das gerichte hatıhat 
vnnd nydder, vnd ſal dann frage nach des gothuß rechtenn /·/· 
Nymant ber: —— auch. ſich von dem-gerichte geyhen bei 
— J—— —ni——— 
— ———[ 
ve was der gebenn fal zeu Iehin recht, Sullen dy gemerden fynde, 
der das gut vff leht zal geben euren feilling phenuige dem GSepultpe: 
fen, wer das emphat, funff ſchilinge phenlige) lanthweher, dem hoſ⸗ 
femeiſter vnd eynen Jnſchribe ſchilling, were 98° aber das vmand fpn 
guth den kyndern ader ſynen Erben by lebennigen libe geben wil dy 
ſullenn gebe ztu eutphaen XXVIII phen, vnnd eynen Inſchribe fchilling, 
ſundern dem Schulteiſen der vfflaße ſchilling des glichen ſal geben, wer 
vor des gutes hat, vnd mehir darztu bekommet bes ſelbigenn gutes 
Item der Schultheiß ſal frage, mer Ichnnſe ader korngulde vor 
ſitzet vnnd der nicht angibt myt der fuer in hoff gein Erffurt ader an 
wen ſy dy mißten vor vnnſer liben frauwen tage lichtewihe So ſullen 
dp gewercken fynden, Als manche vierhehintage als er vorſthet mad um 
fer lieben frauwentage vorgenant, als vffte ſal er verfallen ſy AXvull 
phennige dem Hoffemeiſter ader dem gotzhuße, vnnd eynen ſchilling 
dem Schulteißen uß herbrachter a 
len dy gewercken gemant werde vmme ore Zeynhe vud vor vnſer liben 
frauwentage vorgnant, mit dem Baner nicht beſweret, Auch zo haben 
dy Herrn von Jurgental allegeytt macht zeu phendenn dißen oten gu⸗ 
tern vor ore korngulde vnd andere gerechtigkeyt nach Item willen, |: 
Item der Schulteiß zal frage, mas der vorfallen ſy, der bei an 
derm vbereret vberzeunet, vberſeyd, vbereymmeth beſchediget aber vbet - 
ebet an diſſenn gutern, ader eyner deu andern vnglich tut, aber ſur⸗ 
liche Worte butet als fcheltwort, drauwort, ſchantwort ader andern 
freuel ader miſſebitunge tut, myt ſlahen, "werffenn, rauffenn gutern 
Go-fullen dy gewercenn fonde von eglichen ſtucten zeu bufe dem gabe 
huß KXV HL phennige, vnnd dem Schulteißen eynen ſchilling, doch 
wit von allenn, reis ed Min —— 
wie recht iſt/ nd den ib wa 
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fen ab und gibt feine Zufimmung dazu, daß ein Erfuriet Bürger (ger 
nannt Herzog) 7 Mark Silber, welche er in Stotternheim vom einem 
‚Hof zu fordern hat, dem genannten Kloſter überweif't, Stotternheim 
1255, re u 

5) Die Mutter dieſes Sudoit, v. Stotternheim uitSonen- He 
lenborg, er felbft und fein Bruder Heinrich ‚genehmigen jene Ab | 
tretung, 1236, eh 

A) Das. Stift St. Marine gu Grfurt geneigt einen Ganbek gab 
fen dem Kofler Georgenthal und einem Einwohner zu Schwerborn 
über einen, zwiſchen Barkhanfen und Schwerboru gelegenen: Adern, 
Erfurt 1256, . vw 

5078) Der Samdgeof Albert-iu Shäringen erläßt dem Aloe Ges 
genthal eine Abgabe von 10 Solid., ii 
in Parehbusen) zu entrichten find. 1257, 

6) Die Stel Zienborg von Erfurt ergibt den Aoflr Bet 
genthal 6 Ader in Barkhaufen, 3 Acket in Kleiurudeſtedt und 5 Alter 
in Schwerborm, 1266. Dre 

7) Albert und Theodorich von Bippag-übergeben dem Kloſter 
Beongentpal 7.Nkre: Wiefe-und-10 Ar artbarıd, Sand gu Aleinruber 
ſtedt 4269, und der RR u —— 
feine Genehmigung 1269. r = 
"N10) Die Grafen Bünier ab Sriur von Chmanytung eflign 





ei Übuchleibfet eltbeutfien Gerkitäweiend. 31 

m Rider Georgenthal hab Cigenthum eines Oofe gu Adeſtert, wei- 
u Sermann Groß für dad Kloſter gekauſt Hatte. 1365. 

9) Sinrd Einwohnets gu Udeſtedt Melenutuid (molitia) über einen, 

a Rloferhof zu Barkhaufen (onrise monasticae in Parchusen) ud 
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und findet cin anberes Urteil, ſo hilt dasjenige, welches d 

hat, für welches fich die Mojorität entſcheidet (S. HR. DM. 

Dergleihen Brogen des Richters Famen num im Lanf der Berpanblun | 


ſchr häufig vor, die ganze Verhandlung bewegte fid in 2 
Parteien an den Richter, des Nichterd an die Urtheiler und. im 
ten ‚der. Urtheiler fort. Daß auch bei Erlaſſung der Urkunde 
Gefamtheit ber dingpflihtigen Bewerten noch ald die.l 
trachtet wurden, gebt aus. der Urkunde felbft hervor; inden 
„die Gewerken follen finden‘... Die Eröffnung des G 
—— —— A 
rich ts beziehen. Sie werden ſtets gefragt, und di i 
Urtheile gehören zu ben gemeinen. ı Sie, 1 daz 

keit des zu Pte Gi ae Sm een um > 
rungen zu. befeitigen. Der Sachſenſp. 159: 5:2. kennt ) 
nämlich; 1) ob es an der rechten Zeit ſei, Gericht zu halten, ß 
der Richter verbieten folle Dingslete (nah Homeper D e 
Dingʒerſchleißung, Zerreißen des Gerichts, und Unluſt, d. | 
Lörmen uf. m.) In ähnlicher Weiſe fpricht fich der j 
(Homryer aa. O. ©. 435, welcher eine Reihe O | 
wittpeil)  amd-auch aunfere -Barkhäufet, © 
eng an jene mittelalterfichen Procehnormen an. Sie | 
vor, nämlich ob es rechte Dinggeitfei, 2) ob.ber@ | 
ordnungemäßig vorgenommen habe,.5) was er gebieten und | 
bieten ſolle a) ob-ed Zeit.und Stunde fei, bas/ Gericht | 
heben? Bemerfenswerth ift es, daß der befragte Urtheiler | 
auf die Frage antwortet, fondern vorerſt eine 
Mahnung — verlangt, und erſt wenn dieſe erfolgt, zut | 
Rechts fhreitet: ‚Wollt Ihr das Recht, fo ermahnet ed’, —— 
wenn er damit jeden etwa möglichen Vorwurf einer rufen 
eifigen Antwort von fi ablehnen wollte. Gewiß ein 
Bug in dem ſich vor und aufrollenden Bild jener alten G 
bie * Belde von Barkhauſen. 
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Legendarium des Dominilanerllofters 
zu Eiſenach, 


"itgeffeilt 


A. 8.3. MWidelfen. 











nachs, bat dieſes Manufeript benutzt und oft wörtlich citirt. Bis zum 
Jahr 1844 iſt es vergeblich geſucht worden, ſ. das angeführte Pro- 
dramm(nãͤmlich Funkhaͤnel's) S. 25. Sicheren Spuren zufolge iſt es 
‚aber nicht verloren gegangen, und man darf hoffen, von Fundiger Hand 
bald nähere Aufichlüffe zu erhalten.” — Diefe kundige Hand, bie 
uns bier-auf die rechte Spur leitete, war bie des gelehrten Kennerd der 
handſchriſtlichen Zuellen der thüringifcen Geſchichte, des Hofraths 
Heffe zu Rudolſtadt, der die Freundlichkeit gehabt hat, uns zuerſt auf 
8 Manufeript in der hiefgen Univerftätsbibtiothek, weiches. dieſen 
zu der Älter Landgrafenchronik enthält, fpeciell aufmerkfam 
au wachen und uns in diefer Beziehung auch feine eigenen handſchrift . 
zur heimathlichen Landesgeſchichte zur Verfügung 
Meilen. Wir ſprechen dafür unſern verbindlichſen Dank aus, 
und find dadurch erft zu der gegenwärtigen Publication eigentlich 
veranlaßt und befähigt worden. 
dDebdet Einfichtige wird aber gewiß bald erfennen, daß in diefem 
‚Begendarium der Predigermönde zu Eiſenach fih fr die Geſchichte 
 Zahrhundertd und eine nicht ganz unbedeutende Quelle 


müffen, „[omoßl über bebeutenbe Perfönlieiten. und 
wie über bedeutfame Zuftände, Verhältniffe und Stim ⸗ 
ee fein. So iſt z. B. 


Sandesadels berichtet wird, und felbft für die deutſche 
mas aus dieſer Duellenſchrift über die Wahl des 
(srex elericorum‘‘), wie ſchon die Beitgenofen 
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diefen Romiſchen König genannt haben”), des Landgrafen Heiarich | 
Robpe von Thüringen, fi fließen und folgern läßt, offenbar ſehr 
intereffont. | 





*) Bergl. I. 5. Böhmer's Regeſta Imperii von 1246— 1313. Gturigen 
184, ©. 1. 
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longe ante hoc missi a beato Dominico, qui predieli ordinis exslilit 
primus institalor, incessanter el omni die verbum dei in eadem ec- 
elesia populo ewangelizautes, el exemplis suis multos in Aide et in 
moribus confortantes. Videntes itaque studentes et alii homines di- 
uersarum nacionum, quod illi fratres sub cingulo paupertatis dee 
assidue seruiebant, eis necessaria pie ministrabant, et doclrinis ac 
exemplis eorum et bonis operibus moti!) plures prelati et clerid 
eorundem ordinem sunt ingressi. Videns Elgerus de Honsteyn, 
Goslariensis prepositus, ac sanctam vitam el docirinam fratram ad- 
tendens, umnia propler deum reliquil et resignauil, ordinem fra- 
trum predicalorum est ingressus, el consorcio pauperam se conjun- 
gebat. Et statiım cepil asperam et sanclam vitam ducere, devotioni 
insistere et die noclaque deo et beate Marie in omnibus adherere. 


Quod frater Elgerus missus est ad Thuringiam et de 
receptione conuentas Erfordensis, vbi idem pater 
primus prior faotus est. 





Cum autem fratres predicatores mitterentur in omnes prouincias 
ad fidem Katholicam ampliandam,, missus est et frater Eigerus de 
conuentu Parisiensi ad Thuringiam, ex eo quod essel ibi notus ex 
parte parentele et possel loqui principibus, comilibus et baronibus, 
et eo melius populo verbum dei predicare. Cui adiuncti sunt in so- 
eios frater Marcoldus, frater Daniel, frater Albertus de Mysna, 
viri personali, prudentes, bene docti, religiosi et deuoli, predicato- 
res egregii et in verbo dei multum graliosi, ad quorum predicationem 
populi diuersarum terrarum ipsos sequebantur. Hic cum aliis eliam 
fratribus ydoneis Erfordiam sunt ingressi, presidente tunc ecclesie 
Maguntine venerabili domino, domino Syfrido archiepiscopo, et re- 
gnante in Thuringia christianissimo prineipe Heynrico?), lantgrauio 
Tburingie, fratre Ludowici prenotati. Anno domini MCCXXIX. 
Ei in Thuringia a principibus, comilibus , baronibus el ab omni po- 





1) Die Urfrift hat „motis“, 

2) Urfprünglid fand hier im Driginal: „Ludewico, lantgrauio Thuringie, 
cum ana consorte beata Elizabeth filie regie Vngarie“. Dies ift von gleicheitiger 
Hand corrigirt. 





Beisein —— ———— 
— nn — 
uia Japiei pro maiori parte fuerunt. 


De humilitate fr atris Elgeri et — mundane 


— Hain) ‚vanitalis. 
0, Venerabilis pater, frater Elgerus, ee 
| fundamentis tamen ordiuis, seilicel pauperlate et humilitate, con- 
E ee volens esse verus mendicus, el coram suo et 
J ı dominio de Honsteyn subiectis pauper apparere et 
non erubescebat. Mendicabat enim in terra fratris sui de 
‚ elemosinam hoslialim querens. Quem dum idem comes, 
ni illam suam equitans, mendicare videbat, expauescens 
heume quid agis, frater mi? que.te ad illa com- 
2 Gui,vir dei mite respondit: non.me ad hoc com- 
magua Christi carilas, scio enim, quod de dei 
‚dinielis, et adhuc habere possem quiequid a te 
 Consimile humilitatis et despectionis exemplum narra- 
‚ Elgero. . Qui quadam vice sedebat in porla pro 
— — villa, 
n a qu babuiz seilicel ollam eum lacte, quo 
is. cibum et tamquam homo puri et mundi cor- 
ee buti- 
‚ee. Cum autem sie slaret cum muliere, venit 
‚eum mullis mililibus et familia magna bene ornata, 
visilare. ‚Qui a louge videns fratrem suum comitem, 
immisit sibi temptationem, erubescere sue humilitati 
el ipsum templando seducere nitebatur. Inualuit autem 
lio in tautum, quod cum aliquali turbatione. incepit cogi- 
tnus est magnus dominus, habens multa bona, et tu 
p ‚mendicalim, ipse equitat cum apparatu magno, et 
am socio solus in baculo transis per villas et einitates. Et.cum 
sta subilo in animo suo sie reuolueret, ad se tawen reuersus &\ in- 
ar 





sidias dyaboli aduertens, volens temptationi erubescenlie resistere, 
ollam cum lacte, quam sub cappa occultauit, exiraxil el super caput 
suum fudit propriam, ita ul lola cappa per descensum laclis macula- 
retur, et videns frater suus comes et alii nobiles stupefacti, et abie- 
runt retrorsum. Quibus dixil: nolite expauescere, sed scitote, quod 
hoc ideo feci, quia dyabolo, qui me de erubescentia temptabat, cum 
hac deformitate restiti el ipsum confudi. De quo humilitalis et deie- 
elionis signo frater el omnes alii presentes, quibus narrabat tempta- 
tionem, fuerunt multum emendati. Postea uero frater cum fraue 
loquebatur adinuicem scorsum cum reucrencia debita el consuela. 
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De origine conuentus Ysenacensis ordinis 
predicalorum. - 


Legitur in cronieis, quod anno domini ICCXXVIII, mortao 
illustri principe Ludouico, lanigrauio Thuringie, marito sancle Eli- 
zabeth, Heynricus eiusdem Ludouici frater eandem relictam fratris 
de consilio malorum hominum de castro Wartborg eiecerit, et eam 
per tempus in miseria et in exilio al tempus permiserit, licet cor- 
reptus super hoo commisso ipsam reassumpserit. Eciam legitur, quod 
frater eiusdem Heynrici lantgrauii, seilicet Conradus, in Erfordia 
propter abbatem de Reynhartsborn, quem Silridus episcopus Maguo- 





inus pene grauioris culpe subieclum virgis diseipli 





uit, in ipsum 
episcopum irruebal et cultello exempto ipsum interlicere laborabat, li- 
cet impeditus, el postea contra episcopum excereitum magnum colle- 
git idem princeps Conradus de permissione fratris sui senioris Heyn- 





rici, et eiuitatem Frixlariensem obsedit et lotaliter incinerauit, et 
monasterium sancti lohannis baptiste incendio destruxil, licel*) pe- 
m hominum per ignem secu- 
lum dereliquit et frater domus theutonice factus est. Aceidit postea, 
fratris eorundam el canonizala ab ec- 
nno domini MCCXXXV, quod iidem 
duo prineipes, Leynricus et frater Conradus ordinis prenotali, es- 
sent in Wartborg, et ambo rapli insompniis el visionibus ante diui- 








nitenlia duetus super oceisione multot 











morlua beata Elizabeth reli 


— — — —— — — — — — 


elesia propter vite sanclitatem 








) Dieie a den Schluß des Satzes, ſtehen ganz oben auf S. 90 
vs Manujeript:, bezichen ſich aber eñenbar bierher. 





fratres deberent populo proponere verbum dei, 
exhortari, eonfessiones hominum audire, et sub 


illis fratribus, ut in Erfordiam redirent et fratrem Eiger: 

steyn priorem, suum patrem et amicam, adducerent, 

tem frater Elgerus, prior venerabilis, cum pluril 

ad presentiam principis, quoque eos graliose recopit, —— 
siam cum magna area ipsis el ordini dedit in laudem dei et 3 
saneti Johannis baptiste et sanete Elizabeth. Fratres auteı 

runt ecelesiom el conuentum a glorioso principe H 

gie lantgrauio, anno domini MCCXXXVI. Etad preees prenami- 
nati prineipis fratres pro illo conuentu deputati elegerumt/illum san- 
clum virum, venerabilem patrem, fratrem Elgerun, priorem | 7 
fordensem, in priorem, qui ipsis fuit confirmatus. Ei‘ i 
sibi sucoessit frater Heynricus de Frankenhusen, vir magne saneli- 
tatis et multum graliosus in verbo dei. Veniens autem pren« 
prior in Ysenach ad fratres suos sanetam vitam similiter et 
exemplarem duxerunt coram deo et coram hominibus. Et ı 

princeps sanelam conuersacionem fratrum vidit et didieit, x 

lando domino, gratiosissimo et deuolissimo affectu fratres familiaris« 
sime prosequebatur, ac si solo dono dei ipsos celitus recepissek, et 
elemosinas largas ipsis ministrauit , et in edifieiis eeclesie et connen- 
tus multum cooperatus fuit. ei 


Quomodo populus cepit fratribus adherere et domus. 
prope conuentum edificare, a 
Videns autem populus et audiens sanetam ine | 
trum , ac eorum deuocionem et vitam eorum austeram adtendens, 
quam plures femine nobiles extra einitatem Ysenacensem et’ intra, 
'Yidue el virgines, se transtulerunt propter exempla bona et doctrinas 





multi" famosi  intrantes ordinem ad ipsius regimen- con- 
‚traeti 'sue sanetitatis exemplo quo pollebat, vnde no- 


Rius esse, — — Prin· 

'o familiariter multum se habuit ad fratres, et sanclüm virum 

in consiliarium et confessorem elegit, omnia sancta 

ı secundum directionem et consilium eius ordinauit et 

Sifridus archiepiseopus Maguntinus, gauden: 

rem fratfem Elgerum sibi et ecelesie sue Maguntine 

1.deo datum; qui verbo et exemplo populum dei edificare esset ydo- 
eis, ipsum eum esset'in Thuringia visitanit, et alibi ipsum vocauit, 
‚ei plura-niegocia ecclesie sue tamquam viro justo et sanelo et maximo 


—— ——— 
prosecutus est. 


uam frater Elgerus prior hakniı 


ics⸗ fratres. 

u Qirea fratres sibi in regimine ‚commissos multam — fait 
‚et pro eis continue ad dominum Ihesum Christum preces denotas fu- 
dit. et optulit, ut misericorditer suam sanctam societatem propugna- 
fet et eustodiret. Habuit insuper predietus prior reliquias sanete 
erueis, quas de cjuitäte Parisiensi secum adtulerat ad Thuringiam, 
quas in quandam ymaginem Christi erucelixi deuote inuoluit et inclu- 
Fr Be Bien ‚Bandiis fgar I I pöltebst, vndee/Aefen unten am 
inbe, der S. 92 der vandſqhrift ⸗ es ift aber durch Zeichen am. Mande angedeutet, 
Aa fe, von derfiben Hand pie der Zert gefhrien, Sirrher gehbren, 
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sit. Et ſerlur a fratribus fide digois, quod cum fratres primo in ec 
clesia edificata in honorem sancti Iohannis bapliste el sancte Eliza- 
beth in Ysenach ab illustri principe Heynrico, Thuringie lantgrauio, 
inciperent horas canonicas el missas decanlare, non habuerunt ali- 
quam ymaginem alicuius sancli, predictus princeps de capella castri 
Wartporg unam paruam ymaginem sancte crucis recepit el in manibas 
suis ipse ad fratres prediclos portauit, quam ymaginem multum di- 
lexit, ex eo quod beata Elizabeth, uxor olim fratris sui, visa est 
ante eandem suam auream coronam de capite deponere ad lerram, 
et cum interrogata sit, quare hoc fecissel, respondit: absit hoc a 
me, ut videam ante me regem meum spinis coronalum et ego vas 
luteum sim corona aurea circumdatum. Etilla eadem ymago in pre- 
dicla ecclesia ad altare sancte crucis hodierna die cernitur, et mullis 
miraculis*) narratur claruisse. 


De consolatione quam frater Elgerus prior habuit de 
ymagine sancle crucis super defectibus fratrum. 


Cum ergo frater Elgerus prior ibideır curam fratrum gerens 
quandocunque babuit aliquem defectum, stalim recursum habuit ad 
sanclam eiusdem crucis ymaginem, cum plena fiducia se humiliter 
ad veniam prosternendo, cum deuocione et lacrimis suam indigenciau 
et necessilalem Christo crucelixo exponendo. Qui multociens ah 
ymagine Christi consolabatur et ad patie 





iam hortabatur. Et postea 
inuenit omnia vasa, prius vacua, tune plena framenti et cereuisie, 
et aliis que pro necessitate fratrum haberi solent. Hoc miraculo et 
signo amieilie dei et dono viso, conuocatis fratribus deo omnipotenli, 
qui saciauit quinque millia hominum in deserto, gralias immensas 
simul retulerunt. 


De cura quam frater Elgerus prior habuit circa diuinum 
officium el ornamenta eceles 





Eciam circa diuinum offeinm et ornamenta ecelesie et altarium 





multum solieitus ſuit. Habuit prenominatus pater sororem carnalem 


*) Hier folgten zuerſt die Worte „domiams dens per illam'‘; fie find aber im 
Driginal ausgeſtrichen. 
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videbatur fratribus, quod prior 1 
omnes dominum Ihesum Christum in 
gratanter receperunt, ‘Et cum prenominatus® 
nam in castro pro consolacione infirmi 
ad eonuentum rediit, et nullus eum recepit, et 
in eorde suo ferebat, limens, se ol 
senciam. Sequenti die turbatus soeium suum, 
vocauit, et dixit⸗ quomodo est hoc, 
de via venientes, cum tamen bene per quiudenam 
Cui ille frater respondit: Karissime pater; 
eul recessimus de eonuentn, reuersi fulmus? 
receperunt et postea semper presens fuistis, 
subtienit ‚et miraculum dei considerauit. 8 
sanetus pater quadam die intrans cellam suam ı pro 
Jepulatam, et cum magna deuocione ante ymaginem: Chris 
habuit depietam, prouolutus incepit orare , et. cum in’ oralic 
vida et deuota perseueraret , raplus in sompnium fait et i 
positus, et in secretario diuine gracie duleiter vefoeillelang; 
homo mortuus per integram mensem inde non surrexit, 
absencia interim frateibus apparuit, sed omnibus videb: juo 
esset cum eis in choro, in refectorio et in dormitorio, im eapilolin, 
et non erat, ob·aimiutaaias haias va⸗⸗ us li 
sus Christus vices suas gerebat. Cum 
dulcedinis surrexisset et ad matulinum cum fratril 
dens, fratres debere cantare matutinum. —— 
uit, cantauerunt malulinum sequentis mensis, et quia omnes fratres 
concordauerunt in hora, ipse multum mirabatur et miraculum et sin- 
gularem dei graciam aduertebat cum gralitudine, Ista miracala ante 
moriem ‚sum: nulli Ynguam- reuelauit, aed · in fine vite sun 
Tr 
Quomodo senio et infirmitatibus grauatus venit _ 
ad capitulum pronineiale,  _ Br ven 


TEEN per nimiasıca- 


— corporis, seilicet per vigilias, jeiunia et alios lahores dei 
fieos, nimis esset.debilitatus et faligatus,. equilare seu eurreizare 


EN 











u Eiſenach · 381 
Frankenfordensem. -Et stalim exit sermo ad curias prineipum 
‚et dominorum; quod sanctus pater, frater Elgerus de Honsteyn, 
BE Abbe sangen —— 

Facta est conuocacio per reuerendum pa- 
— — 
rum et religiosorum, et de vespere vigilias et die se- 
iter in conuentu fratram predi- 
* mt; Erant tunc pro reuerencia dieti funeris pre- 
‚prenominalus archiepiscopus et gloriosus princeps Heynricus, 
P ‚Thuringie, cum suis militibus, et multi alii magni do- 
ini, principen, ‚comites et Baer ac ecelesie dei prelati, ad 
'tanti funeris 
a nimsakaleis Eigeei deduetum est.in 
LE 212 17 DEE Ze Se ze 
> »Peracto- vero-ollicio solempniter eirca EEE 
ne ‚elericorum et religiosorum predicte ciuitatis 

* — ————— — — et pulsu campanarum 

tum'mundane vanitatis circa ipsum, qui 

, solempnizaret, sed ul’ deum in sanclo suo, 
‚suffragia eis *) profutura sperabant, collaudarent et 

qui Sdelibus suis in tola Alemannia ta- 

f T ‚Extra portam vero eiuitatis Fran- 

ee, gloriosus princeps Heynrieus, lant- 

"sui-saneli confessoris-turbatus, 

‚reeipiens, ad suam ciuitatem 

i tus; unde etiam exiuerat, deduxit, ubi 

m een, ya ie ar cum fünere, ipsum in 
—  monasterio sanclimonialium extra muros deuote col- 

et sanclimoniales solempnes vigilias decan- 

at feik) Interim ineoli) eiitatis hoc intelligentes solempnem pro- 
eessionem' omnium' elericorum el religiosorum ad occurrendum tam 


-- — Age in tota Alemannia, 
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nobili funeri ordinauerunt. Et stalim omnes campane ciuitatis sun 
pulsate, et faclus est concursus magnus populi. Quidam enim ie 
gubres voces extollunt, quorum gemitus et ululatus per totum audie 
batur, quidam vero vultus tristes dimissis capitibus ostendunt, tanlı 
patris solacio destituli, et singulariter fratres conuentuales ibidem 
orphani derelicti et patre suo dilectissimo orbati, voces lamentabiks 
dabant el clamabant: O dulcissime pater, quomodo ita separamurı 
te, quis amplias consolabitur nos! — Sed certe flendum non eral, 
sed pocius gaudendum, tautum apud deum in regno celorum tociw 
cigitalis et locius patrie Thuringie peroepisse salulis aduocatum el 
patronum. 





De sepultura fratris Elgeri in conuentu Ysenacensi. 


Finito offertorio defunctorum in ecclesia sancte Katherine, in 
presencia principis prenominali et aliorum multorum hominum nobi- 
lium et ignobilium, cum magna reuerencia et deuota processione ce 
ricorum et religiosorum, delatum est sanclum corpus sanctissimi p= 
tris Elgeri ad domum fratrum predicatorum. Hique fratres, ut de 
fratre, ymmo de patre dileclissimo spiritualium filioram, quos is 
Christo generauit, tanta maiori deuocione, quanto maiori amore, 
tanta maiori solempnitate, quauto maiori debito, ct tanlo maiori lu- 
etu, quanto maiori destituli el orbali piissimi palris solacio, exe- 
quias solempnes secunduin ſormam ordinis peregeruut, licet suffragis 
tanquam morluus minime indigeret. Hiis vero ſinitis, fratres sepe- 
lierunt ipsum in capella beate Marie virginis el omnium sanclorum, 
sita sub choro eiusdem ecelesie consecrate in honorem sancli Johan- 
nis baptiste et sancte Elizabeih. Nec ila reuerenter et honorilice 
fratres, propler seruandam ordinis humilitatem, intuita sue nobilita- 
tis tumulauerunt, qui in vila omnes reuerencias el honores munda- 
nos non quesiuit, sed quia dominus deus choruscanlibus miraculis ser- 
uum suum oslendere voluil esse gloriosum in celis, ideo locus con- 
gruus et deuolus sepulture sue parabatur, ubi a fidelibus conformiler 
venerari possel in terris. Et bene in capella beate Marie virgiais 
et omnium sanclorum est lumulatus, quia isto presagio sue Lumula- 
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Item aliud miraculum*). x 


Dominus Bertoldus, plebanus in Sula, defecerat in visu, quod 
ıullam literam legere poterat. Qui in vigilia sancli Laurencii cogi- 
auit visitare sepulchrum fratris Elgeri, laneis et discalceatus, et 
ꝛius auxilium implorare, mane faclo inuenit se sanatum, ut legeret 
nissam, et super omnia benedicens deum et sanctum suum glori- 





icans. 


Item aliud miraculum. 

In die sancti Ypoliti fuit solempnis predicacio in domo fratram 
yredicatorum. Venit obsessa quedam a demonio, que, ut postea 
vetulit et sui cognali, XXVI annis a demonio vexala est. Cogns- 
is vero et amicis super sepulchrum fratris Elgeri ponentibus eam 
am multum laborantem, et oranlibus, liberata est et postea in pace 
limissa. 


Item aliud miraculum. 


Quedam mulier, Jutta de Steteuelt, habens filium infrmum et 
:onlraclum, non potens ambulare per XIIII septimanas, atque ma- 









er dixit: fili, vis ut voueam te ad sepulchrum fratris Elgeri venire? 
Jui respondit: placet mihi. Illa autem veniens de 


’ouit filium cum magna deuocione. Et statim rediens parabat se ad 


a ad sepulchrum, 


;oluendum votum ct horlabatur filium secum ire. Qui postulans ba- 
los, quibus inniteretur, sed nec sic incedere valebat. Quem ma- 
er inerepans, dixit: video, quod non habes plenam ſidem ad fra- 





rem Elgerum. Sta ter, in nomine eius. Ad que verba iuve- 


tis comfortatus fide, sletit super pedes suos el sanalus est, et re- 





ielis baculis venit ad sepulchrum fratris Elgeri, dans gloriam deo. 


Item aliud miraculum. 


Monialis quedam sanete Katherine per nouem annos vexabatur 
ı dyabolo, et in 





ipsam manus iniecit violentas frequenter. Tan- 


) Das Wort „mirscnlam‘“ ift im Triginal aus M 


en. 





ugch an Raum meggie 


— — 
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minibus. Et sicud se multum dilexerunt in seculo, sic mult 
dilexerunt se in ordine, se mutuo in lerminis visitantes. Sim 
libet cum socio suo ad conuentum de lerminis redierunt et 
exiuerunt, 


De morte fratris Pauli. 


Tandem appropinquante termino, quo summus paterfamilis 
voluit reddere mercedem suis operariis, in vinea sue ecclesie 
ter laborantibus, cepit infirmari frater Paulus XLIII. annı 
suum ordinis ingressum, exislens terminarius in Northusen , 
dem decubuit. Et cum videret infrmitalem suam crescere et 
in diem augmentare, vocauil per nuncium dileclissimum suun 
cum, fratrem Wipertum. Cui confessus fuit, et aliis sacra 
deuotissime receplis obdormiuit in domino, et mortuus est 
sancli Albani confessoris. Canonici vero ecclesie sancte cru 











magna affeclione, quam habuerunt ad ipsum,, corpus eins vı 
sepelire, sed frater Wipertus, turb: 
i fratris, obstitit. Allamen canonici sibi solempnes exequi. 
vigiliis et missis-fecerunt, el funus ante ciuitatem cum procı 
solempni deduxerunt, non sine magno planctu et ululatu ho 
utriusque sexus, el precipue filiorum et fillarum suarum con 
nalium, qui planxerunt morlem eius multis diebus. Veniens 


imus de morle sui d 






frater Wipertus cum funere ad eiuitalem Molhusen, ubi lern 
exslilit, accesserunl ipsum amici sui, el precipue hilii sui 
confessionales, ipsum turbalissimum de morle amici sui dulcit« 
solantes et sibi compacientes. 


De morte fratris Wiperti. 


Tandem venit frater Wipertus cum funere anle ciuitater 
nacensem, et fecit inlimari fratribus in conuentu, qui cum | 
sione exiuerunt, el corpus tulerunt, et in cripta sub choro sol 
ter locauerunt. Et interim quod sepulchrum ibidem fiebat, 
in choro solempnes vigilias inceperunt. Consedit eliam fratrib 
ter Wipertus mestissimus, et pro dolore maximo surrexit, 
licencia, et descendit ad funus, flectens genua sua dixit: „O 
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de discambentibus: ‚Nonne possumus ebibere illed vascalıı 
Et tanc cessauit. Cui dixil prenominatas pater, frater Ladosk 
„Videie, quam pius et largus est dominus deus, qui non der 
quit sperantes in eum.‘* 


Miraculum. 


Item in Landiswere unum militem, dictum de Helbe, qui 
buit infrmitatem magnam, et habens magnam fidem ad fratrem 
douicum de Beszingen, acoidit, quod prenominatus pater illuc v 
ret, et per imposicionem manuum suarum ipsum curauit. 


Aliud miraculum. 


Item in una villa quandam puellam, cuius capud vermes inu 
runt et ipsam graniter leserant, per imposicionem manaum cu 
et vermes fugauit. 


Aliad miraculum. 
Item in una villa quedam mulier, hospila fratris Ludouici, 
bens mensam, quam nimis corrodebant vermes, quibus imper 
et omnes mensam exiuerunt et de mensa ceciderunt, et mortui ı 


Aliud miraculum. 
Item in conuentu Ysenacensi visus est pluries duobus cı 
eleuari a terra, dum deuote oraret ante allare summum. 


Item aliud miraculum de eodem patre. 


Item in capella beati Dominici, dum deuote quadam vice 
ret, predefunctus apparuit sibi quidam frater mortuus, quem 
orationibus de penis purgatorii liberauit, ut ex quadam revela« 
sibi postea facta ostensum fuit. 


Item aliud miraculum de eodem. 


Item in conuentu Ysenacensi dyabolum eum invadentem in 
cie tonitrui, volens eius oraciones deuotas impedire, quod aı 
tens seruns dei ipsum signo crucis fugauit, el nulla lempesta 
paruit. 
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semper cuiuseunque condieionis cuilibel loquerentur et unieuigue 
satisfacerent. h 

Circa*) offieinm predicationis multum feruentes füerunt et 
gracia multum graciosi, ut omnes homines eos audire 2 
Et aliqui fuerunt a deo sie in feruore predieacionis verbis dei ae- 
censi, ita quod non cum vera consciencia commedere illo die u 
nisi uni vel pluribus predicassent, in quibus spiritus sanctus 
bat ex interiori unctione, quod eis extra deerat ex sciencia 
sita, Sicjebant enim vocare homines ad penitenciam, et in 
eapitulo generali cum de mandato domini pape ineumberet 
mitti ad prouinciam terre sancte ad precundum Tartaris et i 
bus, quasi tota multitudo fratrum cum lacrimis et venia | 
se milti ad illam saluatoris sangnine consecratam | 'ymmo quam lo- 
res dixerunt, se esse paralos mori el sanguinem — 
gloria saluatoris. 

In seruiciis vero se mutuo preuenientes, et in inßrmaria, 
hospieio, in mensa, in locione pedum beatos se repütabant, qui 
potuerunt alios in huiusmodi preire. Tanta erat in seruiendis deuo- 
eio et faciei ad hoc hylaritas, ut non hominibus, sed deo et 
seruire viderentur, aliqui quanquam lantam in hoc duleedinem cordis 
senseruut, ul pre cordis letieia ipsas oceulte deoseularentar sentel- 
las, de quibus fratres, quibus seruiuerunt, commederunt, Fratres 
temptatos de aliquibus peccatis duleiter consolabantur, et 
aliquid, ad ’virtutem paciencie hortabantur. Infirmos fratre 
lacionibus suis reereabant, monenles eos, ut non eurarenl, 
optime proficeret illis, quod plus posset gracia quam natura), 
Christos quam Ypocrates et Galenus. Circa pietalem et mans 
dinem multum studuerunt, ita quod non solum eompaciendo 
tatibus confratram et subueniendo suo posse eorum mecessitatibus, 
sed etiam interdum procedendo hamano in ......**), at plascipse, 
pietatis virtute et adiavacionis — entre eier 
quam austeritalis diseiplina , quamuis et pe —— 
et personas habere, optime a saluatore Christo docti essent. Fra- 
tribus et hominibus pacientibus seu tribulatis se pios et compassibi- 
les exhibebant, presenciis suis sepe visitando et eos verbis et exem- 

er exhortacionibus et oracionibus fouendo. Maximam autem en- 
ram de nouiciis habuerunt, ut illi natrirentar doctrinis, moribus et 
fi et exemplis. 

= Hr ‚Hler {ft wieder ein Rubrum ntät eingetragen. 
"= Hier it ein Wort Im Drig. ausgeftriden, und cn rn ir Ye 
Fr regen 
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Berfungen, Berka, Dankmardhaufen, Herda, Oberſuhl, Salmand- 
afen), 8) Bacha (Heiligenrode, Dechſen, Bölferöhaufen), 9) Hanf- 
na (Salzungen, Breitungen, Dorndorf, Tiefenort, Gttenhaufen, 
Gweina, Gumpelfiadt, Lengefeld, Varchfeld). 

Daß ich alle Kirchdörfer befuchte, war nothwendig, da ich micht 
ſſen Eonnte, ob fi nicht in einem Heinen Dorf und in einer neuaus · 
enden Kirche Alterthümliched finden würde. Das in dem Bericht 
‚ergangene ift entweder ald unwichtig zu betrachten oder von mir gar 
Ht bemerkt worden). Manches mag ich bei aller Sorgfalt über 
‚en haben und ich wünfge, daß es andern vergömnt fein möge, eine 
Ge Rechleſe zu halten. 





1) &o 3. 2. habe ic die ſiq zahllos wiederholenden hölzernen Tonnengewölbe 
irchen, welde im i6ten und ITten Jahrhundert ſehr beliebt waren, felten er« 
imt, ebenfomenig die modernen runden und vieredigen Zenfter u. ſ. w. Die 
la ſculptaren ſchiſdere id nur fürs, da id diefelben am Gchluffe der EBanderungen 
b Stil, Object, Beit u. ſ. w. zufammen behandeln werde. 


Suftizamt Ereugburg. 


In dem Winkel einer großen Thalebene hart vor dem Felfenpal 
durch welden fi die Werra rauſchend drängt, erhebt ſich ein Beine 
Hügel, der Kreuzberg, welcher vor 800— 900 Jahren auf feinn 
Sceitel ein Benedictinerflofter trug, deſſen Stiftung die Sage der 
heiligen Bonifaciud zufhreibt. Aus den an dem Zuß diefer Höhe lit 
genden Dörfern Meilingen, Golbendorf, Rumpfreyn, Hebsberg un 
Gruciberg machte Landgraf Hermann I. 1212 eine Stadt, auf welch 
der Name des letzteren Orts übergetragen wurde ?). Von dem Kloft 
hat fi fein Überren erhalten, weil ed durch Landgraf Ludwig ie 
Eifernen fhon 1170 in ein Schloß verwandelt worden war, melde 
die Erinnerung an die heilige Elifabeth eine ſtete Weihe verleiht 2). Di 





1) Zwar wird unfer Gruciburg ſchon 974 in einer Urkunte des Karl: 
Dito II. (in welcher derſelbe einen Taufbeertrag zwiſchen Mainz und Fulda bite 
tigt, Schultes, direct. dipl. I. p. 9) genannt, mar aber jerenfalls nur ü 
offener Ort, deſſen Andenken fib nch in dem Namen Altfladt crbalten du 
Diefe breitere fi an dem nortweitliden Fuße der Burg aus, we au die S. Ya 
dreaskirche ſtand, deren bis zur Unkenntlichteit verunitalteten Überrefte 10 
als Scheune benugt werden. Wegen ibrer Aleinkeit mechte fic fben im Iäten Jed 
hundert verlaffen werden fein, da man zwei größere anzegte, f. unten. — Ds 
runde ältefte Stadtſiegel (fat 3 Zell im Durdmeſſer) mit der Legende Sigilla 
civium in Craceburch, zeigt die Stadtmauer mit 3 remaniſchen Thürmen, den eine 
bo über dem Stadtthor thronend mit einem Kreuz auf der Z pipe, die beiden ar 
dern kleineren rechts und linfe. 

2) S. S. 198. Anm. 4. Burgminner erbielten die Bewachung des Schlefie ur 
empfingen Burggüter, von denen noch 2 eziftiren, der Steinbef (jept von Buttu 
riſch) und der f. 9. Harſtalbof. Indem Johannes Motbe Edren. S. Wi. 
erzählt, wie Kinig Arolf 1295 Greuzburg eroberte, nennt cr felgende Burgmaı 





Auf einer andern Seite der Stadt trauert in Ruinen | 
bed Augufliner-Ronnenkloftersd, welches 1173 von d 
grafen zum Erfah für dad aufgehobene Kreuzbergkloſter geftiftel 
heil. Jacob geweiht wurde. Wuch hier zeigt der Weflgiebel 
nem gothiſchen Fenſter ein Kreuz, auf der Süpfeite find 3 zux 
und 3 Reihen neu eingebrodener Zenfler (1667, wie eingehau 
auf der fenflerlofen Nordſeite befand fi) der längft niedergeleg 
gang und in der Nordwand erhielt fi der ältefte Reſt, ner 
tundbogige Lihtöffnung. Das Gebäude wurde 1765 durch e 
Gen Brand vernichtet und wird jegt von dem Scharfrichter in 
fanften Weiſe verwendet. Bon der Margarethenkapelle 
die Heil. Eliſabeth 1224 fiftete, ift feine Epur mehr vorhant 
7) Diefes geſchah, als die Kirche in das Wohn» und Herrenhaut 
Klofterguts umgewandelt wurde. Die Herren v. Harftali befamen da 
der Neformation, dann 1602 Dr. Breithaupt, 1619 der Amtörermefe 
daus, darauf der Adjunct Urbic zur Hälfte. Diefe Familie ſcheint 
zur Wohnung cingeritet zu haben. Gpäter wurde das Gut theils he 
theits zerftüdelt. 

2) Auch von den Urfunden find die meiften untergegangen, mworübeı 
ledte Propft Joſ. Grämer 1514 Mlagte. Das Großderzogl. Geh. Arc 
außer 3 Urkunden des I4ten und 10 Urkunden des Iöten Jahrhunderts m 
den Iabren 1500 — 1532, wo Sequeſtration erfolgte. Der vorlepte % 
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Biſchofroda. 


Hier haben wir den überraſchenden Anblick einer uralten Dork 
Fire, die aus 3 an einander gefhobenen Rechtecken befteht, nemlid 
and dem Schiff mit flaher Dede, aus dem Thurm mit einer Gewölbe ⸗ 
vierung im Erdgeſchoß und aus dem mit einem Tonnengewölbe ber 
beten Chor. Kleine einfache rundbogige Fenſter gewähren ein fpär 
liches Licht und im obern Stock ded Thurms find die romaniſchen Sen , 
fer von der roheften Art, indem jedes durch ein Säulchen ohne Capital 
in 2 Öffnungen getheilt if. Ornamente und Profile find leider gar 
nicht vorhanden. Das Schiff it eben fo lang, ald Thurm und Chet 
aufommen, tagt aber an den Seiten über den Thurm hinaus, fowie 
diefer wieder breiter ift ald der Chor, fo daß ber Grundriß fih ak 
maͤhlich verjüngt. Diefe Anordnung findet man bei den angelfärhh 
ſchen Kirchen regelmäßig, feltener in Deutſchland, wo der Thurm ge 
wohnlich dad Weft- oder Oſtende bildet, Für dad Alter der Kirde 
haben wir einen Anhaltepunkt in dem Factum, daß Erzbifchof Ruthart 
von Mainz 1104 Biſchofroda der dem Peteröfift in Erfurt incorpe 
rirten neugeftifteten Propftei Zelle ſchenkte, und fo ift ed fehr wahrfceier 
lich, daß dad Stift bald darauf die Kirche baute!). Mit dem Gute 
belchnte dad Stift die Familie von Creuzburg?), von melder 3 
Grabmonumente übrig find. Nahe am Altar ficht das Bild des Rit 
terd Hand Georg v. C., ein fräftiges Geſicht mit vollem Bart, 
ganze Rüfung und Schärpe darüber, die rechte Hand am Schwert, 
die line am Volchgeheng , zu den Füßen der Helm. Die Umſchrift iR 
bis auf den Namen vertilgt. Die 4 Wappen an den Eden gehöre 
den Familien von Creuzburg, von Varnroda, Goldader und eine 
mir unbefannten an. Vor der Kirchthüre liegt eine große Steinplatte 





1) Gudenus, cod. dipl. I. p.34 Schultes, direct. diplom. I, p. 2144 
Daß aud das Kloſter Diſſibodenberg Prfisungen in Biſchefreda batte, zeigt die Ur 
Runde von 1143 hei Gudenus I. p. 13. Schultes Il. p. 37 a4. 

2) Rad dem Ausſterben fiel das Gut wieder an das Grfurter Stift, ven 
Abt Placidus 1726 von der Familie v. Hopfgarten aub die Tbergerihte 
über Propſtei Belle erkauft hatte. Im Jahr 1503 ergriff der crlauchte Carl Augut 
Befig von Biſchofroda und Zelle. 


—_— zur 


Teen 


mainz an) dar rd see ee‘ 
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Pick endcin, Uhr Er Eee 
Goisiteniniier Rech. - Deffen —————— 
m ad 4108 cclcict Hi sim an ann un 352, 
Dr un er 
im Pen BR 23. hr main an: mac. 
burliaf clan feine nhite aiktandsk Dank-dieppshlei mei 
Beoga.umschaue Bine, ben ler; mr Ber Khan ala dl, 
vusbbesiterkitehliunngen mruncn Jeff: üben wanühcif mi 
Tee len MR Aa ze ee Regen erben en 
Zenit iR ver Grabfiein Ehrikeph'4 m: Hashall Ch 10109, 
tiger aber ein alte Blägelaran, jept ia mehrere Zeile gelegt ı 
Der. Ben befehigt: Dad MREUHh Zeh" Cheiki Aremplgung, 
Tuben fi Seife, bunten beach Merpuife, dl 
die Mufcrchups: unten nierÜibanhenn van: Rvemg-: Die Ui 
Sekten in 2 Reihen 6 Wbtheilungen, nemlid 1) die Beißelung ( 
Ghrißus vor dem Hobenprieſter, Chriſtus nad der Auferſtehu 
Die Greblegung ; 2) Chriſtus auf dem Dlberg, Chriſtus aus dem 
Rrigend,“ Chriſtus bei Maria und Chriſtus auf dem Wege zum 
prieſter. Die Figuren auf Goldgrund fi erhebend und reich d 





dab benagbarte Lengröden (Heröfeider und dann heſſiſches Echn) von Diet 
Büttier (für 230 GBoldguiten und 180 Saech. Beide Güter wurden I 
Füttte an die Bürggrafen v. Kiräberg verfauft, melde mit den H 
Neffeiröven einen Brbwertrag fäloffen und bald mad dicfer Familie erloſchen. 
tünen em en die Yamille Zreuf v. Buttlar, Krauthauſen aber nad 
fonem Böehfel an die Zreiberren Riedefel. 

1) Raddem die Herren v. Madelungen (Bafallen des Stifts Herd 
der Donaſten von Zranfenftein? 300 Jahre hier gewohat hatten und dem Yu 
nahe wären , faufte Jo ſt (Jodecus) Diede, Sqwiegerſohn Graft Mer 
» Mapdelungen, dad Dorf 1616. Ginen Theil von Madelungen befi 
Yerren ©. Molsdorf von etwa 1350 bis 15365 dena man unterſchied A 
Rienermadelungen, melde jegt vereinigt find. 
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Relte Bartfrifur aus, indem am Kinn zwifchen zwei langherabhängendes 
Spitzen ein Heiner zierliher Knebelbart ſich abzirkelt. 

2) Frau NN. v. Creuzburg, geflorben 1548 (nad) ardivai | 


— — 


[hen Nachrichten ohne Zweifel Anna v. C., geborene Pfefferfat, |: 
Bemahlin des vorigen), mit einem langen vorn offenſtehenden und breit 
befegten Mantel bekleidet. Gürtel und Spange treten in der Dffuug 
[harf hervor. Am obern Ende ſieht man dad Greugburgifche und dei 
Hfefferfad’fche Wappen (ganz einer Kaffeetrommel gleich, vielleicht eine (: 
Rolle, um Pfeffer zu quetfchen). * 
3) NN. v. Creuzburg, geflorben 1582 (unzweifelhaft Georg E: 
vd. C., Sohn von R. 1 und 2). Die koloſſale Geſtalt mit voller 
NRüſtung und gewaltigem Bart ift fehr befchädigt. Auch Hier begegnen 
und dad Creuzburgiſche und dad mütterliche Pfefferfad’fche Wappen. ; 
4) Frau Maria (Beate) von Ereuzburg, geborene Zen: 
pin’), in ein langes faltenreihed Gewand gehüllt, mit einem breiten 
Band um die Schulter, welches bid zu deu Füßen herabfält. An den j= 
4 Eden find die Wappen von enge, Harſtall, Keudel und ein um |- 
deutliches. 
5) Anna Maria v. Wangenheim, geb. 1583, geſt. 1617. I- 
Ihr Bild Hat eine große Kraufe um den Hals und fhöne Mühe auf dem 
Kopf, zwifhen beiden Händen cin Gebetbuch ?). 
6) Wilhelm v. Nubleben, geb. 1585, gef. 1658°). Don 
ben Wappen ift nur fein eignes, fowie das v. Eſchwege und Scheuerſchloz 


1) Sie war nad urkundlichen Quellen Gattin ven N. 3, und kaufte, da nat 
ihres Gatten Tore Scherbda ankrimfiel «denn cs waren nur Töchter aus bie 
entfprungen), dieſes Dorf mit Hinterſcherbda von dem Herzeg, vert— 
aber fhen 159% an ibren Scwiegerſebn Pernbarte. Wanaenbeim. Xen 
Wangenbeims erwarb die Yantvsberrihaft Scherbda 1753 und serihlug das But ea 
bie Gemeinde IN35. 

2) An der obern rechten Ge it cin Wappen mit 2 hernern (Strani ver 
Zullefteht ?), links das Mudlrad der Hırren ven Lichtenbain. Die beiten untere 
Wapren find brieihnet ale v. Sanitein und von Marderf, geheren uber andert 
Zamilien an, 

3) Diefer Hert ©. K., Beñter von Ctraußfurt, war Eawicgervater Icr 
bannsv. Wangenkcim, und Narb mahrfdeintib mabrend cines Beſuchs a 
Soerdda. 









ſchon vor 100 Jahren ald verfallen bezeichnet wird, entfernte die Rewe 
zeit gänzlich '). 


Nahe bei der Burg fehen wir die Kirche, deren Thurm and dem |: 


Anfang ded 15ten, dad Schiff aber aus dem 16ten Jahrhundert here 
rührt?). Im Erdgeſchoß des Thurms ift der gemölbte Chor, wit 
ſcharfen Rippen und faubern Fenſterfüllungen geſchmückt und durth ei ⸗ 
nen hohen Spitzbogen von dem Schiff getrennt, Eine Glocke if ber 
ſchrieben: anno + dm + MCCCC + XXXVII + in der wochen 
+ he me (d. i. wohl Hermann) + kanger + mei- 
sier. Die bedeutendfien Grabmonumente find 1) Heinrichs von 
Boineburg. Der Ritter in voller Rüftung Pniet nad vorn gewew- 
det, oben in der Ede ift dad v. Hundelshauſen'ſche, unten dad v. Boir 
neburg’fhe Wappen. Die Umſchrift fautet: anno dm MCCCCKXXNVI 
die veron menz ianwarii obiil validus armiger henricus de bayneborch 


vor Laurence 








hie sepullus cuius anima requiescal in pace amen. 2) Caspar 
v. Boineburg. Diefer, auch in voller Rüftung, legt die linke Hand 

1) Das Schleß wurde theils von mehreren Burgmannen bewaht (1. B. von 
Gerftungen 1174 — 1333, v. Greusburg 1327, v. Leimbad 1332, © 
Kolmarfh 1339 — 1552, x. Stein 1368, v. Herda 1376, Shad Iäl, 
v. Biendab, Diede sum Fürſtenſtein 1429, v. Hornsberg, von 
Heringen u. a.), tbeild von Pfandingabern beſeſſen, melde oft medfelten (3.2. 
d. Buchenau, v. Aclmatfb, v. Beinebura, v. Herda 1400, ven 
Stuternbeim 1404, v. Meifcbug 1442, von Huntelsbaufen 1454 
u.a», auch wurden beide Werkaltnife bin und wieder mit einander verihmelsen, 
me 3. B. bei den Herren v. Kolmatic (1404) und e. Beinchurg. Die 
Familie erwarb nad und nad ſamtliche Burggüter, verkaufte Biefelben aber wiedet, 
nemlih das Diede'ſche Ledn an v. Bultee 1721 unt das andere an den Nmte 
mann und Oberſagermeiſter v. Widleben (1664), von deſſen Rachkemmen ch 
1787 an v. Anobelsperf und 1742 an dic Landesberrſchaft gelangte, welche 
1747 aud das Wultec'ihe Mut Faufte, fo daß alles cin Nammergut wurde. Der 
f. 9. Wioleben ſche Def, cin heber ſtattlicher Helzbau, exiftirt nech jedt. 

2) Daß eine viel altere Kirche da mar, ſeben mir aus einem Mech von 1202 
nad welddem das Nifelaifleiter zu Eiſenach das Patronat uber dieſelbe beſaß. 134 
mird cin Plbanus Theodericus genannt. Hermannus Gerstungensis, welcher 








1287 Narb und felig geſprechen wurde, war bier niht Pfarrer, ſondein Kraniise 
taner in Mubitaurn. Deffen lebensgroses Vud defand fh noch im vor 
dundert ım Franzıstanukiener zu Fulda, 1. Aertacipte Aubenkiit. D. Cilmars 
17, @&.81. 


en Jadre 
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durch Hohen Spikbogen von dem Chor getrennte, in Holz gewölbu 
Schiff wurde in dem 17ten Jahrhundert ganz umgeftaltet 1), und Dad 
18te Jahrhundert blieb auch nicht zurü (1726). Auf einer altem 
Glocke ſteht 1463. veni sante spiritus her got her. Die alte Kap 
8. Mariae et Salvatoris am Gehülfendberg über Berka, die uoh 
44072) und 1515 vorfommt, fucht man vergebene. Dad Gtapifiegd 
ſtellt 3 runde Thürme auf einem Berge vor (alfo ein redendes Wappen). 


— 


* 





Dankmaréhauſen?). 


Die auf einer kleinen Höhe über der Werra herrlich gelegen 
Kirche beſteht aus drei Theilen, 1) dem Weſtthurm mit der Vorhalle is 
Tonnengewölbe ( anno dm MLCECXNXI), 2) dem Schiff von 1731, 
3) dem fünffeitig gefchloffenen und fhön gewölbten Chor, wahrfcein 
lich gleichzeitig mit dem 1586 in Efeldrüdenform angelegten Behr 
portal errichtet, 


Dippagt). 
Die Kirche hat einen alten Thurm, in welchem fi) der Chot be 


1) Diefes gefhah 1616 nad einer lateiniſchen und einer deutſchen Xafel „er 
weitert und crhöhet”” oder renovatum est capitaneo nobili et strenuo I. Berthold 
de Boineburg. 

2) Der Abt von Hersfeld ſcließt 1407 einen Vergleidd zwiſchen dem Peru 
von Berka Gurt Herr und den Bürgern von Verta ubır bie auf dem 3 
eder in dem Stel der Kapelle dargebrabten Dpfer, welche jehr beträchtlich gemi 
fein müffen, 

3) Die Mittergüter find zerfblagen und megen vor Alters den Herren Die 
Herneberg gekürt haben, deren Stammfig nahe bei Dantmarsbaufen auf vinit 
Höhe tbronte (iedt Bernstupne genannt, auf turbejfijbem Boden). 17 
werden die v. Benbaufen (— 1467), 1360 v. Mumrett, MIT. Beine 
burg, 1522 v. Dalwig bier genannt, darauf die Diede zum Fürtin 
fein, melde 174 idre Beſidung an die Haren v. Kottfahrt verkauften, N 
nen die von Kefen felgten. Auch das Stift Fulda und div Deren v. Bir 
henau maren hier bugütert, abenfe dir. Mode, v. Yinfingen 1500, 
Trettu a. Wen den Bauern gibt es mehrere alte Grabſteine in der Kirdde 
mauer (1506 ſ. w.), aber keiner von den Mittern mebr. 

4 Dir Nitterfig in Diprab , Heröfiltiidue Lebn, geberte bis 1266 der de 
mitie v. Heiienbab une. Hattenbad, dann dem Ktoſter Fraueniic, iea. 
ter. den Herren v. Tinfingen, v. Boineburg 1660—1715, und haft darari 
dem Rirefanzter Permann nv. Bulttı, deln Nadfemmen neh im Beñid find. 
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Haudbreitenbad. 


Bon dem alten Schloß, welches viele Jahre ein Auıtöfig war, 
fieht man nichts ald eine kleine mit Mafen bedeckte Erhöhung, die der 
Pag des Hauptthurmd verfündet '). 


Herda 


Thurm und Chor ganz wie in Gerflungen, Berka, Dippad, 
Bernbreitenbadh und Großenfee, das Schiff mit Tonnengemölbe über 
fpannt, im 17ten Jahrhundert. ine Glocke mit dem Relief des hei. 
Georg hat die Umſchrift: a d MCCCCLXXXII Margaretha Margare 
iha o rex glorie veni cum pace?). ine große an 7 Fuß hohe Holy 
ſculptur hat in dem Mittelbild die Kreuzigung mit einer Gruppe von 
10 Figuren. Der rechte Flügel enthält oben Chriſtus auf dem Diberg, 
unten den Weg zum Kreuz, ber linke Flügel die Grablegung und die 
Auferfichung ?). 


Laudröden. 


Die 1144 gefliftete Kirche (f. ©. 191), mit Seelgeräth- und m 
dern Stiftungen reich auggeflattet *) empfing ihre jegige Geflalt 1610- 
12. Nur der Thurm am Weftende ift älter. Aus der alten Periok 


1) In den Archiven babe id eine Reibe beſſiſcher und thüringiiher Burgmär 
ner und Pfandinhaber gefunden, z. B. v. Her da 130 — 1415, Gbermein t 
Romredt 1357, v. Hornsberg 1353, Göd Schintetopf 1366, ver 
Bubenau 13%, v. Befa und v. Node 1400, v. Reckrodt 14458, vor 
Bifhofroda HR, v. d. Tann 1558— 16%, v. d. Brint— 1734, dau 
Kammergut. Cin anteres Burggut blieb im Privarbefig, das f. g. Walden: 
bergifge (17°7 Schumann, 10 Gcergin. 

2) Bor 150 Jahren waren nech 2 große Glocken da, cine: principio erst 
verbum et verbum. Osanna. A. d. MCCCLXXXIN, und die jmeite: Auno da 
MCCCXCVIIN festo trinitatis fusa est. 

3 Die Herren v. Frankenſtein maren ven Hersfeld mit Herda beichet 
und gabın Hornvorwerk und Aımnate ten Perren v. Herda, die den Koma 
des Dorfes angenommen hatten. Daneben gab es noch imei andere Nitterfige, de 
Herren v. Mibla (1330 gen.) und v. Heringen, denen die v. Boineburz 
folgten, 1198 — 

4) So 1364 durd Zrigr. Wiplcben und Hans Gonrad Zrig un 
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Heine Holzſchniherei her, die @rablegung darſtellend. Ginige 
bmonumente, wie Hand Georgs v. Ereuzburg und des 
er anfäßigen Adam Ludwig v. Reckrodt haben keinen 


Neufladt. 


Thurm und Ghor gilt dad bei Herda m. a. Gefagte, die 
von 17382). ine große Holzſchnitzerei auf Goldgrund zeigt 
Ibild Maria mit dem Jefusfind, 2 Engeln und a Heiligen in 
. Die beiden Flügel befichen aus 2 Mbtheilungen, je mit 
2 — 


Salmanndhaufen. 


Kirche und Thurm find neu, aber der mit doppeltem Kreuz · 
ıberfpannte Chor gehört in dad 10te Jahrhundert. Linke vom 
kleines Schräufhen, Scheidebogen zwifhen Chor und Schiff 
ine reiche Holgfehnigerei mit arditeftonifher Umrahmung ift 
a gewidmet, die die Mitte einnimmt, von 2 Heiligen um ⸗ 
Die Flügel zerfallen, wie in Neuftadt, in 2 Abtheilungen, von 
obere je 2, die untere 3 Heilige enthält. 

%. Heringen, melde dic Mühle fifteten. — Der Pfarrer zugleich 
ıf der Brandenburg. 
tfelbe farb 1703 und wird auf dem Stein genannt Herr auf Branden ⸗ 
reden, Unterelen, Wartha, Epirau, Reuter, Salmannshaufen, Eits- 
vie Schidfale Laudrötens am tie der Yrandenburg geknürft find (c6 
b zum verdern, halb zum bintern Schleß), fe warın aud tie Befiger 
zablreich, f. 2.19, Die Nitterfige in Lauchröden ıntflanden, als die 
derda und v. Reckrod die dohe Burg verließen, und als Lie Kemnate 
Familie anheimfiel (1703), kauften zwei Zamilien diefe Hälfte, nemlich 
enhermunde. d. Brint. An neueiter Zeit ift der zerſtückelte Med 
itdeil durch die Freiberren Riedeſel faſt ganz wieder vereinigt werten, die 
aber iſt greßberzoglich. 

& einem Zinsregifter der Airche von 1572 ſtattete ein Herr von Kcls 
vfeibe mit einem RWaid von 300 Adern aus, der der Kirhmald dich. 
: der Gher ncu gebaut. 
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416 XV. Urchäͤologiſche Wanderungen: Gerftungen. 
Unterellen?). 

Der alte Chor im Erdgefchoß ded Thurms wird von dem & 
durch hohen Spigbogen getrennt. Dad Schiff zwar auch alt, aber ‘ 
200 Jahren umgeftaltet. Zwei Grabfleine von Frauen find fehr v 
mittert. Dad eine von 1604 hat an den 4 Eden die Wappen ı 
Hertingshaufen, v. Mansbach, v. Helldorf und Scheuerſchloß. 1 
der Glocke ift der Heiland am Kreuz, gegenüber die Grablegung 
Medaillon abgebildet, mit den Worten: Ave Maria gracie plena I 
minus MCCCLXIII. 

Die merkwürdige runde Kirche zu Unterfupl ift bereit beſch 
ben Bd. II. ©. 113%), 


Bünfhenfupl oder Windiſchenſuhl. 

Thurm und Ehor find ganz wie in Gerflungen, Gerda u. ſ. 
mit 2 Riſchen hinter dem Altar, von denen die kleinere vergitte 
Sehr alterthümlich find die eifenbefchlagene Thuͤre mit einem Rich 
ſchlüſſel, der vermitterte Taufſtein und eine große Eichentruhe. ft 
die fhöne Holzfculptur wird fpäter berichtet. Die größere Glocke v 
4495 hat die Infchrift: In der Ehre Gotted und Maria bin ich geg 
fen, die Meinere: s. marcus. iohannes MCCCELXTI, mit einem Cı 
fir und Medaillen. Die Kirche wurde in den letzten Zahrhundert 
vielfach umgeflaltet?). 

N) Ziefes Dorf war mic Lauchröden ein Pertinens der ®randenburg und zwar 
vorderen Aura, fe daß der Beſid mehrfach wechſelte. In den v. Mr t ſchen Le 
briefen von 1560 und 1646 werden aufgeführt Louchtoden, Untı Bögring 
Salmannsbacfen, Gpichnellen, Vie Wültungen Aranırota, Zvirau, 2 
berg, der Beig Piller, der Kielfort, Das But zu 
Todts turd watbete Töchter über an v. Kornbe 
neburg, v. Herda und o. Riedefel (1731 8 
Dr. Rödiger (1659— 2. Gocken und endlich die 
(1823), fe daß diefe jept das Ganze befisc, 

2) Unterfußl achörte Dantmarskaufen, tbeils den v. Linfinge 
welche ihre beiden Wormerke an die Herren v. Trott verfauften (etwa 1520. 

3) Deren Alter beweiſt ein Indulgenzbrich, den fie 1320 mit der Aarclı 
Hafhartbanfen vıbiet. 1393 wurde Altar und Chor gemeibt zur Ehre Mer 
des h. Arcıryea und Rarbara's Den Drt verkauften 1330 die Herren v. Ara 
Rein an penneberg. Dabei lagen Rengers und Therbreitenbag. 
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420 XVIL. rdäologifdhe Wanderungen: Tiefenort. 


um fo mehr zu beffagen, je feltener romaniſche Burgen in Deutfglan 
gefunden werden. 


Burkhardroda, 


Auf der neuen Kirche (1787) hängt eine Heine Glocke, derenk 
5 Abfäge zerfallende Infhrift mir viele Mühe verurſachte: anno dı 
m dv (1505) anna his ich wohr haus gut burkertroda let ich (d. $ 
Anna heiße ih, wahre Haus gut, Burkardroda läute ih). Gin Mi 
ned Relief, die heit. Anna mit zwei Kindern auf dem Arm, flcht ge 
trade unter der Jahreszahl. 


Ettenpaufen!). 

In der Mitte ded dur eine Mauer und Thorthurm (1517 eh 
neuert) eingeſchloſſenen Kirchhofs fehen wir die 1714 neugebaute Kirch 
und den alten Thurm, der den Chor enthält. An der Seite if eig 
Meine Wandnifhe und der hohe Scheidebogen fehlt auch hier nicht 
Eine Glocke hat die Jahreszahl 1484 und die Worte: ave Maria gr 
cia plena dominus Margaretha. 


Dorndorf?), 


An der zur Zeit ded Sojährigen Kriegs gebauten Kirche hat ih 
nad Weſten ein romanifcher Thurm mit uraltem Portal erhalten, f. 
Bd. 1. ©. 113. Die innere Breite deöfelben beträgt 64’, die Hohe 


1) Aus dem alten Befige der Herren v. Franfenftein gelangte eb a 
Henncberg, welches Haus die Familie Goldader mit den Gerichten belehnte (118 
ermähnt). 

2) Dad Hote Alter Dorndorfs beweiſ't die Urkunde Karls des Großen, welda 
786 die Mark Dorndorf an Hersfeld verlieh, Wend, deſſ. Geſch. II, ud 
S. 17. Landau, Territorien S. 199 ff. Zu dieſer Mark gehörte Frauenſce un 
Greienberg. Daher waren in Dernderf auch Greienberger Burggüter, melde u 
dem Befig der Herren v. Frankenſtein (1302) ober deren Burgmannen mer 
ven, 3. 2. v. Benhaufen 1331. 1415, v. Pferdsdorf 1301. 1311, 1360, 
d. Böltershaufen 1415, ©. Mansbad 1356, v. Buttlar 1364, Amin 
rude 13H, ©. Buttlar 1347. Biel älter waren die Hersfelder Minike 
rialen genannt v. Dorndorf 113I—1170, — Die Kirde wurde 1328 dem Kir 
ſter Greugberg incorporirt, ein rector ecclesise fommt aber fhon 1278 vor. 
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geroölbte Chor durch Epigbogen vom Schiff getrennt, dem 45ten Safe 

hundert anz doch find die Fenſter des Ichtern Theils fpätgermaniik 

Links vom Altar eine fhöne Niſche mit eifernen Thürden. Die Biol 

iſt befchrieben: ave Maria gracia plena dominus MCCCCLXIL. 
Ganz neu it die Kirche von Merkerb. 


Juſtizamt Bada. 


Vacha, urfprünglih eine königliche Meierei (villicatio), med 
Ludwig der Fromme etwa 817 an dad Stift Fulda vertaufchte, mid 
fhon 1189 oppidum genannt, obwohl die Ummauerung erſt 1260 | 
folgt fein fol '). Als wichtiger Grenzpoften und Übergangäpunft übe! 
die Werra (weshalb die hölzerne Brüde 1342 in eine leinerne vermuh 
delt wurde) war Vacha durch eine Burg gededt, deren Bewecht 
Burgmännern oder Pfandinhabern anvertraut war?). Rachden 


Hornsberg 1364, v. Bienbad 1372, v. Bibra 1398, von Talen! 
1324 x 

1) Als Namen alter Strafen habe id im ungebrudten Urkunden gı 
Zuden- und Betergaffe (13), Steinweg (1170), Sandımeg (I 
und Sheuergaffe (in mehreren Lehnbricfen). Das runde Siegel zeigt 
beit. Bonifacius ftchend, mit unverhältnismäßig großem Tberleib, in der reif“ 
den Bifhofeftab, in der linfen das Buch, melde bei feiner Ermordung cea M| 
Cöpnert dur&behrt wurde, darunter den Palmenzweig, das Sombel des Marco 
tbums. Die Legende lautet: Sigillnm civitatis Vacche. Der heil. Yonifacius 
nur auf die Abhängigkeit von Fulda, denn der Cchuppatron mar cigentlid Mi 
Di gefottene Witus, der noch jept auf dem Marktbrunnen fteht (neueren DE: 
fprunge). 

2) Die urkunde · von AT f. Schannat, tradit. no. 287. p. 121. um 
ven 1180, Schannat, vindem. I. p. 11%. und überhaupt W. & Gberb 
(Superint.), gefbihtlihe Notizen über die Stadt Baba. I. Da dem 
ten Herrn Verf. hauptfählih uur das getrudte Material zu Gebote fand, fo 
ib aus der Arbiven Manches hinzu. Die alten Berpältniffe find damit jedoeh 
immer nicht ganz aufgeklärt, namentlich iſt dunkel, mie ſich die Amtleute, 
männer und Weigte zufammen verbieten. MWabrfbeinli find dieſe Amter oft 
fammengrfallen, fo daß der Guntrensis zugleich Voigt oder auch Ammann mar. 
erfte Amtmann, weiber genannt wird, iR Johann d. Benhaufen, 
1309 cin Zecigeräthe in dem naben Aleſter Greusberg ſtiftete, Oeinrich er 
Bienbab 2urgm. 1321 (Cberbartı), Albert v. Suntbaufen, Zu 





























426 XVIE. Urdöologifde Bandernugen: Dede. 

5) Die f. 9. Widmark auf dem Markt, ein Rattliger mit Etkern 
gezierter Burgfig, 1001 von Gadpar Widmarkter gegrändet, verkungt 
Ah bis ind Ate Stocwerk in rigenthũmlicher Weiſe dergeflalt, Daß die 
Stockwerke durch Pleine hervorragende Dädre von einemder wetrenmt 
find»), 

&) Bor ber Stadt auf der Südſeite ift der Kirchhof, vormald bed 
Servitenklofter, welches von Mariengart hierher verpflangt wurde®). 


selgktern in Bölferöbanfen, Tangerinten bei Medlar, Tengötetd (das Diendeq 
uud Plerdedorf ſae Burggut), Dermbad, Dbet · uud Rieberaiba (früber v. Berge), 
Borfa, Biefenfeit (vorker v. Weıblingen) und Dechſen (von Borfa). Diefe Güter 
wurden ohne Zweifel erft fpäter erworben. 

N) Dielen Sig erbte der Adoptiofohe von Wibmarkter’s Gaspar Dehnr 
Rothfeifer 1635; jegt if der Landgraf von Heffen - Philippsthal. Befiger. 

2) Rabdem Heinrid v. Hceringen 1339 an tem Drte Sdalkedloh 
ein Kiofter der Derientuchte, Merieugartgenaukt, gefliftet hatte, deſtattet 
der Abt vom Fulda 1368 das Kiofter neh Bade zu veriegen. S. die Abb. über 
Mariengarten v. Büff in Kaffl. Zeitſchr. des Bereins für befl. Geld. 185%, VI. 
©. 10-14. Kaum mar die Überfieelung erfetgt, fo fanden Ad wiete Wepirk 
ter, weiße Secigeräthe ſtifteten, fo 1392 Herting». Butther (mit einem 
Haufe in Zulde), 1401 Bottfhalkn. Buch ino we (mit Binfen von Steinen 
fat), 1409 Hans v. Butter (mit Wüſt. Euternis unter den Afdenberg) 
142 Wadern. Bilphe (mit Zinfen von Bunde d.i. Säme); 146 
Beritv. Mausbad (mit Zinſen von Entterats), besgieihen Zile von 
Bölkerspaufen, 1435 Rorich d. Buhenau (mit Binfen vom Ufbaufen), 
1461 der Marfbal Philipp v. Herda (mit dem Beppinberg unter dem 
Söfenberg), 1470 Georg Wipel (mit einem Haufe zu Bad), 143 Mabr 
und Mangeld von Herda «mit Binfen von WMaltfaffen). Durd biele 
fremme Freigebigkeit erhielt das Kleſter — tred der Drdensregel der welftändigen 
Armuth — ein fo bedeutendes Ginfemmen, daß es ren ten Grfparniffen fomohl 
Binfen kaufen (d. d. Capitale ausleihen), als unbeweglihe Güter erwerben Ronnte, 
So faufte es 1390 von peinrib v. Retenbers Binfen von Heinebach, 
1390 von permann und Arictrid v. Völkerebaufen Ainfen von tem 
Gut zu Mefa (MMüft. Rifa bei Sünna), 136. Tiler, Benhaufen Bir 
fen m. f.m., 1415 von File v. Betkerebdauſen die Höfe Tutters m 
Frietrigenreta, 1424 cin Haus in Meplar, 1425 ven Zilen. Bölkerss 
bauien ont in Pferdsterf, 1329 von Hans r. Bibra Binfen, 1434 ven 
Reridr. Buhenau Zinſen ın Sund (Sünna), 1453 von pane r. Bibra 
Fifömeite und Wieſen zu Gosmar (Bü. Gobmars bei Vada), 14.0 ven 
@imen und Ludwig v. d. Thann Ftauengarten, 14>E von der Stadt Salze 
16 @utt. jehrlihe Gülte für 400 Guid., 1499 von Hermann und George. 
Redrode Ainien in Waldfifd. Zinfen, die von ver Statt Baba erkauft 
waren, ermahnt Büff &. 126. Daſeldſt wird aud erzählt, daß fih die Minde 
der neuen Libre zugewendet und das Kieiter 1527 verlaffen hätten. Der tepie 
Prier Peter von Afbaffenburg befam 1555 für fib und feine Familie cin 
Haus in Baba und das Gütden Albrechtis (Wüſtung bei Zicfenert). ©. 
@berpardi S. 9. as Kicfterfiegel, deſſen Etempel S. R. H. ver Großberig 
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m,DRheim erfauft) cbenfals mit dr — Ehiten. M. übergab feinem © 
Veröater Wildelm d. Herda z, d. B. umd feinem Cämager Reinhart 
Beende 24 1480. Zwiihen 1380: und -1500-haben die Herren v. _ 
WA .nebjzeihen eiaielnen Theile v. B. an fih gekauft, nur die Herten v. Hp 
behielten einige Gerechtigkeiten bis 1587, und die von Bucdenam blieben im! 
IR8 fie 1570 Ihre Pfanpigaft an die Beeren v. Boineburg verkauften, wei 
Media aſt L7OL für 3008 Gen, abtesten, Bir beiten uch varbantcaen: Ban 
dienten gemähaliäh zwei Linjen als Mäohnung. 1706 farb der Iepte derr v. 
fertbanſen, und Landgraf Karl nahm } ald Heröfelder Lehn an fü umd Fat 
Unobiaighten vor den. Gognaten. BS. Die verdiea mide Arbeitvon Baff, ta Bu 
des Bereins für heſſ. Gef. II. S. 87-77, um Maafer cbend. Il. &, 36 

1) Reqh diefem Drte nannte fld ein altes Geſchlecht, dann befafen m 
Meihiehten dieſes Dosf fomohl ganz, als zum The, wie Dietrig an 
Berae 138, Kraft d. Masdorf 1338, gleichzeitig mehrere v. Buttla 
MR, opel v. teroda bia 1390, mehrere ©, Mölkershe 
1361 — 1480 und v. Mansbad 1376. 





XVII. 
Aus Handfäriften thüringifher Chroniken. 


Dr. 8.3. Seffe, 


seh. Zchtoer u Rudeifatt. 





AVILL Aus Hanpferiften thüringifcher Chtoniten. 435 

eodem anno nondum completo idem friderieus alberti thuringiae lant- fol. 21%. 
| grauii filius detentus in castro comitis fifridi quod dieitur cupen no- 
EN 

elsterberg cum eo. 0° 

———— zeiten 
quedam virgo juuencula morabatur viroque parente orbala nomine 
margareta Juxta eius hospitium quedam mulier pestifera cum filia 
aus habitabat, quam predieta puella propter. filiam ipsius ad con- 
j Iudondam: piugsiftshat, Sixguidem omnes\iudei sical disitar quos- 


k vnde aut quare hoe sit, fupra dieam puellam explorantes 

ad interimendam ipsam cum predicta muliere malefica promisso tra- 

‚precio consiliati sunt Quo preixo tempore die vocata est 

atque illis celantibus ipsam in hune modum tradidit occi- 

liaque ia domo vndique  firmiter obserata prefati iudei 

n ‚exempli gladiis et cultris per eircuitum domus in- 

‚agitalione ceperunt ul sic ipsam ‚calefaclam sanguinem eius 

‚eutis superfieiem traherent. Illa-autem nimis. fatigata alque 

‚landem ‚in. lerram ‚corruit quam illi confesiim assumentes 

venas eius Neuboltomis ineidentes sanguinem ipsius in vas 

 receperunt post. hoo taliter extinelam posuerunt in quen- 

alveum et lapidibus corpori, superposilis in Aumen vcculte 

deinde non multo ‚post notu diuino corpore a piscatori- 

et ad. liuus protracto -comuenit cum marchione ma- 

‚ulriusque sexus et vnlnerum indiciis reperla est im- 

jeris afuit, eliam filia supradicte triditrieis (tradituris?) 

‚ag. deplorans sue dilecte,consodalis miserabilem interitum 

ensque ipsam a perßdis iudeis interemplam. Quo audito marchio 

tas eiuitatis chaudi mamdauit ipsosque iudeos cum reis sibi, pre- 

lari fecit in quorum presenlia defuncte puelle corpus per omnia 

ra cepit sangwinare Quibus amotis Auxus, sangwinis cessauit 

ide vocalis ludeis et ingressis 2. extincte puelle corpus utrasque 

leuauit in altum rubieundam -habens aciem tam din quam 
28 * 





4136 XV Mus Hanbfehriften thütingiſcher Chroniken. 


poffel quinquagena plalmorum recitari Tuno 3. iterum amelis 
iudeis et iterum reuocalis ilerum leuauit manus ul supra cum 
pallida facie Talia marchio cognoscens ii feminam illam pestife- 
ram cum qualuor reis iudeis fecit rotari et diuersis cruciatibus truci- 
dari Ceteri vero iudei pena patibuli multati sunt pene omnes. 

Sufficere iam credimus nee vltra procedere volumus in hoc libre 
licet multa addere possemus sed nc ipsa prolixilate aut multiplicitate 
in fastidium legentibus quod absit liber iste verlatur Tanta autew 
tano pretermisintus quod hec que scripla sunt pauca respectu eorum que 
obmisimus videantur. Hec autem ad dei gloriam solius et logentium 
vtilitatem protulimus nequaquam propria deliberatione et presumptione 
Sed consilio el assensu prelatorum meorum etc. 





BWegeie'd Angabe. 
S. 1 3. 2 (tamen) cf. Cod. Vindob. fol. 12*. Schedel. Chron. 
Ther. fol. 106b. 
.— »23 cis Renum — juxta renum habitantes. (V.) 
= 2 = 7 Quo 166*. " 
«= — . 16 audacter — euidenter. 
49 abiecto — obieclo. 
28 cum XII militaribus — cum XII militibus seu milits- 


o 


ribus. 
= & = 3 loci ab incolis — loci illius ab etc. (V.) 
— Bussone — Bisone. 
a Kefernberg — Kevernberg. 
= — = 5 villam Aldinberg — villam quoque (V.) A. 


= — = 8 quorum unum Frederichsrode, alium etc. — quoron 
unum Frederichsrode,, alterum rode, alium ete. 
15 juxta Loybam montem — juxta Loybam in Schauen 


berg montem etc. 
= 5 = 4 Post hoc — anno MÄL. V. 


= — * 5 impensis — impendiis. V. 
= — : 20 ©. 166b. 
« 6 = 15 qualer — quatuor. 


17 Proinde S. 167*®. 


! 


— 


XVÜL Und Hendſchriften thuringiſcher Chroniken. 437 


3.20 quielissime terminatus — quielissimo fine term. 

» 4 Linderbeke — Linderbeche. « . 
= 12 propter — preler. .. 
» 50. 166*. x in 


= 24 Et— Cod. Vindobon. fol. 13°. 

= 4 loeo. — lova schepplisf adiacentia comes ludewicus 
adeat quod eliam fecit palatino interim in — 
quod ibi. - 

« 9 gracia balneandi recepias — balneandi gracia —— 
(recepto?) V. B 

8 el — ul. V. 

= 5 Nam comite — ludewieo. (V.) 

= — complicibus oornibas simulata venacione clangentibus 
— complicibus simulata venacione cornibus elangenti- 
bus. (V.) . 

s 7 quod corporali commodo- tantum intenderel — quod 
commodo corporali tantas esset. (V.) 

» 8 itaque — igitar comes. V. . . 

» 10 a quo cuspide venaoioni ursorum congrna translixus 
oceubuit etc. — a quo cum uno fenabulo tr. occ. V, 

= 42 constraxit — Hij autem versus continentur in loco 
occisienis in cruce Hic ezpirauil palatinus fridericus 
Hasta prostraait illum dum Iudewicas iuxta [chippliz. V. 

» 49 Raspem — Raspen. 

» 20 Hammersteyn — Hamensteyn. 

” 6 illius — illis? 

» 7 nacemus — racemus; racemos? 

= 15 Codex Vindob. fol. 13®. 

= 20 Gybichensteyn — gebegensteyn. 

= 3. 168*. 

= 17 dilatis — dilatatis. 

» 22 hoc — hac. 

s 23 quo — qua. 

» — salvator — factor? 

* — patibulum erucis — crucis patibulum. 





ER —— 
= "18 Post hos «= Eodem amno. 

1 Temmesbracken — Tungesbracken, V. 
[Er — — Besen 
"26 » 9. 160». * 
— 1is praesumpseriat ·· —— 
.— . 20. 170%. J 
“87 © 10 (abi) 170%. . Das 
«29 » 15 fuerunt — fuermnt. io 6. | 
— 0.28 idem —ibidem, Vo: 0: 9: m = 
«80 = 2 juslicium — mesticiam. var 5 
«— 0. — Riexa— Richiga s.Bikinzn- - 
— 3 Latrensem — Lairensem. wu 
— 4 A (sepelitar) Situm est prediotum —— Le 

juxta Brunswig: futrdenit: eliam: idem monasierims 

Mennitäitjtagnötigue-Gristoferi.in hemburg. 
5 (data) 171%, 


An. 
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xvm. Un Genb’@iften Märingifder Ghrontttn. [ 


3. 8. 1728. 


23 (Ex) 173». 
5 Post hoc — auno domimi MCLX (172%). 
8 incesso — incenso. 
14. 173», 
37. 173% 
11. 173%, 
235. 478°, 
26 ipse Ludewicw — ipso elaberante L. . 
29 cepit ediflcare quasi viridarium apud Album Lacum ca- 
stellum — Castellum quasi viridarium apud album la- 
cum edificare cepit. 
2 inlra — infra. 
8 et illa — nes illa omilteret. 
5 a0 — tunc. 
8 (et) obtentu gralie edißcalionem ele. — et sub obt. 
(eliam V.) 
40 sopplieiter exerarit — horlatur el exorat. 
14. 1740. 
34 (Post) 171®. cod Vind. fol. 44». 
25 1740. b. 
4 permoli — commoli. 
3 conquirendo — ennquerendo, 
5 Fulda — Fulde. 
2 obscene — obsceno. 
4 (gravis) 1740. 
6 Hafsauia. 
7 Heylingenberg — helinginbec (Hellagenburch). 
23. 175%, 
17 Hydeborg — Hildebure. 
21 Adelbertas. KBergl. Opel: dad Chronicon monlis se- 
reni, kritiſch erläutert (Halle 1850. 8.), ©. 24 ff. 
16. 175®, 
27 sitique et — sicque. 
16 feodante — feodalia. 


.. 


., 


82 


RAR. ud Handſchriften thaivghſcher Threutes. 


. 90 3.16 (Lanigravius) V kl. nouembri. 5 F 


= 48 Holsacia — alsacia. \ 

«= Moohtulib — sontalil«" . . - . Ser 

» 6 Anbolt — hanbalt. ..: - 

» 28 (Eodem) Cod. Vindob. fol. 15*. b. 

= 31 Chronic. Tburing. in biblioth. Vindabon; fol. 15° 

176». 

« — MCCXI — MCCIX. (Vindob. a. 

» 23 adduconda — deducenda, .-  : - 

+ 84 principales ; comes elo: — pt. eranl. 

=. — M. de Molbengh — - burg. 

- 25 Vargila — farila. 

« 28 qui a principibus et prelatia atque magnatis,. que 
transiere lerras-&t terminos, cum summa honoriß 
tia suscepli sunt, tam in proocesu ilineris gun 

+ —-gressu) desumf in V. a 

5 multe virtatis — mulier virilis. V..: 

-= que feminse .oogilalioni virilem animum: inseren 
atque v. a. gerens. V. u 

= 9 sericis — serico. V. 

» — incunabulo — ii 


ol. eunabulo. 
» 41 animequior — animi equior. V. 
» 42 mihi vitam — vitam mihi. 

» 14 preliosissima — preliosa V. 

» 21 (et) — et. 

» 42 Ms. Vindob. fol. 15°. 

= 7 (si) — ut. 

« 15 (castram) vetus castrum. 

« 18 et deest iu V. 

* 20 acriler — acrius. 

« 25 terret, ingrale — torret in crate. 
. — (non) modo — tum. 





* 3. compellebat. — Hec acta sunt circa annum 
MCCXV. 
« 3 Cod. Vindob. fol. 156, 





"2123 


xvin. dus endſchriſten Härkngifher Ghromiltn, 
5.208 3.28 NCCXVIII — MCCXxxv. 

« 13 MCCXXIX — MCCXXXI. V. 

® 49 Cod. Vindob. fol. 47%. : 


23 
23 
4 


 » as 


8 
0 
4 
14 
16 


“ 


cuidam — fratri danieli ordinis. V. 

corporali — inM. V. \ 
aliquosgque — äl. etiam V. i 
Cod. Vindob. fol 17*, ; 
monte — casiro Helgenherg. V. 

el alia causa (eliam Vind.) 

Eckehardo — Eohardo. (V.) 

in m. S. Petri — sanuto Marie. (V.) 

conspectibus — conspeotu (conspestui?). 

postulanti — postalatam. (V.) 

culpa — culpe. (V.) 

denmbulantis — -tibus. 


est desunt.) { 
archiepiscopatus — (archiepiscopi V.) Mogustiai 
terre Hassie insitum suceumbens dilioni. 

(injariam?) — causam. 

mimime — sed. V. 

sexus femineus — mulieres. 

partes corporis — parte pudibunda corporis detecia 
irridendo ficlam imaginem stramineam clamabat — 
pudibunda parte corporis detecta ut maternis oveulla- 
renlur matricibus verbo tono infamie victam imagi- 
nem siramineam instar Iuto fedarunt irridendo. (V.) 
prenarrati — prefali. (V.) 

XVII. Iao. 

Hilgenstadt — helingenſiat. V. 

itaque — eliam trifort. 

depositam — repos. 

sacrilego — - a. 


17—19 desunt in V. (de — perierunt.) 


eultro — caltello. 
deprehensum sed prepeditas transf, I. (V. sed — 
in — de V. l 


xvm. Gehirn — Sirontfen; 48 

3. 7 ad — ob. V. 

= 33 Molberg — Mulbarg, 

» 25 dedunt — eduz.' 

. — impurslorem == — V. 

.— sue — süi. E 

« 27 hoo anno 1337. ‘.(V.) 

= 29 choros — coream. "Vi; 
7 quid — q. 
« 9 Reynersborn — timens ne forte suseitafelar a malre 

sun sancla Rlizabeih in mariburg: (etiam V.) 

» 10 ductuque —- ibigwe.. 

« 13 inleresdet —— obsequüis (exsequiis). 

» 13 emanare — emitlere. (eiiem V.) 

.— dum— cam. . 

= 18 secrete — deest in V. 

.4182—iaxta. V. 

« 22 Lodewicus — Herlwicus. (etiam V.) 

35 Asce — aoze — adze uel ndiven. 

« 24 ante Is. — ciuitatem Isenach. V. 

28 Lupize — Iubieze. Steynberg — steinfrst (Stein- 
forst) (etiam V.). luohtenwalt V. 

30 Waldinborg — (montem waldeborg V.) Postea Hein- 
rieus marchio destruxil castrum lachlewalt et illud in 
kallenberck ĩuata villam seltelstete. 

. Billis...eis. — eis... ipsis. 

* 9 abdusit — de —. 

« 19 recepit — acccpil. 

= 20 Cod. Vindob. fol. 18». 

DT — — 

« 23 extrahens — exiendens. (eliam V.) 

» 25 Slotheym — Slath. 

* 26 facis — facitis. (eliam V.) 

» 28 si poss. esse — eliam si p. foret —. V. 

#6 lerr. ‚Sed oporiei. 


. 


. 





» 10 deus — dominus, 
.— istas — ipsas. V. - 


a TIL. Mus Handſchriften thüringifcher Chroniken. 
S. 220 3.15 nusquam — nunguam. Vi m ur 0“ 
= —  » 44 adiens ciues Vsen. 
= — + 525g. restrigendo dec. resiringentes aque-curs 
eiuitald faotum subsistere nom valebant. - - - 
= 250 = 14 aspexit — conspexit. mn — un ı 
= 251 = 9 Cod. Vindob. folvagemını nun ol + 
— 48 aliarım — ſiliarum mn m. 
.— 49 ipsis nune 8. Vs a u ze 
eine 220 diela — Adnan Wann ou nl nn 
— # 2 Vsenacksburg «— 'ysennächfberg et‘ melhenste 
frowenburg edißcans munivitm ld 0 + 
— * 28 Collberg—G berg (Wizbach)i Vs I + 
"— 27 Codi Vindoh 9m nun ann 
— 28 Sowenburg — Schowborgo Van +» 
= — = 29 mudilcavit — reedifeamit. “nm N. 
= — + 50 munilionem facientibus — municio fieret per'q 
= — #51 ebigeanaretum—deest. = 7 mn mr 
» 252 - 4 comilis— sommittens. Va on un. 
— 1s illud — illud in mente CV 
N 1. Zettinstele — seelenstede. V a0. 
— 15 Code Viadob. fol. 10%... 1 > 
air a 17 odazitad -- addazit in. 
ter Bier. 2 
—24 reoesail m see 4 en 
—  : 36 invenemamb — -manl. - 1.0 med 
— 50 quum — quam. in - 
255 - 4 ergo — igitur. 
— + 10 Cod. Vindob. fohr1gh ©. ’ 
— 42 Welspech — vechfpnb. ‘ ur. 
» 254 =» 13 (Üslo)llod. ‚Kinder fol--1@P:: 
= — = 47 duz de brunswick.\mir ne u 
— 214 existimaret -mestimereti : vi = 
= — = ST Veran jorrası: 
"355 10 XVI—XV.V. u 
« —  . 81 Cod. Vindob. fol. 309; =: 
eo mi. an —ummr - 


o- 
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= 237 
= 239 
— 
240 


NEN IEILINSEN. 
3.356 2. & rooepil — reeiporei⸗ a 


16 Cod. Vindob. fol. 20*. 

34 Cod: Vindob. fe. 20%. 

35.(mater) — weten. : : . .ı 
& Craceborg — Creinberg. Kreyaberg m 

23 Cod. Vindob. fol. 200. er», “ 

19 babere — habilare. er 
& Willekindus — willekynus. 

7 duxerat l- direxerat. 
8 fait — fuisset. *3 
9 inquielasset — - ent. 

12 acoeperunt — feserunt. - 

29 Cod. Vindob. fol. 20%. 

31 Bercka — Bercha. 

35 pacem servare jw. - — 
1 est magna fr. b oo 
2 maldra tritici Erf. b 
5 eomitum — eomilis. 

17 rex cum. 

19 pallis — pallio. 

9 S. Lucie. 

43 servari — servare. 

14 Iimenow — ylmina. 
8 iniqui — pestiferi. 

33 comili de Cl. 
6° Valeriaui ydus Aprilis. 

15 Cod. Vindob. fol. 20%. 210. 

3 = . 20. 

35 Witteke — Wilddeoke. 

— Brandenvelchs — - fels. 

16 Friderico — Theoderico. 

28 pauperrimis — pauperibus. 

4 perlinitam — perlitam. 

— disrapti — dirapti. 

49 commoretar — commoraretur. 

— tamalto — up " 








446 XYLL Aus Hendfähriften · thuringiſcher· Chtouiken. 
©. 272 3.21 excitata — 0? lumultis gravissimus'excitätur 
.— 20 vel—ubi. nun. dm ee N 
— +27 vila— vilam dignalus est concederes 47 
“273 +33 ef. P. Leyseri hists-poel. mediiaeyi ps 1097. 
05 (OB )ari and. — 
#275 = 45 Hegelo — Heyelo. m N 09 
—  » 16 veritus — exterrilusun. 0 
“279 » 1% Cod. Vindobslolu20d.. nu 
=280 = 9 sustenlabantur —-rentur. Van 
"289 + 14. eirea festum ad vi. In In 4 
-»— »-47pro—gerdi nem num 
= 290 =» 24 ad mal, ixus fra matul, Aranslı 
= 296 + 42 deducens ind« [} Te Wer zZ un PR Ir ee 
= — * a4 ignolas — iguarasan ) nn I 
= — = 25 Ruzzereg — Reuzze Rexı m Mn» 
— ⸗ 28 Ualia — lalium. - AD ee A 
.— 33 aliod—t. min 
* 295 28 in Regem Kom. in oetaua h. Martini un. 
. 208 «21 —— — 
200 4 adiens — adirel. * 
— 118 demisse — 
— 24 lamiam — lanoam. 1.,:.. -- - 
.— 28 lamia — lanuensium., . 
» 500 » 4 Florensem civ. — Flempaeiam. su. 
— »20 coll. et host. — coll. ab: bog. a... 
»801 » A ecdesie— a... »:: * 
— = 2 communicanfe - IAM ia 
2805 =» 4 icla sagilla — i 
.— +30 Drivord — Drivenin 
— 21 Zerduns — Zandera. „u... 
» 806 = 40 Werneberg  Verularg- . . 
« — «11 Bune — Buaee,., Be 
“807 »18 ab inimicilin —ahıqmigilia diseaeneräal- so 
«3086 » A quasi oraluram — quoai adarauniı —- > 
o— . 8 inlamiamde)abpnngrium err.inh. ak ohggehriag 
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448. XVII Mus Handfehriften thüringiſcher Ghronifen. 
u Ut primum cura bibliothecae regalis monasterii nos 

rioribus mihi demandata, in pervolvendis libris, 

manuseriplis pro modulo desudans, plara in illis 

ptoribus annotata, quae vel accnraliorem de latis 

am —— vel quod yon clarum — 

lextu 

enarrali 


tum, saepius el 
imanuseripta temporis lapsı deiritä, ‚ac 
dein in, omnia illa, q 
venire potuero, fideli manu describere, ut exinde aut mihi, 
teri  antiquitatum aestimalori per ‘hoc commodior 
campus aperiretur, accuraliori, quam ante bac, modo 
nostri annales consignandi" | wm mn m 
» Etlicet ad hocce litleraturae genus ingenium 
ment, vitia ad tam morosa omnem exhaurientia‘ 
admodum factum esse videretur , adversa itidem 
saepius pariebat fastidium, ‚ita ut, dum laborem adgn 
taedia atque difhcultates inciderem, ul veleres codices Nagitiosissime 
nonnunguam scriptos durissimum pistrinum et melalla, 
damnatum lugebam, esse viderentur; amor tamen'stuldfi 
que ‚praeclarissima Monaehorum Benedictinorum ex 
noyo provocabant fervorem, nulantemgue 4 
bant+ dedecet enim, magno perhibente Trithemio, 
dietinae familiae alumnum suorum exempla 
dam largissimis fundatorum fruitur eleemosynis , frag 
natum in suam condemnationem inani stertere olio, & 1 
neque aliis prodesse. 
Magni huius Benedictini Juminis stimulatus magis e 
opus; licet arduum proseculus, cum usus amplior a 
—— deprehendissemque, uk 
eissimos, gralissimosque suis eulloribus proferte fruelus/ 





xvuin. Aus Handfieiften thüringifeher Ghronifen. 440 
ia Omnia incundaque mihi reddebantur, ut vel labore ipso, ut ut 
arduo impensissime delectarer, nihilque molestius ferrem, quam vel 
- leviter in.illo,perturbari. Tandem decurso in hoc stadio aliquo tem- 
‚pore tot collegi manuseripta, ut volumen justae magnitudinis ex- 
N el; proin, quae operis huius facies paulo diffusius explicabo. 
== Cum.uniee.in evolvendis manuseripis hibliolhecae’ nostrac ope: 
ram dare conlingat: nee aliis perserulandis occasio suppelat; mullo 
Archivum' monasterü, nescio, cujus praejudici fato, 
"pateat, proin pauca admodum, suflicientia tamen pro stimu- 
j lando fervore, manuseripta mihi obvenissent, ea tantummodo, quae 
| ad manum habere poleram, deseripsi: inter quae primum sibi vin- 
locum chronicon R. P. Nicolai de Syghen etc. 
Elenchus operum in hoc volumine contentorum + 
+ 
 Chronicon R. P. Nicolai de Syghen monachi 8. Petri Erfor- 
 diae ‘a monasterio condito usque ad annum 4494 fol, 1 et seqq. 
«Ipsius originale propria manu in quarlo ac velusta nigra compa- 


ia s 
loannis R(K?)ucher monachis. Petri eirca annum d. 1630 chro- 
nicon et series-abbatum s. Petri, a R. D. Ruggasto usque ad R. D. 
Andream Gallum: abb. fol. 635. _ 
. B IV. 
__ Msc. membranaceum procurante Helwico monacho 3. Petri et 
_ eapellano, s. Anuae, conseriplum anno 1266: in quo conlinentur 
‚sequenlia. 4) series imperalorum romanorum. 2) archiepiscoporum 
mogunlinorum. 3) abbatum s. Petri. 4) fragmentum necrologii san- 
Peirensis: recensentur quoque allaria tam in monasterio, quam 
allodiis, el quo quodeungue teimpore ac a quo episcopo consecralum. 
nl, ö V. 
"Mo; inohachi anonymi, continens litteras indulgentiarum , et 
V 61) 





—** — —2— —— 
wu —8 ne 














Ex libro copialium San -Peirensium saecnli 
diyersae, convernenles praeeipue alimenlalionem 
tempore ex monasterio s. Pelri aufugienlium, ei sub protealiom 
consulalus alimenta ab abbate s. Peiri extorquenlium. fol. 828. 
Al. 

Processus judieialis ralione D. Volmari vieedomini in abbatem 
s. Petri electi anno domini 1323 fol. 823., annexum quoque frag || 
mentum codicis mscripli e bibliolheca metropol. Mog. fol. 885. 

Mitgetheilt aus einer anderen Handferift von Wegele, unter dem Zitd: 
Werbandlungen über die Wahl des Abtes von St, Peter zu Erfurt, Volkmar Il, 


9 5 B., in der Beitferift für thüringifhe Gefhihte und Aterttumstunde 284 
s41—8. 


Xll. 

R.P. Hermanni de Northausen, monachi et cellerarii s. Pe 
tri sub R. D. Gunthero abbate, liber censualis de anno 1452 com 
tinens feudorum numerum, quae abbates monasterii s. Petri Erfor- 
diae de jure conferynt vasallis monasterii, item charla visilatoria 


Eee at 


m I 460 
8 —— principum abbalam fuldensium Zr 
@ ad nioderaum Epum de Bibra. fol. 913. vu 
XIV. Du Ir] 
Sequantur ‚50 traditiones et doeumenta monasterii 8. Petri et 
i RT! ex autograph. fol, 
way a vr ld un "XV. 


ie Tinten mt. em a. —— ad 


— 8* 
user Te 
Über die unter Nr. I. diefer — —— anime 
(MUS. dem Original entlente Gopie der Ehronit Nitols von Syghen 


egele beforgte Abdruck, doch hält fie ſich nicht. immer genau an die 
dem Chroniſten gebrauchten Worte und Nedendarten, kürzt ab, 

wo dieſer mehrere gleichbedentende an einander reiht, oder die Et ⸗ 
Der von Schannat gemochte Auszug ſteht In deff: Vindem, Iiterar. Col- 


I des Aloſters auf dem Peteröberge vor Erfurt — in Espe’s Jahres- 
im die Mitglieder der — — in Leipzig.) Ha: 81-31. — 


Auerft in Perg —— der Geſellſchaft für ältere deutſche ehe a8. 
=. 265) die Biete der Forſchet bingelenft wirden: Excerpta ex Necrologio S. Pe- 
Erfordiensis cömpilat. a Rutgere’ Mönche 8. Pot ano 1485. Mscpr. VH. 

4, damals im Mefig des Guberniatfecretärs'Ger vomü'in Brünn; und Excerpta 
Necrologüi ejusdem monnsterii.8,, Petri Erfordiae, , Mscpt. Vlil. in 4 — 
ebenbemfelben gehörig dj. Perd a a D, — vergl: Die Queltenfbrift» 
h der Gefäite des Preufifen Staats, nah ißrem Inolt und MBertg, dat · 
it von Karl Klettfe [Berlin 1858, 8.] &.431), balß an das Liht gejor 
werden, um ihe Verhältnis zu Staffen’s, wie es ſcheint, nicht ümmer ganz 

1äj Gopie beurtheilen zu — welche ſich vielleicht· daraus ergänzen und 


29* 








XVIH. Und Genbfäriften ääringifher Gäronifen. 458 
W. =M. 
5 3.36 quo — cuius. 
— 20 ydolatrie — idoloram. 
6 » 8 monachorum, quorum — m. quam. 
— =» — nad meonachorum: Hoo 1000 ad 5 fare versiali deui- 
derandar... - 
— 13. 1195 — 1191. “ 
— +18 po — in 
7 = 31 preposituris — prep. prioratibus et en. 
— +29 landis — laudum. 
8 


» A pertinentibus — -tiis. 
» 43 anliguorum — antiquitus. 
— +37 Cristi — Cristus. 
— + 28 providebant — - bat. 
» 4 fatur — fatetor. 
— + 8 corporalia — temp. 
— * 3 in utrogue — iu ulraque. 
— — cito deficient — deficient eito. 
— 4A raro — rarus. 
— ⸗ — ausquam — nung. 
— + — rarissime — rarissimus. 
44 = 2 honores — honerem. 
— *3 quam — qui. 
— — permulart — -tal. 
— : 8 vita — victu. 
— +24 qui — quae. 
12 » 4 Dico — secundo q. a. 
— —— sanclam scripturam — scienliam scripturarum. 
— : 4 monachum — - dicens a. 
—  » 10 sacrarum — sacram. 
— + 16 contrariorum — 4. 
18 celestem — celestium. 
— +21 ilem — enim. 
35 sieud — sine, 
—  » 28 sanclarum — sacrarum. 


28 Hoo u hie. ' 


19 dignabatur — dignabtieri 
20 Quam pl. — O gumaip" 
22 sacram — sacro sanclums'v! 
9 cordialiter — cordialies. - 
— sum — i. 

11 sinceres — -ri. 
47 rapitur — rampflun = 0° > 


48 we — iuo. un. 
29 amalissimi — amant-. 


4 legimus — legerima. un 





33 regulam — de regula:-' 
35 eorundam sanctis op. . 





7 videlicet XV. secruswmetos: 





Nam ; 





mn 


— 


— 








"31 ideo — .... Docs in erg un 


Ds 


a 


VE nd Genbfäeiften thäringtfchen Throocken. 
M. 
3. 10 polest — possit, 
» 15 templo — verberalos A. exp. 
« 47 Cum — quoniam. 
» 38 aspeclum -—- uspecles. 
· 24 falsitalis — amt mend. 
» 28 perfecit — oe. gatis profecit. 
» 50 quondam — quidem. 
= 2 usque — versus. - 
» 6 quandam dommm «- «(f) queadam domintm. 
= 8 pa. — (puiebit). J 
11 fürto — ſartim. 
·16 socia — 0 (?) 
— usgue — versus. 
= 18 agnilo — oogamm. 
» 32 nominali — -um? 
» 24 illuıd — idem. 
* 27 sacris — scienlia. 
* 3 omnia — anima. 
. & extra — infernum. 
— essenl — esscl. 


= — Sie mulierem sedacit — sed sio walier carnalis concu- 


piscentia cxcecat. 
. 9. 1495 — 1443. 
* 27 idem — quidem. 
» 46 pulo — pula. 
» 17 usque — versus. 
» 13 belle — 0. 


» 45 in cenobio a deo pretecln — smnibus perfecla ei pr. 


» 26 ritu — rilui, 

« 7 Scilicet quia — Sed. 

» 31 Mielberg — Mouburg (Molburg?). 
» 22 fefellit — ſallit 

34 Quocungue — Quodcunque. 

35 contrarium — -am. 


81 tempus cen. s. monasl. ——* 





= 33 XII. — duodecies. 


= 56 facieque — faciloqus.. - 
» 505g. vocabat — vocavit. - 





« 4 quod — quando. E 
- 2 leguntur — legantur. 
» &legi — legitur. 

= 9 episcopus — -pum. 


= — Caizensis — - sem. 


« — Nuenburgensis — - sem. 

. 2 Vseaed — (para karl Tre) open hiei 
" A quibus —'quande. - 

* 6 quia capla — q. caplaa P. > 

« 10 administrebas —— -atque gubernabat, 

“11 sanclus — sinceras. 


* ? 
xviu. Mind: Henbfdrifien thäringhäes Shrnatten. 


=. 


3.19 dieens -— diceret. 


. 


36. 1059 — 1079. 

37 fuerat — -ril, 

2 Scilicet — Sed. 

3 mollißcantes — emelliontes. —J 
40 septem — quingue. B 
44 Nutscelle — R—, | * 
47.113 — 718. 

20 nuno — nomen. 


35 valgariter — vulge Ameneb.,. uno sulem commu- 


niter Amelb. 
5 cepit — accepit. - 
6 notabilibus ansigiis et autent. 


7 legitur — leg \ 

43 Felsenburo — Welsenburg aut Selfonberg. 
43 inspiciendo — coMep. BY; 
16 quod — ind: - 2 


23 regnaverunt — regmavil. 
31 sequens cum rex. 

49 laudetar — Landetur. 

48 que — quod. 

13 sillabis certe — syllabicatae. 
44 he — H. 

& esse poluit — esse non p. 
28 hie — haec. 

23 permissum — parvissimum. 
17 dedenke — ge—. 

— vo fan — wavon. 

9. 1010 — 1150. 
33 aque — neque? 

38 ut plurimum evenit (in deest). 
4 quia sc. — quando Sig. 

2 innovandum — ruminandum. 
34. 1489 — 14089. 











2m m. " . 
8,249 3.15 nimium — mim 4 
— +47 anomullis — ui. — mi om 

. 280 » 7 exerceant — exercediar. = Nm u 
.— —— causalır — cavealunı) — * 
— 26 Galneia —/Galilsen. mn 

= 258 = dissipaciones — dispensationesi © 

— «12 perfiiens — pra—ı\ wm. 

— +45 perfeci — -us. Kir ir 5+ 

— «+ 16 perlisere — profieenei u ur 
75 = enden -nensdem. 7 ln 

.— .7 — en SP n 

= — «9 viderotun — — he u. 
— 12 aceulareissiimee area mine u r 
»282 » 4 demariis — donariisen — lan 5 

“288 ru N dan 

— «21 exslilerunt - Bi a 

— 24 successione — cessive. böap #1 

"295 «11 Spairwalt - nwalinwen 

» 505 =» 18 inslilator — institulionum in | 

— 27 monten altum etaiigeuhn — awonleälll magne. 
. — «28 dotare — providere. uni J 
— 20 deducere»ei wardecere. ic: mie UI ’ 
« 50% =» 4 temporalibus — opere (diiere?) perfosisset. 

= 505 = 6 usque — pν -- Nulıı aan d un 
— 10 a4d — in Bee ". 
— : WA — Asucinee male DR at 
— 28. 1070 — 1078. — 

» 806 = 31 curiose — praeparari-preceravibi >, - 

:307 «10m — men. we! wur. * 
· 508 » 6 preoplime — per u u Ti ‘ 
:8509 = Bvia len m an nn. 

= — — oplimus — omäipsiens, - va 

— 28 regi — megalemaı-. water 6 

.— « — Bohemie a Caesarenlap. — won 





nu Yaatantın Wrtnpfäeh &ärohifih 000 


— dekkianissimbt 13 wir 
» 25 archiepiscoporum eu decem aul :4%epitcoporume’ - 
s 27 (Acta sunt heo anne dıh 1156 ie nme). j 
« hoo — hie. . 
“7 interim — EI EL EC Tee 1 Br rw 
10 interim quod diligenfertt- quamdtAligent ei dik'ebs. 
» 14 vadunt — evadunt.. sinn de 
16 So, si, ri Por ırla'si, "(per sileefium, 
solitudinem , visitattenem.) u 
« 19 pro — prae. ut 
30 quomodo 4 .medi at 
5 quandoque — qemiam — 
38 ſuerct rril 2 
® — condicioni ueralionis. 
« 23 Juni — lulü. s 
» 51 elici — cosfielsrr. 
” 9 calices — -emm. EEE) 











. 














* 3 ignavem — -vum. 

» 16 talis et lalis ista — talia ei lalia inte. 

= 17 nobilitaris - webilis, 

= 34 quo — qn. 

» 8 felabat — foetobeks :" 

videlicet — u je script ein. 

» 18 oporlarerem — asp—.: 

» A duorum — ducam. 

= 6 adesse — uubesse, 

— quem — quid. 

6 Talem vitam — ialis vita, 

30 ligna ab igne de €. — 1. abiegna de facili. 

» 3 palet. — Vis dieere mi frater Nivolae: Charitas 
proximi Erfordiae exulabat et nanc wondum rediit. 

bet — es 5 

» 28 Nuninkinus — Meimkiadns. 

» 36 barvoü — Si. 


o 


= 876 


« 878 


I. ud. Gandſchriſten thüringifcher: Chroniten, 


Mm. 
3.20. 1932, — 4254, - * 1 
8 usque .—. uersus. 


6 requisii cong··· 

= 14 solent — habent. 1 7 
» 40 concursum — eonoussum. ni 
2. 1622 BT 
« 35 ordinis ejusdem. ind Ar 
=:45 conlumaces (id. est) rebelles. 

» 17 aleo — aleatialeeti, mn 
«49 nalla — nullas. rer 
» — revelarent — revelaret. nn m 
«32 hamilatus. — mia u) 
= 38 Kelremeister — Kaeltermeisten 
« 3 miserabilis »—miserabiliter. "11 
= 21 perutiles — perviles. 

» 4 horrescunn — horrefacik; vi 

= 41 pauei lueri — 0 0. 

» 16 ampulare — i. wrn 

» 19 (a?).— ? deest, 

» 4 mullas — et quam plares, neh 

» largirs — i. Er 

= 6 polestas — pietsal?: rt 
= 40 prelonginguas — perl. RR 

» 17 oontumax et conlra — somiam. ennira, 
= 18 suum — sue. 





» 11 in monte 8. Anne ‚oopella — im monasterii ca 


S. Aunae. * 


» 13 prosperanter |, -— -wr, guando liligant. 
» 16 Erfordensis — -sibus. 


= 48 quöniam.“— quando, 


— 


dv. omaia: — non adduo. L 

« 30 preconsules — proo. . 

* 23 quum — quande, : ‘ 
» 4 aivitalibus — eommunitatibus, 


ZVIL Und Ganbfäriften Gärinpifhen Checacen. abi 


3. 7 Erfurdenis — Erfardie. 


5 


“ 


w 


47 Bokensis — Bollensis. 

49 dom. — Theme. - 

21 ecclesisstice — i. 

— reformacions — e: 

28 Cartbusie —. - siensis. 

8 Lechiz — a. 

49 edicta — edite. 

43 usque — versus. 

47 construi (fecil) — construzit. 
35 idem — iidem. 

13 cathenis — -as. 

7 cunclarum — ©. 

40 earundem — et super his. - 
30 fore — fere. 

84 diriguniur — -antur. 

40 permillitur — pre—. 

3 ut permillitur — et permittimus. 
6 qua — quam. 

8 abbates et prelati. 

18 eorum — earum. 

23 altemptaverit ve} presampserit. 
35 Avione — Avenione. 

2 tempore anleacto — a tanto tempore. 
4 Iyneis — linteis. 

7 Iyneorum — lintearum. 

8 monii — modi. 

9 verbis — vobis. 

12 aliisgue — aliasque. 

13 supermissis — in praemissis. 
18 infrmaria — -torio. 

26 guanlacungue — quacungue. 
— non — Deguaquam. 


Xviiitin Genkfäriften. Häringifiher Cärunilin. 


M 


3.28 homini — 
= 29 auso — u. 
s 50 allemplaverit — . «au pres. 





= 2 quo — quibus. B 
» 29 consueverunt — . coeperumit. 
» 33 ceri — celeri. — 


s 5 venientibus — te. ! 
» 7 fuerand — fuerint. : 

» 14. 1800 — 2800. 

s 20 caveant - ab 


: 29 lam eciam periculo incandia immimenle.kabetur 


— um eliam ut elc. haberciur. 
s 4 pater N. — loannes Ortioniws, - 
⸗10 posaerunt —. poaua. 
s 21 quando — quanlo. 
4 cervisie — carern. * 
⸗28 Walsyleuben — Weifleuben, : 
= 50 sexagend m & 
= 15 scale — taedac. 


19 ipse — omnipolens Bav. 

= 25 disuasit — -55-. 

» 52 plus — folus. 

= 5 pompose — -a0. 

= 6 elale — -ae (incedunt?) daest, 
= 8 veslimenlum — -lis. 

= 40 fuerit — fierel, 


= 26 magnalis — magnalibus. 
= 40 ini. e. (id est.) 

» 41 una — unam, 

s — pulsa — u 


= 12 monast. S. Euchari — mon. S. Mauhiae apo 


15 discipline — observa: 
24 regularis — observanlia. 





Ib: -Mukehenhiriiten: ieinahiien Winnie 40 


=. 
3.10 nolitis — non vullis. 
= 48 inlerneciones — imkerminaliones. 


s Aelpr. — Ren pr. Ele. vn 


« 8 menlem — de 


14 ul — el, * * 


» 31 umbrösi — umbrosa. 


. 26 8. Fiore Arelina — ex abhaois. forentina assumlis 


in Abbaliam S. Floras Areliaas. 
» 5 fograns — fragrams. 
» 8 questualis — -Ies, 
» 25 Wakghen — Walighen. 
» 24 lonilrdd — -& 
» 41 Talmam — -maon. 
» 12 eodem — eadem. 


» 52 persolvendis inst. . persabrendem ssunpeit, 


* & Juda-Machaboo — ae-i. 
» 9 nichilipenderent — vilipend. 
» 17 qua — quibus. 

» 22 habita — babuit. 

» 48 licenciant — livepliam dent. 
» 27 summe — senlenliae. 
— Ar u 

» 16 exseculus — @. 

17. X — 1% 

» 3 comporlandis — @. 

» 25 usque — versus. 

17 viia — e. 

» 18 conversacione — i. 

« 19 comporlant — circumportaul, 


= 18 idem — item. 
* 9 solenniler — -ilalis. 
» 16 sine — siuc. 


» 28 lalis sentenciis excommunicacionidus — 


-ie -ig. 


sub p. lalo 


— m 

» —  . 29 venerari — remunerandam. 
«458 = 7 palpitans — -tanles. 
»— +41 memorie — 4. 

» 439 + 10 homiri — -num. 

“—  . 15 presumeret — presumpserit. 
=» — = 47 secando — seplimo. 

— 28. 24 — 27. 

» 440 + 25 euiusnam discipline — causa discipline degentes 
—— possen — x. 

441 = 16 diocesum — is. 

» 443 = 4 cnoulle — at ot 

=» — 8 8 staluta deest. 

= 446 + 14 abbatis rocipiantur. Item — 
u ah ä. 





Pen 

3.14 canonicum — -oruil: bee 
— seoularei nut ne 

- 41 usquo — versüb. [I · 777; Pe 7 zus 
= 20 similiter — siaul, ti - DET zer 
“37 ano — voran.“ =" mann. 
eg janrall , 0 
24 flavcam- — blaveddhitılı - emulg ds 
.— Serra ii Biafil, Cr mebenın 1 

” Bassutus — asaten. > medmaf.: 
« — ferreis fasüibes — fordtpidne. 1 ©! 

» sg. oombastas — röldlun. © — 











u; 


ine, 


* 6 qui hoe malum (feditf}'— qui vruis uau er auice. 


» 15 ceno — -q. Ben een u 


1m — Materie = Huren 
= 17 geilreden — gailradig' = "muraı - 
«41 faerit — Seret.iet 
·18 id — idem. 

* 26 interfleiwntur — 
«27 Wislis — - es. wear 
. 5 spirita — empf  °, — 
— taſsa — 41487. MEER 

* 28 opposila — 
“24 abbates — 











u ER 








« 18 demum — dein.” 
« 5 quodammodo — gqeondam. 
47 balisteris — a. 
. 4 polwit — -ueril. ge 

=» 6 accenso — -us. ' Rn 
» 415 gravate — -i. 

« 8 limore — in lerrore. 





CL 5 


im > 
EL 2 zu 


» 9 posset — — —— 


17 usque — versus. 
s 


486 
w. 
©. 461 
» 462 
— 
» 463 


ABl, 


xyul. Mus Handfiriften 


M. 
3.29 debeo — -am. 
» 18 Westpalum — ‚nphalorum.,, 
= 26 alias — alii. v 
= 8 eodem — eidem. 


= 10 preconsules — o., 

= 25 Magdeburgensem ecclesiam — i — u. 
: 3 plura — plarima, 

= 12 (Iranslacione) — destructione,. 

»414 alban — u. 

= 15 filiam — % 

= 46 magnum — a, 

2,29 usque  — versus. i 
* 10 longa — -um. 

» 45 didiscere — addiscere, J 
» 14 tune — tamen. 
⸗28 prius — prineipio. 
= 51 maior — woris. m 
= 50 similibus — 
* 50 sericis — sericeis. 

» 8 conf. atque remise. , 

» 3 scriboniam Havii — gindonem (smboneas) bi 








- = 17. 1485 — 1482. 


« 14 Cailch — Ailich. 

» 47 carlis — carthusianis.., 

» 10 subcellarius — subcellerarius. 

* 12 adducla — ‚pdinncta. 

* 5 Elxleuben — Eisleuben. 

« 18 mensuram — -e. . 

s 40 Almsiensis — Alvisensis, B 

» 44 iub. permissionem · — plenissigam, pemjss. 

“AT wan — von... . 

As A ARPREBRM- Mngelh. — laxam ungelt ch oires. 

14 Gispleuden — Gisperslauben. 2: 
vi 


Sl: 


3.28 solvebat — -batur. 5 er 


4 Erfardie — -iensibus. - — 

12 verum — uam... 

27 dirapere — disrumpere. 

8 inquietem — inquieludinem. 

10 gesait — -andt. . a 

15 florenos — is. Eee .: * u 
31 induzerun .—. iafixerunt. * 
2 funsalam — - mm, no 
19 indacerent — deducerent. 

29 secalores — ferratores. 

419 unam — una. 

28 mittebantur — procons. introduci permittebantar. 
13 adducenda — -i. 

48 eosdem — eos dein. 

9 similiter — simul. 

30 Auracia — w. 

15. 1492 — forte 95. 

6 pro potencia — per — -am. 

11 Johannis — -es. 

6 et margravi et archiep. 

24 summe — 0. " 

13 quadrangulis — quadratis? 

15 cursus — m. 

28 doceret — laceret. 

13 quidem — quidam? 

45 iuria — iura. 

16 salvare — servare. 

19 episcopio — episcopis. 

22 et sic, de aliis. 

44 Faich — Waich. 


» 29 Elsleuben — Elzl, 


30 annis — 08 
30° 
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Zur Gefühle alter Adelsgeſclethter in 
Thüringen. 
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7 Die Herren von Mühlhaufen: 41779 
Siegel machen es mehr als wahrſcheinlich, daß die Kämmerer von 
Müplhaufen und die Schenken von Bargula nur reg der · 
ſelben Fanulie geweſen ſind . 

Außer den Reichsminiſterialen und den , —— von Mehlhen⸗ 
ſen werden nicht ſelten, namentlich ‚in Erfurt und Nordhauſen / Per- 
ſonen wit der Bezeichnung. „von Mühlhaufen‘‘ genannt. Gewiß iſt 
nach allgemeiner Sitte der Zeit damit nicht ein Familienname ‚angeger 
ben / fondern die Heimath oder ein Beſitz oder ein amtliches Verhält- 
mis, «Ob alfo- diejenigen, welche in dem Folgenden erwähnt werden, 
jenen Reichsminiſterialen oder Kämmerern angehören oder nicht, läßt 
ſich ohne beftimmtere Angabe oder Wappen und Siegel nicht befiimmen, 
Bas bie in Erfurt vorkommenden Herzen von Mühlhauſen anbelangt, 
ſo bin ich noch immer der Auſicht, daß dieſe Familie, die das nach ihr 
‚benannte, Gericht inne hatte ,, von einer, der beiden in der Nähe Erfurts 
‚gelegenen Groß» oder Klein» Müplhaufen ihren Namen ger 
führt hat. ©. oben ©. 171. Was Here von Tettau (über das 
| Rantseechtliche Verhältnis von Erfurt; zum, Ergfift Maing &, 56) an- 
führt, deutet allerdings, wie er fügt, dorauf hin, daß Johann von 
Mühlhanfen ;,eivis. Erord.“ „in einem ‚gewiffen Verhältuiffe zur 
Stadt Müplhaufen geflanben habe, beweilt-aber nicht, daß en ein Mit- 
alied der, Familie der Reichsminiſterialen oder Kämmerer gewefen fei, 
Außer diefem findet ſich noch 1279 Gunderam vom M; ; Bürger in Ex- 
Fre (Wotff, Chronik des Kloſters Pforta II, 207), 1279, 1280, 
41281, 1290, 1294, 1299 Sigfried als Mitglied des Erfurter Stadt- 
raths (Bolkenftein, Hiflorie von Erfurt ©. 114, 120, 170, 180, 
Mielfen, Ratheverf. in Erfurt S. à und 14, Hiſtoriſche Nac- 
richten von Nordhanfen S. 199), Berlt 1290 (Kaldenflein ©. 159), 

*) Gine andere Frage märe mob, ob nicht die Reihsminifterialen und die 
Kämmerer von Muͤhlhauſen, die als folde ja aud Neidsminifteriaien waren, trog 
der Berfihlebenheit der Siegel aus einer und derfelben Familie ſtammten. Heißt 
od aud Conradus Scheverstein, der nad feinem Siegel zu den Neidhsminifterias 
Tem gehörte, imperialis aulae Cumerarius, Es ift alfo die Frage, ob nicht die 
Meigeminifterialen in Beziehung auf ihre Reichsvaſallenſchaft in der Reichſtadt 
Mühtpaufen ein Lehnd- (Amts) Wappenfiegel führten, die Kämmerer aber, die 
no andermärts und vielfach begütert waren, das Wappen und Siegel ihrer weit 
verzweigten Zamilie beibepielten, 





DO XIX. Zur Veſqͥ ot. Krligefgbte Dia FF Die Gersen nn ec. 
RER Dietrich 1310 (de: NR Schere 
uarden alo PRitgfieder des Bate qut Biridun Us Nalcuovslicui 
uab 1275 urkundenbuch det Hier. ehe 5 

ni, Bckehardas-1289: (end; Bent; :; mir 
nd Wat) unter den Seiniichen der beiden: genannten Sãdte ſindet man 
Ueſu Neamen/ ab: 1823 magister Ernestus dietüs de) Molhusen, 
Oasan‘oneläsiac: 5, Mariae@rfordensis: (f. diefe Jeltſchr IR, «ä6, a7, 
sb) üegeiand Iojaucs in demſelben Jahre im Stiſte zu · Si Peer 
In Deſuri (cbeud. ©. 50, bs, 67, 70, 83); ferner 1925 Conrad b. 
BE, Gonna am DomPS. Crucis zu Nordhauſen (Hier Nahe: 
vs Rotvhoufen S. 160), 1858 Burkard unter den fratres’sörviidivae 
Irene ek ———— 
SU) nch in Urkunden des cheualigen Fraentlonee e 
p auia i8au, 1506 uud 1547 Heinrich von Můhlhauſen als Ce 
— — Caiez Tnöridg. — 


—— fe Berka. Keine genaue Atänf gegen rn. 
—— ——— wer Fridelaus von M. in einer 

de vN Heinen võ⁊uο ſei (Schulles/lk,",sn0) 
hg von Nüuhlhauſen, Beiſthet des landgraflichen Gerichts ir 
telſtedt 1269 bei Wolff, Pforta II, 159; vielleicht ſoll der lehtert 
Beringer von Meldingen heißen. 
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waren die so benanten trinkgefälse Nacher als die becher, schalen- 
förmig*). Becher und kopf findet sich auch zusammen gestelt, & 
Benecke-Müller mlıd. wb. u. d. w. 'angfer’. 

Die jetzige bedeutung des wortes kopf (lirnschale, schedel, 
haupt) hat dasselbe im mhd. nur selten. ° Dise leziere bedeutung ist 
von der älteren ab geleitet. 








*) Noch jezt bezeichnet mundartlich ‘kojf” die obertasse im gegensatze zur 
"schale’ (antertasse). 
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amt fon. in halbes Jahrhundert Superintendent 
‚der Theologie war bis zu feinem.erft 1654 erfolgten Tode. 


(Erfurt 1018) entgegenſetzte. In derfelben Richtung 
„9b, 1576, geft. 4643, welder dann auch Grauer's Nach · 


haben ſoll, im. 3. 1653 in dem von feinem Bruder Bernhard 
beſetzten und ihm übertragenen Franken durch Calirtus die von diefem 
wirklich vollgogene Kirchenviſitation vornehmen zu laſſen. In einer ale 
tem Streitfhrift, melde niemand liest, ber nicht muß, iR einimd 








v2 Rirdgengucht im Wehner und Jena um das J. taed. 187 


keniglichen Nechten unſeres Heiligen: Köuigs. Chriftus gehöre, welche 
allge Poofan fondernfelbk Heilig ſeien, und daß es daher non:ihm 


age im cinct Predigt noch fehr übertrieben anägeführt, ad gefordert, 
denach müſſe · auch jeht noch Derfahren werben. Schon darüber äußerte 
Ay) Riemer gegen Neuhaus auf einem Spagiergange ;,in praximo ner 
mötre;;\ wocaloMBebilht‘’ ver könne ſich nicht genug über eine folche 


erzählt babe, umb welche zwei Jahre vorher geſchehen fei. 
uß einer von ihm in Iena gehaltenen Predigt wird bem Ma- 


nn Es enthielt eine Fürbitte ‚‚pro virgine gravida‘*. 
es Schon heraus war, ſchwieg er einen Augenblid, und als er 
dann durchſchaute, mas gefchehen war, fegte er nur noch hinzu: „Itrret 
euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten,“ und verlieh dann die Kanzel, 
Ms er aber biefe bad nächfle Mal wieder betrat, verbreitete er fidh nicht 
nur im allgemeinen fehr heftig über die Frechheit der Studenten, ſon ⸗ 
dern übergab auch den, welcher dem Küfter jenes Blatt zur Verkündie 
‚Hung auf der Kanzel übergeben hatte, mit einem feierlichen Bannfluche 
dem Satan, obwohl-er ihm dem Namen nach nicht befannt war. Died 
wurde dann am den Hof nach Weimar berichtet, Grawerianam tolam, 
‚fagt die Erzählung, et sio Maioris, utpoie a Grawero aversi, non 
amantissimam. Nun wird Major vor das herzoglihe Gonfiftorium ci - 
tirt, und nachdem er ſich zu dem, was gefchehen war, befanut hat, Führt 





BB XX. ren; 2. Rufen zuit , Zeh aa di:9. 1000. 
wer Gobßrent te Gonfifrianed.an:: Bub für eier sicht 
Wülg:tqusesan ta hapulerım! furine), „daß Zr sö:gnbagt Jaht, u 

- weis tiein Brıibänlen ingenb jemand: gu: cpesmnunkciusn ha Uhr 
velgruißt: deſs Dub Bkehit Day ein diſqudes it/ uub: Daic-hie Finn 
Utensbliähfihhen Brkie hier zu Bande andſchſichch uufann Bäche 
gutfellan #nb 1: En der: Pelfed,1 water SBeifein ‚int Renhend, uf 
.Yelikaiger; :Siejer, Seit ed weitet, 6chegt uunfanfb akuter jand 


V Binbaurwrrüu Jogi Feb: fürn if fo ya Tabs Frei aber 
Kur 50 77727272 200 237200 
nei are rn. an 1 Ren u 


4:1 Org keit, Vllt — 2 
p · Nepor ante blensiem (djo DH Man 


MSarih) eararit Aalen peramice mihi sacerdoti caiholico et seni ‚propeme- 
dem depontano, qnod si placeut reverti Vinaffum datum irl ab sese opersm, & 
maldm pulcerriea mihi et Tepldissime copuletar in matrimoniom virge.“ 


Henke. 

















xx er ee 493 
— na rel don Sachſen, für ſich und 
"Heinrich, Ftiedrich und Dieterich, daß er allen Unwillen, 
* gegen die Stadt Erfurt Habe, darum daß dieſe feinen Dienft ⸗ 
ut Ludolf v. Stuternheim und deffen Söhne gefangen genommen 
—— — und allem Rechte, — er Meile 
die Stodt geltend machen fönne, völlig entfage. 
"Gegeben gi Reumartt (apüd — Kal. Augusti 
ok al I dm ud. Brınıd 
In dem andern Diplom befennt ———— 
e und — ‚Erben, daß er auf inſtaͤndiges Bitten Ludolfs 
Ummillen , welchen er gegen Friedrich, Dietrich 
5 ee —— ——————— und Freunde, 
gen die Stadt Erfurt gehabt habe und Haben Fönne, weil dies 
m das Schloß (manimentum) in Stotternheim eingenommen und 
en und auf jedes Verfahten gegen die- 
zicht thue.Auch beſtatigt er den Verkauf des Grundes und 
en gedachte Schloß geftanden, nebſt dem Gurte, den Obft« 
und Gräben tind allem Zubehör bi ind freie Feld, mo der 
endigt („‚eum allodio, eum pomeriis et fossatis, 
Isa ehe ad campum patulum 
‚exierius Iorminatur‘*‘), von Ludolf v. Stuternheim ind 
na MEERE TWERSUIR TE Silbers, wofür jene 
fi Haben," welche fie von der 
(ütulo feodi enstrensis) befigen, dagegen 
d echt doſelbſt gleich anderen Bürgern Halten follen. 
der Erfurter Rath denien von Stuternheim zur Anſchaf ⸗ 
ihrer Geraͤthſchaften und anderer Bedürfniſſe 50 Mark Silberd 
ca 1 DA 
Gegeben zu Erfurt im I. 1269 (ohne Datum). 
Als Zeugen find bei der Verhandlung gewefen: Gerhard, Propft 
Nordhaufen, des Landgrafen Notarius; Heinrich, Vogt von Gera; 
F eid von Hopfgarten; Helwich Marſchall von Goltbach; Heinrich von 
icz, u. a. mehr. 
7 Allein diefer Vereinbarung ungeachtet Iebte die Fehde mit den v. 
{ wie mit den Erfurtern fpäter wieder auf; bis endlich im Johre 








5. 
Raiferlihe Einberufung von Abgeordneten der Stadt Erfurt 
zu dem Concilinm in Conftanz. 1417. 


Durch ein Schreiben in deutſcher Sprache auf Papier (in demfels 
en Provinzialarchive zu Magdeburg jeht defindlich), auswendig ver- 
Regels wit dem kleinen Siegel, welches den einfachen Adler vorftellt, 
erfarderte KR. Sigiämund, d. d. Gonfanz am Dienstag nach S. Daro- 
theen Tag 1417,. Abgeordnete dad Ratha und der Bürgerfhaft zu Er · 
furt auf dad Goncilium nach Conftang*), „weil fie zu dem heiligen Rö« 
miſchen Reiche gehören, und zu den zu berathenden Sachen (nem« 
lich Wiederherſtellung des Eintracht und Ordnung in der chriſtlichen 
Kirche, wad Abſtellung anderer Veſchwerden des Reiche) billig rathen 
und helfen, auch dazu, die Chriſtenheit und dem Reiche zu gemeinem 
Ruben und deutſchen Landen zu Ehre und Liebe, ſich trefflich ſchicken;“ 
erinnert au, wenn fie ſelbſt Beſchwerden in geiftlihen oder weltlichen 
Sagen hätten, biefelben zugleich vortragen zu faffen, und daß diejenie 
gen, die ihre Reichslehen noch nicht gemuthet und empfangen, bei Ber. 
luſt derfelben, fie bis Pfingften erneuern follen. 

*) Bergl. v. Zettau, über das ſtaatsrechtliche Berhältnis von Grfart zum Erg 
Rife Reinz ©. 40. 
A. L. 3. Michelſen. 
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‚beftimmtefte zu berichten ſcheint. Das weſentlich gleichzeitige Sam 
ac erzählt, memlich ‚zum ‚Jahre 1307. unter andern fo: „leu, 
» scelus inauditum, nostris yero. tomporibus assuefactum l Lo- 
‚anno. circa adyentum Domini,obiit Theodericus Iunior Landgra- 
'huringie. el in Liptzigk apud ‚Fratres Praedicatores est. sepul- 
Allein ed Fann allerdings der Sak:. „Heu, heu — — — as- 
uefactum I“ auf dad vorher zu bemfelben Jahre Erzählte bezogen wer ⸗ 
n, und das möchte theils durch den Inhalt dieſer vorhergehenden 
ählung von begangenem Kirchenftevel, theils auch durch den An⸗ 
img bed Folgenden: „„Eodem anno‘‘, womit die Erzählung einer an- 
sen Begebenheit deöfelben Jahres chroniſtiſch anzubeben pflegt, fih wohl 
ehlen.. Aldann wird; vom bem Chroniften einfach berichtet; daß ber 
Dietrich im Jahre 1507 geſtorben („„obiit‘‘) ‚und, in dem 
der Predigermöndhe zu Leipzig begraben worden fei; während 
Beziehung des Satzes: „lleu, heu‘‘ auf das im, Terte 
e zu den fpäteren Erzählungen von einer an dem Lande 

N zzmann begangenen Mordthat Anlaß geworden fein mag. 
⸗ Allein es wird ferner in jener Recenſion kritiſch bemerkt, id) habe 
überſehen zu erklaͤren“, wie es geſchehen konnte, daß Landgraf Al- 
feinem Sohne die Burg Frankenſtein zu geben verſprach, ob⸗ 
p und nachher die, Dynaſten von Frankenſtein Herren der ⸗ 
en. Hierauf müffen wir erwidern, ‚daß es und ſehr ange · 
wäre, wenn ber Necenfent felber dieſe Sache erklärt 
end zu erklaͤren verfucht und es nicht bei dem bloßen Tadel 
bewenden laffen. ‚Denn die bis jegt vorliegenden Urkunden reir 
unſeres Erachtens, wenn man nicht zu willkürlichen Voraus - 
Hypotheſen ſeine Zuflucht nehmen will, zur gehörigen und 
uden Erklarung der fraglichen Thatumflände nicht aus, In 
Haupturkunde vom 28. September 1295, unter den Reſten des 
hi zu Pifa befindfich, worin Mark- und Landgraf Dietrich 

1 bekundet, unter denen er mit feinem Vater, dem 

fern Albrecht, damals ein Abkommen traf, heißt es wörtlich: 
u \ Wir suln unseme vater geben achte marc unde: tusint mare Vri- 
zes silbers vor sine guldin 'unde silberen: phant, di vor uns zu 
in. den jüdin- stein. Dit silber sul wir leiste unseme vater 

32* 
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uffe unser vrowen tag lichmesse der nu kumit. Vor daz selbe si 
setze wi unseme vater Cruceburg hus unde slal mit deme das 
zu gehoret. Gebe wi ime nicht zu dem vor genanteme tage daz 
ber, so sal er ufe schaden gwinne als gewonlich ist nach dı 
tage uber ein jar also daz silber gwinnin ist uffe schaden. V 
gebe wir denne unseme vater daz silber nicht, so sal Crueeburg 
vode stat unsir vater si und uns vor lorn. 

Wir geben och unseme vater tusint marc Vriberges silber 
pängstin di nu kumint vor Franckenstein, da setze wir ime 
Gera hus unde stal mit alledem daz dar zu horet. Unde gebe 
ime dis nicht ufle pfingstin des selbe silbers fünf hundert mare 
sal her Dittrich von Winrsleibin unde her Heinrich von Mosin 
her Heinrich von Sloben, di di vesten inne ban, unseme valer 
werte. Gebe wir ime aber der tusint mare funf hundert, * 
anse vater di selben vesten halden ulfe sente Jacof tag. Leiste 
aber uffe sente Jacof tag di anderen fünf hundert marc nicht, s 
Gera unsis valers si und uns vorlorn. Diselben vesten Cruce 
und Gera, gebulet got uber unsen valer, die suln ufle uns v 
vallen und uffe nieman mer. 

Wir suln och losin Sangerhusin unseme vater von sente 
tins tage uber ein jar der nu kumet oder suln unscme vater de 
geben zwi tusint marc Vriberges silbers. Daz selbe silber sa 
umme gut geben nach unseme rate. Wir suln och Eckarsberg 
di Nuenbarg losen vor elf tusint mare Vriberges silbers und vor 
schaden der druf get. Di phant suln wir unseme vater gelosı 
von sente Mertins tage der nu kumet uber drin jar, und let 
des nicht, so sulu unse pfant ime vor standen sin, di wir in 
vor gesazel han, Turgowe hus und stat, Dibene hus und 
Sathim das hus und unse stat Luckowe. 

Hiernach war alfo dad Schloß und die Stadt Kreuzburg zı 
Zeit ſchon auf den jungen Landgrafen Dietrich übergegangen uud n 
nunmehr dem Water verpfändet, während die Veſte Frankenſtein 
im Befige ded Landgrafen Albrecht noch befand und nun erit für 
fend Mark Silberd dem Sohne überlaffen wurde. In Rückſicht 
Srantenflein fagt dann aber weiter ein andrer Artikel in diefem ı 
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Dietrich dom"28.) September‘ 1295 

eu Tnarden Ban mm nm HA 

ren ‚vehralle nüsis vater schalt; gelde, di 'wissintlich 

ode vob ‚win geleibin; und binamen'di tusint'mare 

25. silbers)diimser "swester von ‚Frankenstein sullin ;*\ob 

i "bi sine sleibenderlibe wicht vorngoldenn hats), N 
Bor eima Branfenflein der Schweſter Euiſabeth Leibäebinger 
N ee een warme „ie 


um ee die gange  factifche und ·rechtlicht 


yon pin ‚aber wohl 

"Dietrich, im Streit. Dieſer Feldzug begann aber 

it der een, Eroberung, bezüglich Einäfherung vom Franken ⸗ 

and ſreuzbutg. Das Sampetrinum erzäßlt in diefer Beziehung: 

Anno MCCXCV. rex — — reparato denuo exercitu in Thurin- 

m jlerum properavit, castrumque Franckenstein obsessum ali- 
fin, non sine magno sui exercitus dispendio, tandem, facto 
casirensium discidio, in deditionem recepit, salva castrensibus vita 
libertate. Bo effectu animosior rex effeclus Cruceburg conten- 
— — —“ HBalten wir diefen Bericht der Chronik zum Jahre, 

5 zufammen mit dem obigen Inhalte des Diploms vom 3. 1293, 

fo muß man doch wohl annehmen, daß die Veften Franfenftein und 
burg Beſahungen des Markgrafen Dietrich Hatten und in deffen 

vertheibigt wurden, 
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4 1. Kurze Geſchichte und mittelalterliche Phyfiognomie 


an demfelben gelegenen Ort über, wie bei Gotha, Tonna, 

Bargula u. a. der Zall war. Der Ort Yfenaha verdankte fein 
fprung den Eifenarbeitern, welche dafelbft an dem gleihnamigen 
wohnten und welche fih um zwei kirchliche Stiftungen ſchaarte 
Katharinenkirche und dad Peterskloſter, beide auf den weſtliche 
Käufern des kahlen Hörfelberge, von dem man eine Föftliche 9 
über die mächtige Kette des ˖dunkelſchattigen Ihüringerwaldes uꝛ 
die bunten Wiefenflähen und fruchtbaren Eaatfluren des Flußthı 
nießt. Die Katharinenkirche an einer Stelle, die noch heute Ka 
en heißt, lag der Stadt am nädften, am nördlichen Zuße des 
bergs, auf deffen ſüdlichem Abhange das Kloſter thronte, deſſen 
tung die Sage dem heiligen Boniſacius oder der englifhen $ 
Reinftoig zufchreibt. Beides hängt eng zufammen, denn Bonifer 
mehrere Nonnen ihrer Frömmigkeit halber von England nad T 
land gerufen haben. Später wurde dad Klofter nach Eiſenach 

Rikolaithor verlegt (1151), und nur die Kirche blieb auf dem Bers 
hin noch im 15. Jahrhundert von den Gläubigen gewallfahrtet 

Nachdem die Stürme der Magyaren auch über dieſes ſtill 
hereingebrochen waren und das alte Yfenaha in rauchende Tri 
haufen verwandelt hatten, wurden nur wenige Häufer wieder auf 
an der Stelle, welde man noch heute die Altftadt nennt, von 
Steinftraße und die Hellergaffe im Munde des Volkes und a 
Flurkarte fortleben, ſ. 3.1, S. 1591). 

Eine neue Wera für unfer Weichbild begann mit dem thatfrä 
unternebmungstufligen Grafen Yudwig II. (+ 1125), Sohn Lı 
im Barte, welder 1067 die Königin der thüringiihen Burger 
Wartburg, zu erbauen begann und nach deren Vollendung d’ 
freuten Bewohner des alten Yſenache veranlapte, ſich unter den fd 
den Zittihen feines Schloſſes, zugleih auch an einem von den ü 
tenden Waſſerfluthen gefiberten Plage anzufiedeln. Mehrere £ 
barte Dörfer und Höfe folgten freudig diefom Beiſpiel, wie An 
Krimmelbab, Monerieden, Meinhardtspaufen u. a. Durch do 


1) Zabrreiche Urkunden ven 1290 bis 1515 erwabnen der Altſtadt und € 
Höfe, die fib von derſelben ertalten batten. In ter legten Urlunte heißt ı 
der alten Stadt an der Neffe. 
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t Dieſem Stifte,gehörte zuerft ald Vicar, dann als 
hein halbes Jahrhundert der ehrwürdige Johannes 
7 Berfaffer der thüringer Chronik, vie die —— 
mſeres Landes wurde +). 

2 heS: Georg baute Landgraf Ludwig IN. 1182— 1188 
ei heigen Berfyrehen, indem er in der Gefangenfchaft 
id ‚gelobt Hatte, in Eiſenach ſtatt der kleinen Mir 
‚größere Pfarrkirche und zwar dem h. Georg zu errich- 
b Chor, dem ein fchöner Lettner (lectorium) von dem 
en ſich ein hoher Thurm mit vier weit hinausragenden 
Bon dem Reichthume und der Bedeutung diefer Kirche, deren 
übrigend dem Ratharinenklofter gehörte, zeugt die Zahl der 
deren es nicht weniger ald 24 waren: Am Eingange der Kirche 
‚gerichtliche, als andere bedeutungsvolle Handlungen 
men. Hier empfing Ludwig der Heilige 1218 den Ritterſchlag, 
der Biſchof von Naumburg ein feierliches Hochamt celebrirt 
m dem alten Bau finden wir nur noch eine einzige Säule 
etigtem Capitale am Wefleingange, ebenſo ein kleines 
\ das andere.ift durch den verwüftenden Bauern. 
durch mehrmalige verunftaltende Reftaurationen (1560, 1672 

} 13 umgewandelt, 
Die mit dem’ Benedictiner-Nonnenklofter ©, Nikolaus ver— 
Pfarrtirche S. Nikolaus wurde von der erften Aebtiſſin Adel 
hter des Landgrafen Ludwig I., 1151 begründet, als ſie das 
in bie Stadt verlegte und ift zwar mit ihrer halb runden 
ihren prächtigen Säulen, die mit Pfeilern abwechſeln, bie 
unſere Zeit gekommen, aber leider nicht in der alten reinen Bafilis 
ſondern mit bedeutend erhöhten Mittelfchiffe, welche Werändes 
mich die Anlage’ netter Fenſter bedingte. Die alten einfachen, 
romaniſchen Fenfter findet man noch unverfehrt unter 
des füblichen Nebenſchiffs, was wir erft vor einigen Jahren 
cine Belt lang die Stelle ‚eines rechtskundigen Stadtfihreibers 


mehrer iin Theil mod) erhaltene werthvolle Rechtebücher und Schriften 
it, IR eine fharfinnige Enttedung des Dr. Bed in Zeid, f. Pfelfers 
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2 228 ff. gejeigt hat. uUnſer Guardian. wandte ſich 
‚Friedrich den Weifen mit der dringenden 

Albrechts Gemahlin Sidonie nad) Dresden 


en Leichen glichen. Von der Strenge, mit der fie 

‚ zeigt ber und, den man 1819 oder 1820 bei 

'ined Winter» oder Erdhaufes machte, nemlich ein leben» 

ner Moönch, ſihend in einem Beinen Behälter, "dem feine 

m Brüder nur eine Lampe, einen Wafferkrug, eine Scüffel 
andere | Utenſilien mitgegeben hatten — ein beklagenswerthes 
des religiöfen Fanatismus! Als Curiofum ift eines hiefigen 
cs, des ritterlich geborenen Johann von Gottern zu gedenken, 

lich Gewiſſensbiſſe machte, weil er glaubte, nicht ges 

ein und deshalb ſich dem Kirchendienſte entzog. Der Erz 

u Mainz, der dem Mönde mistraute und wohl vermuthete, 
and Traͤgheit fo ſpreche oder das Kloſter gern verfaffen 

te den Dechant des Marienftifts zu Eiſenach, die Sache 

hund wegen etwaiger Beſtrafung des Mönchs das Nöthige 
(1427) 2). Uebrigens fgeinen unfere Karthäufer ein uns 
wiſſenſchaftliches Intereffe beſeſſen zu haben, wie man aus 


Mrkunde des: Broßperzogl; Geheimen Archivs zu Weimar, Siſenach. Abthei- 
f RB. 


ie des Grofpergogl, Geheimen Arhios zu MBeimar, Eiſenach. Abtdei- 
thäufertiofter Nr. 36. 
dem fönigl, Provinzialarhio zu Magdeburg ſoh ih unter den Urfun- 
‚fe in Grfurt die Quittung der Gifenader Karthäufer, in der fie den 
von INN Volamina Summe beati Thomae Agvin., für melde fir ein 
Hlar der Bibel hingäben, befßeinigen (1421). Map fie mit den Dominikaner 
2 
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Inniverfarien, Bigilien, Seelbädern, Meffen u. f. w., aud benen ber 
wume Sinn der Bürger Ciſenachs hervorgeft. Werthvolle Notizen 
ketet auch dad Herzogl. Both. Archiv (fo z. E. ift mir die Eriftenz des 
xguinenhauſes nur durch dad Georgenthaler Copialbuch bekannt ger 
vorden) und die alten Markgraͤflichen Copialbücher, welche einen wah- 
ma Schatz de Königl. Haupt» und Staatsarchivs in Dredden ausmachen. 
reichſten für Eiſenachs Geſchichte war dad alte große Wittenberger 
— wie and ben noch im Erneftinifhen Geſamtarchive zu Wei- 
befindlichen Repertorien gefchloffen werden darf —, aber leider ift 
bei weitem größte Teil der alten Urkunden feit zwei Jahrhunder- 

Pr anf unbefannte Weiſe verloren gegangen. 


’ 


2* 


I8 ber Begeiäiuungen an] bem Plane des alten Eiicuad. 


% 1 Tandgrafenhof. 15 Gämelgergeffe. 
lloſter. 2 Tiemdebarg· 16 Soldſawiedengeſſe. 
aenkloſter. d Altes Mathhens. 17 Zupengaffe. 
kanerkioſter. 4 Mrothaus (ieht Ratio | 18 untergeſſe. 
kanerkloſter. haus). 39 Adersof, 
iſertioſter. 5 Kifoleither. 20 Mefferfämictengeffe. 
mhaus. 6 Seorgenthor. UM eorgengaſſe. 
veifthof. 7 Predigerthor. 7 Um Lbersbed. 
wird. 8 Jrauenthor. 3 Landergeffe. 
irche. 9 Readeithor. 4 Ammrider Drice. 
iekepelle. 10 Mittwohsmerkt. 3 auf der Rolle. 
ospital. 11 Gonmebendsmertt, % Preigerplag. 
1 8. Spirits, | 12 Prauenberg. 27 Bleifgbänte (jept eu · 
der Hof. 13 Biegert. tberpiag). 

14 Fleifägafle. 28 Heligrefentof. 

9 Bittergaffe. 


[2 
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3. Suſſt. 27 


Dieſe ſtãdtiſchen Beamten legten dem Notar eine Urkunde (privile- 
> quod vulgariter ehn Hantfefte nuncupatur) vor, deutſch 
erg ı# gefehrieben, mit den Siegeln des Capitels S. Petri in 
{ nd des Decan Johannes folgenden Inhalts: 
4 — ——— v. Br 9) Günther. Rubolfsleben, 
E 10) Bertold v. Dryforte, 
41) Hermann. Sebeleibin, 
12) Dit rich v. Siebelehben, 
15) Heinrich v. Taſtungen, 
14) Hermann v. Eſſcheleiben, 
15) Günther v. Kongeſſe (Rö- 


rd) Kauf, noch auf irgend eine andere Weiſe an ſich bringen zu 
wollen, «8 fei denn etwa früher ſchon geifliches Gut geweſen; 
en ein Hof oder Hofflätte ald Wohnung wohl gelegen 


' fu woften fe fun gumGottesßaufe, fo-wollten fie die 


fe et jehn Dein jahen mie e6 N gebührt; 
) wollen fie nicht mehr brauen und malen, als fie für ſich und ihr 
efin » zu ihrer Rothdurft gebrauchen, Kein Getränfe verkaufen, 
‚ein kaufmänniſches Geſchaft treiben, welches den Büt · 

dern gufömmt und bei Pfaffen ungewöhnlich it; 


FF @uße 9), welge dem Burgmann oder der Stadt angehören, (o- 
| wohl in der Stodt, als innerhalb 4 Meile von der Stadt, dad wol- 

EB RBaLDEn nie AP wen 
gan. 1 3. 188. 








toli En BL 

gel — —— Kleberg— 

—— —— — Gebrüder. 

Männer ‚ 

— — Runiger gehhrig Wir 

b Heinrich unter dem Baume. — Gegeben 

EEE 

6 nn a Bine aufefire bei * Muffe des 

inte ).— Diefen Vertrag beflätigte Landgraf Fried 
u — Bie wenig —— ——— 

ee feit Übrepebeiung der Canoniter verfloſſen, 

( die Landgtäfin Elifaberh und Logt. Fried» 


ame) — Botho de Yıburg, landgtäͤfl. Marſchal — 
‚ Richter des Tandgräfl. Hofes (curie nostre id 

— — und Fridericus ve Poniz, Rit - 
— Siebrid, vr Hetſtete — Günther und Heinrich, Gebrüder 

y Nicolaus. de-Gyten, Notar der- Landgeäfin ®). 

5 Näde (Waldenftete) ertheilt Elifabeth eine befondere Urs 
41545 in orastino Sti Dyonisii und Hermannus de Baldenstete 
dietus de Beringen gibt feine Zuflimmung vor zahfreihen Zeugen 


1) Zengel S. 11. S. 110f. — Drig. Rathéarch. Nepert. no, XIva, — 
- A, 256 p. 213. — Rudolpbi IM. 27 
ee —— ‚Ch. A, 456 p- 216. — 
Ememeı6 
3) Ch. B. 21 fol. 176, — Zengel ii. &,118, 








| 


ze 3 

18° ſchon befipen (berem ind 3 nacgemie: 

—— — ENGEN RO ern 
bt; Peiner fehner Wögte, Rein Dichter, Breibote 


g Ibret v. Lyffnig — Friedrich 
— = Im bemfelbein Dahre ſchenkt die Land · 
j 3 Patronatrecht über die Vicarie 
eb He Marin und der Dariemfirhe, "mit den dazu geho ⸗ 
fen. Unter diefen Zinſen find 42 Mitt, Getreide und 5 fer- 
auf eine Mühle bei Gotha „‚dy lichmölte — 

nan Mari virg. glorioser). > 
— ie Zuſtimmung / zur Überfebefung 
5] ch Gotha gegeben, michtd aber über 
——— Darüber entſtanden bald Reibungen 
mnes und Convent der Abtei Hersfeld wurden Ma: 
Pleban in Heröfeld, und Conrad Brisbergvon 
X es in Gotha, zur Ausgleichung der ſtreitigen Punkte 
n —— nicht vereinigen koönnen, werde der Des 
Stiftes in Erfurt Ludowicus zum Schiedsrichter bes 


Mt; 18404). Der Ciret zog N mehrere Jahre Fin, dis ihm 


Strenge 1351 dahin entfehied, daß ſowohl das 

wie Abt Johann v. Hersfeld bei allen den Mechten 

ehalten werden follten, die fie in Obrdruf befaßen. Gotha 

ag nach dem Palmstage?). — Wir erfahren durch 

L nicht, wie weit Hersfeld's Gewalt über das Stift ſich 

wohl aber, doß die Abtei Hersfeld einen fehr geringen Eins 

£ gehörte dem v. Notreteidtn mit einem einen Haufe und 

ö Te ee erbaut; der Zie von Gun · 
SZ veſeredhec. 

& G. Ar. Gpb. RR, 1.15. ol. 104. Ch. A. 456 fol. 216. Zengel &.1l. 


eis Tenget& 1. S. 126. 
4) 696, p. 9, Ch. B. 241 fol, 1816) Tendel @. U. S, 1087. 
5) Ch. B. Qt fol: 182. Gpb. fol. 100, Tehgel S. U. 8,110, 
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1355 


1356 


was Landgr. Friedrich, Balthafar und auch Elifabeth, die J 
ta, beflätigen. Gotha 13542). — Über dieſen Tauſch 
folgenden Jahre (1355) Heinrich v. Loucha und Heinrich 
noch eine befondere Urkunde, merkwürdig durch die Zeuge 
beftimmung: 1355 an dem Suntage Circumdederunt, a 
mceyde verimtet. Rad Helwig (Zeitrehnung ©. 59) ift ed 
tag Septuagefimä, von wo an, bis Oflern, den Mädchen 
then unterfagt if. — Zeugen waren: Fritzſche v. Wi 
Marſchall — Heinrid v. Brandinftenn, Landvogt — Ki 
Wipeleibin, Hofrihter — Thyterid v. Varnrode — 
v. Teyteleibin — Günther,v. Hurſilgauwe, Burgmann 
berg — Fritzſche v. Hetftete — Heinrich v. Sebeleibi 
mann zu Gotha). 

Merkwürdig, mehr für Ohrdruf, ald für Gotha, iſt eiı 
von 1556, durd melde die Stadt Obrdruf dem hiefigen 
Erbſchaft abfritt (Seelgeräthe) mit der Befugniß fie einzutr: 
fo, daß die Stadt Ohrdruf von dem, mad erlangt werden k 
zien Pfennig erhalte. Der Erfolg it unbekannt?) — 
Albeit v. Konigiffehe (Königfec) nebft ihrem Vormunde 
v. Worbiſſe bittet Dechant und Gapitel des Stifts ald X 
um Belebnuna mit ibrem Grbaute au Wandersleben nad bei 





1358 


1359 


1360 


1561 
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toldus Swane de Fridberg, tequirirt von dem @rafen Diett 
Herten Nicolaus Tram, Pleban, Hartungus Hotermuma 
tha, Hermann de Jenne, Cleriker, Bertold Putze, Laye, 
ricus de Salza und Albertus de Gundersleibin, Möndje ded d 
thaler Klofterd ). 

Noch ein Jahr vor Ihrem Tode fliftete die Frau von Got: 
Beiftimmung ihrer Enkel Friedrich und feiner Brüder, einen ! 
Ehren des Heil. Blaſius in der Stiftskirche und gibt ihm dazı 
thaiſche Mitr. Getreidezind, Halb Weizen, halb Gerfte, auf 4 H 
nes Land, und zwar frei von Gefchoß und Bete an die Herrid 
Stadt 2). 

Zuletzt noch, in ihrem Todesjahre, genehmigt fie den Be 
nes Jahrzinfed von 2 Mark löth. Silbers auf 2 Fuldaer Hu 
einem Hofe in Asbach, ald Lehnöherrin. Die Verkäufer wi 
Gebrüder Rudolf und Tyle v. Veringen. 1359 am S. Jacol 
— Die Berkaufdurkunde, mit Angabe des Preifed (20 Mrk. Id 
bers) if vom Jahr 1369 am genannten Tage; was wohl av 
Schreib · oder Drudfehler hinmweift. (1369 für 1359.) 

Eine wichtige Erwerbung war ein heil ded Holzes, Bo: 
genannt, und zwar derjenige Theil, welcher nach Leina zu liegt, 
dem Auguſtiner Holze (f. o. Auguftinertlofter 1354 — 100% 
30 Mark). Diefes Holz, ein freies eigened Gut verkaufte A 
v. Lichtenberg in Sundhaufen an Gerichtöftelle „nah Recht un 
wohnheit des Stuhls zu Waltershauſen““. — Bürgen waren t 
baren, geſtrengen: Ern Heinrich v. Loucha und Heinrichr 
leben, Ritter, Johann und Heinrich v. Loucha, Schwo 
Verkäufers; — Zeugen: Br. Heinrich’ von Lichtenberg, Pi 
ordens — Fritzſche v. Witzleben, Ritter — Dietrich Sant 
car auf dem Berge zu Gotha. 1560 an Sente liallarinen ta 
heil. Jungfrauen (d. 25. Nov.)*). 

Peter, Schulmeifter zu unferer Frauenkirche zu Gotha, ü 


Erb. p. 20. 
2) Mattearch. 
Zendel z.M. 
4 Erb. p. 124 Zengei li. S. 105. 


Feiftantiger Arrad bi Jendel S. U. S. 146. 
2 Jendel S. U. S. iz 
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“0 11. Röfer in Gothe. 


Kaiſer Karla IV. einen gefährligpen Gegner in dem vom Domcapib 
wählten Adolf v. Naffau. Wohl mochte er jeht die Hilfe feiner 
der in Gotha fuhen, wozu fie ſich gegenfeitig verpflichtet hatteı 
Daß damals, 1374, Fridericus de Sundershusin. Pleban der 
rienkirche war, beweif't deffen Quittung über 50 81. 1). 

Wichtig durch den Gegenftand eined Kaufd, fo wie durch die 
reihen Perfonen, welche dabei genannt werden, ift eine Urt. von ' 
Heinri dv. Hetflete, Burgmann zu Gotha, und feine Gattin 
verkaufen, mit Beillimmung des Bruderd Ludwig v. Hetſtet 
wie der andern Erben, und mit Zuftimmung des Landgrafen 8: 
far (‚von vnsirm gnedigen Herren, Ern Balthasar‘‘)®) 
Siedelhof, zwiſchen der Frauenkirche, zunähft in der Stadt @ 
und zwifhen dem daneben liegenden Hofe, welder zur Srühme 
der Frauenkirche gehört — an Ern Sonrad, Procurator oder 
mund des Kloſters des Heilands zu Erfurt und Er Friedrich (ſ 
Pfarrer zu unfer Frauen Kirche zu Gotha für 56 Pfd. Goth. Pfen 
Bürgen: die ehrbaren geftrengen Ern Ditherih v. Wedmar, 
therid dv. Siebeleben, Ritter?) — Zeugen: Iohann @ 
oberfter Schreiber des Landgr. Balthafar, Hermann Schinde 
bin, Domherr zu Jechborg — Diterih Gand, ein Bicar zu & 
Ditherih Kongerode, Capellan, Johann Hafeman, S 
meifter, Heinrich v. Gruffen. 1377 an sente Bartholomei Abint.*, 
Bir kommen auf diefe Urk. zurüd. 

Johann Gerbethonid, Vicar des Altard des heil. Yaurer 
in der Marienkirche, verkauft, mit Beiſtimmung feiner leiblichen St 
ler Tele und ihred Manned Nicolaus Merloten, einen Jahı 
von 2 Pfund 6 solidos denar., 2 Hühnern (auf der Bornmühl 
gen davon 10 solid. denar. und Hartung Wulleber beſaß fit 
mald) an den Scholafticus des Stifte, Petrus, oder wem fie d 





1) Drig. Ratbsard. no. #0. 

2 Da Baltbajar allein genannt wird, ſcheint ſaen ver der „Dertert 
1379 eine Art ven Therlung untı 

3) Diele VBurgen Reiten eine beſendere Wk, aus, ü 
wibtungen, in demſelben Jabre an S. Michaet Zag. — Gob 

4) Geb. p. IR. Aendel S. U. ©. 194. 





den Rrüdern stettachun 






n baben. 


te anerfanntıe 
105. 








£ "3: Stift. 43 

ſancte Lutas (S, Lucas ift der 18, Oct., mithin Diendtag vor 

3118. Dit.) — er nee —— ers 

ef 

folgt: in der Beräfihtigung: O0 — 

bereits geſehen — Heinrich v. d. Thanne. Er 

Ern Günther Eſchleben, Vicar des Altars 

er. F. Kirche, auf Wiederkauf diejenigen Zinfen in 

ſelbſt erſt wiederkäuflich erworben hatte von Lub 

pel und Fritz v. Wangenheim feinen Junkern und mit 

; 1585 
md. nie N 

em Jahre wurde dem Sahgrafen Balafar das erſte 

Sriedrich (der Einfältige oder Friedfertige), gebo- 

fe war biefed, für ihn fo erfreuliche Ereignis 

daß er „un dem fritage wach vasir liebin Iranwen 

n wart‘ (13. Sept.) 1586 dem Dedant-und Gar 

in Gotha alle Zehn „derfelbin Pfarre Kirche’ 


GeAlbrecht v. Kranhborn, Ritter, — Di- 

mwalt— Hermann Kuhenmeifter —— 
m 

on 1356 hatte das Stift, Seren 

tatrecht der Marienkirche erworben (f. o.). Diefer 

u. 85 vom Landesfürften und Papft Urban VI. 

Jahre 1386 wird die päpfiliche Bulle zur Aus · 


2 im Haufe des Scholafticus Johann Hel · 
—— —* Notat Johann Libergin von Elrleben abge ⸗ 
tument. Dabei waren Zeugen: Heinriens Si— 


2) u Wangenheim Megeften ©. 123: no. 129. 
3) Sb. p-% Zengel S. 11. 8.22% 
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1389 


44 I. Kldfter in Gotha. 


bold, Canonikus, Nicolaus Steynfelt, Bicar ber S. 
kirche in Erfurt, Heinrich v. Elrleybin, Preöbiter der I 
Diöces ). (©. o. ©. Margarethenk. und Kreuzki.) — Daß ı 
Rechte ded Stifted an der Kirche zu Ballſtädt nicht aufgehoben ı 
beweif't eine fpätere Urkunde. 

Bor den Gerichten des Grafen Ernft von Gleihen, w 
Günderöleben gehalten wurden, denen Fritzſch v. Ingers 
präfidirte (auf gehegter Bank zu G.), erfheinen Er Zuge, 
und Fritz ſche v. Varnrode, Gebrüder, und übereignen in ı 
Form dem Dedant und Capitel zu Gotha 7 Ader Weinwa 
Schilling Pfennige Geld, 2 Hühner, 1 Gans im Felde und T 
Güundersleben, die fie dem Stifte verkauft hatten für 23 Scho— 
Meiner Groſchen 2). 1386 nad) dem Suntage, ob man finge: 
eumdederunt me etc. — Zeugen: Dytherich v. Sybel 
Hermann v. Stuttirnbeym, Hans Fyſcher, Gerid 
(ded Gerichtes Brone), Conrad Bufeleibin, Johannes 
ler, Conrad Krendel „‚vnd hutzrod“‘2), 

Die nächfte Folge der Erwerbung bed Patronatrechtd der $ 
fire war die Beftimmung einer Pfarrwohnung des Pfarrers 
©. Margarethenfirhe (Hermann v. Wolföhagen). Diefe B 
lungen find bereits bei dem Kreuzkloſter mitgetbeilt worden. D 
aber erhielt, oder glaubte zu erhalten einen neuen Glanz durch 
fition einiger Reliquien durch Vermittelung des Pleband der 9 
firhe Friedrich, vom Decan und Kapitel der Mirche des bei 
gorius (Gereonis) in Köln. Zie beitanden aus dem Kopfe und 
Knochen der heil. Märtorer von der Legio Thebeorum qui | 
Christi marlirium Colonie suserperunt #1. 

Das Haus, welches Hermann v. Wolfshagen bewohnte, 
urſprünglich dem Kloſter Reinbardebrunn. 1589 tauſchte es da 
ein gegen ein Haus, welches damals ein Goldſchmied Conradusı 





1) Erb. pd9AH Tendel a. a. D. S. 

2) Der Kautbrieck der Vertaufer Lutze und Friridbene. 
Tore iſt ausget. 1386 am S. Matbias Tag. — Erb. fol. 221. 222, 

3) Tonne I S. 224 f. Grb. fol. 150. 160. 

4 Tendel a. a. 2. 8.230. 

















B f 11. Kloftet in Gotha 


Pfenuigen und 8 Hůhnern in Molſchleben fürs 25° guter ih 
on Goͤbze m: Aſpach⸗ 4419. Nach dem Tode des We 
420 tritt deſſen Bruder Güntheriin feine Verpflichtungen e 
andgtof Friedrich beflätigt®). =. erkenne 


en auf ¶ Hufe Land ‚in Sebergen; von» Theorderiers Sumilaf 
ver gelobt, daß nichts, auch. nicht die Befehle der Päpfte, 
tönige oder Garbinäle die Abtragung des Zinſes hindern fol 

Landgraf Balthafar hatte, wie wir oben fahen, eine M 
eftimmt und vergeben, .1590; dieſe kam 1416 bush Schenfun; 
Stift mit der Befugnis, ſie weiter zu vergeben oder ſelbſt eine 
on welcher Art fie fei, anzulegen. Landgraf Friedrich befk 
Schenkung, legt aber 100 Phile (2) old Erbzins auf. Zeugen 
+Sehe, Hofmeifter, Dietrich v. Wigleben, Richter. 
0.1416. am Dornflog vor Kathedra Petri 6). — Eniiand 
ier die fog. Leinmühle? — 

Die Anſtellung eines gewiſſen Nicolaus Gebeſcher, d 
dechanten Heinrich Eſcheleib, Zohan Ringhof, Sänger im Ro 

ij) Zentel.a.a. D. ©. 274. 2) Zengela.a.D. S. 20 

3) Tendel 8.281. — Epb. im Geh. A. RR 1, 15 fol. 120, 

4) Tentel sad. & 8% » .. 5) Tendel a. a. D. S. 2u 





5. Stift 49 
ft intereſſant. Er fol die Gapellmeife Tex 
rai geliumd oder die Epifteln oder was ihm 
m wird, verfehen, dafür foll er jährlich 13 rhein. BI. 
die Opfe —— ug np 
am !), 
d Sandgraf Beier den Jüngern — —*— eine 
d von 200 rhein. Fl. am Anna Marrathen (Martha?), Burgerin 
ha: Dafür überläßt ihm der Landgraf 20 rhein. Fl. jährlichen 
n den landgräfl. Iahrrenten zu Sangerhaufen, welche die Gläu: 
st bezogen hatte. Zeugen: Friedrich, Graf und Herr 
ige, Hofmeiſter, Frit v. Wangenheim, Dietri von 
, Nitter, Tile v. Schach. — Gotha 1418 m dem Mons 
. Iötage *). — Im folgenden Jahre, 1419, gab 
Sangerhaufen feine Zuffimmung. — Nach einer Bemer- 
des Gopialb, wurde die Schuld abgetragen je ‚Kurs 
feinen Bender Albrecht. 
eines · Erbzinfes von 20 Schilling Dennigen goth. 
Adler Artland in Flur und Feld von Topfleben an 
iſt nr und feine Frau für 50 rhein. Gul⸗ 
Gericht, welchem Hans Hunolt vorſtand, Schultheiß 
One an wmyns guedigen Herten — * Gerichte 
—* gu Gotha.“ 1427 >). 
— ——— ee Bei ‚nimmt Landgraf Friedrich d. j. Dechant 
ſeinen beſondern Schutz und dringt auf Wahrung der 
‚anf richtige Zahlung der ſchuldigen Abgaben. Zeus: 
Graf und Herr zu Stolberg, Hofmeifter, Dietrich von 
ben, Baffe Vitthum, Friedrich von Hopfgarten, 
Schönfelt, Ritter, Tilev. Sebach, Hans v. Polente, 
ungen, Hofmeifter des Landgrafen lieber Gemahlin, 
v Hufen, Marſchall, Jorge v. Heitingisburg, Er Tho- 
» Zenget 4.0.D. S. 26. 
—— 02, 8.257, Das Gapitol war 1413 gelichen worden von 
. 9. Utensberg und —E Gattin, der eben gebadten Anna, ch, Tenhel 
ud. 8.278, 
3) Gpb, p-168. Zentel a.a. D. 8,296, 
V. 


1429 








i ai XVII. Cal. Febr. farb die Gemahlin 

R i Ir Anna v. Schwarzburg, zu reis 

gab dem Gemahl nene Veranlaſſung zu frommen Wer- 

— ch bald mach ihrem Tode (die Originalurkunde 

') Tegirte er dem Stifte 120 rhein. Sl. zum Ankauf von Bine 

RN der Verſtorbenen ver» 

: Dies erfehen wir aus einer Urkunde von 1455, 

if jene Urkunde verordnet er, daß für jene Summe, 

Zulage des Stift von 50 guten rheiniſchen Gulden, alfo nun 

Fl., dem Stifte ein Jahrzind von 10 Fl., von der Jahrrente 

ausgezahlt (d.h. mit 10 Proc. verintereſſirt) werben ſoll. — 

i ‚Gefolge gab Zeugnis: Bode, Graf und Herr zu 

Stoilberg) Hofmeifter, Boffen Fitztum d. elder, Fries 

£ ten, Bernd vw. Affenborg,Heinrid v. Hufen, 

er Be am Fritage nach SH Johannis Baptiſt 
). — 

a EN Statt 

‚von 10 1. aus den Renten von Salza auf 150 Fl. 

E, daß für 20 Fl. ein Jahrzins von 1 Mark Silber erfauft 

ſoll zu einer) Todenſeier — Donnerstag vor dem Sonntage Le⸗ 

‚allein für die Landgräfin Anna, fondern aud für den 

Landgraf Balthafar, die Mutter, ja für ihn ſelbſt nach feinem 

‚Tode. — Darüber legirt der Landgraf noch einen ewigen 

10 Fl. an feiner rechten Jahrrente in Frie mar, wovon er⸗ 


n follen: 
der Kirchner 3 Schillinge Pf. Lautegeld; 
2) Bengen ih 8.306. 

2) Gpb, p- 109 f. — Der Rath in Salja erkennt diefe Anwelfung wirklich 
durd urt. von 1434, — Gpb. p. 110. * 


a* 








re ss 


— Mbie Armen, die ſich ihrer bedienen wollten, gut zu bedies 
ea Vader und feine Gefellen richtig loh ⸗ 
uch Schulknaben das Lied: Salva Regina, ber Mutter 
es zu Ehren, abfingen laſſen, — 5) die Armen bitten, für den 
—— und alle gläubigen Seelen zu beten, — 6) der 
* Marie "gehörigen Perfonen follen diefe Bä- 
dürfen. — Die Bürgermeifter Günther v. Greußen 

Zahn beftätigen die Stiftung '). N 
te 1458 erteilte derfelbe Landgraf dem Stifte dad Pa- 
zu Herböfeben, (Womar), md ertheilte dem 
werner Gotha, Dietrih Lange, 1459 die Er: 
Weinwachs zur Wachſenburg om ſich gu nehmen für 
wie dr dermalige Vefiger, ein verarmter Diener des 
jr ſo Torwartt, niet zurückzahlen konnte, damit das 
derbe2). 1459, S. M. M. Hoſpit. und Siechhof. 
hd. J. (der Friedfertige, der Einfältige) farb 
#4. Mai, erſt 55 Jahre alt, zu Weißenfee und wurde 
ı begraben?). Das Erbe des Finderlofen Sandgra: 


bie ſachſiſchen Vetterne Friedrich den Briebfertigen, Kurf. 
—— 9: Wilhelmz mit ihm endigte die 
und der dienfifertigen Ganonifer, denen er zur 
‚aufzubewahren gab*). 


den J 1441, beflätigten die Erben, Kurf. Frie d⸗ 
- Wilhelm, alle Rechte und Privilegien des Stiftes, 

(Dietrich Lange) und Gapitel die betreffenden Briefe 

1. Insbeſondere betätigen fie vollfommene Freiheit von 

— er Art auf fremde Weine, Vier, Getreide und alles, 
ie; en Gotha 1441 am Suntage Sirti. 
vnſer Rete vndt lieben getrewen‘ Apel Bihthum unfir 

— — Maltih vnſit Marſchall, Bernhart v. Ko» 
„‚ynsir Gemaheln Hofemeister‘‘, Hans v. Schönenborg, 


A) Dr: Rathsa. Nr, 124 Sagit. p Als. Tengel nad ©812, — 
Inotpsi din, 27. _ 
2) Brig. Rathsarh: no. 17% engel ce. 8,3%. 

3) Urt, Geſch. d. M. 17T. A) Zengelle 8,309 














= . Srift⸗ 57 
{ Iohanued Brobtord, Selm md Ioyan neuer: 


erden. Des Ser Wilfeims Inh Thãtigleit in Bezug 
ty wenn andy nicht zu beifen Bortheil, beſtand darin, daß 


Varta ihen: 1464 SERIE 
5 Wilhelm 1482 den 17, Sept, im Grabe nach, "Seine Länder 
auf feine Neffen: Ernft und Albert bis 1485. In 

nicht von einigem Belang in Bezug auf das Stift vor, 

g der Altatleute der Stiftstirche Johann Marterſteck 

von rhein. Bl. Jahrzins, für 5 gute rhein. Fl. 
—— — 1484, Die wit des — 


158 — Schaden und Verluſt erlitten. Wo es nicht abgeſtellt 
, gebühre es ihm, dergleichen nicht zu dulden, fondern er werde 
\ mit ihrem Schaden zu wehren bedacht fein 2). 








| 
e uns Se u 59 
wiſchen hatten auch die Händel mit Plattfuß fortgedauert, die 1504 
darſtellen. Er 
ngen und zu verforgen gewußt 


äufig mag b zerkt werden, baß in diefem Jahre, 15053, 
mte Contadus Mutionus Rufus in das Stift eintrat. 
‚oder weniger laute Vorwurf über fein Verhältnis zur Kirche 
A. 465, p. 179. 





3 Stift 61 
tie —— jenen, die 
en erhalten werben. Das wol ⸗ 
hen und tut nee Bei 
fihtbarem Widerwillen gegen die Canoniker hatte fich 
der Liebfrauenkirche oder Marienkirche eine Brüderſchaft 
dem Kauf von } Bl. vhein. für 6 Fl. auf Wie- 
Er geſchah durch die Vorftcher der Brüderſchaft Cor- 
1518: Jacoff Schaf und Claus Beringer ?). 
3 in den folgenden Jahren ereignet haben, 


legt zu haben ſchienen, ſich bei dem Volke verhaßt zu 
Ba Mehrzabksshatieienih nn. wir werden. bald fehen, 
e lben, ‚der Dechant Gerd. Marfhald und Conrad 
ehrenvollen Erwähnung für werth gehalten wurden — 
9 ihtiüberrofien;« wenn fh ber Roth der Stadt bitter be» 

‚die Übergeiffe der Stiftämitglieder. 
[ a Her: Johann verordnete für ich und im 
tfüt iedrich, daß fein Sohn, Herzog Johann 
Rath und Stift entſcheiden ſollte, und 

— 
des Roths legten num den Reverſalbrief von 
— — worauf 
erg Baßıbie Ganoniter den fi 
Weingärten gewonnenen Wein unter einander umtaufhen 
i r Bein follen fie weder umter ſich ſelbſt, noch 
gern umtauſchen oder verkaufen. 

fie fein Getreide durch Vorkauf eintaufen bei gebührender 


Die Abgeordneten des Rathe beklagten ſich zwar über bie Ermer: 
1) Chu A456: PIE Tengell.e. 8.70. 


= 
! 








Suſft. 63 


ten war, Unterzeichner find: Gerhardus Mar: 
org Rus, Scholafler, Wilhelm v. Gebeſee, 
ridi senior, Conradus Muth, Doctor, Jo⸗ 

7 gner, Jodocns — rn 


Johann Weyner, Erhart Ritter, 

ee Johann Tribach, Ludo: 

Matthes Vhaner, Canoniker, die 

gerabgaben und Dienſte, als Geſchoß, 

; zu leiſten umd-fih den andern Ber 

zu unterwerfen. So erflärt Herzog Johann 

n Kurf. Friedtich, —ES— 

u Bea amt — — 

Es —— 

j in alle Welt, 

iber viele höchſt ingerlihe Dingeefömen 

a an u, ri Bedenken trug, bee 

e ihnen zu den Frauen 

welche u. a. die Bürgerweiber durch 

engen tief gefränft hatten. Fer ⸗ 

m folgen (fich entfernen) müffen, 

een befohlen, wir wollen euch die · 

verforgen uf.) "Damit flimmt ziemlich über: 

Pfaff —— am Pfingſt · Dienstage 

wm min 

fc wäh Men — und allerley 

j gelion mulich (faum) ein wenig hie ange» 

Prediger, die der Sachen noch nicht grund 


Zengeiil. ©.721, Mudolppil. @.148, 


3) Myconiuslc & 1b, 








Bf "N e” 
olte-fich der Bierfrawall im Bauern- 1526 


NRaths an. Als aber die Gefahr vorüber war, wurde ihren 
iefer Gegenftände verweigert, weshalb fie ſich mit Klagen 
ten Johann wendeten. 1526. Sonntags nad Michae - 
‚Erfolg der Klage kann ich nicht berichten. 

m Jahre 1528 ordnete Kurf. Johann die erſte Vifitation an 1528 
D: Gregorius Pontamıs, Philipp Melanchthon und Myconius. 
fitatoren fanden nach Sedendorf (S. 100) Georgius v. Wan 
„Praspositus; tum Scholastieus & Cantor, Cauonici AI, 
X) ‚Chorales Vll. Verſtehe ih diefe Angabe recht, fo 
‚ein Perfonale von 54 Perfonen geben, was nad) obiger, 
‚Angabe (1523) nicht fein Fonn; man muß an 32 Stellen 
rare denken, und wirklich führt Mpconius im Erbbuche 27 Bir 
namentlich auf, ſo daß Sedendorf nur um 5 dergl. differirt. 
J— bei dem Jahre 1526 nur 18 Perfonen im Stifte fanden, 
immet ON den ich nicht zu er · 

1 Seiegegefahetieb.den Kur Johann, am eine ſtaͤr · 1550 
Befefigung des Grimmenflein zu denken, und dazu bedurfte. er 
Alſo Hub man an Anno 1550, btach die alte Stifte und 
firchen und einen- neuen mwunderfhönen Thurm ab (er war noch 
im Bau; ſ. 0,). Die Ceremonien werden trandferist zum Auguſti - 
und Drgel zu S. Margarethen, die Ganoniden- Häufer, 
viel wunderluftig oldo erbauet, mußten zu Grund weichen, 
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) Ch. A. 456. p- 182. In diefem Jahre ſtaid Mutian in groper Dürftigkelt 
ME Gotha den... Beine Bitten an den Krf. Friedtich, der ihn fo hoch ger 
hatte, maren frußtlos gemefen (Bengel S. 1. S. 7). Über. ihm wa, 
fampfhutte, die Univerfität Erfurt Tl. 1 ( Ztler 1858), 
2) Bergl. Zenpril.c, 6.79, * 
V. s 





3. Stift. 67 


Pfand dem Stifte lehnte"). Andere hatten ſich von Gotha wegge · 

n, ihre Regifter mitgenommen und bezogen noch ihre Einkünfte, 

daf man nachkommen kounte. Der unermüdliche Myconius hatte 

1535 zehn Vicarien aufgefunden, deren Inhaber außer Landes 

ebten und ihre Ginfünfte begogen, ohne Rechenſchaft abzulegen; fo daß 

che Einkünfte des Stifts unwiederbringlich verloren gingen. Solche 
Bicarien waren z. ®.: 

y Undecim millia Virginum, Inhaber Valentinus Meindart in 
Erfurt. Soll in Rom bei einem Lärme umgefommen fein, 

2) Michaelis & beate Virginis. Inhaber. Johann Schlothauer, 

floh nach Erfurt und ift da ein Canoniker worden. 

3) Gothardi, Jodoci, Lucie, Ottilie. Johann Sifrid, Cano- 
wiieus zu Erfurt, iſt nicht Poſſeſſor, gibt für, der Dechant zu Afchaf- 
fenburg ſei Poffeffor, er nur deffen Procurator, „Gibt nicht ein 
I Heller für die Onera und plaget die Leute lebendig 2). 

r. WR, 
= Bon 8 Pfründen, welche nach kurfürſtl. Beſtimmung in den ger 
nen Haften, zur Erhaltung der Kirchen und Schulen, fommen foll- 
te man zwar die Inhaber, allein „ſeyn unter die Papiften ges 
nehmen den Zins hinweg, geben nichts für die abgegangenen 
ffen, Haben bey den Papiften gute, fette Pfarren und Lehn, fpotten 
daß wir Ihnen zu ihrer Läfterung helfen und lohnen ?). Was 
‚aufzufinden und nugbringend war, fammelte Mpconius und fertigte 
Verzeichnis im f. 9. Erbbuche von 1545. 
4) Drig. mit dem Stiftöfiegel im Rutktare. no. 19, 
2) Mutians Lehn wurde 1509 dem Stadtrath Üiberwiefen. Rathéarch. Sect. IV. 
" Kocdl. no, I. fol. 4 
8) Ch. A, 456, p. 187 et 188. 
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II. 


mögraf Hermann I. von Thüringen und 
feine Familie, 


Eine hiſtoriſch · genealogiſche Skizze 
—* 


Dr. utr. jur. Ehriſtian Haeuile, 


I. Gecretär am R. bayer. allg. Reichearchive zu Münden. 








Borvwort 





Es Bonn nicht oft genug gefagt, nicht eindringlich genug hervorge · 
hoben werden, daß die Wiſſenſchaft der Genealogie noch immer weit 
unter dem Standpunkte ſich befindet, der ihr in unferer Zeit der Eriti« 
ſchen Geſchichteforſchung eigentlich gebührt. 

Möglihft genaue und vollkommen genealogifhe Daten find zum 
Aufbau einer Geſchichte, welche nach allen Seiten hin befriedigen foll, 
geradezu unentbehrlich. Sie bilden gleihfam dad Gerippe, aus wel- 
em der Hiftorifer, indem er ed mit dem Gewebe feiner Darftellungen 
umfleidet, allmählich jene vollendeten Geftalten ſchafft, deren Aublick 
und mit fo gerechter Bewunderung erfüllt, 

Im diefem Sinne fuchten wir an der Familie Herzogs Dito I. von 
Bayern eine Probe zu liefern. Deffen ältefte Tochter, die an den Land- 
geafen Hermann 1. von Thüringen vermählte Sophie, liegt mit ihrem 
Gemahle und ihren Kindern in möglichft volltommener genealogiſcher 
Bearbeitung fertig dem Lefer hier vor Augen. 

Niemand fchrede übrigend vor dem ſcheinbaren Umfange eines fol- 
chen Unternehmens zurück, auch wenn eine größere Reihe von Negenten 
ind Auge gefaßt werden follte, Nur für die ältere Zeit (1100 — 1300) 
läßt ſich, wie auch vorliegende Arbeit darthut, troß alles Forſchens nicht 
immer Volltommenbeit erzielen, aber fhon Mitte des 14. Jahrhunderts 
fließen die Quellen für genealogifche Zwecke reichlicher, und weiter here 
auf frömt und das Material in einer Weife entgegen, die jede Befürd- 
tung, daß feine Ausbeutung zu viel Zeit beanfpruchen würde, überflüſ - 
fig macht. 


} | 
72 — Vorwort. 

Da es Hauptaufgabe war, bie betreffenden Daten aus den Kudı 
Ten zu berichtigen und zu ergängen, fo möchte gegenüber den vielen Un 
führungen der letztern nicht wohl von einem bloßen Gitatenprunfe di 
Mede fein. " 

Hinfitlich der, wie wir fühlen, mangelhaften Anordnung de 
Ganzen kommi zu bemerken, daß vorliegende nicht müheloſe Mekeit 
weil anfänglich ſelbſt zu einem fortlaufenden Commentar genealogiiht 
Daten beflimmt, auf Noten deshalb keineswegs berechnet war. Dur 
das Zuſammenſchieben der einzelnen Abfchnitte in felbftändige Abhau 
lungen ergab ſich aber in der Folge öfters eine ſolche Anhäufung gleid 
artiger oder doch nur minder wichtiger Gegenftände, daß eine Werne 
ſung derfelben in Noten nicht wohl umgangen werden Fonnte. 
Mar möge und den Mangel einer planmäßigeren Durchſuhen 
um fo meht nachſehen, als die völlige Umarbeitung des ‚ganzen Clet 
rated an und leider nicht zu Gebot fependen aufwand erforde 


Haben toi 
* ——— 
inf. Botfgern zur frrunicen Berigeigung. 
Rängen, den 11. Juni 1882. 

Dr. Chr. Haentle. 
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J Inhaltsauzeige. 


Bann iſt daudgteſ Hermann I. geboren? — Sein Beiname. — 
Wann trat ex Die Bhegierung an? — Pfelsgratfhaft in Gadıfen. 
— Sein Kreuzung. Bann ſtarb er, und mo wurde er begraben ? 
Des Landgrafen Hermann erſte Gemahlin Sophie (1.)5 ihre Abe 
femmung und Bermählung. Mann ftarb und mo liegt felbe begra · 
baut. 
Die Kinder Hermann’s"1. erſter Che: 
=) Jutta uud ihr erfier Gemahl, Merkgref Dietrid von Meiffen, 
Ihr zweiter Gemapl, Graf Poppo VII. (XII.) von Henneberg. 
b) Oedrig und ihr Gemahl Graf Albert I. von Driamünde. 
Hermann’ I. zweite Gemahlin Sophie von Dayern - Wittelsbach; 
ihr Geburts«, Bermäplungs« und Sterbejaht. Bo liegt fe ber 
graben? 
Won ven Kindern des Tandgrafen Hermann umd feiner zweiten Ges 
mahlin Sophie (11.) von -Bayern» Wittelsbach, und zwar zunääft 
von deren diltefter Tochter Irmengard und ihrem Gemahle Heinrid I. 
von Anhalt. 


. Des Sandgrafen Hermann und feiner Gemahlin Sophie (I1.) erfige- 


borner Bohn gleiten Ramens. 

Iht zweiter Cohn, Landgraf Ladwig IV. (der Heilige). Art, die 
Sanpgrafen zu zählen. Meshaib „der Heilige / genannt? Ludwig’s 
Dehrhaftmachung, fein Kreuzzug und TZod 3 Begräbnis. 

Bon Ludmig’s IV. Gemahlin St. Eiiſabeth. Geburt. Berlobung. 
Bermäplung. Giifaberhens Bater, Ihr Tod. Heiligfprehung. 


. Hermann’s dritter Sohn, Landgraf Heinrich Raspe. Serſchiedene 


Deutungen diefed Namens. Megierungsbeginn. Meihönermefung 
und Pflege über Konrad IV. Königswahl. (Pfaffenkönig). Surde 





1 BZ 17, 22 550 


allen 


a ex die Regierung an? — Bfalzgraf- 
’ ſchaft in — — Sein Kreuzzug. Wann ſtarb er, 
und wo wurde er begraben? 
VBeſtimmte Nachrichten über Hermann's Seburtjahr fehlen, doc 
it ſich aus dem Zufammenhalt verfciedener Umflände zu anmäherungs« 
fer Gewißheit dafür kommen. 
Bor allem it und das Vermählungsjahr feines Waters, des Lande 
en Ludwig I bekannt, welcher eine Halbſchweſter Kaiſers Fried- 
N I. (Barbaroffa) zur Gemahlin hatte, 
Die Historia de landgraviis Thuringiae (bei Pistorius-Stru- 
jus?), R. R. Scriptores I. 1296 sq.; bei Eccard, Historia ge- 
1. Princ. Sax. hier p. 378) fagt hierüber: As. 1140 Lodewicus etc. 
e puer, duxit in uxorem Juttam, filiam' praenominäti Conradi 
und ähnlich äußert ſich das Chronie. Sampetrinum (bei Mencke, 
ipt. R. R. Germanicar. 11. 216): Anno 1140 Ludewigus admo- 
n puer clementia Regis ac Principum Thuriügiae adeptus est prin- 


Man vergleiche noch die Annales breves (bei Eccard a. a. O. 


1) Ste wurde ſpater in verbeſſertet Geftalt „duplo auctior, multogue emen- 

tior editione Pistoriana von J. G. Eccard in veffen Historia genenlogica Pria- 

Saxoniae Superiöris p. 351 »q. herausgegeben, melde Ausgabe wir forthin 

fe lid allegiren werden. Wegele in feiner Worrede zu den Meinhardsbruns 

Annalen (S. XVI Hält indes nidt viel von dieſer Ausgabe, Man vergl, M. 

Sirieneron’s gelehrte Unterfuhungen über die Quellen der Chronik des Jo h. 
de im Bd, IN, der Tür. Gefhictequellen, Sortede ©. XIV fl. “ 
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Ah iR, bekannt, daß Ludwig Ill., ald er 1172 zur Negierung 
te, nicht mur ſchon mündig geweſen, fondern im gedachten Jahre 
1 PEN: Abrechs (des Bären) perfönlich zu Bee 308. 
bei Bade ul. * Jahre bereits ein Alter 
1 mineftend 20, — ———— von circa 18 Jahren 
Fi — — 

iegu kommt noch, Voß ef ſunherer Bruder beiber Bärfen; Na: 
Friedrich, bereit 1171 den geiſtlichen Stand erwählte, und ſchon 
als Probft von St. Stephan in Mainz vorkommt, ' Schumas 
a D. Sommlg. 5. &. 20). Kaum läßt ſich annehmen, daß er 
j Alters von 16-18 Jahren diefen Stand erwählt, 
thorn's Angabe (a. a. ©. IN. 179), daß Friedri um 

153 gel fein müffe, genau übereinſtimmt. i 
Schließlich weit unfere Conjectur hinſichtlich des Alters Her - 
Inn der Annahme Gervais’ (Gefehichte der Pfalzgrafen von 
bſen im Heft 1. Band VI. ver neuen Mitteilungen aus dem Ger 
J antiquar. Forſchungen S. 125, Note 3) nur unbedeutend 
m dieſer Autor ihn 1154 geboren fein läßt, wobei aber noch 
— daß er ihn für Ludwig's II. jüngften Sohn er · 

a Aw: ‚Hermann’s Beinamen. 

trich von Apolda, der gegen das Ende bes 13. Jahrhunderts 
x heiligen Elifabeth befchrieb "), nennt ihn (bei Cawisius, 
antiquae IV. 118) „‚Prineipem illustrem valde virum uli- 


Dielen der Süd» Sähf. Gefhihte S. 89) die in der That merkwür · 

von MON, in welcher der Landgraf feine Söhne dem König Ludwig VII. 

teich dringend anempfiehlt. Sie ift bei Freher (R. R. Germ. Script. 
mr, KUN) und aud bei Windelmann (a a, D.) abgebrudt. Ueber 
theit gab es unter den beffiihen Autoren viel Streit, aber Heufinger 
"gegen Schlegel, wie Teuthorn (a, a, D, IL 140 f.) ergäßtt, „mit 
m Gründen behauptet, daß keinen Augenblick daran gesweifelt werden kaun.“ 
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‚reves.(bei Gerar-a. a. O. p.550), Hartmann (Histor, 
** und Rommel (a: D. ]. 265)1) ihn am 26. Ocibr. 


—* hatte am 6. April 1180 die durch den Tod Albert's I. 
v urg erledigte Pfalzgrafſchaft von Sachſen ald eröff- 
; engen bekommen. Auf 
4 Neichätage (Nov. 1181) trat er diefelbe mit Einwilligung 
Ü san unfern Hermann ab, worüber das Chronie. Sampetri- 
(Mende 111.229), die Annales Reinhardsbrunnenses (a. 0. D. 
91), die Annales 8. Petri Erphesfurd. (bei Pertz, Seript. XVI. 
ya ſa w. verglichen werden können. 
Bariirend gibt diefe Sache Gervais (a. a. D. bei Raumer IV. 
Berl. Shumader (a. MB Sammlg. 5. S. 27) und 
1 (a... O. I. 265) 
Dem Zuge feiner Zeit folgend, hatte Landgraf Hermann auf dem 
zu Gelnhaufen im Nov. 1195 mit noch vielen andern-deut: 
‚Fürflen das Kreuz genommen; Chronie. Sampetrinum (a. a. D. 
-252), Paul. Langii Chron. Citizense (bei Piftor-Struve 
. 4. 1166),° Vergl. noch Naumer (Gef. der Hohenflanfen 
und Wilken (Geh. der Kreuzzüge Thl. V. ©. 16). 
‚Hermann trat aber feinen Kreuzzug erft „„mense Januarii‘*, wie 
gius in feinem Chron. Nvmburg. (bei Meude Il. 27) hat, 
VS ES Orig, 6. ©, 9) aus verſchiedenen Urkun ⸗ 
p lich macht, die der Landgraf noch 1197 ausftellte, gar 
— Real dieſes Jahres an. 
Ueber fein Verweilen in Afien, feine Betheiligung an den Kriegse 
u n, und feine Heimkehr enthält der Burchardus Biberacensis 
eG. U. Chriftimann’fcen Ausgabe p. 106)2), deſſen Angaben 
setlich im die Historia Terrae sanctae (bei Eucard, Corpus Hi- 
‚medii aevi 11. 1354) übergegangen find, einige kurze Notizen. 
damit Hartmann (Histor. Hass. I. ©. #7). 
Die Ankunft in Deutſchland erfolgte „circa festum 8. Jacobi 
1) Bergl. aber 1. 221, Note 67. a. a. D. bi Rommel, 


" 2) Wergt, über ifn Boehmer, Regesta Imperüi v. 1198—1254 nen btarı 
', Einleitung S. LXX, und Battenbad (a. Di 8, Hal) 
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Rn. tag aufbewahrt : ‚Ufo man mu ſchrib nach Gristi gebort 
r I tage nach fente Marfestage und: iz was in dem 
do farb ꝛtc.“ re DR v 
Citiz und Sampetrinum machen daraus den Be- 

L 1 aber ich mit dem Jahre 12158, während 

m im 8b; II der Zeitfehrift des 

— ©. 118 von Wegele cammeni als 


>. II: Non: Jan:) anführt, was: Wegele mit 
— — verangten EL E ZIP rEZE Tr 

belennen ſich noch — 2 ————— 

Seripts SVIL 19), W. Gerfienberger (bei Ayı- 

Anm, Aneedob 1: 156 und bei Schmincke; Mon. Hass. 

Z 1 der in feinen Zufägen und Berbefferungen zu Gerftenber- 

“a bad Jahr 1215 entſchieden verwirft), 

Nenern, wie Shumader, Schultes, Ch. E. Weir 

er, Rommel uf; häufig mit dem Beifabe, Her 
n —VV—— geſtorben. 


a Ludovici, bed Chranicon Citizense ımd' Sam- 

tzu ſchwer in die Wagſchale einer hier zu treffen 

1). Bin ie (mit 6217) bekennt ſich auch der gewiſ- 

a. O. U. 555), ihn hat neuerdingg Water 

Oberſt Geſchichte TIL. 391) im einem eigenen 
—— daß es gewiſſermaßen beftemdend et · 
Ger Hermann’s Biograph, trogdem bei dem alten 
ril 1218// fiehen zu bleiben vermochte. — 

unfered Sandgrafen heißt ed ſchon beim Mönd 

öfters allegirten Vita Ludoriei ©, 45): ‚von finem 

« Yan. 1216 verworfen werden müffe, lehet ein Aühtiger 

jöhmer’s God. dipl. Moenofrancofurt: (1. 24), auf Rommel’s Br 
‚Deffen dd. 8,2264 der Aamert. Rr, 82) und auf Shuttes (wa. D. 
mod am 31. Jan. und 29, März, ja feibft ned Mitte 

'antreffen. — Das Chartarium Reinhardeborn, (bei Schan- 

‚Liter. 4.121) bringe fogar mod ein Diplom Hermann’s aus dem 
"aber Tenpel (a a. D. ©. 533 f.) und Schultes (Direstor, IL 


| fiellen: vasfelbe tiatis auf 1208, 
6 
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loſterkirche St. Katharina, wo zuvor der 


Tamistn ar ar r 
— — enthalten nd Sogenafte rel 
i der ſchon benannte Auctor Rythm, (a. a. D. bei 
20884), I. Rothe (in der von R. v. Lilieneron im 
J yes nr ah 

DM. Urfinus (bei Mende II. 1277) und andere. 
„“Landgr. Sam. RepberaheisMende 5036. 
f ü — bei St. Kathari · 
j FM: Roc) chiſt. Erzähfg. von der Wartbg. ©. 58) 
ee mehr vor, zumal es „durch Uns 

A ET 4 

Ms rei N We 3% eh! Im 
tn! Me on 
2 22 rn ih N er 
Bl 


—— hr Mh 
— J 


TE u me I 

Neinharböbrum (a. a. D. S. M) erzählen: 

vivente Ludewico fratre curia imperas 

‚Tactusı ſuerat Raxonie comes palatinus nobi- 

mp an daxit in nxorem. 

fagen die Annales breves (bei Ecrard-pı 350) und 

die Historin de Landgr. (a. a. O. 406) aus: Hie' 

tiert Imperstorem Comes Palatinus fuit faetus, So- 
Comitis Palatini unigenitam duxit in uxorem. 

dem Sterbdatum ihres frühern Gemahls, des Grafen Hein- 

30, — Ben Kal, Em ober am 


wie, imie.AHfandt Vi. nn * inch — erfigebornen 
en Namens. | 
— —— Vetern - —— 2— 
8, vergl, Wattenbeh aa. D. S. 352 |. Note 2) und'vie Mon- Landgr, 
11. 838); ober’ eiarich Ui; Stinart (Gallerie d. Sid]; Fürftinnen ©. 6), 
6” 


* 








Antd feine Familien Pi 
rafen von Sachfen, » oder fie nur Pfalzgroͤfin 
u a ur. ne A an 
2 Ds II. S1a) drüct: fich «benfo allgemein aus, 
ee 
4 m ann 
»tero-Cellı een 
; Hintwiederum zu einer) Öterreicifchen Vrincef- 
wit uxorem filiam ‚cuiusdam nobilis'viri de Au- - 
»« - Ya ie ih — 
j biegt zweifelsohne den Aufftellungen Schu- 
(0.06 O. Sammig.o. ©. 27), Galetti"s (I495), Bot ⸗ 
E 164) If. w. zu Grunde, nad welchen Hermann's erſte 
‚Tochter Herzogs Leopold VI. von Oſterreich (aus dem alten 
Haufe) oder, wie Teuthorn (a. a; D. II. 377) fagt, 
en: geweſen ſei. Selbft Kamihl Behr (Genealogie der in 
—— Fürſtenhãuſer Thl. XXXVII.) ſchwankt noch, indem er 
eh: oder · von·Pfalz ·Sachſen· und Dr. 
ehe ee 1.245) exeifert ſich for 
2 einer Pfalzgräfin von Sachſen 01. 
® def fee He Sk inc di un Ber 
der be unb-Liliencron ihre vollfiändige Berich- 
—— BEE a ah 
(a &D. bei Raumer ©, 158) 
N ——— Bennseine: Roter: des Pfalggrafen 
) Hssvon Saten: ans: rem» Kaufe Sommerſchenburg geweſen. 
det Pfalzgrafen von Sachſen (a. aD. Bd: VL 
25 der neuen Mittheilungen ıc.) erläutert Gervais feine 
weiter, wie folgt: Heintich's von Wettin Gemahlin 
— früheren Pfalzgrafen von Sachſen, worunter fein 
Fti IL von Sommerſchenburg verſtanden werden 
tich aus dein Bofeferhaufe, auf den viele Die Angabe 
ee wollen, war sc, noch umvermäßlt 1134 zum 
en Stand übergegangen.” — Die Origines Gvellcae, melde 
Beral. Joaü. Tylich Monast, ir 2 — (bei Schunmat, Vin- 












Diefes Namens 161) | Id bw 6 
m 2ilieneron endlich bemerkt (a, a. O. zu Roi 


— en 


Abgeſehen davon, daß Hermann's zweite Frau, Sophie mel) 
Bapern- Wittelsbach ?), ihm umfaßt 20 Jahre überlebte, haben Id 
Balfenfein und Tengel auf diefen Irrthum aufmerkſam gemadk 
det von einer Verwechslung Hermann's mit. dem gleichnamigen Pa 
grafen om Rhein herruhten mag, welcher in der That die oben erwähnt 
Gertrud zur Gemahlin hatte. Man vergl. Tolner: (Hist: Palalis 
P- Mus 150), . 

Die zunaͤchſt liegende Frage ift, wann farb Sandgräftn Sophie 
und mo liegt fie begraben? 

Im erſterer Beziehung äußern ſich die Quellen ziemlich überein 
Rimmend für 4195. Co Chron. Terrae Misn. (bei Mende IL 32) 





H Bergt. Metiler’s Stammtofel zu den Babendergiſchen Megeften um BD 
Dan, Ribter (a. 0. D. S. 7180. 
2) Son ihr wird unten im Abf@mitt IV. gebandeit merden- 


"omsmrirH muhtfale Magie: 1: er 
idie Histor. de.andgr. (a.a. D. um, ‚iBaltenkein, Zum 
Breöhmeder m... .. 

1. Be enkris Figkua.a. D. Po 1: em. vote mbrguaben im 


wrhiße”,. währene: Berveid.(bei Raumer.&. 150) fih nerlanten 


Ar, Bitte 4105: georben' ;: 

n befaiet worden,. foom außer den 
Nunlen dieſet Aleter Ciei Megele S. 27) noch die Menum. Land» 
new. Aci Diende-H. 996), Die. Pharingia ascra (p. 102) — lehter⸗ 
dem Beifage: „enjus Mamen manumentum- religuum non 'cerui- 


Eu'tumdihmen felgenb alle eueres. J 
Ze ee Eee Fe vr : 
— a 


ee nn 
— Die Biber Sumam’ 1. aer Oh ” 
y, ‚Jutse, u ihr eser Aemapi morkorof Die iria von. 


— Ihr zweiter Gemahl Graf Poppo VI. A) poy 
Henneberg. 





& iR fon oben) angedeutet werden, daß ald Yusta’d Geburtd 


Ir gewößtih 1463 angenommen wird. 

:Dierst bekennen ſich zu ihm une Tentzel (a. 4. D. IL 514 um 
ver curieuſen Bibliothek von 1706 &. 1116), die Saͤchſ. Nerkwür ⸗ 
friten ( S.⁊os)/ die Histeire Geusalegique de ia maison Souve- 
ine. de. Hesse (h. 224), Stiqart, Behr i. ſ. v. 

Berketie.e,D. S. os), welter Diefe Froge näher unterfucht 
t, Tommt zu bem Sefultete, daß Jutta nicht früher As km fpäten 
nögange des Jahtes 1182 geboren fein könne, diens alſo Der Anuah · 
e obiger Autoren allerdings zur Bekraͤftigung. 

Biele wellen mefere Jaus (Jubish) für Die zweitgeberne Zochter 
trmenn'd und der füdfifhen Sophie ausgeben, aber theild weißt fe 
euthoru (a.a. ©. IIL 379 ff.) urfundtic old Erfgeborne and?), 

1) oben I. 

2) Ing Ohumancı (e. «. L. Ermmia. 6. Brite Ti. Rote 6) bringt die 
ı Beweis bei. Bergl. weiter zuten AIbiaaut II. 








” einge REN w 
Haltpunkte "dar. van 
ie m, Deeß fr ie Berbihbumg'Diethih . 
) deſen Untergung son feinen Herrfchfüchtigen 
n Hermann fofort eine 
en in den Meihertebruner nalen Heißt es (a.u.9, 


lio suo non esset extraneus, Aliam ejus ducturum 
"Qui (HAntgravins) confinuo missis pacifice nuncliis 
m (Albertum), ul’ab obsidione castri") sui (Diete- 
vi | benigne recederet etc. te Sur . IDEEN 
=2.. ac nennen NMontis Sereni 
( Ya?) jeonjugioque facto exhine dxilio Länd- 
eo⸗ i “appärere.“ Man vergl. Schumacher 
hi 5), Tenthori (II. 209), Wahter (IL 210), 
8 (0. 0. D. bei Raumer ©. 175) u. a. m. lerne! 
A der amdern Seite darf fiber angenommen werden, daß die 
1 Juttaꝰs unt Dietrich, deffen Bruder nach der gewöhnlichen 
* —V— entweder damals ſchon vollzogen 
Dietrich am 5. Janner 1197 (vergl. —— 
eernentin bei Men de IE 449 und dazu P''Lan 
rg. ibid. IE 275 ach Merkel a. a. O. 149 * 
ne 5% Pr nn? = 
u w J 
sent um en 4 
on vn ben dh, EINTIYDN Aue) Bilieneron IM. 314) 
l Aurftaus Mende IIL 1273), ste toBtenDieteig - 
BE NbÄ ma ae ee rn nn 
WyRkewrdkist. de Landgr. a. a, D. 406)'Tiest, nad unferer' Anfiht, bier 
; Fratris ui, mas im der Weg ehe worgelegenen Handſchrift offen» 
ausgelaſſen iſt. —*8 
2) Bergl, über dieſe und eine verbeſſerte Ausgabe (Ieptere von ehein ed 
, Boehmer, Reg. Imp. 1198-1252, Ginteitung&. LXXL. und Wat- 
dada. a. D. ©. 383 u. Note, 
3) Gleidmwoht iſt nach Cilieneron (a aD; Note 4) ſelbſt dies ſchon eine 
efferung, bie Rothe mit der ibm vorliegenden Quelle vornahm. 








m. sundfeine-Ramilies u, 9A 
Verbindung anlangend, fo leidet es kaum 
in Thüringen, und zwar am Hoflager des 
Dietrich gegen die Uebergriffe feines Bruders 
alfo wohl auf der Wartburg vor fi) gegangen feit). 
Wir kommen nun zu Jutto’s ertem Gemahle, Dietrich H. (vergl. 
i I Meiner Geſch. des Margarfths. Ofterland, S. 255), 
der jüngere Sohn Otto des Reichen, bekam, ale 
r 0190) farb, Lediglich die Graffchaft Weißen: 
ſelbſt nad) feines Bruders Albrecht Tod (24. Juni 
* —— „wohl aus Furcht vor dem Kaiſer“. ſagt 
DIE 219), „der ihm, — — als 
ea ih 

ſolcher machte er auch feinen ſchon oben — 
mi ———— —— von‘ — 
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Die Beirhngungen feine Bruder") waren zumächft — 
durch eine Verbindung mit dem Thüringiſchen Haufe ein 
gegen denfelben herzuſtellen fuchte.. 0000 
? Sãͤchſiſchen Geſchichte erhielt er deswegen den 
10 „der Bedrängte“, oder, wie fih Eccard ausdrüdt: „„vulgo 
Allketnst (mad. 95). Vergl. PM. Sagittarii Dis- 
‚Roehlitio (Mende IL. 762), der ihn irn sehe nennt, 

27.28: VL 1 

Wann Dietrich die Regierung ——— angetreten; 
Gewoͤhnlich nimmt man das Jahr 1197 an, in 
28. Ceptbr.) Kaifer Heinrich VI farb, zu 
Lebzeiten Dietrich nicht hatte auffommen können. Vergl. Raus 
>. IIE58), Warhter (IE: 218), Weiße (a... L 105) 
i Saxonis Hist- Impp- (bei Mende IIL 116) fagt 
o obhitum ergo Märchionis Alberti Imperator Marehiam 
Mysna usque en mortis sue sibi liberam retinuit. Gleich nad: 


1) Bergt. zen am 


1") Bart. 
reetöriums): „dei notu comes in Wicenvels." 
3) Anders argumentirt Merkel (a. a. D. S. %). v 


Berk. Urfunde son 1196 dei Spnites (im ®. Ir. 370 feines 








EHE RR AG IWrE eff (18) mit Beziehung auf 
dad XIII. Kal, Marti irrig mit 18, Febr. gibt!)), 

bei Wegele (Reinhardöprunner Annalen S. 170. 

et (0: DS. 117). Weiters gibt es den 17. 

1220) im Chrom. Montis Sereni (Mende 
M.Sagittarius, Dissertatio de Rochlitio (ibid. II. 
—— Il. ass⸗.. u 


tes, Rommel, — ————— few. — Die Veter. 
Landge- Thoring, familia (bei Pi ſtor · Struve L 1377), Sagitia- 
us " (Dissertatio‘ de Locis sepulchralibus (bei Mende I. 799), 
ee 104), Erd (im der neuen 


von 1755 © — rein 5 


[2.1 ZZ EEE 
eignen 1. Rn ann Berne 
veiſe bei Wadjter (11.282) 2). ‚en 
Wie oben bemerkt, erklären fi die meiften — an, 
Februar des Jahres 4221 ; manche, wie —— S. 100) 
nn nn gan ln 
Bergl. die Beiträge zu einem Gommentar bes — von Altenzel 
Zahrg I.’ des Archivs für Sachſ. Geſch, u, Altertyumstunde, S. 26. 
2 aln Andeles Veterocellenses bei Pertz, Seript XVI. p. all sq. bedeutend 
derbeſſert abgedructt, während Eccard a, öfters a. D. p. ff. biofe Ercerpte 
daraus gibt. Man vergl, Wattenbad a. a. D, ©, 862 f. Note %& 
3) Bei Horn (a. a. D. & 31) und Merker (ma, D. S. 344f.) finden ſich 
dieſe differirenden Todesdaten in eine ziemlich vollftänbige Literatur zufammengetragen, 








nd feine Familie) 
— D: ©; 100*)), im Jahre 1220 geflor- 
n fein. — — — us 


Adrre m J 
J —5 Tittmann (a. a. D.) PER 
Br Februar zu Grunde, welche ald Datum hat: Acta sunt hace 
16 incarnationis Dom,'4221 'indietione nona XV Kal, April, in 
pie wemorie — Orientolis — "Theo- 


N ö 
Dieſes Diplom?) Kommt freilich dem Jahre 1221. — * 
ro ib, 8 dran de eu ‚geradezu Putz nach Dietrich's Top 


. vd Ab En in din mine ef am 
’ des Todes (Arnmiverfarien ®) wicht felten. — · 
Fe Borbeigehen fei noch bemerkt, "daß die Berechnung r in 
x Urkunde vorkommenden Trieenariums, an dem z. B. Horn tu: 
‚ von Tittmann auf eine ganz eigene Weife verſucht 
e Behrilhe yäsikfteiei; Wie 
ei zu Werk gegangen? — Zählt man nemlich vom 18. März, 
‚den dreißigfien voll macht, und alfo einzurechnen iſt, 30 Tage zu 
‚ fotonime man auf den 17. Februar, mit dem das Tricenarium 
FEW warnt echehen EI in Rote ? gie 
a ——— ©. 20 — ger — 
iſde ‚Chronik, 39. VE. . oꝛ 8* 
VB Merken ſielt ende. u D. —— — 
bresanfengs gar auf 1222, xahtead Shultes (s. a. D. I. 557, Rote **) fih 
‚öthigt ficht, felbft feine Catdeit iu vertheidigen! 
"Ay Bom Todestag as geredet. 
5) Mer vergl. die Abbeadl. von @g. Bappert, über f.g. Berbrüberunge« 
ber und Metrelogin im Mittelalter im Dr. X. ser Eigungsberiäte ter Beijerl, 
ie zu Bin S. 49. f. 





96 IM. Landgraf Hermann 1. von Thüringen 
beginnt, dad heißt, auf eben jenen Tag, der gewoöhnlich als Dietrich‘ 
Sterbetag angenommen wird, - — 
So berechnen auch dad Tricenarium Sch ultes (Directorium II. 
557. Note**) und Merkel (a. a. O. ©. 348f.). — 
Hat Tittmanı vielleicht den 18. März umd den etſten Tag dei 
Tricenariums nicht;eingerechnet?)% .Dder technete er: bad, Kritemarium 
mit 57, Tagen, erſt den Siebenten und dann den Dreißigfien? Aber 
ſo gelangt man. gar, trotz Einrenung, des 18. März: und des erſen 
Tags im Septenarium bis auf den 10. Februar, ohne jene beiden Tage 
aber felbft bis zum Bi zutuß. 
Wie gefagt, id) verfiche die Tittmann he Berechnuug nicht.— 
Merkel (0.0 D. S. 544 fe) läßt ſich durch eine anderweitigt 
Urkunde vom 8, Juni 12202) beſtimmen, den 17. Februat 14220 zu 
verwerfen. Um gleichen Tage 1220, meint er, koune Dietrich nicht ger 
Rorben fein; da eb oc, am.B, Juni 1220.auf dem Sanbgerihtktagegu | 
> Betrachten wir, auch dieſe; Urkunde naher. Sie beſteht aus zweh 
der Zeit nach völlig getrennten Theilen, die indeſſen auf die gleicht 
Sache Bezug haben. Imverftern verkaufen zwei 
Kofler Buch das Dorf Lopowe auf bas.fie bei 
haltenen Landgerichtstage am 8, Juni feierlich Vergicht 
führt die Urkunde fort „„Post.modum. ver in provinli 
und fo folgt jet der. Verzicht einer Schweiter ver 
nastras‘* (Dietric’s). Der Schluß der Urkunde aber beißt; 
hoee oumnia a0, , 12203 )nn 1. In. nn 
diefe doppelte Urkunde, wie Merkel will, unter den 
gehöre. een temp 
Der zweite Theil derfelben fällt wohl in diefes J 
erften Vorgetragene kann eben fo gut 1219, und noch 


Arer I 
1) Aber aud diemit fommt man nur bis jum-15. Februar gurdd: 
9) Abgerudt in den Diplomataria et Scriptores von S höttgen 
Fl 175, ver. Ste. 

3) Suites, der diefe Urkunde gieibfalts ‚anführt (2,0 D. S. ii 
nit einmal „omaia“, 





ee 97 
fein "Im Jahre 1220 (bis 17. Februar) lebte aber Dietrich noch, und 
fomit beweist dieſe Urfunde für ſw attein nicht abſelut/ daß aan 


17. Februar 1220 old Dietrich’s Todestags im Wege eben, ziehe ihn 
aber gleichwohl bis auf weiteres im Hinblick anf die beregte Würzburger 
Zufammenkunft noch" immer dem 17: Februar 1221 vor — 
Slielich iſt noch von Dietrich’ Begraͤbnisort zu handeln. Das 
Chronieow Moatis Sereni (bei Mende 11. 263) fihreibt: „‚sepultus- 
que'est in’cella juxtapatrem suim;* und P. M. Sagittarii Disser- 
 tatio-desloeis sepulchralibus (Mende 11. 799) ‚‚ibi (in Cella veteri) 
F TE a ναα 
Man vgl. dad Chronicon Vetero - Cellense minus (bei Mente 
Bere: ‚Conrad snaweh(bes alten berühmten 
Fürſtl. Conditorii Alten» Bella") ıc. Geogt. 
g. Dreßden und Leipzig 1724 ©, 59), der (a. a. 


1. —* eigens niedergefegten Unterſuchungscommiſſton bes 
t ee (0. a. ©. &. 96) und die Thuringia Sacra 
ı Mouumentis von era u. 
von Dietrii" Grabmal, ll 2215 


"Betrachten wir zuerſt diefes Datum näher, Im 
| ſbrunner Annalen (bei Wegele ©. 175) heißt es hier- 
m: „‚ferin VI ante Epyphaniam domini 1223, und in der Vita 

ieh Berthold (bei Rucker t S. 32) „uff den nestin Dindtag nach 
L jelte, chmat. von dem Markgrafen Dtto, Dietrih's Water, —— 
er — in der Nähe von Roſſen an der ne Mulde, 

a x 
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die Vita Ludoviei und bie Hist. de Laudgr. (alle 

} und noch ausführlider Spangenberg (0: 0. 

it, den Ercſchen Ausgabe S. 190) Auch Fünnen, noch 

Bader (ll: 290), Nommel (1. 284). 20. nachgefehen werden. 
| mare Poppo babe fein eben ·ſo raſches als 


— aneigte;> un der, Ende feiid; nid 
BE Enden Im gruen nhuamnn Lana ulm zn 
Nu@penerabece (si B.&.100) mi hei on en 


bie Popponen!) der — Bu 
zurückleiten und. im Beginne dednater 
teits ſieben dieſes Ne ‚zählen, während Glaser (Ra- 
si ‚Hennebergieum 1755), dann Sch ultes (Diplom, 
. — Gandeskunde des Herzogthums Mei - 
Besen ‚mit einem Poppo l. een 
© Die Bier rn Dam. VEN: u. ſ. w. find-von 
thet ‚ba hierauf die-Rebenlinien, —— oder 
derlos · geflorbenen Grafen dieſes Namens ıc, influirten. 
Worum ihn- aber Hartmann (Hist. Hass: 1.89) Yorpo il. 
ar vermögen wir nicht zu fagen. 
VPoppo VI. Crefp. XN.), wie er von Schultes bezeichnet wird, 
"19 Über die Beprutung diefes Namens vergl. man D. G. P. Henn Cat. 
»Goburglide Ghronit von Edt. G Doyaner I. Ih. 
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mahlin, Namens) Eliſabeth, die bis auf Schuftes herab die meiſten 
Hennebergiſchen Geſchichtsſchteiber für eine Tochter Herzogs Albert h. 
en ————— ausgeben: Dies thun Spangen» 
ihm der Monachus Vesserensis (im det Sammlg- von 
Grundig md Mlorfih NN. 254), dann Glafer, Erd, Hönnı. 
Denmn iſt aber nicht fo. Bereits Grumer (Opusewlal 156. 
Note e- und 11.108 fr Noted) und befonderd Schultes (a. a. O. 1.64) 
ee denn die Tochter · Herzogs 
m/Namens Eliſabeth, erſcheint noch N) 1292 ur 
raue des Grafen Konrad von Brene;,Blisabeth.relieta 
de Brennen  felicis recordalionis.') Vergl. 
DS. 89ff.); dann Joh. Chr. Beckm ann (im Ih. 1. 
enge nase 
FE EaBR;HBRGRed rein nm mn rin Sunday 
In ſeinem ſchon öfters erwähnten ausgezeichneten Werke (Diplom, 
GSeſchichte 1. 63. Note q) erzählt Schultes, daß Heim unſerm 
Doppo, dem Würzburger Lorenz Fries folgend, in der Perfon einer 
Gräfin von Wildberg noch eine dritte Frau gebe, die indeß nicht allzu— 
viel fürfich Habe. Wollte man aber dennoch” (führt Shultes fort) 
AB EiefenE Zeugnis nur einigermaßen für gültig anıtehmeit; fo-Rönnte 
 HeWilobergifche Gräfin vielleicht die etſte umd ihrer · Abkunft nach un- 
befannte Gemahlin des Graf Poppen geweſen ſein. “ 
ir den Fragmenten ·aus der Geſchichte ꝛc. der Herrſchaft Coburg 
(Diplom: Geſch. ik 107) Helle Schultes wirklich die, wie mit daͤucht, 
ehe hoalibare Wermuthung anf z daß Poppo's erfle Frau eine Gräfin 
dom Wildberg war, „denn mr fo liche ſich der Anfall diefer Hertſchafi 
ae ee 
nat Landesgeſchichte (&. 311.) nn 
(ben Spangenberg) Erd's, Bläfer’s, 
—— erh Popvels erftez allerdings gieichnamige Gemahlin im Jahre 
1220, Sdbft Saul tes a. a. D. I Oft dieſer Anſict. 

2) Die Noten zu den Monum Germ. von Pertz (Seript. XVI. S. 820. 368 
Aunbı 374) 'geben übrigens diefer Techter Herzogs Albert 1: (Glifabeth), welche doch 
Am’ Wert der Annal. Stadenses hirgends genannt iſt, irriger Weiſe ven Grafen Jo · 
dann von Holftein zum Gemahl. Des Ieptern Frau, allerdings auch eine Tochter 
Albert’ 1., hieß aber Mechtitd. 
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Sutto entweder zu Schlenfingen, oder auf dem Hauptſchloſſe Henneberg 
geflorben ; dann bei Merkel (a. a. O. S. 661) ,‚Narb dafelbft ges 
gen 1256 (in Hemer ·· * u 
Senneberg mar nah Spangenberg (a..a. D. 107), Erd 
(0 a. D. 192), ſeit Poppo Alleinherr feiner Lande geworden, deſſen 
Hanprfig'). 63 tlingt demnach ſehr wahrſcheinlich, daß feine Gemah- 
Hin hier ihr Leben geendet, und läßt ſich gegen die vorgenannten Auto- 
ten, wenn ſie uns auch für ihre Angaben den Beweis fhuldig bleiben, 
nicht viel einwenden. pn 

Nun ift und aber die Urkunde erhalten, durch; weihe Jutta) dem 
Rloſter Beflra  ;,pro anime nostre remerlio‘* bedeutende Bergabungen 
macht „‚ntoonm Deo, dante- wiam nmiverse camis Inerimus ingresse, 
in steo anniversariodratribus.efe, „. ministretur.‘* Siche ‚Horn 
[ORTE O. ET Tan um 
Dieſe Urkunde, fenbas.im Borgefäßl des, nahen Todes verfaßt, 
tögt folgendes. Datum: „Acta sunt hes in Slusingen anuo domin, in- 
car, \ ingietione XVII. Ral. Augusti," —R 
Sprach nehme ich an, daß Jutta, die ſich am 1, Auguſt 1255 
im Schleuſingen befand , daſelbſt auch geſtorben ſei, denn zwiſchen die- 
fern und ihremTodestage, dem 6. Auguſt (vergl. gleich weiter unten) 
hat wohl kein Aufenthaltswechſel mehr ſtatthaben können. 
Wenden wir uns zu Juttas Sterbetag ſelbſt. Hier geht nun die An⸗ 
ſcht Der meiſten Autoten dahin, daß. fie im Jahre 1255 geſtorben fei, 
So die Monum Landgr,.(Mende,ll; 826), Spangenberg(a..0. 
DS. 107) Erb. 0.9. ©..193),, Glafer (aca. O. S. 46), 
Schultes.(1.64),.die Histoire geuealog. (0. 0 O. 1.225.) 26... 
or Andere, wie Tentzel, dew·ideburs lelaie haben 1236 umd 
zwar den 14. Jänner. 

Gruner (a0. O. 1.157) ſchwankt zwiſchen 1235 und 1236, 
woräben Wibeburg (a. a. O. ©. 22), indem er mit dem 11. Jänner 
ſonſt nicht zurechtzukommen vermag, eine Gonjectur aufftellt, die les 
diglich Tenhels Angabe wiederholt. 

I) Hierüber wären Erjb und Gruber, Allg. Encyclopadie der Wiffenicafr 


ten und Künfie I. Section 5. Ah. S. 324 nadzufehen. 
2) Kurz vor ihrem Tode, fagt Shultes 1. 64. fehr rihtid 
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miffe, Das erſtere hat ſchon Knauth (a0. O. ©; 60) mit Erfolg 
een oa Bibliothek 1 ne 
Bm dm An cn Werte, Goutſch —2 “ 
Aleichfalls dieſer Annahme: Ron 
Bee ee urn! a * 
bOGedwig und Gemabt Graf, Abel. 
er m m von.Drlamünde . 


erſten Gemahlin, Sophie von Sommerſchenburg, hieß Grmig:) 
Bon ie iſt zunächft zweierlei fireitig. 
Erſtens ihr Name ſelbſt, denn rine ganze Neihe von Autoren 
wacht aus ihr eine Sophie. &o die Mondm. Landgraviorum (bei 
Mende 11.1825), I Rothe’ (a. a. O. 514), Spangenberg 
ESãchſ· Cproni'S.429), Nudolphi (Gotha diplom. Th. 1. S. 24) 10. 
Alber dos Zurückgehen auf die ältern Quellen belehrt und, daß fie, 
wie jeht alle Neuern annehmen, wirklich Hedwig geheißen. Vergl. Vita 


Endoviei (0, 0.D. ©. een (a0.'®. 
sen. Sa ken Bon Alk, N 
En gweites ift, daß viele/ ols z B. Ercarde), Urfinus, 


dadurch erhaͤrten ¶ Samml. 6. S. 27. Note'b. und reſp. 
en für Jutta's Erftgeburt beibrin · 
einen Su 
2. Bir werden fie fpäter een als powi ausweiſen. 
der von „ihm herausgegebenen Historia de Lundgr- (S. 406), fonad 
n Notbe, der feiner Shronit ‚obige Hiftorie großentheils w Grunde legte. 
Burg; u Eilieneron’s Vorrede p. XIV (a 0. D.). 

"Ay Man vergl, was in Ialeiher Beriehung eben (bin. IN.’ a) über Hed« 

Schwefter Jutta gefagt wurde, 
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alter Annalen begangene geringe Verſehen, ein A ftatt O (Alsacia ſtatt 
jeia — Holsatia) ," nweldes ſich wohl zuerſt in der Vita Ludoviei 
and, von da in die Reinhardsbrunner Annalen u. ſ. w. übers 

g warf den fonft ſo bekannten Grafen Albert von Orlamünde in 
nohezu umbegeeifliche Vergeſſenheit zurück. Won ihm fagt D- Grü- 

r (Origines Livoniae &: 113 b.): „lie est famosus ille Comes 

tus, qui inennte hoc seculo veluti novum sidus in Coelo transal- 
exortus vi, parte ejlıs quarla exacta subito disparwit ;* wähs 

fi G. Fi’böber (De Burggraviis Orlamundanis # LXVIL re- 

0) über ihm äußert: omi ac foris praesertim illustris, heros ani- 
104% ee. 2). Aus biefem für die Gefchichte feiner Zeit fo bedeutfamen 
me machten nun Rothe, Urfinus, Reyher, Falkenſtein, 

ed un fi w./ indem ſie Alsatin für Holsazia nahmen ?), einen ob» 

Landgrafen von Elſaß. Mit der Beit ging man indeß ſchon wei- 


' en (a. 0. O. 116) ae Benin ai: 
rechnen, dieſes Fabelgebilde unter kritiſcher nn auf —— 
erſtort zu haben. 
Sehmineoke (Mon. Hassiaca Th. IN) sec. * darüber 
{ eine Abhandlung, und auch Shumader (Samml. 6. 
| ‚any; ee der neuern — verwirft die 
Die ſ. g. Narratio Altahensis bei L eihnitz (Seript. R. R. 
Ioer)), bei Boehmer (Fontes 111,562) drüdt ſich nem- 
im der obſchwebenden Frage wie folgt aus: ex Sophin (Bavanica 
I Berg. Midert aa. DIE 108. Note, amd Wegett & 9. Rot, 12, 
2) Ahnliche Cobesergebungen haben die Livlandiſchen Chtoniken für Albert, 4.8: 
h Brandis (Ghron. oder ältefte Livländ. Geſch. im Bd; II. der Monumenta 
\vonine Antiqune S. 82, Note 16). 
6) Des: Ködig: von Salfeld Überfegung der Vita Ludoyiei (bei Nüdert 
7) dat den Irrtum nei-aufgefrifcht: 
3) Ein Unterfangen, dem ſelbſt Eecard (a. a. D. 336) nicht fremd blieb. 
5) Bei Boehmer, Fontes IN, 562, und jept —z Ottonis I. etc, 
u ebirt bei Perg XVII. 3761. 
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weiter ausführt: „‚in aula Danica sub auspicis Regis 
emari (feines Onfels) miles:creatus est,‘ win anın) aa 
— — und Gruber (a. a. O. —— V. S. 807, 


J feines Bruders Hermann) natales ineiderint in 
— pareatum nuptiis annos.tt ui 

Sonach könnte Albert") etwa 1182 auf 1183 geboren fein. — 

NR 1194 bei Gruber a. a. D: 246 


Nordalbingiae (Ercard ©5511, — Mallet (a: a 
En Langebeek (Seript. H Danie. MH. 255) ſetzen 
eg 1204, ‚während 2, Roß (Gefch, der Herzog · 
ne gHolſtein S. 100) circa 1202 annimmt, und (S. 109) 
:* „bis Andgang- 1224 war ER EBR ‚Herr von 

b Satan 5 mt vo 
Die verſchiedenen Herrſchaften, die Graf Albert — waren; 
zu der vielfahen Benennung Veranlaffung, deren er fid) in ſei⸗ 
Urfunden zu bedienen pflegte. Wir finden ihn als Comes Nordal- 
Gr ifi na Gruber (n0.D. S. 115::Note’b) Sigfrichs jüngerer au 


m fein Bruder Hermann etwa «1181/82 voraus. 
) Man fann nod) Nic. Staphorst * Becl. Hamburg. Dipl. x: fi 








fen wichtigen Unterhandlungen, die ſich indeß 
ſter Weiſe  betheilige war. Man vergl 
5 (bei, ‚RoehersıScriptor. RR: German. 
1. Bam log. 303"). ‚are Ze aid 
2 lbert tfür Dänemark von nicht langer 
] WR er lacht bei: Mölln (Anfange 3225) dies er gegen 
| inrich von Schwerin verlor, wurde er ſelbſt gefangen 
noch immer in Haft befindlichen Oheim nach 
babgeführt. Vergl. Annales Stadenses (bei Pertz , Script 
15859) 4 ‚Godefridi Aunalex⸗ (a. oben a. O. I. 394) 10.5 dann 
Reuern Mallet (1.385), Erſch und Gruber “ un 
- Dahlmanmdl. 386). u. ſ. w. - 
Die eerwäßnten Quellen bezeichnen den — 
c is Annales ſagen mit Umgehung desſelben bloß 
au 3 b gir feinem Onkel in enstrum Danuin- 
vordenfei, während Irithie mius (Chrom: Hiraaug 
535) alB Prtider Stplacht Mölln angibt, ‚Dies thun alle Neuern. 
Ymanlic) ——— mußte Albert die Grafſchaft Lauenburg 
‚woher: Dahlmann a. a. DO. 1. 3925 Mabtet l. 
der Vertrag über die Rreilaffung Königs Wale 
m e — we 
— der —— 
den Papfi wieder los zu werden gedachte. 
— CGindem. Lit. I, 106) 3. Hegesta dipl. Histo Dan: 
120598) 5 Seriptöres-R. R. Danie. von Sangebet (Hl. 
Dani Die 2 war gegen Monat März 1227 erfolgt, 
Disk.) 555) läßt irriger Weife Grafen) Albert zu= 
nem D frei werden, Dem ift nicht fo, Waldemar 
am 21. Dezbr. 1225 frei (Dahlmann I. 387), Albert 
'eben’gefagt worden, im Frühjahte 1227. — 
Albert darb, iR eine noch offene Frage. Hönn (a, a, D. 
. B. Albert lebte noch 1230, Dagegen heißt es bei Erſch 
1) RB Excerpta ex Chronica-Godefrüli Colonieneir bei Boehmer, Fon- 
Il. 366 mit viel werbeffertem Texte abgerrudt. 
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— — über 


e Begräbüiflegu Drlamminde beigefeßt wurde. — 
‚zur Hedwig feiner Gemahlin zurück, die ſelbſt den Neuern als ſolche 
bekannt iſt. So gibt z. B. Löber (in der erwähnten Abhand- 
tig de Burggraviis Orlamundanis fol. LXXIV und auf der Stamm 
ER IT; fol. CA) unferim Albert eine „Cunigundis*“ zur Frau, welche 
um 1225 vorfommt. Als Beleg hierfür erwähnt er eine alte Ins 
rift in der Kirche zu Dröfig (fol. LXVIN): 
"ger Albert Graf zu Orlamund 
Und fein Gemahl Frau Kunigund 
Den Tempelhoff geftifftet haben 
"Bu Ehren dem Orden des Heiligen Grabes ıc, 
witer idem sonirmat, ‚fat Loͤber, eine Urkunde Kaiferd Fried- 
& Tl. morit er diefe von Albertus de Dreisigk u \uxor‘ 9 ge 


T 


beftätigt. 

pe mie unbegreifliche Verwechſelung Albert's von Orld- 
l bon 1100 — 1221 im Ditectorfium von Schultes 
* ©.) häufig vorkommenden Albert vom Dröfig vergl. 
von tor (a. 0, ©. I. 680. —* Sie 


farb, wiſſen mir nicht. Um 1227 muß fie 
igend noch gelebt haben, denn fie komme zu jener Zeit noch ald 
igin vor (berg, Gruber a, . &.250f.), wo es heißt: 
(um) nomina sunt hec: Comilissa. Frater noster Comes 

m unus de Orlamund etc. un 
‚Bu Comitissa bemerkt Gruber (a.0.D. ©. 251. Note *): Sine 
WEBHP. Georgisch (Reg. Chron. Dipl. I. 912) hören die Urkunden Al. 
1. fon 1224 auf, bei Gruber (Orig, Liv. in der Silva Docament. &, 250) 

1227, und im Lübeder Urfundenbud (Tb. 1. 66) mit 1230, 
® 
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— ——— 
end u a 
Bo indeſſen bei Ältern Quellen von ———— 
feiner Gemahlin Agnes ausführlicher gehandelt wird, z. B. in der 
is des Hermann von Altaich 2) (bei Perta, Script. 
VAR.0576), beirAventin ‚(Annal. Boiorum: Libri VII, VH.-401) 
„finder fih Sophie immer zuerſt genannt. 
J "Bir fellen demnac als ihr Geburtsjahr — es if ihr höchneus er 
achtommling Ditos I.; m» u. Namens, ae 
— auf eiren 1171 feſt. 
Als Geburtsort Pönnte im ini — UmRände die 
in unſern bereits erwähnten ‚einen Beiträgen ac Heft I. 
„21 ff.) des Nähern erörtert haben, Schloß — an der Donau 
wohl angenommen werden. 
räne in fü Gef kr Ste lei ©, 15) läßt dieſe 


* fürsalle Kinder «Herzogs Otto 1. von Bayern gelten. 


wir auf das Bermählungsjahr Sophiend übergeben, ver 
Weife wieder das Gebiet der Hypotheſen und Con - 


| er Gewißheit überliefert. 
Schon die Uistoria de Landgr; (aa. O. bei Ercard S. 407) 
Hhieher folgende Stelle: „,Eodem no (1195) obiit Domina Bo- 
ſia comiſis palatini Saxoitiae; d. h..Hermann's erſte Gr» 
qua mortua duxit aliam 'Sophiam, hliam Ducis Bavariae.“* 
————— Tod der erfen, und die chen dei 


£ — — — Uarum unam, videlicet 
‚Bermannus lantgravius Thuringie etc. Secundam filiam duzit etc.“ 
3) Man vergl, die Reinhardebrunner Annalen a. a, D. S. 91 und Chros. 
Misn. a. 0 D. I. 323, ⸗ 
8* 
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i uf ie aburg, —— 
— — Aa iin 
engen für den — 
»ern Ort zu entſcheiden, befennen wir und ——— 
a a ES 
Es wäre nun anf der Zeit, von den Sprößlingen, welche aus So ⸗ 
n nn —— — 


| RAID ang rncr —— 

noch vom Tod und Begräbnis der Landgräfin die Rede fein, um 

ſodann im fortwährenden Bufammenhange mit ihren Kindern be« 

iftigen zu Fönmen. "Daß Sophie in Eifenad) ſtarb, wo fie auch den 

ihrer Witwenfchaft zugebracht zu haben feheint, fagen 

ıymi Chron. Erford. (bei Schannat, Vindem. Liter. I. 97)#): 

‚© etc, obiit’Sophia Mater Heinrici (Raspe) ete.“in Isenach;** dann 

Iterd das Chrom. Sampetrinum (a. a. ©. IM. 257), der Auctor 

himieus (a, a. ©. 1. 2102) —* w. 

ee ern 3 

vergl, bierüber Mater @ a 2. 11.2394), Mbttiger (ads 

und befonders 179, Note I), Gretſchel Geſch. des Sähf, Volkes und 

46), Stäptier (Zufäge u dem von ihm überfepten Lehen der heil. 

¶ von Montatembert S. 527 .)5 vor allen aber A. Koberftein (über 

Alter und die Bedeutung des Gebihts vom Wartburgkriege im Heft 2 aus dem 

ie for.) antiquar. Porfhungen), I. Notberlan.D. 8:34): wenn do 
B tat uf dem ſqchloſse) was allezeit der furften wonunge 26,’ 

So Abfhnitt fi. a- ©. 7 die Geburt, und ibid. S. BB, die Bermäktung 


ta’s 

3) „X — Nevaction bei Boehmer, Fontes Il. 398, vergl. deffen 
jesta Imp, 11981254 &, LXX ber Ginleit, , und ald- Annales Erphordiens. 
Pertz, Script. XVI. 32. Man vgl. noch Wattenbad (aa. D. 8: 381f.). 
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ere ſagt — — mit 
en (Sophie von Bayern) was genannt Ermegart.“ * 
— — prima (filiarum) Irmen- 
—XR 
— Sri Me fon mi dem Rasıra were Deinen fhon 
 Ierthümer. So beißt e8 in der Voter. Land- 
(bei Piltor Brcuv:.i; 4574) von dem ihr mitunter 
Margaretha: Als non recte, «ul puto, Margarita, 
Minfelmann (Hr. Chran. Th. VI.S. 244), 
Olonim llassiaca IL277), Teuthorn (II..387), 
Ba) 
‚Chron. Brunsvie: bei Leibnitz, Seript. In. 356) 
Hermann's Helene, und. Hermann von Altaich (in, ber 
ia,Outonis.IL ete..bei Per& XVII. 377) gibt ihr feinerfeits 
"ame, Agnes! ). Dod genug hiervon. . 
Wie ſchon früher *) des weitern gegeigt worden, sat, ih Hermann 
von Bayern; im Frühjahre 1196 vermählt. , 
ingen aus. biefer Ehe ſechs hervor ?), Bon nur zweien 
uns aber das Geburtsdatum erhalten, nemlich von Hermann, und 
em nachherigen Landgrafen Zubwig IV. 

| ‚Erflerer wurde 1199, ein Bruber: Suhwig, 1200, geboren. Heine 
Raspe und Konrad, der fpätere Deutſchmeiſter, find noch jünger *). 
8 wäre ſonach Hermann’s Ehe mit Sophie (II.) von. 11961199 


als fie, wie wir gleich höͤren werden, in noch jungen 


— fie mit ihre, fingern, lo beasnnten Shmefter, 


Bir werden fie im folgenden alle genau kennen Ierhen. 
(4) BWitrerdeit mrf anf die Darſtellung fm einzelnen vermiefen werben, 
— — nabite ex bereitß gegen 








nn amd) feines gainiies "0" 1 an 
DL 272); Grerfchelill. 131) u ſ. w. die Agnes daraus, 
ſchon darum · unwahrſcheinlich · iſt weil Iegtere 1210 kaum vier . 
rer zählte. Der als ſinnliche Natur bekannte König Philipp Il., 

ezu 50 Jahre —— N ‚mit un 


‚Hermann’d erfter Ehe Hedwig — welche —— nach 
Annahme ee ee —*2* vermaͤblt 


WMit dem don uns angenommenen Vermaͤhlungsjahre (Mitte oder auch 
be 12H) Nimmt mod weiters, daß Heinrich 1. von Anhalt bereits 
im einer Schenkungsurkunde (bei Betmann, Hiftorie des Für 
alt, Thl INN 31) und wieder (a: 0, O. S. 315) un- 
feiner, Erben ausdrücklich als beiflimmend ;;plenum 
am nosteorum habentes‘*gebenft, worunter doch wohl 

| jäheber Bopa; «Oct a. awernamen worden muß e 


war 109 mit 1 fäönen — von Danemart vermaͤhlt, hatte 
maber Verwandtſcheft bald wieder verſtoben, und nahm im 
6, trog päpftliher Binforade, Maria, «ine Aohter dee Herzöge Merthor 
1 — Dr. . te Gefh, von Frankreich T. 4207, 


es Goslar. p. 294) ermähnt. Es mag bemiäd Irmengard’s Sohn, 
'eifca 12, refp, 16 Jahre alt, um 1212 geboren fein. Und in der That 
A. Behr (Zafel 117) fein Geburtsjahr bis 1215 zurüd. 








a Feine anti 


Annalen’ (bei Wegele ©. 92), weiters die Histor. de Land 
Bee p. 407), die Annales breves (ibid!’p! 350) 
— ee a er Wahr ER 
u der ſchon mehr genannte Herman 
Biker oe. 9)", den 
Berbindung, ob'rr‘fhon die Iemerigard mit ihrer jüngeren 
Dir Agnes wertechfelt *), bereits umzweifelhaft an: „‚el Agne- 
m Conis  Anka ai ehren "Alberti Ducis Sa- 
N, — —— — — ON Dar Anand Amann mi 
D year p — wie Sagittarins, Bir- 
erg, ja ſelbſt Becinann (V. 72), ins 
mit ſeinem Sohne —_—— 


e Gemahlin eine Tochter 

Mechtild, gewefen. N 4D 
—— wie unter andern se und Bertram, 

'Eeeard (aa. D. 002) vegit;, —— ng 

rmed ng abmahnen follen, 6. 
u armer 

Bertram (N: 563 und 640) noch im Zweifel, 

Weser en 
ſchichtsſch — ———— 9 — 

Foltenſtein Thũr. Chron. Bud 2. S.680) läßt mit * 
‚auf den „„Monachns Reinliardsbrunnensis‘* die Itmengard erft 
1) Bergt. oben Abfänitt TI. b. &. 107. Mote 5, und Abſchaiti TV. ©, 11%, | 

2) Bergl. Yofänitt V. ©. 119. 


Pe 
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— pRcehie. 


Ds >, a So lan, „ara ur 


—— — fo liegt die Vermuthung 


Fürſtengruft zu Vallenfkidt an der 
taben liege N 
13 Begtaͤbnis 


nior Comes Aschariae‘“ nennt (vergl. Eccard 
N) ann de aa dl * 


SW Tre TER TER ER DT rer en Ey] 


dan ai“ Hübner, md ach ihm 


A en 


n, Lenk, Bertram ıtı gezeigt Haben, 


de un a ae ir 
— ————— 
—— — — 
AT = a We EEE I 
ine fürRtibe Seren: iR Merenfer genip 1 serhchen, u Bi Mägiäte, 
Irmengard" nad Erfurt Bergebunges ma4te, aiat alju earferat, nn, 
indeſſen dieſe Gonjettur änfed vermerien, 
rin fiche dei Beamana (EDV. TA, ern lau D ©, 
ZI RÄUOTg CONTI — Bi 
u. oo)/ Aeuthere En. Mulm 
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5 \ (0. 028213) Aufert fih, daß man 

' Hein a nn 
* weil er een handelnd vorkommt! - 

Gleich darauf läßt ſich Lens (S. 214.) verlauten, PR 

. da ſein Water ſich erſt 1191 vermaͤhlt, nicht vor — 


fen werden, daß Heinrich I. ü — 
— —— — 


it Mae Due, welche, wenn and mit einem 
re, bieher bezogen werden koͤnnen, nemlich die Atonymi 
Ampp. (Mende IL 218):",;Eoden a0 (1200) Hen- 
Comite Henrico'de Within prelium commisit,** 
—* ‚Chronieon Brunsv. (bei Leibnitz IN. 356): „1204 
ſtridden de twey Graven, alſe Grave Hinrick N vnde 
Olrick won" Wettyn de vorlos. nr 
— fpätere Zeit (1207— 1208) ?)-fällt ui Angabe 
e ense (bei Meibom. Kr k Germ Tom. IIL 
rg fervente bello eivili inter Oltonem IV. 
| et vom Magdeburg Beiftand Leiftete. intern 
| Bu Kriegszug anf Sommer 1206 
is hervor, daß Heinrich, von dem — 
eren — ————————————— daß ſie zur 
"al ihr Water Ew et wiege (man —— 
) Man vergl. Bertram (a. a. D. 1. 627. Note ). — 
qronit (bet Leibnitz, Seript. IN. 74) und die Annales ſiederburgen⸗e⸗ 
‚Er 8 RYL.. 225 a9), morin die Belagerung Braunfcmeigk —— 
‚atanen unter den Tpeilnehmern feinen Grafen von Anl 
8. @. Gbeling (de D. wifdäfe r = viele 
of Albert feinen Einiig su Magbedurg rt im rühfahre 1207 (oergt. Dr. 
0.0 D 8.192, Geſch. d. St. Magreburg von & W. Hoffmann 1. 157 
I d. St. Magdeburg von H. Ratpmann I.10), 











Thorſ ch mid anögenommen!), folgen diefer Annahme: Leu 
feld (Antiquitates Groning. p. 238), Bedmann (L 156), 8 
(S. 218) u. ſ. w. 


VI. 


Des Landgrafen Hermann und feiner Gemahlin Sophie ( 
erftgeborner Sohn Hermann. 
Hermann’d Geburtäjahr wird in der Veter. Landgr. Familia 
Pifor-Struve 1374) auf 1201 angegeben. 
Für feinen Bruder Ludwig (ald Landgraf IV.) findet ſich folgen 


1) Gr allein erklärt ih in den Antiquitates Plocenses (p. 90 u. 105) für 
menan. 

















Sampetrinum (0.0. O. II 
Fontes Ill. 576). 

Bon unferm Ludwig fagt übrigens die Vita Ludovici (a 
S. 7) ausdrücklich „der vierde ded namen‘, umd ähnlich drüd 
die Reinhardöbrunner Annalen aud (a. a. O. S. 92): ‚.quartaı 
nominis lantgravius““. Ja Schultes (a. a. O. Il. 525) bring 
eine Urfunde Ludwig's von 1217 bei, worin fi) diefer felbft , 
wieus bujus nominis IV.““ nennt. 

Die Neuern nehmen deshalb fat alle Ludwig ald IV. aı 
3.8. Teuthorn, Galetti, Rommel, Böttiger, ® 
u. ſ. w. 

Wir kommen zu Ludwig's Beinamen: „der Heilige““ (sa 
So wird er genannt, ſagen die Monum. Landgrav. (bei Men 





1. 211), Annales Lothariani (Boel 





1) Über Ieptere Annalen vergl. Wattenbad (a. a. D. 8.381 f.). 


— — 








(OD. vers ic. —* 

Dafür mußte, wie auch geſchehen, — Geburtöta 
1199 zurüdgeftellt werden. 

Urkundlich finden wir Ludwig ald regierenden Landgrafer 
erftenmal unterm 15. Jänner 1217, und zwar in einer Urkun 
Klofter Georgenthal, Acta 1217 Indictione V*. XVIIL Cal. Feb 
Schultes (a. a. O. IL 516 f. Nr. 165. — Vergl. Tentzel, 8 
DI. Hist. Goth. ©. 551), nicht erfi am 8. Nov. 1217, wie Wa 
(0.0.0. 391) behauptet. 

Mit dem von und?) angenommenen Todesdatum Herman 
ſtimmt nun diefed Diplom allerdings nicht recht zufammen, den: 
den erften Anſchein hin kann Ludwig ungefähr drei Monate vor 
Vaters Tod nicht ſchon regiert haben. 

1) ©. 131. Abſanitt VI. 
2) oben S. 81 im Abſchnitt I. 
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i: „‚Ideogue ad navem reversus lerto decubuit in civitate que 
rant dieitur (a. 0.D. ©. 206). 

Bergl. über Ludwig's Tod in oder bei Dtranto noch die Annales 
gavienses (bei Pertz, Script. XV. 270), die Annales Erphor- 
ıses (ebendafelbft &. 27), die Annales Vetero-Cellenses (bei 
ende II. 404), Sifridus presbyt. (bei Piftor-Struve I. 1042), 
ron. Citizense (ibid. I. 1227) u. ſ. w. 

Abweichend hievon geben die Annales Scheftlariens. A. (bei Pertz 
"II. 338 und im Bd. I. der Quellen und Grörterungen ©. 381), die 
nales Marbacenses (bei Pertz, Script. XVIL 175 u. 177), und 
Annales Argentin. (bei Boehmer, Fontes II. 105) Brunduflum 
rindifl) ald Sterbeort an. 

Raumer (a.a. ©. III. 673) erflärt fih, auf Albericus und 
sangenberg geftüßt, mit letzterem fi) aber (Sächf. Ehron. p. 435) 
mb, für diefen Ort'). 

Man vergl. Böhmer’s Regesta Imperii inde ab a0. 119B— 
#3, neu bearb. Abthlg. I. ©. 137. — 

Wir fommen zu Ludwig's Todedtag. Die Vita 8. Ludoviei 
61) fagt: „Daz ift gefcheen an bem eilftin tag der ouweſtin, daz 
der tag der lieben mertere Prothi unde Jacinti.“ 

Wie aus der Beifügung der Heiligen hervorgeht, meint Berthold 

dem „ac. oumeflin‘ den 11. Sept., den auch die Annales Rein- 
dsbrunnenses (a. a. O. &. 207) haben: „rediens ad patriam (ene- 
em) obdormivit in domino III. Idus Septembris,“* fo daß der 13. 
ptember, welcher fich in derfelben Quelle (&. 212) vorfindet: „„mor- 
s est 1227 Idus Septembris ete.‘* lediglich ald Irrthum erſcheint. 

Die Annales Pegavienses (Pertz XVI. 270) und die Mehrzahl 


1) Im Gebrauch ausläntifher Wörter darf man cs mit unfern alten Chreni— 
eben nicht alliugenau nehmen. Se heißt es bei ihnen: Dtrant (Meinharde: 
ıner Annalen), Zrerant (Dietrich von Apeltar, Ertrant (Vita Ludovic 
vense und Job. Rothe), Drtrant (Chron. Sampı 
und Trithemius in Chron. Hirsaug.), Ontrunt (Sitfridus presb. un Zam. 
sher) u 

Ahnlich machen 5.2. tie Anuales Scheftlar. (a. 0. 2.) aus Bruntufium Vran - 
das Chron. Rythm. Principum (kei Leibnitz, Seript. I. p. 133) 005 
lien Pulle, une Rothe aus Perufium Parus u. ſ. m. 









Chron. 
Annales 
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der oben!) aufgeführten Quellen befennen fi) gleihfald zum 11. Sp 
tember i. e. II. Idus Septembris oder „dritten nad) vnf. I. frawentag" 
(Gi. e. nad Mariä Geburt), wie fi der Auctor Rythm. ausdrüdt?). 
Wir Fehren zur Vita 8. Iudoviei zurüd. 

Dumeft (foviel wie ougeft, ougſt) wird gewöhnlich für Augufl ge 
nommen. Wir erbliden in dem vorliegenden Zalle eine Ausdehnung 
des Wortes auf September, wie fie ſchon Ziemann (mittelhochdeutſch. 
Wöorterbuch ©. 288 sub „‚ongeft‘‘) berührt, und wornach darunter ein- 
mal die Zeit der Ernte, d. h. die Monate Juli und Auguf, und done 
unter „dem andern ongefl’‘ der September verflanden wird. — Bergl. 
Schmeller's bayer. Wörterbuch I. 39, wo gleichfalls „erſter Ar“ 
als Auguft, „ander Aur“ ald September gilt. 

Für letztern findet fi) in den Zragmenten eines deutfhen Gedicht 
aus dem 13. Jahrhundert (in den Origines Pomeranicae Martini Ras- 
gonis, Colbjae 1684. ©. 225 — 227), welches Ludwig's Tod befam 
delt, der Ausdruck: 

In Gode er felecliche entflief 
Nach vnſer froumen dage nu 
An deme eilften dage fru 

Des manded, den die lude hant 
Genant in dutjche fulmant. 

Wahter, der (a. a. O. 398) hievon Erwähnung macht, unter: 
ſucht „fulmant“ nicht näher, fondern bemerft nur, daß nach Fgin-] 
bard Marl der Große den September „Mutumanat“ genannt babe. | 
mas indeß unrichtig ift, denn Einhard (Vita Caroli bei Pertz, Ser- 
ptor. II. p. 458) fagt: „Witumanoth‘‘®). 

„Fulmant“ it alfo damit keineswegs deutlicher gemacht. 












E19. 
2) Abweichend bieven entbätt das Kalend. necrolag. Thor. (im Br. u sh 
Seitihrift dee Vereins für thür. Geich. & 119) den 12, Septbr. „IN Idus Sep 
und die Annal, Erphord. (bei Pers XVI. 27) den =, dieſes Menars „VI. He 
Sept“, mwabrend tag Chron. Erphordiense (bei Boehmer, Fontes 11. 3001 sek. 





tig II, Idus aibt. 

I Nirgende in dın Barianten (a, a. D. 45%, Mete fi finder fh die Mat: 
ter'ſche Lesart. Wergl. nech Leben und Wandel Karl's des Broken, beicr, 
Ginbard B. . kerausagb, von I. X. Ideler, S. do. 









7} IM. Banbgrafugenemn.]cmen Sekcingen 
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„ſi kartin widder unde furen al an die flat (Otranto), da ſi dem! 
hern fundin, fi begingen on gar erberlich unde begruben on zu An 
Dar noch leiſten fi ore wallefart,“ und in gleichem Beweiſe beri 
darüber die Annales Reinhardsbrunnenses (a. a. D. 207). 

Vergl. Dietrich von Apolda (bei Caniſius a. a. D. ©. 1 
den Auctor Rythmicus (bei Mende IL 2074) u. ſ. w. 

Daraus maden nun Galetti (I. 238), Wadhter (IL 3 
die Hauptkirche von Dtranto, was fehr wahrſcheinlich if, denn m 
andere Kirche follte darunter zu verfiehen fein? Man vergl. Moı 
lembert (0.0.0. ©. 207). 

Falkenſte in (a. a. O. IL 697) läßt Ludwig zuer ſt in Re: 
beerdigt werden. 

Wir haben ſo eben erzaͤhlt, daß Ludwig's Leiche (nachdem 

1) Man vergl. noch in Böhmer’s Reg. Imp. 1198 — 1254 neue Be 
5. S. 37 die Ginträge vom 8, Septbr. bis 27. dieſes Monats. 
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vor, um ihre Verweſung zu verhindern, die wirkſamſten Mittel in 
venbung gebracht hatte) in Dtranto beigefegt wurde, worauf der 
äte heil der landgräflihen Begleitung die traurig unterbrodene 
uzfahrt fortfegte, und nur ein Meiner Theil in Otranto zurüd blieb, 
die Beltimmungen des thüringiſchen Hofes hinſichtlich der Beerdi⸗ 
9 abzuwarten. Vergl. die Meinhardöbrunner Annalen (a.a. O. 
207): „„Hedeunt nunctii in Thuringiam, legationem lugubrem de 
rte intempestiva piissimi et illustrissimi principis reportantes.‘ 
rgl. die Vita Ladorici (a. 0.0. ©. 62). 

Mittlerweile waren die Kreugfahrer (iu allerdings verhältnismäßig 
zer Zeit) zurückgekehrt, und wohl aud die nöthigen Weifungen von 
iringen eingetroffen. Der Leichnam wurde wieder ausgegraben, 

Sleiſch von den Knochen gelöst, erftered neuerdings beigefegt, letz ⸗ 
aber in einem Eoftbaren Schreine nach Deutfchland und reſp. Ihü- 
yen heraudgeführt '). 

Bann die Beifegung in Reinhardsbrunn vor fi gegangen, iſt 

(dad Jahr 1228 willen wir freilich) feltfamer Weiſe nicht aufbe- 
en. 

Weder die Vita Ludovici (a.0.D. ©. 66. V. 8: „abir in dem 
m jare (1228) dar nad) wart fin gebeine ıc. begraben‘), noch die 
jalen des benannten Klofters (a. a. ©. S. 211 ff.), nod Dietrich 
Apolda (a.a. TC. IV. 236: „‚sequenti anno [auf 1227, alfo 1226] 
ıltus est in coenobio Monachorum Ord. s. Bened. quod vocatur 
ıhartsbrunnnen“‘), noch endlih Rothe oder die Thuriugi 
n ein nähered Datum. 

Über die am Grabe Ludwig's vorgefommenen Wunder find nach ⸗ 
ven: die Vita Ludoviei (S.69— 98), die Reinhardöbrunner An ⸗ 
3 (8.217 ff.), Gerfienberger (bei Shminde a. a. O. II. 
ff), die Thuriugia sacra (p. 108 sy.) und von den Neuern Mon« 
mbert (0.0.9. S. 255 f.). — ‚‚Ubi multis claruit miraculis* 
ı kurzweg die Annales breves (bei Eccard a.a. 2. 9.552). 


) Die ganze Geſchichte iſt ausführlich befhrichen in der Vita Ludovici &. 62 f., 
ı Annalen von Reinkardsbrunn S. 207 #. und befentirs von Dietrid von 
a0.0.2. 8.136. Bergl. Ich. Retke ia. a. D. bei con Liliencron 
fe). 
























illa Elizabeth adhue sugens ubera nutu dei desponsata est,*“ 
damit nicht fo faſt die eigentliche Berlobung, die erft fpäter (1211) 
einer Zeit, wo Elifabeth nicht mehr in den Windeln lag, erfolgte, fo 
derm jener politifhe Act gemeint, duch welden die beiden Höfe 
‚Kinder einander gegenfeitig beflimmten!). Wachter befreitet, 
Euiſabeth ſchon ald Säugling für Ludwig beffiimmt war. „Aller 
ſcheinlichteit nad” (fagt er II. S. 395 in f. Erläuterungen) „in 
ſabeih für Hermann, den Erfigeborenen, nad Thüringen geb 
den, und fein Tod war eg, der fie feinem Bruder Ludwig zuführt 
Ich muß die Wahrheit diefer Behauptung dahingeftellt fein of 

Die eigentliche Verlobung oder formelle Eheverbindung gir 
Sommer 1211 auf der Wartburg vor fih. Die oft citirte Vita 

1) Über die von einigen Ghroniften Hieher bezogene ſ. g. Pröveftination 
man Dietrid von Apolda (IV, 118)4 dann von den Neuern Montalemil 
(8, 105), Wahtercil. 37) und Gervais (bei Naumer a. a. D. & 1 
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ſagt darüber (S. 14): „Do wart day felbe juncfroumelin deme 


‚äußern fich die Annalen von Reinharböbrunn und 
'polda (S. 122, beziehuugsweiſe IV. 119): „‚regis hlia 
age est et —— figura quedam faturarum 
jitar nupliarum. ‘6 

die Verlobung auf der Wartburg gefeiert worden !), findet 
war nirgends angegeben, iſt aber mehr als wahrſchein- 
einmal wegen des damit in Zufammenhang gebrachten Wartburg« 
' (vergl, obige Annalen S. 110 ff), und dann wegen des Nach ⸗ 
‚zu obiger Stelle: „‚Enutrita autem est cum omni studio ete.“*, 
Chron. Terrae Misn. (bei Mende I. 524), auf Lud- 
IV — ———— Agnes übergehend, gleichfam mit den Wor- 
it: quae nutrita erat cum beata Elisabeth in Wart- 

Dasſelbe jagt I. Rothe (a. a. D. ©. 344). 
emählung Ludwig's mit Elifaberh anlangend, fo haben die 
biefür dad Jahr 1221, fo die Vita Ludoviei (a. a. D. 


N; die Annalen von Neinhardöbrunn (S. 168); Dietrich von 
\a (a. 0. ©. IV. 122); Chronicon Terrae Misn. (a. a. ©. II. 

wm?) 
Montatembert (a a. D. S. 19f.) 1äft die Berlobung ausdrüclich 
R wor fi gehen, während es im Bd. XVII der Seript. von Perp (p- 331 
ibus Monasterii Diessensis) heit: „Sciendum est, quod in despon- 


©,. que copulatio nuptiarum celebrabatur Ungarie in eivitate Oyena qui- 
tüis intererat etc,“ 2 
den Thüringifgen Quellen, aus denen hervorgeht, daf die eigent- 
tlobung auf der Wartburg ftattgefunden haben müſſe, denn nirgends wird 
16 der junge Landgraf mit nad) Ungarn gebtacht worden fei, fann mit 
| nuptiarum nur der ſchon bersgte politifhe Att gemeint fein, durch 
die Kinder einander verfproden wurden. Diefe Feierlichteit (ober Verlobung, 
m fo will) ging alfo in Dfen von Statten, während z. B. Engel (Geſch. 
Heichs I. 291) Presburg nennt, 
I Rothe (a. a, O. S. 345) fteht mit dem Jahre 1220 faft allein da, 
die Note 1 v. Lilieneron's a a. D. — Bon den Neuern nimmt nar 
alembert nod 1220 an, 





1a); Die en S. 550); der 
Avtiqu. Variloquus (bei Men de IL. 485) u. ſ. w. 1207 


eis. Beiden Neuern find namentlid zwei Orte ftreitig. 
„a.O. 8,50), Adelung (Direct. S. 114), Juſti (a. a. 
8), Montalembert (a. a. O. ©, 13) ıc. haben Preöburg.. 
Als Beweiſe hiefür kommen zum Theil eine bei Rob (a. a. D. 
) angeführte, im der S. Annakirche zu Eiſenach befindliche Tafel 
1 » worauf unter anderm die Worte fanden: nata.Posonii 
; zum Theil eine Bemerkung Montalembert'd (a. a. O. 
Note 4), „daß alle D. Geſchichtsſchteiber einſtimmig den Ge- 
nach Presburg verlegen.“ “ 
Einftimmigfeit rührt aber nicht weither; denm mit Aus- 
neueren Heiligen · Legenden und Encyflopädien ſchweigen un⸗ 
Autoren, namentlich die aͤltern, über fraglichen Ge- 


doͤnzlich. 
ailath (in Hormahr's Taſchenbuch pro 1822, ©, 211), 
‚an felbft (ibid. V. Jahrg. 1824, ©. 118) und Joh, Podh- 
ky (Chronieon-Budense 1838 p. 196. nol:.2: „„Locum vero 
Itatis Pelbartus sermone de laudibus Elisabetliae his verbis con- 
+mElisabeih.eto, dum mata fuisset in oppido Sorospatak , et 
‚nulrita,omnia puerilia contempsit.*‘* — Dubitari nequit, 


(a. 0. D. ©. 114.) führt gleihfalis die dieher ng 
fügt die inzwifhen herausgefommenen Nova hinzu. 
ei weitem vollftändiger zeigt ſich Iufti (pie heil. Glifabeth. MWorrede S. V— 
EIN) und mad ihm Montalembert (a. 0. D. Einl, S. CXXY—CLVIN, 
‚mande fonft verfhloffene Duelle öffnete. 
foll ‚ein Rachtrag zur Gejbihtsliteratur der heil. Glifabeth in der Vor ⸗ 
tg. 1826 S. 325 f.rund die vortrefflihe 3ufammenfteltung Ph. A, F. Wal - 
im Literär, Handbuch für Geſch. und Landesfunde von Heffen (S. 35—42) 
werden, n 
Notbe’s Auslaffungen (M 4, D. S. 336, 440, 337 u, ſ. w.) flimmen bier- 
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ver Beil. Elifabeth nicht Posony (Presburg) gewefen;. vielleicht auch 
das von und vorläufig angenommene Säros-Patak, denn die Ans 
des Reinhardsbrunner Monches, welder der fonbgräfl. Thüringi · 
damilie ſicher ſehr fand, kann nicht ganz unberücknchtigt 
Sonderbarer Weiſe findet ſich auch hierüber bei ältern Ungariſchen 
en nichts Genaueres angegeben. — 
St. Eliſabeth ſtarb am 10. November 1251. Den abweichenden 
‚gegenüber (welche für fie angenommen werben) ift die Car 
8 Bulle im Tom. I ded Magnum Bullarium Romanum 


F. 5. derfelben fagt neinlich: „‚Universitati vestrae per Apostolica 
ia distriete‘ praeeipienda mandantes, quatenus 13, Kal. De- 
ris die videlicet quo eadem (St. Elisabeth) mortis absoluta vin- 
| Vielura' perenniler, ad fontem supernae prodiit voluptatis, Fe- 
‚ejusdem prout miranda ipsius meritorum magnitudo exigit, 
relis et faciatis sollemniter celebrare.‘* r 
Roc (a. a, D. ©; 76 ff.) gibt die Bulle deutſch, aber mit fal- 
Vergl. Montalembert (a. a. O. ©. 415')), 
ſteht ſonach als Todestag feit: der 19. November 1251, den 
‚meiften Neuern adoptirt haben. — D 
fragt fi) weiter, wo St. Elifabeth geftorben ſei. Daß dies 
fm Spitale in Marburg geſchehen, haben vornehmlich P. J. Hartz= 
‚(Cone. Germ. Tom; II. p. 557): „‚mortua in Ptochodochio 
igensits und-nad ihm Ju ſti (a. a. D. ©. 148), vielleicht noch 
etrich von Apolda geſtütt (a. a. O. bei Ganifius IV. ©. 148, 
n mit S. 140), aus dem ſolches allerdings entnommen 


„Acta sunt haec‘* (fagt er von den Zurüftungen zur Beerdigung) 
| oppidum llassiae Marburg in Capella Xenodochii: Paupe- 


daß Eliſabeth in Marburg überhaupt ftarb, finden wir an vielen 


‘Yüdy del Steph. Katoma (Hist, Critica Regum Hangar. V. 723 f.) ift 


dig abgedruckt. 
Bgl. die Excerpta ex Richerio Senoniensi (bei Boehmer, Font. Ill, 57), 
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Vergl. Ju ſti (die Vorzeit, Jahrg. pro 1820, ©. 195 f., dann 
Jahrg. 1824, St ff), Montalembert (a. a, O. ©. 440, 
n 469 ff), Gretſchel (I 136), vorzüglich aber Möller (bie 
ders heil, Elifabeth zu Marburg. Darmfladt 1825). — 
‚Über das Schickſal der irdiſchen Überrefte und des koſtbaren Grab» 
‚ worin fie ruhten, iſt nachzufehen Falfenftein (a. a. O. Buch 2. 
0A f., mo er ded auch bei Teuthorm II. 511 berührten: 
” Hic jacer Elisabeth, 
si bene fecit habet 
ihnth; Juſti (Heil. Eliſ. S 165 ff. u, 175. ff.); Montalem- 
(a. 0. O. ass ff.) !) und Boehmer (Kegesta Imperii inde ab 
1198 —1254, ©. 166f; ©. 557. Nr. 52 u. 560. Nr, 61). 
Die Grabinfhrift haben Sam, Reyher (Monum. Landgr. bei 
ude I.827f.), Struve (im neueröffneten Ardive Th. II. S. 295) 
die Thuringia Saera (S. 111), welche in den beigefügten Bildern 
Reyher's auf Blatt 13 eine Abbildung der Heiligen, Blatt 14 ei» 
‚fie geprägten Münze, Blatt 15 u. 16 aber des koſtbaren Schrei- 
J in welchem ihre Gebeine eingeſchloſſen lagen. 
———— des lehtern lieferten in neuerer Zeit Juſti 
Eliſabeth S. 165 und in der Vorzeit Jahrg. 1324, S. 20) und 
mtalembert (ad ©. 486). — — 
‚St. Gifabeth wurde bekanntlich heilig geſprochen. Die Canoni⸗ 
ulle gibt, wie ſchon erwähnt, dad Magn. Bullar. Rom. Tom I. 
ff Siehat das Datum; Perusii Kal. Juni an pontificatus nono 
5, denn mit. dem 20, März 1255 war das achte Pontificatsjahr 
01'8 IX. voll geworden, und hatte feitdem das neunte begonnen, 
d Harkheim (a. a. ©. Tom. II. p- 667. Note 6) 1236 


2) Das Chronieon Citizense (bei Piftor-Struve I. 1172), Dietrid von Apolda 

BD. IV.150), Ioh, Rothe (beiv. Eitteneron S. 385). Haben VI; Kal, 
"Pfingften oder, mas glei ift, 27. Mais 'ebenfo die Annales Erphord. (bei, 
9 XVI. 31, bei Böhmer II, 396), mährend andere Quellen bloß das Jahr 
anführen, 








Die einen, wie Herm Corner (Chron. bei Eccard, corpus 
IL Gerftenberger, Falkenſtein, Tentzel, Grabner 
de Henrico Raspone 4742 p. 2), Gruner (Dissert. de 
L 'ete. eleetione S. 5, Note k), Teuthorn, Gebauer, 
nzel uf m. leiten Raspe von —— her, das 
te Landgraf Heinrich erbaut haben ſoll. 
Mit Net bemerken nun hiezu Schumacher, Baterti, Schul⸗ 
10, daß auf dieſe Weiſe die Herkunft des Wortes 
amerklärt bleibe. „Es iſt aber weit wahrſcheinlicher,“ fagt 
letztere (a. as O. II. 552), „daß Raspenberg von Raspe feinen 
m erhalten, er hätte dann ſicher der Raspenberger geheißen.“ 
md naturgemäß dad Bedürfnis, zuvörderſt Raspe näher zu 
ven, wodurch wir auf bie zweite Hauptmeinung über deffen Ent- 
nde (in fs Dissertatio de vera epocha eleclionis et mor- 
ir. Rasp. p. 2 ff.) hat wohl zuerft darauf hinzuweiſen verfucht, 
Masper nichts anders ald einen tapfern und heldermüs 
een (vergl, Rommel a. a. O. LS. 200 der Anmerkungen). 
Solches wäre Heinrich I. in hohem Grade gewefen, und habe 
‚fen Beinamen, und) von ihm erft Schloß Naspenberg feine Be- 
9 befommen. 
Meinung, deren etpmologifcher Begrändunpifihinäen 
rter en, Deutfihen Gloffarien ıc. nicht befonders erfolg« 
* pflichten viele Neuere bei; fo Shumader, 
7, Rehm, Raumer, Kortüm, Gretſchel ıc, aber ſchon 
etti (IL 94) bemerkt richtig, warum diefer Beiname nur folchen 
jeafen gegeben wurde, die Heinrich ‚hießen? 
Schultes (Direct: IL 107, Note **) theilt dieſes Bedenken, 
end Teuthorn (III. 80) die Ableitung vom Rasper (taub, tap- 
‚abezit für unnatürlich hält, Wachter aber, fo ziemlich verun- 
Y Die von D. I. 6, Chr, Shmidt in ſ. Geſch. ae Heffen 


eitiete Doringer Ghromif fagt „Rappe“. 
) Man vergl. das Gloffar v. Lilieneron’s a, a, D. ©. 78, 
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commisit fratribus suis natos cum uxore,‘* dann ,„Mortuo Lode- 

o Lantgravio in passagio, quamvis relinqüeret haeredem, tamen 
erät sex aunorum, Et quia Heinrieus frater snus fuit senior 
 Lantgravios tun viventes ideo suecessit in prineipalu et cum 
na jolentia et sapienlia semper postea rexit.‘“ Vergl. Rothe 
a. O. &;867), Urfinus (a. a. O. bei Mende Il. 2 

jorn (III. 485 u. 522) u. ſ. w. 

"In der That finden ſich in Urkunden die Grin niet ald Her: 
ım8 II. Vormünder vor diefem genannt, „‚Henricus Conradus et 
ans dei gr. Thuringiae-lantgravii* eto; (bei Hennes im Cod. 


Während die Reinhardsbrunner Annalen dieſes Verdachtes nicht 
Erwähnung thun, nennt erft Rothe Heinrich unter 
1; de ap Ge amd le he dr Wen We 


an vergl, Balfenftein (a. a. O. Bud II. S. Tiof. Notes); 
# (Henr. illustris S. 65); Wadhter (IR 349); Gretſchel 
A57y Wegele (a. a. D. ©. 225) ſchweigt dazu. 
Teuthoru (a, a. DO; Ill. 601) und Rommel (a. a, O. I. 307. 
gl ibid. S. 245. Nr. 141 der Anmkgn.) und Böttiger (ma. O. 
88) ſprechen Heinrich von dieſer Befhuldigung mit fo triftigen 
| frei, daß Feinerlei Zweifel mehr zurüdbleiben kann. 
Sollte Heinrich (füge ich hinzu) jetzt dem noch einzigen Sprößling 
18 alten’ Geſchlechts wegen des Alleinbefiges einer Herrſchaft befeitigt 
a, melde er, felbft Feine weiteren Erben im Auge, ſchon ein Jahr 
ber auf eine fremde Dpnaftie mit übertragen half!)? 
4) Man vergl. die Urkunde vom 30, Zuni 1243 bei Bochmer (Regestn 
ii von 1198-1254 neu bearb. S. 196), worin Kaifer Friedrich IL. dem Mark: 





| om Marburg ging er Baifer mac) Robleng; Bopvar,; Win 
———— Augsburg und dann über Brigen Mitte Auguſi 


itete den Kaifer, mas aus den Urfunen edelben bi Böhmer, 
der Landgraf ſtets als Zeuge erfcheint, leicht zu entnehmen ift, bis 

* Grenze Jtaliend, und ftellte fich, als Friedrich um Weihnachten 

its wieder in Oſterreich anlangte, fofort neuerdings am Hofe ein. 

Bom Jänner 1257 bis zum April diefes Jahres weilt er neben dem 

fers und andern Reichsfürften in Wien, wo er um die gleiche Zeit 
DIV. zum Könige wählen hilft. 

Die ganze Silperige Snilage läßt un alfoungweifelßat auf (mo- 
y ſehr gute Beziehungen zwiſchen dem Kaifer und Heinrich Raspe 
en, und es mag in diefer Zeit, und ehe Friedrich neuerdings nach 
m aufbrach (Augufl 1257), fo mancherlei verhandelt worden fein, 

Dennoch können wir eine Übertragung der Neichöverweferfchaft für 

‚Zeit, wie Tenthorn, Galetti und namentlich Rehm (a. a. O. 
5 der fogar 4237 hat) ꝛc. annehmen, nicht gelten laffen, und 

nicht. etwa darum, weil und Feine einzige Urkunde befannt ift, 

] dor 1242 procurator genannt wird, fondern vielmehr 

Ib, weil Heinrich noch vor 1259 gegen den Kaifer wieder in feind⸗ 
Stellung erſcheint. 

B con dortmals mag er mit dem freitbaren Babenber- 

) Verbindungen angefnüpft haben. Noch eutſchiedener aber lernen 
I dem am 1. Juni. 1259 zu Eger gehaltenen Fürftentag er» 
(vide Chron, Erphord. bei Boehmer, Fontes II. 400), 

der Archidiakonus Albert von Paffan (vergl, Böhmer 

‚D. Reichsſachen S. 585. Nr, 125) nach Rom berichtet, daß es 

Ergbifchofe von Mainz dortfelbft gelungen fei, den Landgrafen 











162 IH. Landgraf Hermann I. von Thüringen 


eines Meichövermeferd und Pflegerd dem wieder abzunehmen, melde 
fie jest auf Koſten feines Pflegebefohlenen in ſelbſtſtändige Herrſach 
umzumandeln beftrebt war. 

Dürfen wir ſonach fagen, daß die Pflegſchaft Heinrich's geam 
Ende 1244 aufgehört habe? — 

Das Verzeichnis der Fürften, die Heinrich Raspe zum König 
wählten, fiche man bei Boehmer (Hegesta Imperii 1254 — 1515 
neu bearb. 1814, 3.1). 

Es waren mit Ausnahme zweier bebeutenderer Laien Fürſten ıda 
Herzoge von Brabant und Sachſen) lauter geifllihe, die bei der Wal 
mitwirften, voran der Mainzer Erzbiſchof „‚rursum inter sarrum & 
saxum conslitutus‘*, wie Joan. Latomus (Catal. Archi - Bpise. 
Magunt. bei Mende Ill. 517), ſich auddrüdt. 

Sie wählten den Landgrafen pro timore summi pontifieis, m# 
Martinus Polonus (bei Eccard, Corp. Hist. I. 1419) oder — 
odium Frideriei lieentia Papae, wie Martinus Minorita (a. a. £. 
1. 1625) fi vernehmen laſſen. 

Aber aud von Heinrich beißt es hinwiederum, daß er ſich lange 
gefträubt, dem Pabfte zu geburfamen, doch verweife ich hinfichtlich ib 
vollen Verſtändniſſes der kommenden Stellen auf das bereits ob 
Geſagte. 

.Mullis evietns pr 


EEE 5 — 








ibus imperinm aceeplanit. Annales Na 
Av. . Vergl. 


one p. 22-75. 





aruner len 





denses (bei Pertz, > 
de Ile 

„Aber der geborfam czwang vbn.“ 
nacho Pirnensi (bei Mende I. 1476;. . Sagittariu⸗ 
Abbandl. von Heinrich's Konigswabl (bei IN S. 3. 1ıN 
und Höfler (Maifer Friedrich IL. 185 u. daſ. S. 18if, den boei 
intereſſanten Brief, den der Kaiſer im erſten — uber Dicie 8 
erlwßr, dann Pfiſter (wa. O. il. und Wachter cl. 

Es unterliegt keinem Zn „daß die päbſilichen Hilisgelder ti 
legten Bedenklichkeiten Heinrich's vollſtändig beſegten. 

Nach Urſinus, Gerſtenberger ꝛc. betrug ihre Sunm 
50,000 Mark Silbers, nad dem Vs 
gittar, Rommel x. 25,000, aber nad dem bierin ſicher am bei 
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und Teuthorn (Ill. 633 ff.) 

Ad Wahlort wird neben Höhheim noch häufig Würzburg 
(fo 3.8. von Gaffarus, Latomus, Winkelmann, Sagi 
rind, Balkenftein, Hartmann, Menpelıc.), dann Frei 
bezeichnet. Letzteres zum Theile in ältern Quellen, wie in der Hu 
de Landgraviis etc. (bei Eccard a. a. D. p. 426), im Chre 
Terrao Misnensis, bei Rothe ꝛc. — 

Es kann nicht nachgewieſen werden, daß Heinrich Radpe wi 
ald Deutſcher König gekrönt worden fei. 

„Dbgleih nie förmlich gefalbt und gekrönt, nannte er id 
nicht (mie ſichs gebührt hätte) „„electus‘‘, fagt Boehmer (Reg. 
1246 — 1513, ©. 1). 

Ich theile die hieher begüglihen Quellen in drei Abtheilungen 

H in ſolche, welde ausdrücklich von Nichtkrönung ſprechen. 
Hieher gehören Mathäus von Paris (a. a. O. 633), 








Man vergl. Diethelm (Rhein. Antiquariud ©. 645), I 
. Dlenfhlager (erl. Staatsgeſch. des Röm. Kaiſerth. S. 24) 
Yiftorifch · Politiſchen Blätter (VII. S. 273 ff.) und Freih. v. Me 
n Heft VII. S. 31 ff. der Geſchichte der Burgen ıc. in den A 
mden. — 

Die neueften Hiftorifer folgen gewiß meift dem trefflihen Bi 
ser (Reg. Imp. 1246 — 1313, ©. 3), wenn fie den 17. Bel 
1247) zu Heinrich Raspe's Sterbetag machen. 

Es thun dies zwar auch fhon die ältern Autoren, wie z. 8. € 
er, allein fie irren ſich hiermit fammt und fonders. 

Betrachten wir zuerſt Böhmersd Quellen. Es iſt diefed ei 
a8 Chron. Erphord. (Boehmer, Fontes Il. 408, bei Perg a. 
VI. 35) mit nachfolgenden Worten: „„Ao domini 1247 Hein 

1) Der Mon. Pirnensis (bei Mende lt. 1476) behauptet und vernet 
eb zu gleider Zeit. 
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elo. ex nimio molu passus emoirroidas, celeriter in Thuringiam 
wtrum Warbere revertebatur. Ubi morbo invalescente XIII. Kal. 
si diem elausit extremun 
Die von Böhmer weiters citirte Stelle aus V. F. Gudenus, 
diplom. (1. 595) mit dem gleiben Datum ift lediglich eine genaue 
pitulation obiger Worte der Erfurter Annalen, welche Guden 
iner Mainzer Handfhrift derielben entlebnte, die indeß dortmals 
Schannat (Vindem. Lat. I. 91— 100) bereitd veröffentlicht war. 
Schon Gruner, und neueſtens (außer Böhmer) aud Titt- 
n (Heinr. der Erlauchte Il. 189. Rote 202) haben fich verleiten 
‚ in befagter Handſchrift eine neue felbfitäntige Quelle zu ent« 
‚ und fo dem All. Kal. Marcii 117. Zebruarı vor anderen Da- 
en Vorzug zu geben. 

Die Schuld hiervon liegt wohl darin, daß fie bie mittlerweile von 
ele edirten Reinhardsbrunner Annalen nit kannten. 

38 heißt nemlich daſelbſt (a. a. C. 225): . Ei nota quod anno 
i 1287 Hinricus rex ei lantgravius in die sancte Juliane (16. es 
) in Wartperg immalnra morie obi 
Dessleichen fagt die meift gut unterrichtete Hıstoria de Landgra- 
a. a. ©. bei &ccard p. 426f.): „.Postea ii 
casirum suum Wartpergk, inlirmari coepil etc. 








profuvio ventris.“* 





Thuringiam re- 






die B. Julianae virginis.” 
Much Rothe hat ſonach diejed Datum, dem weiterd Winfel- 
n, Sagittarius, Teuthorn, Galetti, Wachter ıc. ges 
find. 

Berner gibt Shminde (in einer eigend Darüber geichriebenen Tif- 
ion de vera Epucha electionis et mortis Henrici etc. p. 199) dem 
ebt. (dies b. Julianae virzinis, entſchieden den Vorzug, melden er 
ım fo mehr verdient, ald gerade hierin die Reinhardsbrunner Ans 
Hauptquelle find, und als überhaupt ein in Worten ausgedrüd- 
‘atum vor — dem Irrthume leiter zugängliden — Kalender: 
: größere Beachtung verdient, 

Dazu kommt noch, daß ber Nefrolog des Marienflifted in Erfurt 
Rone, Zeitſchr. f. Geſch. des Therrheind IV. 254) ebenfalls ben 
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16. Februaur ausweist: „16 Fehr. A. 1246 obiit Henericus Re 
manorum rex Thuringie lantgravius etc.“ Vergl. ibid. S. 255. — 

Der Mon Urfinus, Gerfienberger x. mel: 
hen aus dem Julianentag Heinrich’ Begräbnistag. 

Wenn fie Recht hätten, müßte der Landgraf am gleichen Tage ge 
florben und begraben worden fein, was bei feiner Krankheit (man og. 
weiter unten) gar nicht unmöglich wäre. ! 

Zittmann allein (Gef. Heinr. ded Erlauchten I. 8 und IL. 189 I 
nimmt den 7. Februar an, indem er 8. Juliana ald vidua interpreitt, |: 
welche allerdings an diefem Tage kirchlich gefeiert wird (Acta Sande |" 
rum Mens. Fehr. Tom. 11. 48 sqg.). Da aber die Histor. de Lasd- |: 
grav. (a. a. D. bei Eccard) ausdrädlic Juliana virgo hat, fo unter fi 
liegt es feinem Zweifel, daß der 16. Februar (vergl. Acta Sanelor. |: 
11. 868) der richtigere Tag if, mad auch gewöhnlich angenommen 
wid!) — 

Hinfiptlid der Todesart Heinrich's haben Winkelmann, Zal- 
kenſtein, befonders aber Sagittarius, Gruner und Teuthors J. 
weitläufige Unterfuhungen angeftellt. 

Das Wahrſcheinlichſte ift, daß er?) an Hämorrhoidalleiden gefter 
ben ift, zu denen vielleicht Durchfall getreten. Erſteres behaupten A. 
Wachter (bei Erf u. Gruber Thl. IV. Sect. II. S 
Aufſatze uber Heinrich Raspe und Tamberger ı0.a. 
Ein Arzt mag aus den hicher bezuglichen Suellenangaben post fassm 


chus Pirn 














Die mehrgedachten Annales Erphordenses . die von Reinbarde 
brunn, und die II R geſchickt, folgen hier ned 


de ſlax⸗ 







Annales breves ibei Fecardp. it prof 


io ventriss dagfelbe in Chron. Sampeir. (bei Mende IH. 2611 








vie 
ferift b. 


etione etc, 


ı Men 


die Diagnofe Nellen. i 
Man vergl. Rommel a. a. O. 1. Anm. 2.250. Nr. 1611. 


m 
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beim Martinus Minorita (Eecard, Corp. bist. I. 1625); Her- 
ıi Corneri Chronic. (ibid. II. 801): „in sanguine proprio suffo- 
interiit;*“ Chron. Lunehurg. (ibid. I. 1412): „und flarf in 
blude” u. ſ. w. 
Es mag fein, daß eine Verwundung vor Ulm den Grund zur ſpä— 
Krankheit gelegt (mande, mie Latomus, laſſen ihn an einem 
ſchuſſe noch vor Ulm flerben), es mag auch fein, daß ein Sturz 
Pferde (von dem Aventin und Steindel willen wollen) diefed 
noch verſchlimmerte; — fehr bedenklich muß es indeſſen nad der 
jerung von Ulm mit König Heinrich noch nicht geftanden haben, 
vor feiner Heimkehr nach der Wartburg noch einige Urkunden im 
iger (in castris Zulingishem , Chulingishem) ausſtellte, worüber 
rgleihen it Boehmer (Reg. Imp. 1246— 1313. S. 35). — 
Beinem lehtwillig ausgeſprochenen Wunſche zufolge wurde Hein» 
eben feinen Gitern, fein Herz aber im Predigerklofter zu Eiſenach 
tht. „Dum labararet in extremis,‘: fagt die Histor. de Laud- 
(bei Eccard p. 426 sq.), „‚pelivil corpus suum sepeliri apud 
m suum ad S. Calherinanı exira muros civil 
ri suum ad Fratres Praedicatores ad S. Elisabeth ete. quad et 
n est.‘ Vergl. dad Chronicon ded Nikolaus von Siegen 
5. 
Rürzer ſprechen von feinem Begräbnis in Eiſenach die Annales 
ıardsbrunnenses 10.0.7. &.225 1, die überdied von einem fchred: 
Unmetter erzählen, das feine Beiicgung ſehr ſchwierig made; 
‚hronie. Sampetrinum, die Annales Erphordenses, das Chron. 
ıe Misn., Siffridus Presbyter, Magnum Chron. Belgicum. An- 
Breves, Martinus Minorita, Martinus Fuldensis u. ſ. w. 
Bretſchel (l. 138) fagt: „Sein Herz aber follte neben der heili» 
iifabeth ruhen.” Tas il unridtig, denn Heinrich's Herz wurde 
in Marburg, fondern in Eiſenach beſtattet. Vermuthlich hat 
ſchel das von Heinrich und feinem Bruder Konrad zu Ehren der 
Flifaberh in Eiſenach erbaute Pretigerflofler mit St. Eliſabeth in 
urg verwechſelt. 





tis Isenach et cor 














olim de iniquo consilio insecutus est ipsam et de castro Wartı 
ejecit et molestari permisit.““ Man vergl. hierüber den Aucter | 
micus (bei Mende Il. 2101). 

Später flieg Heinrich, wie wir gehört, hoch in der Semi 
Kirche. Wen, die an feinem Sterbetag ihre Andacht bei feinem € 
verrichteten, ward reicher Ablaß zugefiert; „ei dedit sibi** (dei 
in der Histor. de Lantgrav. bei Eccard p- 426) „‚post obilam pı 
obedientiam illam,, quod ubicungue sepulturam eligeret, in amı 
sario suo, et per Oclavam in perpelunm, quicunque pro anima 
et omnibus defnnctis idelibus ibi oraret, duos annos indulgenti 
eonsequeretur.** Dasfelbe fagt Rothe (a.a.D. S. 406) um 
noch bei: „Unde gab dornoch eynen brieff dad on ') nymant ng 
fulde bey des babifte® banne.“ Vergl. Urfinus (Mende ill. ı 
un) dv. Lilieneron (a. a. D.) liest: „ons ca’, mas vffenbarer Dr 
Rob iR. 
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olaus von Siegen (a.0.2. ©.355), Gerftenberger (bei 
mincke, Monim. Hass. S. 406), Eccard (a. a. 0. ©. 473. 
x. und S. 486. $.V.), Galetti (Il. 300) ı. 2ebterer, an 
he anknüpfend, meint, wie hieraus deutlich folge, daß der Pabſt 
vich’8 Beinden nichtd Gutes zugetraut haben muß. 

Was Höfler (a.a.D. ©. 182) und ihm folgend Damberger 
‚D. X. Kritifheft S. 65 ad 349) fagen: „Heinrich wäre fo fromm 
fen, daß er fi 1239 in die congregatio fratrum de poenitentia 
hwmen ließ, if doch wohl auf feinen Bruder, den Deutſchordens - 
er zu begiehen '); wenigftend hielt ihn um befagte Zeit diefe Fröm · 
it nicht ab, gegen den Pabft offen Partei zu nehmen, wofür denn 
der „‚Trater‘* in den Bann gerieth. Böhmer (a. a. O. Reichs 
1 ©. 386. Rr. 135 n. 138). 

Binfelmann (a. a. O. VI. 280) geht weiter, als alle Biäheri« 
indem er von Heinrich behauptet, „er wäre vom Pabfl zu einem 
en Märtyrer gemacht worden!" 


a) Elifabeth. 

Bir fommen zu Heinrich's erſter Gemahlin. Daß felbe Eliſabeth 
ſteht urkundlich feft, wie aus dem Diplom bri Tentzel (Suppl. 
Goth. 1. 561, im Auszuge bei Eccard ©. 357 und in der 
ingia saera p. 111) vom 16. Mai 1228 erhellt: „Quod nos 
ıricus) pro remedio animae nostrae etc. eumgconsensu etc. dile- 
mae conlecialis nostrae dominae Elizaheih Kantgraviae‘‘ etc. 
Eine weitere Urkunde fiehe man unten. 

Die gewöhnliche Anſicht älterer Hiftoriter und Genealogen ging 
inflimmend dahin, daß Heinrich's erfte Gemahlin eine braunſchwei ⸗ 
Pringeffin, und zwar die Tochter Herzogs Otto (puer), Namens 
eid gemwefen. 

Man berief fi zu diefem Behufe auf dad Chron. Brunsvic. bei 
Mader (Antiquitates Brunsv. p. 11) und die Genealogia Duc. 
id. p. 274), dann auf dad Fragmentum Gencal. Due. 





» Bergl. Bochmer, Reg. Imp. 119% — 1254 8.338. Nr. 145. Ben Kon: 
© im nachſten Abſchnitt gehantelt, und dabei aud diefes Umftandes ausführ- 
jedacht werben. 





geblieben find, glauben aber ausſprechen zu follen, daß Heinrich 
Brau wohl in der nähften Nähe Thüringens gefucht werden u 

Vielleicht geben die bei ihrer Beerdigung anwefenden Zer 
hiezu Anhaltöpunkte. Ein Thüringiſcher Zorfher, dem etwa mı 
bekannte archivaliſche Materialien zu Gebot fiehen, dürfte dieſe 
gerzeig benügen mögen. 

Das Jahr der Bermählung Heinrich's mit Eliſabeth laͤßt F 
der aus Urkunden, noch Chroniken nachweiſen. 

Hartmann (Histor. Hass. 1. 94) gibt wohl 1228 an, ab 
iſt wohl nur eine auf die oben erwähnte Urkunde vom 16. Mei 
Jahres gebaute Conjectur. 


H Der icdtere thut übrigens in ſ. Directorium II. 630. Rote · dem € 
Unrecht, wenn er behauptet, diefer erkläre Heinrich's erfte Gemahlin für ein 
fümeigifhe Pringeffin. 

2) Wan vergl. die glei unten folgende Urkunde von 1231. 
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Winkelmann (VI. 277) und Teuthorn (II. 678) nehmen 
Jahr 1227 on. Sie haben zwar feine Quellen hiefür, da aber die 
ıe, dem gedachten Urfundenjahre gegenüber und bei Heinrich's Al- 
iberhaupt höchſt wahrſcheinlich klingt, fo laffen wir ed bei circa 
“um fo mehr beenden, ald einmal ziemlich gewiß ift, daß Hein- 
sei dem Abgange feines Bruderd nad Italien noch nicht vermählt 
i), und ald er andererfeits nach der Rachricht vom Tode deöfelben, 
m wohl längft bid Ende October 1227 zugefommen ift, feine ei- 
Berehelichung nicht lange mehr hinausgefhoben haben mag. Es 
fich ſelbe demnady auf Anfang 1228 feflfegen. — 
Eliſabeth farb 1251 und liegt im Kloſter Reinhardöbrunn begra- 

Der Beweid hiefür it mit einer Urkunde geliefert, welche fi) im 
tarinm Reinhardsborvense (bei Schannat, Vind. Lit. I. 121) 
an der Thoringia sacra (p. 111.39.) xc., im Auszuge aber bei &c= 

(0.0. D. p. 486. $. III) abgebrudt findet. 
Sie ift darirt „„actum Reinheresburnin etc. 1231 Iudietione III.“ 
utet ber hieher bezũgliche Paſſus: „‚Quud pro Salvatione Animae 
ae conlectalis nostrae Elisabeth. ipso die humationis ejas Eccle- 
ıostrae in Heinersburnin contulimus ete.“: 
Binfelmann (a.a.©. VI 277) läßt die Glifabeth irriger 

in Eifenad begraben fein. 


b) Gertraud von Öfterreig. 


Rah Meiller’3 Stammtafel (zu f. Babenbergifhen Regeften) 
Bertraud am 7. Jänner 1214 geboren (1214. 7. 1%). Dasſelbe 
n haben Rauch (Öfterreih. Geſch. Bd. IL S. 272), Herden 
Geſch. der Ifterreicher unter den Babenbergern S. 265), die 
re genealog. (a.0. 2. Tome I. p. 250), Hormanr (Geſch. v. 
im Stammbaume zu ®d. II. Heft 2) u. ſ. w. 

diemit flimmen überein Sig. Calles (Annales Austriae Pars II. 
7. &.260. Note): ‚.Duci Leopoldo nata est quarta filia Ger- 
VIL Idus Januarii 1214.°° Vergl. dazu Hanthaler (Fasti 
lienses, Tom. J. Pars II. S. 614, dann 676 und 853). 





Die Vita Lodorici (&. 55 f.) und tie Reindardebrunner Anzalen (a. a. D. 
f.) führen mwenigftens vine ſeiche beim Schmalkaldener Abſchiede nicht auf. 





card. a.c.D. ©. 438) und diefer felbh, dann Hor mahr (a. 
Bd. II. der Gefch. von Wien, Stammtafel) 1240 angeben, K. 
(Tl. 76) aber gar 10. Febr. 1241 verzeichnet. 

Betrachten wir die älteren Überlieferungen, fo erklären fı 


1) Man vergl. Gebhardi, gencalog. Gef. der D. Reichsſtaͤnde IL 
Note o, die Jahrbücher des deutſchen Reihe von 2. Ranke I. Grrurs 19, ©. 
dann X. Shmel's Handfäriften der k. k. Pofbibi. in Wien 1. 6575 befonde 
Biumberger im Anzeigeblatt (Kr. 87. ©. 40 der Jahrbücher der &i 
Bd. LXXXVII) und Battenba& (a. a. D. Beilage II). 

2) Leider ſchweigen die unverdächtigen öfterreihifgen Quellen über g 
und ähnlige Daten in kaum verantwortlicher Weife. Go geben fie z. B. u 
Kindern Leopold's VII. nur dad Geburtsjahr eines Ginzigen an, das des jumg 
pold, der in Klofterneuburg verunglüdte, und fon 1216 wieder ftarb. 

3) Hartmann, Hist, Hass. I. 95 laßt fie als Gemahlin desfelben „ 
beffere Zeiten’ liegen und Damberger (a. a. ©. X. 439, Rote 1) behaupte 
daß Heinrih’s Werbung um Gertraud feinen Grfoig gehabt. 
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Die Annales Erphordenses (bei Pertz, Script. XVL 32) für 
1238: „Hoc a0 mense Februario in marchia Sürensi Nova Ci- 
vitate Henrieus Thur. Lanigravius sororem ducis Austrie sibi 
juoxit matrimonialiter.‘‘ 
Die Historia de Lantgraviis (bei Eccard p. 425) für 1241: 
„„Heinricus solus Lautgravius duxi 
ducis Austriae.‘ z 
Die Annales Mellicenses (bei Pertz, Script. IX. 508) für 
1230: „‚Landgravius Duoriugie sororem Friderici Ducis Au- 
strie et Stirie adhuc bellis iu terra sevieulibus duxit nupliis in 
Nova civitate sollempniter celebratis 1239.“ 
Benau dasſelbe fagt die Continualio Garsteusis (bei Perg IX 
aber mit dem Jahre 1240. 
Ibereinfimmend mit ihnen läßt fi Calles (a.a.D. Part. IL 
»p. 313) hierüber verlauten: ,‚Sponsam sibi Ducis sororem 
udem, Heinrieus Thuringiae Landgravius postularat: el quan- 
nec lempus nec locus ferebat, Fridericus lamen Junio adhuc 
: 1239 novis sponsis (lanta erat Nagrante adhue bello animi fi- 
Neustadii apparavit.“ 
Eö braucht wohl nicht gejagt zu werden, daß wir den Annalen von 
vor den thüringiſchen Chroniſten entfhieden den Vorzug geben, 
var aud zwei Gründen: 
tinmal, weil fie ald einheimifhe Quelle vor andern ohnedies befr 
errichtet find; dann aber, weil die Zufaßworte „adkue bellis 
ra sevienlibus‘‘ der desfallfigen Angabe den Stempel hiſtoriſcher 
aufdrüden. 
Ser Krieg Kaifer Friedrich's IL. gegen den gleichnamigen Herzog 
flerreig, der im Sommer 1236 begann, dauerte nemli bie 
1239, wo auf Vermittlung des Erzbiſchofs von Salzburg (viel- 
ud des Landgrafen Heinrich?) die beiderfeitige Ausjöhnung, und 
ıwauf der Friede folgte. Vergl. Boelimer (Reg. Imp. 1198— 
Rchsſachen ©. 384), und Meiller (a. a. O. ©. 266. Nr. 451). 
zenn aber die Hochzeit in Wienerifc - Neuftadt (vergl. Böhmer 
. S. 173. Nr. 891 und befonderd Hormayr im Taſchenbuch 
11 ©.264, wozu verglihen werden fann der Jahrgang 1812 





uxorem Gertradem filiam 











hardi (geneal. Gef. d. D. Reiheftände II. 195) fie ſchon 1% 
digen läßt. 

Meiller (in f. Stammtafel) fagt gleichfalls: „‚geftorben vo 
10. März 1291.” 

Balfenflein, Tenthorn, Rauch und Herhenpah: 
ſchränken fi) darauf, die Gertraud „bald“ flerben zu laffen, die | 
leßteren mit dem Zufage, daß 1248 bei der Theilung det (vom 
Bruder hinterlaffenen) Schages von ihr Peine Rede mehr gemel 


1) Meiller’s Rote 151 0. a. D. ©. 216 bezäglid der Nora Chris 
nicht wohl für diefe Stelle gelten. 
2) In der gereimten D. Genealogie von Rau (Script. R. R. Austr. ! 
heißt es von ihr: 
„Bon During der lantgraffe die vierde tochter nam 
Die zu land mit im nie Iebentig ham.” 
Gonad hätte Gertraud Thäüriagen gar nit gefehen, mas fich indeß mit ein 
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Barum Bezele (a... Ztammtafel) fie 1214, Wehr <a. 
. Afl. 76) 1236, Kormarr (Stammtafel zu Mr. 11. d. Aria. 
Bien) gar erü 12:8 (wenn er nicht etwa uniern Nadpe meint?) 
‚a loffen, willen wir wicht, können aber nicht umbin zum ShluR 
die treußerzigrn Werte ded Ladidlaus Suntbaim (in den Ta- 
: Claustre - Neobargenses bei Pez, Script. B. R. Ausiriacarum 
-L p- 1641) enpufähren: 
„Ob aber fra Gerbraut Kinder gehabt hab, oder nit, warn Sp 
ben if, und wa Sp begraben ligt, vindet man in den Thüringie 
Chreniten.“ — Imdeh durch eben diefe lehtern wird Zunt- 
19 Bermutfung übel gerechtfertigt. 
Die gereimte D. Chronik der Öferr. Fürften (bei Rau a. a. D. 
9) fingt von ihr: 
Die vierd tochter waz im trawt 
Die hiez er nennen Gerdrawt 
Die wart lantgraffin 
In dem lant zu during 
Bber al daz felb Iant 
Ir tugend waz weiter erfant 
Bann fi ein vraw ber eren waz 
Ir guet lewcht fam ein glazz 
Ir leib was rainer cheuſch vol 
It hercz mit tugente geczirt wol. — 
Auch über den Begräbnisort der Landgräfin Gertraud iſt und 
näheres befannt. Wohl fagt Winkelmann (a. a. D. VI. 
7), Gertraud irrig zur erſten Gemahlin Heinrich's machend, daß 
(fe und die nicht näher befannte Elifabeth ')) bei St. Katharina 
ſenach begraben liegen; aber abgefehen davon, daß dies von der 
eth gang unrichtig iR”), halten wir eher dafür, daß Heinrich 
eine zweite Gemahlin zu Reinhardäbrunn beerdigt habe. 





diefer Bemerkung angeführten)” anderweitigen gereimten Chrenit bei Raub 
armonirt. 
Bergl. oben S. 171 f. 
Wie dafelbft bemicfen wurde, llegt fie in Meinharböbrunn. 
12 


Herzogs Heinrich IL., genannt Der Wropmumpige. x 
Vermaͤhlung liefern: die Annales Stadenses (bei Pı 
dad Magnum Chron. Belgio. (bei Piſtor ·Struve 
„Duxerat uxorem, antequam eligeretur, Bestricem f 
dueis Lotharingiae et Brabantiae ete.;‘“ die Chronic 
cum Lothar. et Brab. Magistro Edm. de Dynter pı 
X. de Ram (Tom. II. p. 177 sq.): „‚Terciam ve 
Heinrici) Beatricem nomine duzit in uxorem lanlgra 
postea elecius in regem Romanorum ;‘“ der Cataloy 
Princip. Flandriae (im Hecueil des Chroniques de Fl; 
J. J. de Smet Tom. I p. 156): „‚Quae antea fuit 
ringhen malrimonio copulata ;** dad Chron. Flandriae 
(a. a. ©. I. 301): „Wilhelmus de Danpetra cum 
sua filia Henrici dur. Brab. relicla comitis de Thuriny 
Flandria Sacra et Profana (auctore J. Buzelino p 
trieem Henrici Brabantiae Ducis filiam Landgrauij 
duam.‘“ 

Beatrix mag um 1925 geboren fein. Diefe® 
nichts weiter, ald eine Conjectur, die theild darauf fuß 
mãhlung ihred Vaters Heinrich's II. von Brabant u 
Tochter des 1208 zu Bamberg ermordeten Könige Phil 
vor 1215 — 1220 vollgogen wurde, denn am 9. Febr. 
die Verlobung, und vier Wochen fpäter Die Übergabe aı 


»Erörterungen ©. 387, —— 

©: 17), als deſſen erſte Gemahlin angetraut; die zweitge - 

Mathilde, ——— Nobert J. von Artois (als 
ses nr 
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190 Jahre war (demn darin, ſie, wie es in der Natur dieſes 
en Greigniffes liegt, als eine ſchöne, begehrenswerthe Frau zu 
alle bayerifcpen Chroniften überein), daß felbe fo 

der zwanziger Jahre des dreigehnten Jahrhunderts bas Licht 
5 Todäßt ſich daraus ein Schluß aud auf der Beatrir 


Dat. Crorebureh ?) sexto-Idus Martii 4241. * 
¶ Braut wit beigefügt gu mern, ee 





van wis yıuvıı vun mwurun wur mug. ı 
(a. a. ©. II. 265) fagt allerbingd nur: „‚Quae pasteı 
mo Comiti Flandriae ;“* aber ſchon die Genenlogia 
rode (bei Perk IX. 335) läßt ſich verlauten: „Wil 
nitus Marglıarelae duxit Beatricem filiam Henrichi 
et viduam comitis Thuringie.‘‘ 

Mogifter Edm. de Dynter (a. a.D. beide R 
Hert fih: „Quo (lantgravio) defuncto matrimonium 
Wilhelmo Comite Flandrie.‘* 

Vergl. noch Catalog. et Chronie. Principum Fl: 
bei de Smet L 156). 

Über den eigentlichen Zeitpunkt der Vermaͤhlung 
nigin Beatrix mit Wilhelm von Flandern gibt nod gen 
eine Urkunde der Mutter ded letztern, der Gräfin | 
13. Aug. 12471). Der hieher gehörige Paffus laut 
gareia Flandriae et Haynoniae Comilissa. Nolum 
dilectus filius meus Wilhelmus de assensu et volunt 
xerit sponsalia cum nobili muliere Beatrice ſilia viri 
Ducis Brab. et Lothar. etc. Actum apud Tenrem 
1247 mense Augusto feria III®. ante assumplionem 


Butkene Be PD Tom. L livre IV. p. 248) 


Male HanmEht.. 








* I. Landgtaf Hermonn 1. won Thüringen 
Dieſe unfere' Conjectur ‘findet theilweiſe Unterſtũhung du 
Annahmen H. Leo’ (zwolf Vücher niederlaͤnd. Geſchichten 1 
BWarnkonig's (a. a. D. 1245), Merfſeman's (a. ar O. 
mr — ET — 4 
Graf Wilhelm (III.) von Flandern ſtarb am 6, Juni 1951 
die Histoire de Guyse (0 0. D; XV, p. 25; Note 1. und patnt 
L’Art de vörifier ete. (XII. 523) wm. . 
Andere Daten’ (Mai) haben Oudegherſt (a. DT 
Buttens (a. a. O. Las) 
Die Todesart des Grafen war eine fehr tragiſche. Et kam 
bei einem zu Traſeignez im Hennegau abgehaltenen Tourniere m 
ben, was gegemiber allen divergirenden Angaben, welche übe 
Auf dem erſten Ktreuzzuge Ludwig's IK.’ (ded Hetligeni) won Ara 
in Afrifa, theils auf der Ruckehr davon ſterben faffen, unbe, 
fee — — — 2 


ſichten herbeigeführt worden’ fei, worüber Bucelinusa, 
DUYTELRVEROD) Wrath eiffenb erg (DNA 
werben mögen. 

Dafür befteht unter den genannten Hiftorifern um fo größe 
einigfeit hinſichtlich Wilhelm’ Begräbmiöflätte, die z. B. J0. M 
(Flandr. Rerum Tomi X. fol. 27) nad line *) verlegt, 
ihm Oudegherft (a. a. D. f. 184) nadfolgt, während Wde, 
(0.0.0. 1 301) fagt: „Sepulius apud Marqueitam ®), ud 2” 





für die Verbindung Margarethens erfolgte im Mai 1230, und fpriät vom « 
reits vollgogenen Che. 2’Gfpinon (a.0.D. p. 15), Bredius (e.a.D. 

1) Bergl. den Katalog bei de Smet (a. a. D. 1. 156), Dudegb: 
2. D. fol. 188), 2’@fpinon (a. a. D. p. 16), 3. Marchantius (F 
Comment. liber 111. 237), 3. Bacelinns (Gallo-Fiandria p. 477) u. . 

2) Sräer Flinae, Felinse genannt, auch Honor B, Mariae. Jedt ein 
dorf (an der Gcarpe) bei Doual im franzöf. Departement Nord. Bergl. dei 
Kote 3 allegirte Wert p. 296. 

8) Marquette ou Repos-Notre-Dame, Reolinatorium on Rona requies 
dleichfalls im Departement Rord gelegen. Bergl. Dictionnaire Des Abbı 
Monastäres par M. L’Abbd Migne p. 498. 


Fond) ee un Dur 


17 Ber rer TE Teen 


Vater in lines beigefeßt, und erſt fpäter auf Beran« 
| VBitwe nach der Abtei Marquette transferirt worden, wo 
eje lehtete, wie wir. bald. hören werden, ihre Ruheſtaͤtte fand, 

ſoll nach Bucelinus (a. a. O. — — 
cd erſt 4270 erfolgt fein! — 

trit, die einfimalige deutfhe-Rönigin, führte ld Witwe Bil 
II. von Flandern den befpeidenen Namen Dame de Courtray, 
aus Denis-Sawäge do Fortenarlles (Chrouique de 

mar), 2’ Efpinop, Butkens rc erfahren. - 
lbſt urkundlich kommt diefer Beiname für fie vor, wie Bre- 
90,2. I. 5f. in Documenten vom 13. Sept. 1273, 1280, 
4285) barthut. . 





Margarethe vom 13. Aug. 1247, laut welder fie in 
Sohnes mit dem Grafen Wilhelm confentirt: „ec. 
dam ec. de tribus mille libratis terrae aunuatim in vil 
Cortracensi el earum perlinenliis capiendis.‘* 

Man vergl. Dudegherfl (a. a. O. ſ. 188), 2’ 
p- 165q.), Butkens (a. a. O. Preuv. IV. 242) ıc. 

Beatrig hielt ih in ihrer langen Witwenzeit 
tray auf. 

Butkens fagt hierüber (a.a.D.): „Ou elle : 
ordinaire ;°* und ähnlih Oudegherfi (a.0.D.): . 
quasi conlinuelleinent la residence ;‘* dann Bucelir 
477): „lllie ut plurimum , defuncto Guilelmo, ege 

Grund genug, unfere Beatrix, wenn man einmal 
von Courtray zu nennen. 

Sie fheint ald Witwe ein frommes, gottfelige® ! 
haben, trandferirte dad Eifterzienferinnenklofler Spe« 
virginis de Marcke von hier (1285) nach einem bei 
nen Ort, genannt Grönynghe, und febte dort mit den 
teauteften Umgange. 

Bergl. Dudegherſt (a. a. D. f. 184 u. 188), I 
Flaudr. p. 477), Sauder (Flandria illustrata II. 
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1, gefpieht bei Sander (a.a.D.) Erwähnung. Man vergl. 
end (aD. L 243). — 
das Sterbejahr. der Beatris iſt unbekannt. Es zu enträthfeln,. 
auch noch Feinem flandrifhen Autor gelungen zu fein. Du⸗ 
er ſt z. B. ſagt (0.0. D. f. 188): „Je ne scay tout efois quand 
epassa.‘‘ 
irkundlich kommt fie zum lehtenmale 1285 bei der Transferirung 
oſters Gröningen vor. Vergl. Brediud (a. a. O. IL 6). 
Yafür ift der Ort ihrer Begräbnis wieder ſtreitig. Dudegherft 
e 3.8. in Gröningen begraben fein, und ebenfo I. Meyer 
D. fol. 27)1): „Beatrix suo in parthenone Curtraci sepulta‘‘; 
walog bei van Smet (a.0. ©. I. 158): ‚‚In qua (Grocninghe) 
a iotumulata quiete postulat extremum judieis adventum;‘‘ und 
rev. Genealogia (bei van SmetL 16): „‚Fundavit monaste- 
n Groeninghe, ubi sepulta est.“ 
Yagegen äußert fi Bucelinns (a. a. ©. 477): „De Beatrice 
»n minor naseitur controversia. Petr. enim Oudegherstius in 
inghano iuxta Cortracum coenobio conditam seribit. Apud se 
argaunt Marqueltenses. Cur opinetar Oudegherstius apud 
‚nghanas virgines sepultam, haec prorsus facere arbitror : quod 
‚nobium illad exstruxerit; eo Markanas moniales traduxerit 
Contra Marqueltensibus palrocinatur velus inscriplio sepul- 
PRZ 
tuttend (a.a.D. J. 243) weiß beide Meinungen in Einklang 
ngen, indem er behauptet: „Sou corps receut Sepulture en 
ye des Dames a Marquette elc. mais son cocur dans un boit 
np fat enterr& en l’Eglise du Monastere de Groeningen soubs 
mbe de marbre bleu avec sa figure en bosse.‘‘ 








Mit Gourtran iſt hier wohl nur Gröningen gemeint. 


meije nach IM. xann ſtaro AUnTaD + 

Obwohl Teuthorn (a. a. D. II 525) behaupte 
von Kontad’3 Geburt feien unbekannt, fo läßt ſich im 
ſchon oben bei Gelegenheit Heinrich's Rabpe Bemerki 
wohl ald annehmbare Eonjectur aufftellen. 

Daß er Hermann’d und der bayerifhen Sophie ji 
wefen, geht aus verſchiedenen Urkunden hervor. Übe 
mit und neben feinen Brüdern ſich darin erwähnt finde 
legt genannt. Vergl. Schultes (Direet. IL 531, 
ibid. II. 56R, Urkde von 1222, ibid. II. 639, Urkd 

Dies ſteht feſt, mas auch hierüber neuere Autor 

Zür dad von und angenommene Geburtäjahr 2) 
Umfland, daß, ald der ältere Bruder Ludwig IV. fei 
Kreuzzug antrat, unferm Konrad zugleich mit feinem 
die Vormundſchaft und Pflege über deffen Kinder anvı 
Konrad alfo damals ſelbſt fon gut über die vogtk 
aus war. 

Über feine Mitvormundſchaft und Verwaltung 
befonderd @aletti (a. a. D. II. 279) und Rommel 
zu vergleichen. 

Keinesfalls darf Konrad als regierender Landare 


— — n 
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ieom Erphord. (bei Boehmer, Fontes I. 889 — vergl, Perg 
32), die Reinhardsbrunner Annalen (a: a. ©. 215 f.), die Hist. 
d 0.0.0. 425), und Rürzer nod) viele. andere 


higr. (bei Gecar 

B. das Chron. Sampetrinum , dad Chron. Terrae 
BE Anmales Wormatienses etc, 
j dieſer kaum entſchuldbaren Greuelthaten der Fluch 
rche geweſen, 


A NE m rm 


et Ergbifchof möglich zufrieden geftellt, amd Briglar wieder aufs 
hatte, 1253 eine Reiſe nach Nom, um dort von’ den Feſſeln 
rchenbannes entledigt zu werden. Zugleich bot fich ihm Gelegen - 
EEE 
hie Historia de Landgr. — ee 
ſeiner offentlichen Buße in Fritlar, feinem Eintritt in den Deut- 
deden, und endlich von feiner Reife nach Nom ziemlich ausführlich. 
aſt gleichlautend berichten hierüber die Neinharbsbrunner Anna- 
19 S. 2ua fe), ohne indeffen feiner Reife nach Rom zu ger 
Aluch das Chronicon Brjhordiense (bei Böhmer IL: 604) 
bt eine fofortige Reiſe nach Nom, läßt aber dagegen Konrad am 
onernber 1254 zu Marburg in den Deutſchorden treten") und erft 
zu Briglar öffentliche Buße thun (a a. D. S. 599). " 

I denke, es ſind alle: Brei let gut unterricien Quelen hier 
u vereinigen. * 

aß nemlich Konrad bald nach geſchehener That Reue ſpürte, und 
oſohnung mit der beleibigten Kirche eiſtigſt anfrebte, darüber 
1 die meiflen ältern Thuringiſchen Quellen überein. Daß Kon 

‚om dieſem Veſtreben befeelt, vor allem den Erzbiſchef von Mainz 
Bergl. diefen Abſchnitt weiter unten &, 19%, 


— — 


ae 


4189 
dem vorher gewiß ſchon ſchriftlich zufrieden ges 
m Pabſte faum erfolgt. Man vergl, Wahter(a. a. D. IL 339, 


—— Di ER en 


den der Kaifer dem’ Pabfte in Reate am 11. Juni 1254 

wd h — ungenau der Kirche 

* — ⸗ 

ji — — geweſen, die Konrad 

Hofe durch dad Gewicht feiner perſönlichen Gegenwart 
Mburjhebung <bringen, wollte, was aus dem Morten der 

1 ‚Landge. (bei Eceard: ©; 424) fattfam 
ae iS. Blsabeih unari fratris sul, frequenter cum 

| I —* et pro canonisalione ejusdem Jaboravit.“* 
‚Schwägerin alſo, eben fo ehrenvoll für die 

—8 als beſonders ein Lieblingsgedanke des fhwär- 
Landgrafen, 2 deſſen Reife vorzugsweiſe gegolten. Man 


> Archiepiscopus Moguntinus „“* ſagt Dietrich von Apolda 
(Rn Der RE de Landen. ei 
4 ‚heißen Siciliam? Bergl, Böhmer’s Regeſten > 
Hm Naumer’s Itinerar im 8, II. S. 575, 
Bir werden davon Näheres weiter unten hören. 





mes smeryse wann mn war were vum won mmawersgen 
beth, unbe dog mit eyme ſchonen reyßigen geßuge zu bei 

Daß Konrad hier ſchon Hochmeiſter heißt, und dan 
lichen Kanonifation in Italien bleibt, gehört allerdings 
Babeln. — 

Ein andered Bedenken hinſichtlich der dem Land 
päbfll. Seitd auferlegten Buße!) bietet ſich mir theild 
lien Verpflichtung Konrad’s dar, in einen Orden ein 
Petri de Dusburg Chronicon Prussise aucinre Chr. 
p- 127), theild in der Art und Weife, wie er zu Fi 
Abbitte geleiftet. 

Um in erſterer Beziehung von vielen Neuern nur 
nen, diene und Teuthorn (a. a. O. Ill. 539 u. 559) 
„Dieſer (Gregor IX.) legte ihm auf ac. in einen Orb 
dann „erinnerte den Fürften gar öfterd an die Erfüllu 
ſprechens, und drang endlich mit feinem ungeſtümen Anl 
felben durch.“ 

Daß Konrad bald nad) feiner Rückkehr *), nicht abe 
ter (a. a. D. Il. 358) und Wegele (a. a. O. ©. 
meinen, nod im Jahre 1232 in den Deutfchen Orden t 
dings in Rom feine erfte Anregung erhalten haben; ed ſ 


lin BL ufählich ann Eimmelicham Adam imme 














Glauben geſchenkt werden muß, ſetzen Konrad's Ermwählung mei 
1239, fo Dr. E. Henning (Preuß. Chron. des M. Lucas Devu 
©. 21), fo Bahem (Verſuch einer Epronologie der Hochmein 
D. O. ©. 18), fode Wal (Essai sur l’histeire de l’erdre e 
p. 313, und Recherches sur l’anvienne Constitation de L’ordre 
tonique etc. 1. 817) und befonderd Voigt (Geſch. Preußens U 
u. 381, und Namen» Coder der D. DO. Beamten). — De Wal 
sai elc. I. p. 315) und Badhem (a. a. O. ©. 18) rechnen dab 
meiftertfum von Rovember 1239 an. Mit Nüdfiht auf des 
Borzutragende könute man annehmen, daß Konrad bald nach den 
Rentage zu @ger!), etwa Juli 1239, gewählt worden fei, wi 
die Histoire geneal. (1. 263) den Hermann von Salza erſt in! 
Monat (am 24.) fierben läßt, was nah Voigt (a.a.D. II. Br 
1) Bergt. oben Abſchaitt IX. >. 160. 














In diefer bedenklihen Lage war ed feitend des Hochmeiſie 
Mügfe Politik, ſelbſt nach Rom zu gehen, und fein perfönlic« 
vicht ald Reichsfürſt im doppelten Sinne des Wortes in die Wo, 
ver Entfeidung zu werfen, — ein Entſchluß, welcher durch die 
jen ded Reichs, eben mit der Wahl einer paflenden Perfönlichk 
Rom befhäftigt, nur beſtaͤrkt werden konnte. Der Hochmciſter 
Bruder ded regierenden Landgrafen von Thüringen, ſchien gar 
:chte Mann, den Frieden zwiſchen Kaifer und Pabſt anzubahne 
u vermitteln. — 

Auch fpeciell Thüringifche Hausinterefien fcheinen ein weitere 
iv zur Reife Konrad’d gewefen zu fein. 

Wir haben fon früher !) gehört, daß Hrinrid Raspe un 
Bruber, auf welch letziern fi nad) dem Tode Hermann’d von 
(30. März 1239) alle Augen richteten, bei der Zufammenkunft zu 
Ip Afnitt IX. @. 10, 





Ordendarchive zu Altenbiefen fand (a. a. O. Einl. &. \ 
von Dusburg, Benator, M.L. David, Baczko,« 
cherches II. 317, aber mit bem Jahre 1241/30, währ 
saietc. L 542 zwiſchen 1243 u. 1244 ſchwankt und p. 3 
äußert: „quant au jour de sa mort il est impossible 
miner“‘),, und vor allem Boigt (a. a. D. II. 425. Ro 

Den letztgenannten Tag beflätigt überbied noch dad ' 
(im 3b. II der Zeitfehrift ded Vereins für Thür. Geſch 
veröffenlichte Kalendarium: IX. Kal. Aug. 

Soviel, was den Todedtag anbelangt. 

Hinſichtlich des allgemein dafür angenommenen Jah 
dem ſich auch die Historia de Landgraviis (bei Eccard 
Excerpta ex Monacho Pirnensi (Mende II. 1458) 
Rythmicus (ibid. IL 2102), Gerftenberger, Hartl 
Bel und befonderd Böhmer bekennen (Heg. Imp. 1 
Reihefahen S. 386), find wir eher geneigt, der Anfichi 
folgen, welder 1241 annimmt, und ıa. a. O. IL 42: 
426. Note 1) einigermaßen begründet. 

Wir fagen „einigermaßen, weil und bad Hauptargum 
daß gegen Ende 1241 wahrſcheinlich zu Venedig die Wal 


Anchmeifterä orfnlate (in a MN IT nor  unh Falafich m 





02 IM. Landgraf Hermann I. von Thüringen 
wand befleidet darftellend, birgt no heutigen Tags mohlerhalts 
ie prächtige ©. Elifabethen: Kirche, weldhe, wie gefagt, unferm Kom 
ad ihre Entſtehung verdankt. Vgl. Gerftenberger (bei Schmintt 
[L 399. Abgebildet und beſchrieben iſt es bei JZuMi cim Zafchentuh 
dorzeit, Jahrg. 1820 S. 196 ff.). Auch Montalembert (a.aL. 
%. 442 u. 478) kann darüber nachgeſehen werden. — 

Es fei und gegönnt, am Schluffe diefer Darftellungen noch Row 
ad's außerordentlider Frömmigkeit, und der angeblichen Heiligkeit &: 
yähnung zu thun, mit der ihn einzelne Autoren umkleiden. 

Seiner öffentlihen Buße zu Fritzlar — gewiß ein Zeichen tiefier 
erknirſchung, und einer an Schwärmerei grenzenden Frömmigkeit — 
yard fhon oben!) gedacht. Auch fein Eintritt in den f. g. dritten Tr: 
en vom heil. Franziskus ift bereitd Begenftand näherer Erörterung ge 
»eſen 2). In Gleichem die feinem Gintritte in den Deutſchorden vor- 
usgegangenen Vorkommniſſe. 

Es erübrigt nur noch, die Erzählung einzelner Ordenshiſtoriter 
3. B. Peters von Dusburg, Venator's ıc.) anzuführen, dene 
ufolge über Konrad, ald er in den Deutichorden eingekleider wur, |: 
er heil. Geift in Gefalt einer glänzenden Flamme erſchienen fei: um |- 
aß er allmählich zu folher Heiligkeit gelanate, un große Sünder m 
loßen Anblid zu erkennen, die munderbariien Befebrungen zu erzulen. 
nd derlei mehr! ,. 

Intereflant iſt die desfallige Tarſiellung Gerſteuberatt 
a. a. O. 1. 308) wegen ihres dem DVerfajfer eigenen treuberugte 
tyles. 

Man vergl. bierber Falkenſtein a. a. I. Puh. Sr 
Ifener (in der Vorzeit 1520 3.1.9) nd Montalembert a.u.T. 
Earl. > 

Über Nonrad's lebtes Ende und div Vıttonen, welche er auf feinen 
Fterbebette gebabt haben fell. veral. man die Vartar ioetiones el Du 


bei Mende II. 2003). 
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Bie überall in der Welt, finden ſich auch bei der Veurtheilung der 
ligkeit"‘ Konrad's allenthalben fi widerſprechende Anfihten. 
Wahrend z. B. de Wal (Essai etc. J. 311) fagt: que lex an- 

lui ont attribue des dons snrnaturels, äußert fi 2. v. Baczko 
.O. DO. 213): „Seine Schwärmerei entfhuldigt die Denkungdart 
eitalterd, und feine Gutmüthigkeit verdient es wenigftend, daß ihm 
nicht Hohn (!), fondern jenes Mitleid zu Ipeil werde, dad menfch- 
Schwãche überall verdient.” — 


XD. 
es, des Landgrafen Hermann jüngſie Tochter, und ihr 
Gemahl, Heinrich (der Graufame), Herzog 
von Ofterreid). 


Die jüngfte Tochter Hermann’ und der Bayeriſchen Sophie hieß 
8. Aber ſchon Hermann von Altaich (in der Gencalogia Ducis 
is ete. bei Pert XVII. 377) nennt fie irriger Weife Sophie. 
n gemuit tertiam filiom Sophiam quam duxit Heinrieus flius 
»ldi ducis Austrie.“ 

Sonderbar genug wird fie and bri den ältern und neuern Oſter- 
ihen Gefchihtichreibern anders, nemlich Miharde genannt. So 
Zeit Arnpeek (bei Pez. Script. L. 1211), von 2. Sundheim 
er Tabul. Glaustro-Neoburg. ibid. 1. 1025). von Link (Annal. 
“io- Glarae Vallens. I. 282): fo von Rauch (Oſter. Geſch. II. 
1. 324), von M. Fiſcher (merkw. Schickſale ıc. Kloſterneuburgs 
2 und II. 10%), von Hormapyr (B. IL f. Geſch. von Wien, 
ımtaf. I) und felbft nod von Meiller (Stammtafel zu den Ba: 
roifhen Regeften) u. ſ. w. Indeffen führen die beiden Lebtge- 
en auch den Namen Agnes mit an, und ſcheinen aljo dem Namen 
rde doch nicht fo ganz zu trauen. 

In den ſchon oft erwähnten Thüringiſchen Geſchichtsquellen, ſowie 
‚em geringen Theil der alten Ofterreihiichen Annalen, als z. B. 
aen von Melk (bei Pertz, Seriptores IX. 507), in der Cou- 














deffen dafelbft ©. 195), Wachter (II. 297) u. f. w. 

Als ihren Gewaͤhrsmann bezeichnen fie den Mönch Berthol 
fich (a. öfterd a. D. bei Rüdert ©. 48) wie folgt, vernehmen 
„Darnach nicht lange geborte ſichz, daz der herzoge von Oftirrid 
Rome zoch umbe mittefaftin mit erbarer botſchaft lantgravin Lo 
umbe eine difpenfacien unde abenemunge der magefchaft zwuſchin 
Briderihe unde dem felben herzogen.“ \ 

Aus diefer Stelle, die nach unferm Dafürhalten in willkürli 
änderter Faſſung in die Neinhardsbrunner Annalen überging, 
nit, daß zwiſchen Thüringen und Oſterreich irgend eine Ber 
ſchaft beftanden, melde eine Dispenfation notwendig gemacht 
Es if hier im Gegentheile ausdrücklich von einer ‚„„magefchaft‘‘ zı 
Hetzog Leopold von Oſterreich und dem Hohenſtaufiſchen Haufe die 
über welche fih 3. B. die Continuatio Garstensis (bri Perk IX, 
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st: „‚Hainricus etc. per dispensationem domini apostolici cum 
ducis Austrie legitime sibi copulata nuplius celebravit.‘“ 
Aber auch diefe Verwandiſchaft flellt fi, foweit wir fie fennen '), 
icht fo nahen Grades dar, um irgendwie einer päbftlihen Dispen- 
ı zu bedürfen. Vergl. dagegen Dr. 3. Ficker (Engelbert d. Hei- 
t. ©. 132). 
Beftand alfo feine Verwandtſchaft („die mageſchaft“ bei Berthold 
allgemein hingeftellt) zwiſchen Hohenftaufen und Babenberg, fo 
n wir noch einen andern Grund diefer Diöpenfation ſuchen. 
3% behaupte demnach, was lange vorher fhon Rauch (Oſterr. 
‚U. 189 f.) gethan, daß die Worte der Vita Ludovici Berthold's 
O. ©. 47f.): „Ottocarus hatte eine tochter, di vortrumwete he 
lobte fi zu der e keiſer Friderichs fone ꝛc.“ weniger auf eine be- 
zwiſchen beiden Theilen beftchende Verwandtſchaft, ald auf ein 
dgegangenes feierliches Werlöbnid bezogen werden müffen, bad 
ht durd den formellen Vollzug der Ehe bekräftigt worden war, 
oir ja Gleichts auch von Ludwig IV. und der heil. Eliſabeth be= 
haben. 
30 gebraucht Mönd Berthold für die Heirath von Hermann’s 1. 
r erſter Ehe Jutta mit dem Grafen Poppo von Henneberg 2) 
ähnlihe Worte (a. 0.0. 5.87). Auch dürfte unferer Hypos 
ie E stensis (a. a. I. bei Perk IX. 596): „rex 
undum statnta legis repudiala per dispensa- 
ı nuplias celebravil‘* (man vergl. die Continuatio Claustro-Neo- 
II. a. a. D. 636, zu Hilfe kommen. 
Sole Verbindungen (de: in domum) fonnten von den El⸗ 
ir noch nicht mannbare Rinder ausnahmsweiſe allerdings mit Gil- 
geichloifen werden (mar der Sohn fühig zu confentiren, fo ent- 
ogleich die Ehe,, ohne daß deren jofortiger Vollzug nöthig geroe- 
wie 8. Fr. Eichhorn in feinen Grundfägen des Kirchenrechts 
. S. 311. Note 7) nachzuweiſen verſucht. 
Inderd F. Walther (Lehrbuch des Kirchenrechts, 11. Ausg. 









Herzogs Leebeld Mrcheater und Kaifırs Fticdrich I. Urarebenkel waren 
ider. Berg. Meilter’s Regen 2, 21m Kr, 160. 
Bergl. Abfgnitt II. u. ©. 9. 


im entfernteften in eine theologiſche Polemik einzulaffen, 
Frage, daß die Löfung einer folden bloß von den Elt 
Verbindung unter den gegebenen Voraudfegungen vom 
Kirche abhängig war (man vergl. Eihhorn a. a. D. | 
gerade damald vom Kaiſer um fo mehr angeftrebt wurde, 
Römifhen Eurie zu jener Zeit in gutem Einvernehmen 

Immer war ja bei der Gingehung oder vielmehr 
folder Verlöbniffe die jeweilige Politik und Parteiftellu 
factor, welchem die Kirche mitunter Rechnung tragen mı 
auch wirklich trug. 

Wie und Berthold's Worte (a. a. ©. ©. 48) zur ( 
nen laſſen, tritt diefe politifche Seite bei der in Frage fleh 
aufs entfchiedenfte hervor: 

„Zu legt wart her (Kaifer Friedrich IL) des zu ra 
flug di vortrumunge bi geſcheen was mit bed konigis tocht 
unde gab fine loube dar zu daz fin fon, der Romifche for 
des Herzogin tochtir von Oſtirriche, alfo verre daz bed her 
Oſtirriche nemen folde lantgravin Lodewigis ſweſtir an al 

Alfo Kaifer Friedrich willigte nur unter der Bebiı 


Aufhebung der bieher beftandenen Verbindung, wenn zug 
Kahn Nie Ahmolter head Bauharnfen Guhmia IV ahus 





ER yerı yıry yrrıgup Yyunsseny 

An vntugent waz im nicht geleich 

Von Medling waz er genant 

Dem alle vnzucht waz pechant 

Er gie dem vater auf den leib 

Vnd ſein muter gar ein rains weip 

Stiez er zu Hainburch ab 

Zu RNewunburch peſtat man in zu grab 

Schon oben wurden ein paar Autoren aufgeführt, 
Heinrid einen Herzog von Medling oder dux de Me 
Es kommt diefe Bezeichnung auch fonft noch haͤuſig vo 

tinuatio Zwetlensis II. (bei Pertz, Script. IX. 655), 
Vindobonense (ebenbafelbft p. 724), im Chron. Ausir. 
prehensum (bei Pez, Script. Il. 716ff.); fo im Anonym 
(bei Rauch, Script. I. 234), fo in der gereimten 
Oſtert. Fürften (a. eben a. O. 1. 298 u. 314), dann bei d 
ven, ald Gebhardi, Wachter, Gretſchel, im In 
der Seriptares-von Per& p. 872, bei Wegele (Geſchl 
Annalen von Reinhardsbrunn) und neueften® in einer 
au der von ihm im ®. XVII der Script. edirten Geneal 
etc. (p. 377. Note 26). 





burg. (bfiPez, Script. 1. 1022) ausdruciich. Bo 
ren Bruder (dem nachher fo berühmt gewordenen Kriegsl 
findet Fiſcher (a. a. O. 1. 81) ed glaubwürdiger, ald 
Annahme, melde ihn zu Reuſtadt geboren fein läßt. 
auch Heinrich in Klofterneuburg (vergl. Fifher a. a 
der Welt erblict Haben ; ohne daß übrigens mit diefer I 
förmlihe Conjectur aufgeftellt werden fol. — 

Schon oben wurde vorübergehend bemerkt, daß d 
von der Geſchichte gegebenen Beinamen dem unnatür 
gegen feine Eltern zu verdanken habe. 

Diefe Empörungsgefichte Heinrich's gegen feine 
noch immer zu den dunklern Partien in der Geſch. der 
berger. Gine Aufhellung derfelben wäre fpegiell aud 
riſche Geſchichte von befonderm Werthe, da ein Theil der 
Annaliften gegen Herzog Ludwig I. den Kelheimer nic 
wohlwollend gefinnt fheint "), und ihn auf eine eigenthü 
diefed Hausſkandal zu verflechten ſucht. 

Hören wir die Continuatio Sancrucensis I (bei $ 
womit die Contin. Claustroneob. Ill. a. 0. D. p. 636 
den Tann): „I226 Heinricus filius ducis Austrie ex c 
lio quorundam iniquorum opposuit se palri suo elo. 


p zu Lebzeiten ſeines Waters, die ihm allzu 

n Landestheil für fich in Anſpruch nahm. 
———— Rauch ie N:510%) 
hardi (a. a. DI. 196), 0 au 
ie ing jo qioram eoniioetvanili fi Geinri feinem 
gegenfte ee ie 


ingalio Garstensis (bei Perg a. a. O. IX. 596) äußert ſich 
„1225 Andreas rex Ungarie et Ludwicus dux Bawarie 
aliis eoniarant adversus Leupoldum ducem Austrie ,‘* 
£ Beer Cohtlirhatic! Saiierutensie)T (60. D& pr 027)4peißtieht 


‚graliam sine lesione evasit.*“ Vergl. die Continuatio 
(aa. O. p. 636), melde aber diefed Ereignis ein 
‚nemlid auf 1227. ee 
gt feinem Zweifel, daß Nee Sie mi ven, was 


— —— ————— 
Andenpe Gtell Drile’s: ,„Idem Dux:(Liopoldu) ia Straubingo vitae 


vie gar micht zu bezweifeln (denn fie flimmt mit den andern Quellen 





und feine Familie 000 a5 


Nach dem Misglücken derſelben fei er, wie der genannte Autor und 
Andere erzählen ‚mad Mähren geflohen. 


ra re us J 
Schwer haͤlt es aber/ gu beſtimmen, ob mit — 
das Mölter Todtenbuch (II. Non. Jan.) oder, wie Gebhardi 
D-11496. Note ) behauptet, Drtilo (Vi. Kal. Octobris) 
orzug verdiene; welch lebiermm auch Calles — 
chtet. ur 5 2 u Tr 
EEE wir 
nfhließen, nehmen den 26, September, Rauch und Mepnert 
Br desſelben Monats ann.. X 

Das Jahr. 1226 ſieht feſt, und wird von den Annales Mellicen- 
Gotwieenses,. Sahcrucenses, Claustroneoburgenses etc. übers 
amend- angegebem; "von den Gotwicenses.(bei Pertz IX. 605) 
ein Zufaße: Hinmatura preventas morte obiite — 005 


lußer Herchenhahn fpreden davon noch Schels (Kriegägefh- 
—— — EGeſch. Oſterreichs 1.208) 
sand ra mn. him r ha .o 
Was Wahres an ber) Sache lt, — wir nicht zu ſagen, 
lingt es nicht unglaubwürdig, daß ſich Heinrich nach dem Schei - 
einer‘ Pöne«geflüchter habe." Warum: gerade nach Mähren, iſt 
Heine andere Frage, Bayern, wenn er mit deſſen Herzog wire 
v geheimen Bündnis geftanden, — ſondern bot 
mehr Sicherheit. 

kbenſo wenig beſtimmt läßt fich — ——— 
Herchen ha hn meint wohl, er wäre im Elend daſelbſt (Mähren) 
gefahren, aber Hanthaler beſtreitet es (ma. D. Tom Il; 
Ik: ©. 724): „‚Heorieum in Bohemia (Mähren fland damals un ⸗ 
m Böhmifchen Scepter)exulem discessisse, non arhitror.  Se- 
eondem apud Cl, Neöburgenses illatum ;; Arenpeckius asseve- 
» quia forte ibidem , aut in loco viciniore .decessit.‘* — 
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ja man follte foft annehmen, daß hier von Verwechslung ſchon 
keine Rede fein könne, weil Albert in Hermann's Genealogie 

richtig als Bruder, an reg 


ſebens re 
Heirath gefücht, von ber zudem alle Oſterreichiſchen und Arte 
en — in dan 
mehr machen. . 
er 1970 Rate) — — 
„daß Albert „bei dem Abgang des Thüringiſchen Geſchlechts 
tgen in Anſpruch nahm, und ein beſonderes Siegel mit der Um- 
: D. G. Thuringie Lantgravius Saxonie Comes Palatinns fle- 
Auf andere Weife, meint Gebhardi, ald durch feine 
[ mit Agnes, “habe Albert zu feinem Erbrecht gelangen Fönnen. 
Wir müfen die Sache beim Abgang alles urkundlichen Materials 
g n laſſen, und bemerken nur, daß ſich Herzog Albrecht I. 
re 1222 zu Wien mit Agnes, der ältern Schweſter Herzogs 
des Grauſamen, vermählte, Siehe Annales Gotwicenses (bei 
IX. 6053). Vergl. die Continuatio Praedieatorum Vindobo- 
(a. a. D. p. 726) und die Continuatio Claustroneoburg. II 
') und IM (p. 635), an weld Iehterm Orte ſich die Agnes ge» 
‚findet, während die Annales Mellicenses (a. a. D. 507) aud 
3 Namen verzeichnen. 
Diefe Ehe iſt von den meiften Öfterreichifchen und Anhaltiſchen 
fd unbeachtet geblieben, wie wir einerfeitd noch ans 
(a. a. D. I. 512), andererfeitd aus Bertram (Gefchichte des 
16; Anhalt 1576. Note ***) abnehmen Rönnen, Selbſt Ka: 
Behr (Tfl. 144) begnügte ſich für die erfte Gemahlin Herzogs 
I mit einem bef&eidenen N. und Meill er ſchwankt zwifgen 
dal 1224 und: 1222. 
Herzogin Agnes, die Schweſter Heinrich's des Graufamen und 
in Herzogs Albert L von Sachen, ſtarb (Bifher a. a. O. 
10) am 29, Aug. 1226, 
Zwiſchen diefe Zeit und das Jahr 1242, in welchem Landgraf 
ann IL von Thüringen feine Gemahlin Helene, eine Tochter ded 





guvt wu] zung muw ven Guylt 3220, umu mm (iw 
im Jahre 1240 verftorben fei, worauf Albert mit ber E 
grafen Hermann II. zur dritten Ehe fhritt. — Wir 

beffere Beweiſe die Heirath unferer Agnes mit Herzog I 
bedingt anerkennen, fondern halten dafür, daß Agnes 
ihred Gemahls in Öfterreich verblieben, wo fie eine fa 
Toter Gertraud zu erziehen hatte. — 

Die Tabulae Claustro- Neoburg. (bei Pez, Scı 
V. Arenpeckii Chron. Austr. (ibid. L 1211), und nad 
(1.382) und Rauch (II. 324) u. f. w. machen aus 
(die fie übrigend Richarde, Reykhart, Richkart nennen) ı 
von WBalterädorf. 

Gebhardi (a. a. O. II. 197. Rote k) fagt hier: 
Gelehrte glauben, daß dad Schloß Walterddorf!) im ! 
biete der Witwenfig der Agnes gemefen ſei.“ 

Sonach hätte fie diefen Beinamen von ihrem Wit 
was allerdings nicht unmöglich erfcheint*). Uns felbft 
ſchon ein folher Fall aufgeftoßen, und zwar in der Peı 
Gemahlin Heinrich's Radpe, der Brabantifhen Beatri 
ihrem BVitwenfig die Dame von Courtray genannt wu 
Schwieriger findet die Verwechslung ded Namen 
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wöfn in Oſterrrich einen Ramen hätte ablegen follen, der bafelbf 
lange heimifh und bei der herrſchenden Dynaflie viel im ee 
x war. 

Stammie biefe Romendverändriung vielleicht aus dem Bolldunmde? 
Beider laſſen ſich beim Mangel genanerer Nachrichten diefe Fragen 
beantworten; doch glauben wir an der Identität der Lanigravia 
rd de Waltersdorf mit unferer Agned um fo mehr zweifeln gu 
als bier eine Verwechtlung mit einer Tochter des Markgrafen 
ld DIE Ramens Richardis vorzuliegen ſcheint, deren Sterbetag die 
rneuburger Kodtenbücher (Bifher a. a. D©. IL 103) folgender 
ı verzeichnen: VI. Kal. Martii Ribkardis comilissa. Auf einem 
nfleine im Klofter Heiligenkreuz liedt man die offenbar auf diefe 
rdis bezüglihen Worte: „O. VI. Kl. Martii Richard Lautgravia 
“alersdorf.‘‘ Man vgl. Gebhardi (a. a. O. IIL 197. Note k). 
Diefe Richardis ift überhaupt noch nicht urkundlich feftgeftellt. 
ler (a. a. O. S. 208. Anm. 88) fagt von ihr: „‚Einige ältere 
ichtöfchreiber fprechen von einer Tochter des Markgrafen Leopold II. 
angeblich ded Namens Richardis, deren Exiſtenz jedoch durch 
vürdige Zeugniffe noch nicht erwieſen iſt.“ 
Deffen ungeachtet wird fie in der hiftor. und topogr. Darftellg. der 
en ıc. (im Bd. IV. ©. 248 f.) in zwei Perfonen geſchieden, und 
rt einmal am Beginn des zwölften Jahrhunderts ald Gräfin von 
aning, die von ihrem Witwenfige den Namen Comitissa de Wal- 
orf erhielt, dann ald Gemahlin des Herzogs Heinrich von Oftere 
und Schwefter des Landgrafen Ludwig IV. ded Heiligen, Land- 
ı de Walterstorf genannt, „weil fie ald verehelichte Herzogin von 
ng zugleich das Gut Walterftorf beſaß.“ — 
Ricpt minder ungewiß ift der Todedtag unferer Agned. Es wurde 
sorher ſchon bemerkt, daß Gebhardi dem Tod der Herzogin 
} ungefähr ind Jahr 1240 feße, eine Gonjectur, die er aus der 
ı Heirath Herzogs Albert I. von Sachſen mit der Witwe ded Land- 
ı Hermann I folgern zu dürfen glaubt. 
Da wir die zweite Heirath Albert's I. mit unferer Agnes nicht für 
end erwieſen halten, fo bleibt obiges Sterbedatum dahingeftellt. 





IV. 


Eifenader Erinnerungen 


don 


Dr. Aunkhänel. 


er den älteften Bamilien Eiſenachs treten die Hellegreve (Helle 
„Helgrave, Hellegrefe, Hellegrafe, Helgraf) auf. Die Familie 
ſchon zu der Zeit genannt, da Ludwig der Springer die jetzige 
Eiſenach zu bauen begann. Damals ftanden ſchon einige „ſtei ⸗ 
« Höfe ober Häufer ( Kemnaten), darunter einer, der den Helle 
n gehörte, da gelegen, wo fpäter bad Georgenthor war*). 

Bekanntlich kommt in den Erzäplungen vom Wartburgfängerkriege 
tame und ber Hof vor. Die Annales Reinhardsbrunn. p. i10 
ten: „‚Clingesbore .... se ei dubium anxiumque Hinricum pre- 
n in curia cuiusdam civis, cui nomen Hellegreve, magicis pre- 
» eollocavit.‘“ Vergl. Leben bed heiligen Ludwig von Rückert 
). Im den Liedern vom Wartburgkrieg wird der Name des Bür- 
ind fein Haud nicht bezeichnet, fondern nur erwähnt, daß Klingsor 
dagd des Wirthes mit dem Boten des Parifer Meifterd durch Zau ⸗ 
xte zuſammen gebunden habe, was die Fürſtin veranlaßt, „hin ⸗ 
gehen“, um den Spaß anzuſehen. Siehe Simrock ©. 105 
13. Auch die Erzählung von der Weisſagung der Geburt der 
m Glifabeth und ihrer Vermählung mit dem Landgrafen Lud⸗ 





Doh · Mothe, tbäring. Opronit S. 266 ift hier unvouftändig, vollſtändi ⸗ 
nee verworten Urfinns bei Menden II. 1257 und ver Ghronift bei Lep⸗ 

Heine Schriften I. 243. Sithe tie Ghreniften bei Schöttgen unb 
ssig, diplomat. I. #7 unt #9 un? Püdert, das Lıben des heiligen Zube 
„108, Berge. Shumacher, vermiihte Rachrichten IM. 4. Über das Un: 
de der Angabe des Ur ſinus, daß fhon damals Lie deutſchen Herren ta, mo 
der Dem gebaut werben fei, anfäffig gemefen rwären, fiche bes Unterz. Beis 
ur Geſchichte ter Gifenager Säule II. 13, 
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— ae Koberftein fagt, der Höllengraf mit dem 

er Gotteöfnecht mit dem frommen Wolfram beiſammen. 

Perſonlichkeit und ihrer fpmbolifhen Auffaſſung ſteht 

— nachdem dieſe Namen „mit Bezug auf Klingsor's 

tung im Gedicht und Sage aus hundert geſchicht⸗ 

d Ve landen, ‚ausgewählt waren‘ (ſ. Simrod 

„beiden aud Vornamen -gegeben wurden, die geſchichtlich 

‚Denn wie ein Heinrich Hellegreve, fo kann auch ein Ti- 

zotſchalg, wie Wolfram's Wirth genannt wird, nachgewieſen wer - 

Ss gab nemlich in Eiſenach eine angeſehene Familie Gottſchalch, 

falls in den von Rein veröffentlichten Eiſenacher Rathsfaſten 

le erwähnt wird, fo z. B. ein Günther Gottſchalck i. I. 1525, 

‚51, 35, 57, 39, 50, 55, Titz Gottſchalck 1349, Johann 

e 1559, 65, 67, 71. Auch in Urkunden findet ſich der Na- 

2. Günther Gottjhalt 1335 und 1547 in der hiſtor, Nachricht 
Georgenthal S. 64 und 66. 

iſt ein Aufſatz, den Wilhelm Wacke rnagel in 

18 Zeitſchrift für deutſches Alterthum Band VI. S. 149-151 

we ü rift „Hellegräve‘* hat abdruden laffen. Mit Bezier 

bie Stelle in der Apofalypfe 20, 12: libri aperti sunt cu... 

i sunt mortui ex his quae seripta erant in Jibris secumlum 

un, und daraus abgeleitete deutſche und lateiniſche Stellen 

xs ſpricht Wackernagel den Sab aus, daß das Leben 

hindurch aufgefchrieben werde, was er gutes und was er 

ed fei dad Gefchäft feines Engels, dieſes das Amt des 

18 So zeigen ſich beide in Steinbilbern rechts und lints an bem 

ſchen Portale des Münfters in Bonn, fihend und jeder in ein 

ſchreibend, das er auf den Anien-halte. Und im Münfler zu Bar 

nere zwiſchen dem Bogengerippe der im Jahr 1486 aus Stein ger 

en Kanzel gleichfalls ein Teufel und fhreibe in ein aufgerolltes 

5 eine: weiter unten ehende Inſchrift endige mit den Worten: 


fei, beweist Badernagel aus anderen Stellen, Dann 
Joh Metpe, Ehtenit 330, Leben der 9. Eitſebett dei Menden 1. 200, 
ronift bri Schöttgen zur Kreyssig, däplomat. I. 9. 
16 
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n ſteinernen Hof der Hellegteve in die Nähe des 
x da, mo fpäter das Hospital St. Annen erbaut worden 
Nun liegt aber dies Hospital nicht zur linken Hand, wenn man 
er Stadt gebt, fondern zur rechten, alfo irrt entweder Johann 
\e— von einem fleinernen ‚oder mafftven Gebäude linfs, wenn 
is der Stadt geht, am Georgenthore ift jetzt wenigſtens Feine 
mehr · — oder alle anderen Angaben find falſch, nach denen das 
der Hellegteve da fand, wo jeht das St. Annen-Hozpital fteht. 
Bie nun dies alte rund gefchichtlic merkwürdige Hans verſchwun · 
Abodurch ein neues Gebäude erſeht worden iſt, fo iſt es auch einem 
A ganz im der Nähe gelegenen ergangen, Es iſt der ehemalige 
feltd er⸗ oder Kreuzburger· Hof oder das Heffenhang, 
(w gelegen, wo jegt das Fahrpoſthaus (oder Poſiſtallgebãude) ſteht. 
tGrobherzoglichen Bibliothek zu Weimar wird ein Manufeript 
o aufbewahrt, welches eine Menge Notizen enthält, die Friedrich 
inger, Sohn Johann Michael Heufinger’s, früher Seeretarius. 
t fürſtlichen Regierung und fpäter Director des Gymnaſiums in 
ch (fiehe dieſe Zeitſchrift Bd. 11. 251 flg.) gefammelt hatt Die- 
Fichtet darin Seite’ 222 aus Ranzleiacten: Herzog Ernſt d. d. 
14629 fage in einem Schreiben, daß von undenklihen Jahren 
liches Zinnswachs von Untertfänen hiefigen Orts in das Kofler 
hurg dem Heröfelder Stifts«Collectori entrichtet worden fei. Heu- 
bemerkt dabei, daß das Stift im hieſigen Fürſtenthum jährlich 
b Wachs zu erheben gehabt Habe, wovon das Pfund mit 3 gGr. 
t worden fei. 
das Stift Heräfeld befaß alfo Died Haus als Wohnung des Stifts- 
tor, ber gewiſſe ind stofler Rreugburg gehörige infenerpob. Race 
ber das Stift an Heffen gekommen war, hieß das Gebäude dad 
haus, ein Name, der noch heute älteren Bewohnern Eiſeuachs 
WÄR Versi. Schumach er, Merkwürdigkeiten der Stadt Eife- 
5:93 fig. — Wußerdem kommt in Urfunden des Heräfelber 
aus dem Jahren 1362, 1365 und 1304, wie mir Herr 
or Hein mittheilt, der Rame „Deröfelder Herberge zu 
ad‘ vor, wohin die Zinfen von Ufhoven und Tenufledt zu lie- 


baren. 
15* 


m a 





—, 
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ber Aufführiong‘,;hortus ferarum‘, den Wild» oder Thiergarten, 
HRothe, ‚Chronik S. 847 „uf der Rolle zwuſchen fente Jorgen 
der barfußer clofir‘”. 


ber Raum von ber Rolle nach dem Landgrafenhofe hin zwiſchen 
——— —— der Bühne und Aufführung 
Spiels) beruft. 

Brttihfei ung er Buffenbof ermähnt, welder (ter Brei 
jum heiligen Geiſt“ oder ,„Heiligengeiftähof“ genannt 

e. Tenen Namen erhielt dies am Frauenberge fo ziemlich dem 
e gegemüber gelegene Gebäude, zu dem ein ſteinernes Bethaus ger 
, von einer edlen Familie Luffe (Luffo, Luzo, Luyfo), die in 
jei Eifenad) begütert war '). Heusinger, Opusc. p. 241 fagt: 
tr praeeipuas eius aelatis (ded 13. und 14. Jahrhunderts) fami- 
sussonum-erat, quae multos milites et armigeros, ut tum dice- 
in, dedit.#*  Demnad) heißen fie in Urkunden milites; armigeri, 
es, Ritter. Der legte männlige Befiger ded Hofes aus diefer 
lie war Ritter Hermann Luſſe, dann ging er durch Erbſchaft auf 
Tochter Adelheid, von biefer auf ihren Sohn Caspar Hoffmeifter 
von dieſem aber kaufte ihm Nicolaus Lubich (Lübich), damals 

ſt zu Dorla, Sohn Ditmar Lubich's, Bürgers zu Eiſenoch, der 
m’ Eifenacdher Rathsfaſten von 1384 bis 1401 öfters angeführt 
2). Als fpätere Vefiger werden genannt Hand von Numrodt, 
1) Bitge Rein in dem Gorrefpondenzblatt des Gefammtvereins der deutſchen 
at· und Altertgumsvereine 1860 Geite 47, mo auch dab Wappen diefer Far 
abgebildet if. In Puttrid’s mittelalterfihen Bauwerken im Großherzogs 
‚Sücfen · Weimat · Eiſenach S. 16 wird ein Kapität und ein’ Relief befproden, 
tm Suffenhofe, moͤglicherweiſe aber aud dem ganz in der Nähe gelegen geweſe- 
Dom" angehört haben follen. — Bei diefer Gelegenheit fei bemerkt, daß 
won Ritgen in feinem Führer. auf der Wartburg ©. 55 irrt, wenn er den 
1bof für die alte Wohnung der Tandgrafen in Cifenad zau. 

5 Sude Beilage 1, eine Abfhrift aus bem Gopiatbude des Dresdner Arhiot. 
ber Nicolaus Lubich befigt das Archiv des Gifenader Gpmnafiums eine Peine 
ihrift von S humaser: „Merkwürdigkeiten berühmter Eiſenaqer⸗/. 1: Gtüd, 
ad 1760, mad welder er Kanzler der Sandgrafen Friebrih6 des Streitbaten 
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Bon 


DB Hein 


Vorbemerkung. 


Daf das archivaliſche Material in Deutfchland gar feltfam zer ⸗ 
Hiftumd daß man Urkunden vielfach an folden Orten findet, wo 
fie nicht ſuchen würde"), darf und eigentlich nicht verwundern. 
'aufendjährige Zerriffenheit unſres Baterlandes, die continuirlichen 
ertheilungen, Vererbungen, Verpfändungen und fonftigen Abs 
ngen, die Sächlarifationen der nenern Zeit, bei denen man in ber 
mit ebenfo großer Unwiſſenheit als Nücfichtöfofigkeit verfuhr, die 
© oft leichtſinnig geführten Verwaltungen?) laſſen diefe Erſchei- 
leicht erklären, Auch ift der Umftand nicht zu überfehen, daß, 
e politifge Eintheilung felten mit der hierarchiſchen zufammenfiel, 
eiftlihen Urkunden eines Landes ſich nicht an einem Orte befinden 
n, fondern an mehreren Metropolen aufgehäuft werden mußten. _ 
gehörte Thüringen theils zur Mainzer Didcefe, theils zu Würze 
, Naumburg und Merfeburg, ganz abgefehen von Rom der ger 
famen Mutter, in deren Schreinen bis auf den heutigen Tag zahl⸗ 
Berichte, Anfragen, Streitfacden u. ſ. w. lagern, die aus Deutſch⸗ 
dahin geſchickt wurden. Bei folhen Verhältniffen ift es wunſchens · 
) So z. B. ſieht man in Gotha eine Urkunde des Herzogs Premiszl von Sſtrelch 
Wien, d. 12, Decbr, 1251, in welder eine Schenkung an das: Meglerklofter 
iburch beftätigt wird, in Weimar eine Reihe niederrheiniſcher Urfunden, die 
voße Karl Auguſt einft auf der Reiſe erkauft hat, nicht zu gebenken der zahle 
frantiſchen Urkunden, die als. henncbergifdes Erbe an die ſaͤchſtſaen und heſ- 
Negenden übergegangen find u. f. w. * 
Wie find 3.8. die unermepliden Schäge des alten Grneftinifhen Archtv⸗ 
leicht 250 Jahren verſchleudert und vernichtet worden! Wohin famen vie 
mert$polfen uralten Gopialbuͤcher Eberhard's aus dem Buldaifhen Stift? 
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‚indiet. Xl. Ergbiſchof Heinrich von Mainz confirmirt, daß die 
Pfarrkirche 8. Johann: Bapt. zu „Egenſtete“ (morunter vichti- 
ger Egflebt bei Erfurt als Edftädt bei Vippach zu verftehen iſt) 
dem Kloſter zu Ichterähaufen  incorporirt werde, wie die Stifter 
des letztern Frideruna und deren Sohn Marquard von Grum- 
bach bejtimmt hatten, fo daß dem jedesmaligen Propft die Inve- 
ſtitur zufteht, Zeugen: Sigfried, Biſch. von Würzburg, Anshelm 
B. v. Havelberg, Heinrich, Abt von Hersfeld, Hartmann, Der 
qant in Mainz, Heinrich, Propf zur S. Maria in Erfurt, Ger- 
lach, Propft zu S. Victor, Godeſcale, Propft in Mudeftadt, Go- 
debold / Propfin Feiglar, Ludwig/ Propfi zu S. Gangolf, Adel- 
‚hard, Propft zu S. Severus, Magifter Willehelm, Udalricus, 
Albt von Paulinzelle (‚;cella domine Pauline‘), Engilbert, Abt 
von Volkenroda (Folkolderoth), Belferad, Abt v. ©. Petersberg, 
delpert, Propft v. S. Cyriacus, Hartwich, Propft Im Hospital, 
Siggo, Propft in Ettersburg (Heiteresbure), Godefcale, Propft 
in Kaldenbrunnen. Capellani: Gifelbert Conrad Nuding Li— 
nung. Laiei: Adelbert Markgraf, Conrad Markgraf, Graf 
Sizzo, Graf Ernft, Graf Wigger, Graf Emicho v. Leiningen, 
(Kinungen), Graf Arnold v. Lurenburg, Graf Conrad v. Kirch- 
' berg und deſſen Bruder, Graf Godefrid v. Hofitete, Helwig von 
Bodenhauſen. Ministeriales: Embriche Ningwins, Luto 
und deſſen Bruder Meingoz, Heinrich; Vicedominus, Salemann 
Walboto, Cunrad und Heidenreich, Marfchälle, Wernher, Truch- 
ſeß, Conrad Schenk und andere, G. 
74. d. Reinhardsbrunn VI, Kal. aprilis. 
> Annom, sanele et individue Lrinitalis. Hermannus dei gracia 
thuringie lantgravius et Sax. comes palal. tam futuris quam 
‚presentibus christi fidelibus salutem in perpeluum. Ex susce- 
pi sollieitudine moderanıinis;deo et honorabilibus petro et paulo 
- apostolorum prineipibus recognoscimus nobis imminere „qyuod 
"ecelesiis dei infra prineipatuum nostrorum terminos constitulis 
debeamus previgilem curam gerere et contra quelibet adversa 
nostre parmam defensionis sagaciter opponere. Quoeirca uni- 
versilatem 'idelium seire volumus, quod nos in procinetu hie- 
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dem Kreugzug gebliebenen Cöhne Cimimumd's ded Weißen (albi) 
und Cunimund's des Linken (qui dicebatur sinister) 1 Hufe in 
Vargula und zur Ausftattung einer Tochter Cunimund's des Weiz 
Ben für das gem. Kloſter 4 Hufe in Buttſtaͤdt (Buthstete maiori) 
ſchenken, daß ein andrer Sohn Hedwig's, Cunimund der Große 
(magnus), der feine eigne und feines Bruders Heiurich's des 
Morſchalls Tochter diefem Klofter übergibt, 5 Hufen von Bargula 
ſchentt, in Übereinftimmung mit feinem Bruder Cunimund dem 
Ktauskopf (erispus), dergeflalt, daß 14 Hufe dem Klofler ewig 
gehören, daß aber die andre 14 Hufe von Heinrich dem Mar- 
ſchall für 20° Mark von dem Klofter zurückgekauft werden Fönnen, 
und daß ferner Cunimund der Grofe dem Klofter 5 Hufen in 
Nudersdorf (bei Buttfledt) ſchenkt, 1 Hufe zu feinem Seelenheil, 
2 für feine Feine Tochter, die fpäter in das Kofler treten ſoll. 

' Zeigen: Withemar, Abt von Pforte, Withefind, einft Abt von 

Georgeuthal, Wolfram, Propſt v. Ichtershaufen, Ludolf, Propft 
von Heusdorf Hugisdorf), Dudo, Propſt v. Ettersburg (Heite: 
teresbure), Berthold, Graf von Hennenberg, Adolf, Graf von 

Schaumburg (domenburc), Hugold, Graf v. Buch, Heinrich v. 

 Heldrungen, Ludwig v. Wartbure, Duto v. Haufen (de domo), 

' Folrad v. Kranichfeld d. Jüngere, Ludolf von Alreſtete, Got- 
fried ©. Teutleben (Tuteleiben), Günther Truchſeß und deſſen 
Bruder Cunimund, Heinrich Schenk, Friedrich von Mannftädt 
(Mannifete), Walther von Cobenftädt (Cobinflete), Herdegen, 
Caſtellan von Eckardsburg (Eehardesberc), Berare v. Rubin: 
gißdorf, Gerold Sachs (Saxo) u. a. ©. 

Hindiet, VIH. Graf Günther von Kevernburg eignet dem RI. 
Ichtershauſen ein demfelben von den Nittern Heinrich und Gün ⸗ 
ther im Arnflade (Arnflete) überlaffenes Hol. Nach mehreren 
geiſtl. Zeugen folgen Albero von Vippach (Vipbeche) und deffen 
Sohn Hermanır, Lupold von Grießheim (Grizheim) und deffen 

Sohn Hermann, Heinrich und Ludwig v. Stuternheim, Rudolf 
unfer Schen? v. Bösleben (Bozeleiben) , ‚Hugo v. Tanheim, Si · 
‚1 3.383, Seine Gattin Hedwig war eine aaa v BET vermuthe 

weſter des als Zeugen gen, Heintich. . 





‚ dingen,Heinrieus frater Ludoviei , Otto de Wechmar, Gun- 
—— de Glichen ,. — Mollestorf. G. 


14 


Copialbuch. 
— ne Biehenfete u Sohn pls Bamend vertaufenden Yu: - 


Graf Friedrich v. iin weh ie Ba ib Du a 
Oldisleben dem Kloſter daſelbſt. M. 

Abt Theod. von Paulinzelle verkauft 8 Hufen bei: Gebenflete und 
5 bei Suabiftorf für 65 Mark an das Kl. Huistorf. G. 
Dietrich v. Vipeche, Lewenhaupt gen., verfauft dem Kl. Geor- 
‚genthal- Land bei Großrudeſtedt, (ſ. Thuringia sacra p. 490.) 
Vater. von Hermann seolaris, Albert, Dietrich, Sophie, von 
denen Albrecht und ‚Dietrich 1269 abermals Land in Kleinrude · 
ſtedt demfelben Kl. verkaufen. Dieſelben Albert und, Dietrich, 
Lewenhaupt von Vippeche gen. 1306, confirmiren Landverkauf 
an dasſelbe Klofter, mie fie es auch 1299 gethan haben. 
Beringer und Ludwig v. Azmannsdorf nennen fih Brüder und 
Söhne ‚der. Kämmerer von, Meldingen. M. (Zu: bemfelben 
| ’ oral ve re 
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Aloſter Oberweimar. Nach mehreren geiſtlichen Zeugen folgen: 
Burchard v. Ovyhdensdorf, Theod. gen. Vlanz und Bruder Gün- 
ther, Hugo von Tanheim, Heinrich von Bukedrow, Otto und 
HOeinrich, Brüder de Baba. Gun 3 
vanbenfelben Tazee © nn Mm m um 
Albrecht von Ehchelbert und Gem: Hedwig und Sohn Walther 


und Bruder Bruno v. D. an das gen. Kloſt. verkauft hat, Die - 
Teen BengtnanGs wine mo a al aa 
Auul ole Sopuanzın a eeuumt 9 tun 
Grof Hermann v. Orlamünde beflätigt den Verkauf von freien 
Huſen und sy Hufen Lehn durch Bruno u. Heinrich v. Dratſtete 
an das ger Rlofter.) Beugen : Godefcale Pleban in Orlamünde u, 


re 
a ea 


Graf Dtto v. Orlam. beftätigt den Verkauf von 2 Hufen und 2 

Höfen durch Bruno und Heinrich· d. D. und deren Schweſter 
‚Hedwig, Gemahlin Alb. v. Eychenbert am das gen. N und ber 
lehnt dasfelbe damit, Zeugen: Arnold-v, Kromsdorf (Grunted- 
dorf)y Wild. v. Te 


lin Hedwig gefchloffenen Verkauf von 2 Hufen u.f. wi" Beugen: 
Theoderich,/ gen, Flanz und fein Bruder Günther, Ritter. G. 
s. de Heinrich von Blantenhayn und Ludwig, feines Bruders 
‚Sohn, confirmiren den Verkauf einer Hufe in Yringesdorf, die 


Blontenhapn, Beringer v. Mülhaufen, Günther vo Truchtel- 

bien, Heinrich vom Node, Heinrich, Sohn des Hr. Bewich v. 

Blankenhayn, Heinrich Buldrow. 0 mn 

8. Die Brüder Hermann und Dtto, Grafen v. Orlamünde, 
16 * 








engeit: Saxo’de Appolde, Ludw.'d. Meldingen, 
‚Heidenreich‘ von Gwiſt (*),, Vertold, Hospitalbruder von Stud. 
‚fur, Berner und Geinri v. Appolde Mitter: E. 


foloffenen Berfauf gu Schwerborm. M. 
TURN Aug In > in h 
Graf Hermann von Orfamnde gibt dem AI. Ihtersfaufen 20 
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bem-Pfareen St Laurent; in Erfurt vetkauft habe: E. — In 
demf. Jahre verkauft derf. an Albrecht, Pfarrer S,)Lausent, zu 
ee ee te re 


Bo Mprils- DasıKl. Olsileben:vergleiht-Ahsmit den Morfiäl- 
len v. Gofferflädt über. die-Voigtei ſ. Güter. M. 
Lange. Briedrid's Gunfibrief über + Mühle u. 4Huf in Bar- 








RUE 
Eiebſtedt identifh.) © 
Benin, m Armat n demem © — Dr. 


Cop. 

LA NIE Get gehen ehren Bet 
hard und Buzo geben dem Kl. ge Beuge: 
Rudolf; Schenk v. Dornburg. Dr. 
| Rupolf Schenk, Propft zu Sulza, umd Dietrich und Rudolf, 
‚Schenken von Nebra, Herrn zu Bedra reverfiren fi) wegen der 
zu 2ehen emfangenen Güter zu Brunsdorf u. ſ. w. Dr. 

Graf Hermann von Gleichen beflätigt, daß Hartung v. Utberg 
WMiensberg) dad Dorf Ugberg für 25 Mark an die Stadt Erfurt 
vertauft. M. ee ne: 
berg. M. . 
yde Sept. 

———— rennen Berne; — 
Friedrich, Heinrich, Ekkehard und Otto, Bruder Friedrich, gen. 
die Sneuwen, eastrens. in Sundershuſen, verkaufen Hof und 
Sand in Großrudeſtedt an das Kl. Georgenthal. Die Stadt 

Sondershauſen ronfirmirt und es bezeugen die Ritter Gottfried 
v. Komre und Theod. v. Kunegerode, casırens. daf, G. 
‚Conrad, Herr v. Azmanflete, verfauft Land in Ellersleben an die 
Kapelle auf dem Nathhaufe in Erfurt. M. . 
Zudwig und Beringer v. Meldingen, gen. v. Schidingen, ſchen · 
Pen Güter in Oberiugen an Kl. Pforte, M. 

Johann, Heinrich, Hartmann v. Utensberg, Söhne Johann's fel. 





20 V. Ungebeudte Regeiten 
verkaufen 56 Mdet und darauf m 
Georgenthal. G. Cops 

1542 Tigel vom Vipecht verkauft Dinfen 

Erfurt. M. 

1342 8. Coth. Johann, Dechant zu ẽ 

\ daß die Gr. Ernft und Adolf von 
tet haben, indem ſie dem Stift+® 
ſchentten. Er 

1543 Johann v. Azmanſtete, Domhert 
Konrad und Chriſtoph verkaufen 
pelle auf dem Rathhauſe in Erſu 

1544 Dienst, nach Georii (27. April), 
Heinrich, Graf v. Orlamunde 
Abt v. Hersfeld, daß er an Briet 
lamund, die Veſte Wizzenburg u. 
eygen und bittet · den Känfer dan 
berfen, urlundl. Ausgang ber 
1856,,©, ffir 

13546 Werner und Günther v. Apmanfıı 
and in Ulrichshalben an Theodor 
halben. M. 

1544 XII. und XIV. Kal. Dec. Da 
Pfarrkirche St. Michael erhalten 
Friedrich, Söhnen von Hans Sa; 
Keller, gelegen im Reizenthal, und 
ten im Dorf Zweyfelbach (2). C 

1845 Landgraf Friedrich beichnt Erfur 
fra), weil die Stadt ihm gegen die 
beigeftanden. M. 

1846 Graf Günther von Schwarzburg ı 
fein, gelegen bei dem Garten ur 
fin, dem Altar ©. Laurent. in d 
dem Thorm“. (Altes Regiſt. in 

1346 Die Ritter Dietrich Schenk von ! 


— Diet, Vettern zu Lönenvippad, confirmiren 
Guterverkauf am die Auguftiner in Erfurt. M. — Dietrich u. 
Albert und ihr patruelis Dietrich en 
rudeſtedt am das Kl. Georgenthal: 6 

“di am Margarerhenabend. DI ER rei Her 
mann v. Drlamühde verzichten auf Zimmern infra (Gimern in 
’eomitatn Büchver Wy situm), Vgl. 1345. M. 

Beine; Dacfal 5, Goferfet (Beyieete); überäßtistn Ar 
guftinerm zu Erfurt Sand in Difedorf, Zugleich confentiren die 
Marſchaͤlle Gerhard und Ludwig v. G. M. u 
Zriedrich, Bertold und Ditrich v. Birtede werden Burginänner 
und Amtleute in Weiffenfer. Dr. Cop. 

Günther und Matheus v. Sinenbanp Biete verpreen de 
Augufinern in Erfurt Zins. M. 
' Bubolf'und Gerhart, Marſchaͤlle v. Gozerftete, re 
DREI BIRg A Niue: — 
mern. M. 

d. d. Chriſtabend. Hartung von Sei af on Ora 
‚Sclotwein Mi 

"Die Marfäle . Hofjhaufen leiten Gewähr über den Vertauf 
[er bormale von Stuteenfeimeen Güte in Broßrubeäbt (Mu: 
dinſtete), Alperftete, Noda u. Krauichborn. M. 
er 
Erfurt. Mo 
ads Petr. Pal: Graf nee an 
den Abt zu Fulde auf die Voigtei des Kl. Eapellendorf zu Gun- 





Hermann und Zub von Buchenau, Bettern, Ga 
Steyne (Altenflein) die Dörfer Kubleben und Su 
Marl. M. 

1555 Diefelben verſchreiben die Zinfen zu Buttelſtedt a 
DOberingen. M. 

1554 Günther und Heinrich v. Hervirdieben bekommen 
dem See bei Weiffenfee, bis fe von dem Landx 

- eine Schuld von 40 Mark erhalten. Dr. Cop. 

1354 Dietrich und Hermann Vitzthum v. Eckſtedt, Bri 
Land daf. an Kl. Georgenthal. Die Vettern 2 
told confentiren. G. Cop. 

1855 Ludwig, Heinrih, Ti, Uri, Bertold, Brüder 
taufen Zinfen von ihrem Hof zu Erfurt an bad 
def. M. 

1858 Nitter Dietrich Vipthum zu Apolda beflätigt ein 
von Wolmirdborn an die Auguftiner in Erfurt. 

1859 Der Erzbifhof von Mainz confirmiet eine neue | 
mern, f. 1350. M. 

4359 Dietrich Roſt ift in Willerſtete und Schöneftete 
Cop. 

1359 Dietrich und Bertolt Viztume, gebrüder, Herrn 1 


MiglBez na.) > ap a nn nn due 
Gernod v. Badolfeſtedt verkauft 2 Hufen zu Videlnhuſen · Vip · 
pach an die Vilarie S. Marie und Nicol. in Zimmern. — Jo- 
hann won Vippach eignet dieſe Hufen und das Kl: Georgenthal 
confitmirt den Verkauf· 5 Ur im AI. 
Sei von Gilbert eine inf im en 
"berg M. oe. ern 
1 —— Sehe Grgen;iAR N ikbie 
EEE EI LE NEE Dina 
ee ira amp wu 


—— —2* BEREIT 
fuetio. = Hein % ' 


1 


— ———— gibt. dem Einſiedler Sifrid im thü- 
"ringen Wald zwiſchen Frauen und Ilmenau einen Schutzbrief, 
Holy uf. w. unter der Bedingung, ben armen Leuten Feuer, 
Waſſer und Herberge unentgeltlich zu * M. 
d. beoate Gertrud. 
Sophia von Tannenrode und ihre Söhne Conrad und Friedrich 
'(domini in T.) verfaufen Wiefen in Eckſtete, welche Mitgift der 
"Sophia, gewefen waren, can das Kl. Georgenthal, "Zeugen: 
"Joh. v. Utensberg, Nicol- diet. Voht v. Stuternheim, Conrad 
19. Brimar, d. Große, — mag. 
euriae zu Erfurt, Ciſterz. Ord. G. 

18° Dyimarus de Meckebach‘ praepos:' ecel. "8. Marise Er- 
ford, tritt ald Kläger auf gegen Theoderie. abbas montis 8. Pe- 
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‘Henrde Alich vic.'ecel. 8: Wiperti, Wo die Pergamentftreifen 


verbunden find, hat man zur Beglaubigung Wachsſiegel angehef- 
et memilichdas des Eiſenacher Decans. (Freundliche Mitthei- 
iimg'des Heren Hofrath und’ Oberbibfiothefar'Dr. Gersdorf in 
Leipzig, Vorſtandes der deutſchen Gefelfaft.) un 
5 Beringer und · Hermann / von Deynſtete ¶ Denſtedt) daſ· beeugen, 
daß Oito/Heinrich und ·Ludolf v. Arnſtete, Brüder, Zins von 


* wand ee 

! EEE nit EEE Le 
Dos sndas nam ln ma ee 

1 ER BIT 
Reumatttl An Erfurt. Mor nn 


gung" des Dorfs Umpferſtedt an — —— * 

je Friedrich und Hermann v. Orlamünde. De. Cop. 
Zobann v. Bipehe mit Gem. Hempele verfanft dem KH. Geor- 
genthal ein Widech, —2— re orig 


RB un Ins 


RE TI Er 


kauf dahin gebtochten Waaren, Brirbop.ii hans ui 
‚Conrad v. Würgburg erhält enfä de Bogte gu Burgen Dr. Cap. 
Graf Hermann v. Orlamunde mit Gent, Gatharine gibt dem Kl. 


. 





RR nen 1: me — 
Landgraf Friedrich belehnt Hand v. Apolda, Burggraf in Erfurt, 
und Apel vom Ilmene mit Gütern zu Stuternheim, Mittelhau.· 
fm Dr. Cop. 2 
Sehnbrief für Konrad und Ian Puſter. Dr. vo e 
ule Worm zu Buttelſtedt. M. 
Hermann v. Deinſtete der Ültere (an Aruba eg) 
beſchenkt das KR. Oberweimar mit Feld. Dri Cop. 
Berner von Drefurt und- fi Nichte Martha verkaufen die Ge: 
richte und Zinfen in Schwerborm an Heinri Bruns. (Gin 
goleichnam. Nachtomme desfelben verfaufte alles an den Rath zu 
Erfurt 1484.) M. 
Bertold und Hans v. a . Dr. 
Cop. » 
9 — E Dr. Cop. 
ringsdotf begütert, Dr. Cop. 
Ludwig und Heinrich, Brüder v. ee 
mit Stephan v. Dfenad), Vilar ded Altars S. Andreas im Ber 
nedittinerkl. zw Erfurt über Land in Schwerftädt, Mi 
Boppe Vihthum von Noßla nennen hend 
Drop Ibm 
— irren ie Den Sa am Gin 
Moror·⸗ “Au? 
Klaus v. — — ——— — Der Cop. 
— verleiht dem Landgr. Balthaſar das Recht, von 





1396 Verjeide JQLIDET Hans vom Siein, Bierrich u 
ftete 165 Marl. Die Bürgen find wie bei di 
Thyle v. Benhufen, Lutz dv. Varnrode zu 3 
dv. Herde. Dr. Cop. 

1396 Derfelbe fhuldet Lutolf, Ludwig und Konrad 
dern, 220 Mark. Bürgen: Burghard Wil 
Conrad Worm, Ritter, Zuge v. Wangenhein 

. Dietrich Roſt. Dr. Cop. 

1396 Derſelbe ſchuldet Ludwig und Albert von Gr 
Dr. Cop. 

1396 Dierich v. Vipeche und Gemahlin Elſe befigen 
Cop. 

1396 Friedr. v. Oßmannftedt ift daſ. begütert und üı 
Cop. 

1396 Landgraf Balthafar verpfändet Neumark an Di 
Schock Gr. Dr. Cop. 

1397 Oct. Joh. Evang. Albert v. Bottilftete gu Ge 
Seelmeffe bei den Dominilanern in Jena mi 
der Welmſe. M. 

1397 Lehnbrief für Popp, Albert, Nikolaus v. 8 
Dr. Cop. 


v. Meich, Priorin in Oberweimar, verfanfen 10 Malter Korn- 
geldis Zinfen auf Land in Groscromesdorf (früher Brandenflei- 
een Kari 
Schock Gr. 6 a wa 
Mittw, Petri ad vine. 

Conrad, Propfizu Oberweimar, u ———— * 
lomünde 6 Malter Korns von Süſſenborn (Suffeborn) dem Kl. 
Oberweimar zu Vigilien, Seelmeſſen u. f. w. gegeberhaben. Zeu⸗ 
gen: — Fred. Slynitz MEER 
Per Soon 

Bin Be lialpafi ann ———— vemiRt, Ci 
tirdburg 8SH. Kornd, 10 Sch, Gerſte und 4 Huhn vom’1 Hufe 
—— — gene en 


Meilen, Vigilien u. ſ. w. Dri Cop. 

=, p. Laurent. 

Die F. Balth. und Fried. weeſchreiben * Bien. — 
born und deren Sohn Eghard verſchiedene Renten an Stadt und 
Schloß Nuwenmarkt, Othmanshuſen, Hadenilete und Balbins 
ſtete. Dr Cop. DEE. Li mut 
oder 1405. Wimar sabhat ante dom. cant. Nicol. v. Ihanz 
nenrode, Propft, Cath. Müller, Äpt., Elfe vom Sande, Prior. 

4178 





dv. Ihene, Surger in weimar. Dr. Lop. 
1404 Friedr. v. Wilddorf hat Beſihungen in Reum 
1404 Gunſtbrief zur Verpfändung der Hand vom San 

Dorf Othmandpaufen gelegenen Güter an bie 

und Heinri v. Apolde iu Erfurt. Dr. Cop. 

41405 Hugo v. Umverftete und Schwefter werden belel 
Weimar, Zinfen zu Umverftedt, Süffenborn u 

1405 Die Fürften Balthafar und Friedrich verpfände 
Herrn v. Hayn, v. Oſterrode undev. Heilinger 
Dr. Cop. 

4405 Die F. Friedt. u. Wilh. geben dem Nonnenkl. | 
über den drei Eichen bei Burgau, welches 9. v 
gelaffen hatte. Zeuge: 4. v. Bottelfiete. Dr 

1405 Berlt und Friedrich v. Wigkerflete, Brüder, v 
daſ. an Dietrih Vipthum v. Apolda für 100 

4405 an dem heiligen Kinbertag yn der Wynachten. 
Hand Eifener, probſt zu Oberweimar, bezeugt, 
leiht Hand Reynold in Rederngrunftete 1 fl. x 
gegen 1 fl. und 5 gr. Zind, auf Pfand in dem 

1406 Rudolf v. Meldingen hat Lehen in Hottenflet, 
et, Zübendorf. Dr. Cop. 
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Johann und: Dietrich Daniel Haben Lehn in Oſtermunta, Har ⸗ 
diöfeben, Buttflädt, Weimar. Dr. Cop. © 
Egard'is v. Cranchborn Gemahlin Anna imd Töchter Anna und 


an die Jahrrenten von Weimar gewieſen. Dr. Cop. 

dd. Weimar. Sampſon wi am Sen in Dice 
ernannt, Dr. Cop. 
Daos Stift zu Erfurt wird mit 8 Mark Seren von 
Weimar gewiefen. Ds Cop 
HSonnt, nach Barthol. "Joh., Propft, Jutte Wiped, Ebtiſſ. 
Anna v. Wiczeleiben, Prioriſſ. zu Oberweimar, bekennen, daß 
die Landgräfin Anna zu Doringen ein Selgerethe gemacht hat 
der Jungfer Vyge/ die bei und begraben if, mit 2 Malt: Korns 
vBon Unforſtetee rrro nn Nil 

Im der Faſten, alſo man ſingt Romiuise. — 
kauft Ifl. rhein. und 2} alte gr. (3 alte = 1 neugr.) Zins der 


v. Iſennach, Kloſterſungft. in Oberweimar, für 5 fon. 25gr. G. 
Die F. Briedr. Wilh. und Friede. confentiren, daß Buſſe Vitz⸗ 
thum 5 Hufen jener == des —— in 
Eiſenach. Dr. Cop 

Heinrichis and dem Winfel Koftarie‘ an den Kat zu Grfurt 
über f. Lehngüter zu Vippach und Dielsborf. M. 

Hermann Burgharzrode bekommt Burglehn auf Orlamünde, 
Dr. Cop. 

Lutolf v. Arnſtete wird mit Tasdorf bei Bottilſtete belehnt, das 
er don Jorg v. Heytingsborg erkauft hat. Dr. Cop. 
Landgr. Friedr, verſchteibt dem Nitter Hermann Worm 20 Mark 
von den Merten zu Weimar, Dr. Cop. 

Derſ. confirmirt den won Hans Kolre zu Auerftedt —* — * 
Altar. "Dr. Cop. 

Graf Friedr. v. Beichlingen, Herr zu Wihe, vet wat am 
Chriſtian v. Witzleben. Dr. Cop. 





von / Weimar, Jena, Erfurt und Umgegend. 263 


. kommt 5 Hufen, dad Horn, zum Schloß 
eich, von geiih Scharfenberg für 100 fl. Dr. Cop. 
Hans v. Leyre, Voit zu Ifenberg,, Hartmann und Conrad So 

mierlaten, Brüder, werden auf Bitte Ditrih’s Vitzthum von 
Apolda mit: Jeymmern belehnt. Dr. -Cop- m. 
— 35 (2) Beringer von Dhenſtet erhält —— die Güter 
Dietrid’3 vr Beringen. M. h 
VLandgr. Friedrich confirmirt die — Grorebruderſchofi 
geſtiftete Vicarie und Altar in der Kirche S. Peter und — 
7 Dr Copa 001 + 
Derſ. verpfändet Wickerſtedt * 100-Mart an‘ deuſhe de von —* 
„mars De· Cop · in 
Derf, belehnt die, Brüder Thomas * Heinrich vi Botelſtete mit 
den von Günther v. Morungen erfauften 10. Adern am See zu 
Weiſſenſee. Dr. Cop. A 
Derſelbe belehnt Dietrich, Hans, Si ‚Daniel, Beiden; Heine 
rich und Albert Be Vettern, mit — ⸗ 
dorf. Dr. Copa. 
Deufmrtanfe Rufaan an Bufe: an vn Ai Dr 
Cop: BET er n J A 
Derſ. belehnt Georg Dhelidi um eoln Ge m Weiſ⸗ 
fenfee, Dr. Cop. ’ 
Derſ. febt die Jahrrenten der Sun Beimar Matt — “ auf 
a0 Schock· Dr. Cop. 
Derſ. belehnt Ekhard Fuß d. Ült. * f Pre die, Rriber 
Hugo und. Efhard mit Gebeſee. (1456 find die Brüder Heinr. 
md. Bert Schebel, und deſſ. let. Sohn Albrecht daſ. belehnt.) 
Dr. Cop. 
Derfelbe feiht von Berlt Vitthum 500 Mark — Dr, 
Cop« 
7 Apel, Buſſe, Bernhard Vitzthum, Brüder, — van Wir 
derftedt, Mattftedt und Pfiffelbac beliehen. Drs Cops g 
Friedrich und Hermanıt von. Ebirſperg bekommen bie Hälfte von 
Sulza. Dr. Cop. (1459 aud Orlamünde verpfaͤndet. Dr. Cop-) 
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4457 Hand u, Wilhelm v. — — 
Land in Bippechfidelhuſen. Dr. Cop. F 

1458 Friedt. Schaff hat Martoipeche. Dr. Cop: 

1439 d. Walburg., Schuldbrief der Fe Friedt und Wilh. and 
v. Wiffitgerode, Hauptmann zu Erfurt, über 200 Mark 
pfändung des Geleites zu Erfurt. Dr Cop 

1439 Landgr. Friedrich verfpricht dem Stift zu Erfurt Schub ı 
beiten, * RR des * en 
Cop. 

1439 Verpfändung von Orlamünbe am Bien. Cbertberge> D 

1440 Bertold Siverd, Pfarrer in Apolda, fliftet eine Seeln 
der Bicarie St, Urban ——— — 


furt. M. 
1445 d..d, Weiſſenfels. Beide Fürſten — die — a 
heiten der Stadt Weimar, Dri Cop: IL 


1945 Diefelben —— ze 
Wbvolftamsdorſ. Dr. Cop.’ * * 

1444 Dieſelben verſchreiben dem — in ei zum 
Halt. ihres Capellaus Peterd von Epternad) Predigerordi 
Lucemburg 1 Malt. Korn, Wein u.f.w. Dr. 

1450 Rudolf und Friedrich Dhunen werden mit einem Theil von 
burg, Studnig u. ſ. w. belehnt. Dr. Cop. 

1450 Hand v. Obermymar und f. Sohn Apez erhalten den Wi 
dem Geren“, vor Zeiten den von Berlftete gehörig. Dı 

1450 Albert von Welni wird mit Dorrengleina bei Burgau 
Dr. Cop. 

4451 Friedrich u. Erhard v. Würzburg, Brüder, werden mit 
zu Lobeda ıc. belehnt, Dr. Cop. 

1452 Vergleich zmwifchen Rudolf Borkard, Schenk zu Tautenb 
Ludwig, Schenk 5. T. über den Verluft, ald Ludwig di 
eingenommen hatte. Dr. Cop. 

1452 Herz. Wilhelm geftattet, daß Apel Vitzthum zu Tannrot 
Toter Clara im Kl. zum heil. Kreuz in Gotha die Gü 
macht, melde vormald Dietrichs von Bernwald geweſe 
Cop. 


— m. 
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5 Derfelbe belehnt Peter und Dietrich Gans a Binfen in Diefurt 
and Weimar. Dr. Cop. 

4 Hand Rußwurm, Mundkoch, bekommt die durch A, v. Meldin- 

"gend Tod erledigten Güter in Flurftedt u. ſ, we Dr. Cop. 
Fürſtl. Conſens zu dem von Hermann von Baldeſtete geflifteten 
Kirchenbau in Löberfgüh (Loberfik) b. Jena. Dr. Cop. 
Hand und Lipold v. Rudenitz, Söhne v. Linhard fel., verkaufen 
Vipechedelhauſen für 200 fl. und 200 Schock. Dr. Cop. 

6 Herzog Wilhelm bekennt dem Dominifanerfl. in Jena 4 alte 
Shoe old Zins von 60 fl., welde ihm 9. v. Gopnig wegen etz 
licher Schulden zu geben verpflichtet if. Dr. Cop. 

6 Nikolaus und Hans Pufter erhalten Lobdaburg ad dies vilac 
für 1000 fl. Dr. Cop. 

Apel'von: Ebeleben verfhreibt feier Schwefler Unna, Nonne in 
Heußdorf, 15 Schock Leibrente. Dr. Cop. 

Herzog Wilhelm geſtattet, daß das Kil. Eitirsburg das Vor: 
werk zu Oberingen an einen Weimar. Bürger für 100° * und 

S6 Schock auf 9 Jahre verfege. Dr. Cop. ! 
Graf Ernft von Gleichen belehnt Chriftoph und — v. En · 
benberg mit Gütern zu Heilsberg bei Remda. G. Cop. 

F Die Borfüßer in Erfurt verfaufen ihre Terminei zu Weimar. 
Dr. Cop. 

8 Hans v. Meuſebach wird mit Vottelflete beliehen, welches er für 
300 Mark von Lutolf und Hans Gottfart erworben. Dr. Cop. 
dat. Weimar Sonntag Neminife. Herzog Wilhelm beurkun- 
det, daß er fih im die Brüderfhaft der Kalander begebe und 
ihnen einen Altar in der Schloßfirche zu Weimar verleihe. Dr. 
Cop. 

Derſelbe geflattet, daß das Kl. Eitirburg dem Spital vor dem 
Krempferthor zu Erfurt für 200 fl. und 100 Schock auf eine 
Hufe zu Schwerftädt und Hucelheim 10 fl. und 6 Schock Gr. 
verfehreibe. Dr. Cop. 

Dietrich, Schenk von Oberrosla und Sifrid, Brüder w. Nitter, 
confentiren in einem Verkauf zu Wolsborn an dns Neumarkkl. 
in Erfurt. M. 
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1466 Wilhelm v. Allenblum vertauſcht mit dent Hospital vor den 
merthor zu Erfurt Güter und Zinfen im Stotterubeim u 

ſchofsleben. M. 

1467 Herz. Wilhelm geftattet dem Al. Eitirdburg, 16 fls auf ibı 
werk Oberingen dem Marienftift zu Erfurt für 100 fl. 4 
ſchreiben. De. Cop. — 

1487 ober 1466) Herzog Wilhelm benachrichtigt Heinr. von ® 
and Bernhard: von Eſchwege, Befiber von Rosdorf, daß 
Lehnsherrlichkeit darüber an Graf Wilhelm v. Henneberg 
die über das Schloß Iſſerſtedt vertauſcht habe. Dr. Ci 

1468 Dornburg wird auf 7 Jahre auf * v. Eberflein vi 
det, DrosCop 5 

1469 —— Bauern in Er und Dbenmasthegi! 

fung ‚bei Schloßvippach) —— * an einen aaa 
ger. G. Cop 

1469 Nic. Poſter comthur in Seat Bit, cn 

ler ·Aarc. G. · 

1479 Herzog Wilhelm geſtattet — Girirbonp, das Born 

Sebenſtete an Catharina v. Enpinberg; Mutter, Annas 
licien ihre Toͤchter für 500 fl. zu verkaufen. Dr. Cop. 

1482 Die f. Brüder Ernft und Mbert confirmiren die von dem ‘ 
des Nonnenkl. zu Jena, Nikolaus Schmidt v. Efelftädt, | 
cirten Privilegien, Handveften und Verſchreibungen. Dr. 

1483 Dietrih und Hermann Gand, Brüder, in Umferftedt b 
Riften eine Bicarie in Denftebt. Dr. Cop. 

1885 Rudolf v. Wadorf wird mit einem Theil von Dornburg, 
Puſter mit einem Garten ıc. in Drafendorf, Zriedr. v. I 
mit Gut in Lobeda, Hand Conrad u. Erhard v. Würzbu 
Woͤllnitz, Löbichau ıc., Werner v. Natza mit einem Siedel 
Gangolffömmern, die Meuſebachs mit Gütern in Botelftete 
chael v. Dhenſtete mit Dyfurte, Heinrich v. Krumsdorf mi 
tern daſelbſt, Dietrich und Hermann Gans, Söhne Pete 
Großkrumsdorf, Georg und Thilo von der Sachſen mit ( 
Cranchborn und Herbsdorf belehnt. Sämtlich Dr. Cop. 

1484 Paul, Hand, Wilhelm und Georg v. Gebeſee, Brüder, n 


—. „en 
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mit vielen Zinfen in Meldingen, Buffendorf ec. belehnt. Dr. 
Cop. 
Der Officialis, Propft des S. Marienftiftd zu Erfurt, invefirt 
einen Wicar zur Gapelle St. un intra muros'opidi' Mada- 
la. 6 

5 Werner und Bernhard Vihthum von — und des letztern 
Söhne Hand und Bernhard werden mit Apolda, Hermann von 

SOberwymar mit vielen Gütern, in Dorndorf, Meldingen, Tod: 
dorf, Heinrich v. Vippach mit Marktvippach belehnt. Dr: Cop. 

15 Gunflbrief für "Adam und Ihan Pufter in Drafendorf. Dr. 

" Cop 

5 Heinrich von Bünau Fauft Tanıroda von Carl v. Gleichen für 
5500 fl. Dr. Cop. 

Graf Carl von Gleichen und Blankenhain confirmirt einen Finde 
verkauf in Vösleben an das Kl. Ichtershauſen. EG. Cop. 

7 Biſchof Bertold (epise. Pauat.) ertheilt dem von ihm geweihten 
Altar in der Schloßkapelle zu Tonndorf einen Ablaßbrief. M. 

8 Heinrich von Vippach verpfänder feine Güter an dag —— 

gu Erfurt auf drei Jahre, Dr. Cop. 

O 4. Mai. ı Der Ofteialis pracpus. des Marienftifts —— ins 
veftirt «Heinrich Böden, iur. utr. dr. und 'scholast. des ‘gen, 
Stift zur Vicarie des Altars S. Andr. in der Kirche J. Iohan- 
nid von Jena. M. 

8 Weimar, Sonnt, nad Matth, 

Kurf. Friede, und Herz. Johann geftatten, daß Kunz Summer- 
ladt ein Fiſchwaſſer in der Saale bei Jena an dad Dominifanerfl. 
abtritt. M. 

© dat. Augustae 14. Jan. Erzbiſchof Uriel von Mainz erlaubt 
mehreren Brüdern der Dominifanerklöfter zu Erfurt, Eiſenach 
und Iena, Beichte zu hören und zu abſolviren, zunächft nur auf 
t Jahr (1514 vom Erzbiſch. Albert wiederholt). 

5 Roma, 13. April. 

Notariatinfirument über die Veftellung  gewiffer Procuratoren 
dur Joh. Schympe Clerie. mög; dioee. in feinem Nechte+ 





bei Nohra, die derfelbe von Hand von der Sadl 
Fauft hat. M. 

1628 Hand von der Sachen verkauft Land in Ottſtäͤd 
Erfurt. M. 

1528 Vergleich zwifhen Hand Schenk von Tautenb 
Tage, Propft zu Srauenpriednig, daß berfelbe 
gen, dad Klofter beftellen und die Gebäude repa 
Dr. 

1530 Leipzig, 6. April. 

Hermann Nabe, theol. prof. und Provinzial | 
prov. Sax., beftätigt den Prior zu Jena, Johe 
als Vicar der meißnifhen Nation ded gen. Ordı 
der Klöfter zu Leipzig, Plauen, Eger, Jena. 

1542 Vergleich zwifchen dem Nonnenklofter zu Jena u 
zu Leften wegen einiger nachbarlichen Gebreche 

1549 Hand Schenk von Tautenburg gibt für dad RI. 
800 Thlr. und verfprict zugleich 6 arme Leute 
oder in einem Hospital zu erhalten. Dr. 


Anhang. 
Verzeichnis der Amtleute und Voiate in Cavellend: 
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09 Rudolf Schenk zu Lehften. 

16. 20 Dietrich Scheidefeld und Sander v. Töpfern. 

23 Dietrih Gand zu Depnflete. 

33 Tigmann und Ludwig aus Weberſtedt und Sander v. Töpfern. 
35 Titzmann und Ludwig v. Weberfiedt und Kilian Puſche. 

7 Sander v. Töpfern und Kilian Puſch (leiter aud) 1483). 

8 Graf Ernſt v. Gleichen. 

10. 42 Friedrich Koller d. Alt. mit f. Söhnen Georg und Friedr. 
6 Ritter Apel Vitzthum zu Rosla. 

13 Burkpard Schenk zu Tautenburg. 


1. Tonndorf. 
3 Dietrih v. Heitingdborg. 
5 Wenzel v. Gräfendorf. 
9 Dietrich v. Berlſtedt. 
0 Zigmann und Conrad v. Gräfendorf. 
3. 20 Heinrich und Conrad v. Gräfendorf, 
3 Heine. Flanz und Heinr. v. Götz. 
3 Otto u. Dietrich v. Heitingdborg (auch 1426. 20. 32). 
4 Otto v. Heitingsborg und Heinrich v. —— 
7. 43 Itel Daniel, 
4 Georg v. Witzleben. 
0 Hand Rote. 
8 Kurt Hugk. 
6 Graf Ernft v. Gleichen. 
5 Sander v. Töpfern. 
2 Dr. iur. Joh. Reinboth. 
8 Joh. Gebhard. 


m. Vippach. 
9 Seifart Keffelborn. 
0 Heinr. v. Siebeleben. 
3. 18. 40 Berlt Vitzthum. 
2 Dr. Joh. v. Allenblum und Sohn Wilhelm. 





VI. 


Miscellen 


1. 
Über zerftörte Burgen. 


1. Der Hermannfttein bei IImenau, 
Zu der vom Herrn Arivar Aue Bd. l. ©. 421 f. gegebenen Nach- 
über diefe Pleine Felfenburg trage ich aus dem Königl. Haupt- und 
iechiv zu Dresden zwei frühere Notigen nad. 1562 verkaufen 
h und Dietrich v. Wigleben mit Dietrich v. Molsleben die Hälfte 
nfteind an Günther Graf v. Kevernberg, und 1375 verkauft 
von Wibleben bie andere ihm zuftehende Hälfte an denfelben, 


ich find Fri und Heinrich v. Wibleben auf Waffenburg 
cſenburg) des oben gen. Söhne, denn fie heißen in einer urk. des 
ogl, Archivs zu Gotha vom Jahre 1395 „Heren Hermanfleins 


I. Der Neu-Ringelftein bei Altenftein, 
Über diefe urfprünglich Frankenſtein'ſche in düſtrer Waldeinfamkeit 
ene Burg find wenig Nachrichten auf unfere Zeiten gekommen, 
üdner, Landeskunde des Herzogth. Meiningen I. S. 47. Zur 
nzung gebe ich einige Notizen aus dem Königl, Archive zu Dresden: 
N Thomas Gitz berichtet 1401 (nit 1405) an den Landgrafen 
afar, daß er mit Kraft v. Bybera den Ningelflein genommen, 
ben Bericht geht hervor, daß außer dem gen, Kraft auch Caspar 
teifter Anfprüche auf R; hatte und zwar lekterer vermöge feiner 

ſprüche an die v. Heringen. 

) Grete v. Heringen, Gemahlin Conrads v. H. erhält Leibge ⸗ 
am R. 1415. 

18 
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3) Johann Meiſebugh, Nitter, O 
v. Honflein zu Boyneburg, Brüder, bekt 
der 4) die durch Heinz v. Heringen erlet 
die Hälfte von Brandenburg, ausgenon 
v. Reckrod von Heinz v. Heringen zum | 
treu fein, die Schlöffer offen halten u. fi 
nach Epiphan. dom. 

4) L2ehnreverd der genannten, wo 
Bewohnern von Iſenach und von Salzu 
gelfteimfchen Wald Holz zu holen 1. | 

5) Titzmann v. Weberftedt wird 1 
und Wilhelm mit den im Amt Creienber, 
chenau heim geftorbenen Gütern umd un 
tenden Dörfern: Waldfiſch, Etterwind 
Edershauſen und Wüftung Kottern bel 
gehörten. 

6) Nachdem Lutolf v. Weberftedi 
v Hufen für 41556 und an Chriſtoj 
verpfändet und nachdem der Bürge Gei 
zahft "Hatte, wird feßtrer vom Herzog 
Lichtenberg, Sonnab. vigil. Sym. et | 


IM. &reienberg bei Tiefe 
In dem kurzen Bericht über diefed al 
©. 418f.) ift eine biöher unbekannte L 
über die rückſichtlich der Burg verwillig 
worden. Durd die Güte des Herrn 2 
halte ich jeht folgendes forgfältige Ercer] 
vinzialarive zu Magdeburg, Rubr. ! 
Original, Dasfelbe ift an zwei Stelle 
mit einem Siegelfragment verfehen. 
4184, d. d. Verona Il. Non. N 
C. In nom. sancte et indiv. triı 
clomentia Rom. Imp. Aug. — — Ea 
etas fidelium imperii, quam successo 


seu vivis ab ea recedentibus quiequid in victualibus vel in sup- 
:clile vel in quacunque alia re inventum in eis fuerit et similiter 
llodio hochstede (Hochſtedt im Amt Vieſelbach bei Weimar) ne- 


il. recognovi, Acta sunt hee anno dom. Incarnat.. 
Indiet. III. Regnante dom. ‚Frid, Rom, Imp. Glorio- 
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rtigte, lebte er in Erfurt, mit beffen Verhältniffen er ſich fehr vers 
zeigt, In Padıra Bat er fih am einen Grafen Heinrich von Kirche 
angeſchloſſen, der in der Note zu V. 19 magister genannt wird. 
vdiefemm iſt viel die Nede, er ift ein zu Paris, Nom, Padua und 
ogna gebildeter Jurift, dann Präbendar in Naumburg, Propft von 
nland, fpäter abersin Erfurt in einem bedeutenden Wirfungsfreife 
im Kampfe Erfurtd mit dem Erzbifhof von Mainz tätig. Der 
mögeber kann über. diefen Grafen Heinrich von Kichberg nichts 
‘anführen, als daß nicht das baieriſche Kirchberg, von dem ein 
der Grafen Fugger den Namen führte, fondern das thüringifche 

1 ſei. Der Unterzeichnete kann auch nichts weiter ala eine 
mg ausſprechen. Avemann, Vollſtändige Beſchreibung der 

und Burggrafen ‚von Kirchberg, ©. 151 u, 161 fg. beſpricht 
ſaſen der Capellendorfiſchen Linie‘ Heinrich I., den er einen 

pen Bruder des regierenden Grafen Dietrich V. nennt und für ei- 
Geiftlihen hält, weil er in einer im Auguft 1280 zwiſchen dem 
Convent zu Capellendorf und- dem Stifte Fulda errichteten 

dnung unter den Zeugen als Magister Henrieus de Kirchberg 

m ſteht. Auf denfelben bezieht er auch eine Urfunde von 1281, 
elchet Henricus’Buregravius de Kirchberg; der „extra habitatio- 
inter publica negotia“* fo erfrankt war, daß der Arzt nur geringe 

y auf feine Wiedergenefung hatte, dem Nonnenklofter zu Frauen- 

ni 100 Fl. vermachte; da er in dieſem Vermächtniffe weder eine 
fin noch Kinder erwähnt, fo meint Avemann, daß diefer derfelbe 
ister Henrieus de Kirchberg und alfo ein Geiflticher gewefen ſei. 
ich in in unſerm lateiniſchen Gedichte von dem Magister Henrieus 

all als von einem noch Lebenden die Rede; wenn er alfo mit dem 
lwemann angeführten identifch it, fo müßte man annehmen, daß 
von der Krankheit wieder genefen fei, oder daß der Dichter mehrere 


Im dieſem Gedichte mm wird auch Einiges befprochen, was ſich 
je damaligen Markgrafen von Meißen und Landgrafen von Thür 
n bezieht. So wird V. 552 ber „‚senior marchio** erwähnt, der 
yrie zur Ehre der Maria gedichtet habe, welches Magister Hein- 
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welche ihr Bruder Konrad IV; ‚auf den Fall von Konradins 
om Abflerben zu feiner Erbin eingefegt habe, zu einem Zuge 

‚Italien gu veranlaffen und dabei zu unterftügen (f. Pfiſter, Ger 
ber Teutſchen 11,627, Tittmann, Heinrich der Erlauchte 
1249). Die Geburt‘ Friedrichs, wird in das Jahr 1257 gefeht (f- 

ii vita, FriderieisAdmorsi. bei Menden Il, 913, und Titt- 

1, 224); mithin war er bei Konradins Tode eilf Jahre alt. 
Enzio ſoll in einem wenige Tage vor feinem Tode (er ſtarb 


‚und. feinen. Neffen Friedrich gu ſeinen Erben in den Rdr 
m Jeruſalem, Sicilien und, Arelat, ſowie im Herzogthum 


ſſett haben (Tittmann I, 266). Es drängt ſich nun 
uf, mworum bei dieſer Angelegenheit nicht Albrechts und 
rerhend ältefter Sohn Heinrich bedacht worden fei. Diefen fehen 
"in.den Jahren 41279 — 1281, im, Pleiöner Lande und, in Thüringen 
und an der Berwaltung Theil nehmen und noch in einer. Urfunde 
4282 genannt, in einer Urfunde Albrechts vom 5, Decbr. 1283 
‚aber. nur die, Zuſtimmung ‚feiner Söhne Friedrich und Dietrich, 
auch Heinrichd erwähnt (Zittmann Ih, 264,266 u. 270). Es 
it: bekanntlich, er fei von feinem Vater enterbt und von Land und 
vertrieben worden, weshalb er auch „der Landgraf ohne" Land‘ 
wird. Spuren feines fpätern Lebens in Schlefien hat neulich 

‚Srünbagen in diefer Zeitfgrift IV, 461 fg. nachgewieſen. 
Wenn nun in den vorher genannten Jahren 1268 und 1272 mır 
Sriedrich, nicht von Heinrich die Rede ift, ſo ft. dies. vielleicht 
n hen, weil man annahm, daß der erſtgeborne Sohn ald der 
fächliche ‚Erbe feines Waters feine Heimath nicht, verlaffen, der 
& Bruder, aber eher dazu geneigt fein würde, Oder mar der uns 
minte Grund, ber feine, Enterbung herbeiführte, auch Beranlafr 
dazu, daß man lieber. — ueu 

e antreten laſſen wollte? 

Die Thüringer Chroniſten wiſſen aber noch von einer dritten Auffor- 
ung, bie. an Friedrich ergangen fei ald Erbe der Hohenftaufen in Ita- 
aufzutreten. Tenbela.a.D. S. 918 fg. hat die Berichte hierüber 
mmengefiellt und beſprochen. Es heißt nemlich, daß im Jahre 





Luthers Predigten auf der Wartburg. 


Der Unterzeichnete hat im Jahre 1860 in Nr, 43 der Weimarer 
hung den folgenden Auffag veröffentlicht und der verehrliche Vorſtand 
Vereins geftattet, daß derſelbe in diefer Zeitſchrift wieder abge - 


9 unterzogen werden möchte, damit nicht eine Tradition ohne his 
iſche Grundlage von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich fortpflange. Denn 
Tin Schriften über die Wartburg als auch in mündlichen Erläus 
mgen derer, die den Fremden in der altehrwürdigen Burg herums 
vernimmt man nicht felten, daß Luther in der dortigen Gapelle 
Ben Jener Aufſatz in der Weimarer Zeitung num hat die 


—* Luther während feiner Gefangenſchaft auf der Wartburg 
vom hr Mai 1521 bis zum 4. März 1522 daſeibſt Fepredigt? 
lautet wie folgt: j 
Es iſt befannt, daß Luther auf der Rückreiſe vom Wormfer Reichs- 
in Hersfeld und daun in Eifenad (am 2. Mai 1521) geprebigt hat, 
er daranf feine Verwandten in Möra befuchte und auf der Rück- 
von da am 4. Mai in der Nähe von Altenftein gefangen genoms 
und auf die Wartburg gebracht wurde, Sein Aufenthalt daſelbſt 
ein Geheimnis fein, Darum wurde er gegen 11 Uhr de Nachts 
itterlier Kleidung dahin gebracht, Im einem Briefe an Spalatin 
14. Mai, den er abfihtli fo fpät fhrieb, meldet er, in Eiſenach 


Allen. 








ae; auf der Burg fi ein Priefter, der noch täglich die 
lefe und zwar, wie er fürdte, „cum magna- idololatria‘*, 

g in der alten Weiſe. Natürlich gibt er durch diefe Ausdrucks- 

zu erkennen, daß er es nicht ſelbſt geſehen und gehört habe, man 

‚aber aus dieſer Nachricht mit Sichetheit ſchließen, daß außer dem 
man und etwa noch einem vertrauten Diener auf der Warte 

g niemand Luthern Fannte, und daß er fich felbft nicht zu erkennen 
3 fonf wäre gewiß nicht in der alten Weife Meffe gelefen worden, — 
', fagt man, wir haben ja von Luther felbft ein Zeugnis davon, 
er auf der Wartburg gepredigt habe, und zwar zweimal des Tages. 
ir uns die Sache genauer an. Thon in feiner Schrift „Schloß 
riburg“ berichtet S. 155 Folgendes: „Im allgemeinen drüdte 
Luther wegen feiner Verrichtungen auf der Wartburg gegen einen 
1b fo aus: „„Ich bin aus der Maafen mit vielen Gefchäften ber 
muß täglich zwier predigen, bringe die Pfalmen zufam= 

, richte die. Poftille zu, antworte meinem Widerfacher, und verlege 

ve zu Latein und Teutſch die Bulla und fchüge mich 1. ſ. w.““ 
BAR es, gewiß auf das angeführte Zeugnis“ hin, daß 


theil gehabt Habe, daß er ſich in ber Kunſt zu,predigen geübt habe. 
meuefter Zeit hat Hr. Hofbaurath Dr. v. Ritgen an zwei Stellen 
im derſelben Weiſe geäußert, In dem Schriften „Einige Worte 
r die Geſchichte der Kapelle auf der Wartburg”, S. 9 fagt er: 
aß Luther während feines Aufenthalts auf der Burg oft gepredigt 
ſagt er felbft in einem Briefe an Spalatin: „„Ich bin aus der 
mit vielen Geſchäften beladen u. ſ. w.,““ kurz, es iſt diefelbe 
wie bei Thon, nur daß Herr v. Ritgen den Freund, an den 
‚Brief geſchtieben ſei, Spalatin nennt und bie Bulla in den citirten 
ten ausläßt. Diefelbe Stelle wiederholt Hr. v. N. in der neulich, 
ihm herausgegebenen fehr intereffanten und belehrenden Schrift 
Führer auf der Wartburg‘ S. 120, nur daß jenes Verſehen, die 
laſſung der Bulla, da nit vorkommt, — Wie fteht es nun mit 
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EN dafür angeführt werden kann, daß 


gern Aufenthalt und feine Bibelüberfegung geweiht genug, — 


noch dieſes ungeſchichtlichen Zuſatzes bedarf, 

Darauf erſchien in Nr. 53 der Weimarer Zeitung —— 
deren Inhalt hier wieder gegeben wird. Es wird darin zus 

eben, daß Luthers Aufenthalt auf der Wartburg ſehr geheim gehal- 
worden fei, daß im dem vielen Briefen, die er von da abgefchiet, 
{ Me SEbaon finde, daß er dort geprebigt habe, daß er 
d un 2; oder 5. März 1522 in feiner Ritterkleidung im ſchwar · 
in Jena erſchienen fei; dennoch fei es deahalb doc nicht auds 

at, ober auf der Wartburg gar nicht gepredigt habe. Denn 
auch fein Aufenthalt auf der Wartburg, namentlich im Anfange, 
‚geheim gehalten worden fei, fei er doch nach und nach ein öffent- 
Geheimnis geworden; am 9, September 1521 ſchreibe Luther an 
tin, daß Herzog Johannes der Ältere wife, wo er ſich befinde, 
Hauswirth habe es ihm gefagt; und follte ferner Luther, der fo 
und fo oft predigte, in diefen 10 Monaten gar nicht geprebigt 
wenn auch in einer Capelle, in welcher kurz zuvor ein Meß- 

ler Meffe gelefen? Endlich, wenn aud in Luthers Briefen Feine 
ar davon ſich finde, fo fei doch das Zeugnis eines Zeitgenoffen Lu- 
des Johannes Mathefius dafür da. — Sehen wir, wie dieſes 

gnis lautet. Im den „Hiſtorien von des ehrwuͤrdigen in Gott ſeeli- 
theuern Mannes Gottes, Doctoris Martini Luthers Anfang, Lehr, 
und Sterben u. ſ. m. (Nürnberg 1570) fagt Mathefius S. 29%: 

in höret, was Doctor 2, in feinem Pathmo ausgeriht, und wenn 
mwarumb er wieder draus fommen if. Da Doctor Luther zu Wart- 
im Schloß fehr verfhwiegen gehalten, ging er nicht müffig, 
wartet täglich feines Studirens und Betens, und legte fi auf 
‚griechifhe und hebräifhe Biblia, und ſchrieb viel guter und tröſt - 
w Brief an feine guten Freunde. An Feyertagen predigt er 
em Wirte und vertrawten Leuthen und vermanet fie 
lid zum Gebete.” Alſo Luther wurde anf der Wartburg ſehr 














Su 4 
Ber Stäbt "Gotha vom” Jahre 1242. 


Bei der ersöften: Bedeutung, welche in neuerer Zeit bie Schieß ⸗ 
gen der Schützengeſellſchaften und damit die Schügengilden felbft 
erhalten haben, find vieleicht einige Notigen über dad Beſtehen 
Treiben folder Gilden in früheren Jahrhunderten nicht unwillkom · 
ch erlaube mir deshalb hier eine alte Schügenordnung vom 
1442 abdrucken zu laſſen, welche ſich im Archiv ded Stadtraths 

jotha befindet, und welche auch noch in anderer Beziehung einiges 

fe darbieten dürfte, Diefelbe Inutet fo: 


Das Erfte, wer. das Cleynote zum erfienmale anhenget, der fall 
n dem Cleynote gehen grofchen und den Gefellen eyn Stobichen 
nd: und dem Schugenfnechte III du. auch fall nymant das Cleynot 
felth tragen zur kermeſſzen *) oder reigen, er ſei dann?) fünff oder 
ir und wer dad nichten hilte, der fall unßeren Herren uff dem Rath- 
und dem Cleynote fünff ſchillinge verfallen fein. Darnach fall 
nomant das Eleynot anhengen, Er fey dann Eyn Burger oder 
Burgers ſonn und welche gefellen dabei weren, dad man das thete, 
de Ye Hglicher Unferen obgemelte Hern und dem Gleynote fünff 
inge verfallen ſeyn. Auch wer do fpelte Worffell Spell oder wel- 
Spill das wern, do die Gefellen und das Cleynot gegenwerttig 

‚ der folt auch die vorgenannte Bufße verfallen feyn. Darnach, 

2) seil. zu, 
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en wortten were ober mit ſynem lebe, fo bed cleynot gegeniperttig 
in dem zielhuße, der fall auch III du. verfallen fey. Were auch von 
1 Ziele ginge, wann man ußgeſchoſßen hette, der foll voll Schußgelt 
en, er heite dann eyn abnemer. Unnd were nun ſolchir ordenunge 
it erhilde der folde phandbar fey von den ſchützenknechten. Unnd 
‘e ſolche phandung nicht gebin wolde, der folde verfallen fey fünff 
Ling unßeren Hern uff dem Rathuße und dem Cleynot. 

Nach Chriſti Unßeres lieben Hern geburt viergehen hundert Jar 
yem zwey unnb vierzigften Jare ift die vorberürte ordenunge und 
llſchafft alfo zcuhalden zcugegeben unnd beflettigt von den Erfamen 
Ben lewten Rarhißmeißern unnd Reihen der Stadt Botha am Frittage 
» dem Sontage Quasimodogeniti. Actum ut supra.’ 


Kreisgerichtsrath Dietrich zu Gotha. 
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Indict. V., ohne Angabe des Tages, beflätigt Ludwig IV. (der de 
Landgraf in Thüringen und Pfalzgraf zu Sachſen, die Beſidungt 
Klofterd Reiffenfein (im Eichsfelde, welches damals ben thüring 
Landgrafen untergeben war) und indbefondere die Güter dedfelb 
den Dörfern Ebra (euera), Undankeshauſen und Hüpfledt (Ha 
bstete), nimmt aud dad Klofler in denfelben Schutz, wie fein! 
gethan habe. Als Zeugen find in diefer Urkunde genannt: Ga 
Graf von Kirchberg, Günther Truchſeß von Slathem (Schietf 
Rudolf Schenk von Barila (Bargula), Friedrich von Driforte, 
ri von Guttirn, die Rotare Heinrich und Johannes, u.a. 
ri Il. wird darin electus rex Romanorum genannt. 

Eine von Hartmann von der Lobdeburg auögeftellte lateiniſch 
Bund vom Jahre 1237, welche unter Rr. 345 im Haupt-Staatdaı 

®) conf. J. C. Frideriei, historia pincersarum Varila - Tavtenbergk 
pres. B. G. Struve. Jen. 1722. 


VI. Miseellen. +5. Ark; zur Geſche der Schenken von Wargiila ie. 291 
Dreiden bewahrt wird, und eine vor dem thüringiſchen Landgerichte 
Mittelpaufen erfolgte Übereignung betrifft; batirt „sin Lobdebure 
iograeie M.CC.KXX,VH. III. nonas’ Septembris®“ führt fol- 

Zeugen namentlich auf: Theoderieus comes de Bereha. Bure- 
iius (de Birchbere. Comes Hiterieus de Hoenstein. Comes Al- 

de Clettenbere; Comes Friderieus de Bichelingen. Reithardus 

Crauechaelt· ¶ Rudolſus pincerna de Varila. Berthous * 

Slathe im. Cauradus Puster. 

In einer andern, gleichfalls lateiniſch Br} Urfundenes 
Erfurtiſchen Archivs, vom Jahre 4242, act. pridie Non. Maji; 
auch dem Kloſter Meiffenftein angehört, bekennt: Heinrich der 
(von Bargula), daß er einige Güter in Klettſtedt, nemlich 

und’ 64 Hufen und 44 Ader Landes von feinem freien Eigen- 


Augleid für den Verkäufer ald Bürgen (fidejussor) bekennt, Heinz 
ocatus) von Varila, Heinrih, Vogt von Cornre, Theo» 

von Burgtonna, Heinrich Calveshoge, Bertold Walich, Rudolf 

u ‚Heinrich von Andesleben, Gerard von Varila, Thuto 
besiten ‚(de domo) , Gunrad Badfegene, Heinrich von Grozzene 
‚Heinrich Kurtfrunt, Cuntad von Wiceligdorp, milites de 
re Cuntad von Turnomwe, Heinrich don Tutinberg u. a. m. 


* eine Reihe von Mannen, Burgleuten (milites) von Tautens 
wie es ſcheint elf an der Zahl, unter den Zeugen des von dem 
enken von Vargula vorgenommenen wichtigen Rechtsactes auftre ⸗ 


18 im Beſitz von Tautenberg geweſen iſt. Er bat ſich aber dar 
— von Tautenberg geſchrieben, wie aus einer, gleichzeitigen 








ET 5 175 Ze SE zer 


a he re me 


Neil rei 


if Otto von Orlamünde läßt ſich in das Bürgerrecht 
zu Erfurt aufnehmen. 1280. 


Zu den Vündniffen und Verträgen, melde im dreizehnten und 
nten Jahrhundert die gefchichtliche Bedeutung und Macht der 

it Erfurt bewähren, gehören infonderheit au die mit Herren 
Nittern eingegangenen, wodurch diefe ald Ausbürger ſich aufneh- 
ließen und von dem dortigen Stadtrathe Burglehen empfingen, 
ſolchen Verbindungen war die Leiſtung bewaffneter Kriegshülfe im- 
ein hauptſachliches Moment. Ein wichtiges Beiſpiel liefert fol- 
ungedruckte Document vom Jahre 1280 aus dem Archive zu 


In der lateiniſchen Urkunde, gegeben zu Erfurt II. Kal. Augusti 
bekundet Dito, Graf von Orlamünde, daß der Nath zu Erfurt 
zum Aus · oder Mitbürger (concivis) aufgenommen und verſprochen 
8, ihm als Burglehen (pro eastrensi pheodo) vom nächſtkünf - 
a Martinsfefte an auf zwei Jahre 25 Mark gewöhnlichen (usualis) 
bers oder 50 Pfund Grfurtifher Pfennige jedes Jahr zu bezahlen; 
er ihnen Gunft und Freundſchaft erweifen und fie in allen ihren 
gefegenbeiten gegen jedermann vertpeidigen wolle, fo oft fie es ver- 
Er will Allen, die fie ihm dazu nennen, Feind werden; 
Shlöffer follen ihnen gegen ihre Beinbe offen fiehen und feine 

te ihnen zu Hülfe kommen. Zur Vertheidigung ihres Landes und 
Stadt will er ihnen auf Berlangen zwanzig Bogenfhühen mit 
Hauptmanne fenden auf feine Gefahr und Koſten. Streitig 


u 








2A 1 
Landesherrliche Ertheilung einer perſönlichen Jag 
gerechtigleit vom Jahre 1456. 


Im Jahre 1456 am Sonnabend nad Luciä ertheilte Graf Heinz 
zu Schwarzburg, Herr zu Arnftadt und Sondershauſen, durch eine 
unde in deutſcher Sprache, die fich im Erfurtifhen Archive zu Magde- 

9 urſchriftlich befindet, einem Bürger zu Arnftadt durch Gnaden- 
illigung ein Jagdrecht auf Lebenszeit, Das territoriale Jagdregal 
offenbar dabei als anerfannt und befichend vorauszuſetzen. 

Der Graf Heinrich bekundet, daß er dem Bürger Tizel Entzeln zu 

, am feines Vaters Conrad Entzels und feiner getrenen Dienfte 

n, die Befugnis ertheilt habe, nah Hafen mit Stauben und Win- 
auch nad wilden Hühnern und Wachteln mit Habichten und Sper- 

3 zu wilwerfen und zu reiten an ben Enden und fo ferne als ed 
nzen von Rotteleuben und anderen ehrbaren Männern zu Arnfladt 
übret, ausgenommen in des Grafen Gehegen. Und wenn gedachter 
el wegen Leibesſchwachheit binnen drei oder vier Wochen nicht felbft 

Weidwerk reiten Fünnte, folle er einen Knecht, an feiner Stelle 
en; wenn er es aber Alterd halber gar nicht mehr im Stande 
‚ folle er feinen Sohn dazu reiten laſſen, fo lange er felbft lebe, 
länger nicht. 

A % 3. Michelſen. 
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Geber und Gegenſtand. 

Ber für Geſchichte und Altetthumskunde der — 

I Oſtſee · Provinzen, 

Wittheilungen aus dem Gebiete der Geſchichte Liv-Ehſt- und Kurs 
land's. Bd. IX. „Riga 1860. | 

6. Programm, die 700 Jahre der Gefchichte Livlande. Riga 1959. 

7. Beflgungen des deutſchen Ordens in Schweden. Programm. Riga 
1861. 
Der hiſtoriſche Verein für Niederſachſen 

b. Zeitfehrift des Vereins. Jahrgang 1060. Hannover 1861. 


Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde. 

9. Baltiſche Studien. Jahrg. XVIil. H. 1. Stettin 1860. 
Der hiſtoriſche Verein für Steiermark, 

. Mittheilungen des Vereins. .9..X.. ‚Graf 1861. 


Der Hiftorifhe Verein für Niederbayern. 
1. Verhandlungen des Wereind. Bd. VII. Landehut 1861. 


Der Hennebergiſche alterthumsforſchende Verein in Meiningen. 
2. G. Brüdner, Hennebergiſches Urkundenbuch. H. III. 


Der hiſtoriſche Verein der fünf Orte, 
Der Geſchichtefteund. Bd. XVIL. Einſiedeln 1861. 


Oberlauſitziſche Gefellfpaft der Wiſſenſchaften. 
Neues: Loufigifches Magazin. Bd. XXXVIII. H. 1 und 2. Gör- 
lig 1861: 


Der Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande, 
. Sahrbücer des Vereins, Nr. XXVIIL— XXX. Bonn 1860 
und 1861. 
6. Feit- Programme zu Winkelmann's Geburstage 1859 — 61. 
. Dad Portal zu Remagen. Programm zu F. G. Welcker's Jubel- 
fefte. Bonn 1859, * 
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Geber und Gegen ſtand. 
. Qurllenfommlung. Bd. 1>''Chronicon Holsatiae, auctore Presby- 
tero Bremensi. ) Herausgegeben von. J. M. — 
Kiel 1862. ' 


‚Der hiſtoriſche Verein für, — 
Dr. 8. Roffel, Urkundenbuch der ‚Abtei Eberbach im Rheingau, 
Bd. 1, 9.1 u, 2. Wiesbaden 1860 — 61, . 
Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins. Wirdbaden 1861. 


‚Here Profeffor Dr. Pfeiffer in Stuttgart, 
« Deflen Germania. Jahrg. VI. H. 1. Wien 1861. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländifche Kultur. 
Achtunddreihigſter Jahresbericht für 1860. Breslau 1861. 
» Abhandlungen der Geſellſchaft. Drei Hefte. Breslau 1861. 


Geſchichts- und Alterthumsvereine zu Kaffel, Darmſtadt 
und Wiesbaden. 


Periodiſche Blätter, Nr. 15 u. 16. 


Verein für Geſchichte und Alterthumskunde in Frankfurt a. M. 
« Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins. 1860—61. 
3. ©. Battonn, örtliche Beſchteibung der Stadt Frankfurt am 
Main, herausgegeben von Dr. 2. H. Euler. Frankf. 1861. 
. ®. €, Steitz, Neujahr Blatt ıc. Franff. 1861. 


er Verein für Meklenburgiſche Geſchichte und Alterthumskunde. 

Dohrbücher und Jahresbericht, herauögegeben von Liſch und Beyer. 
Jahrg. XXVI. Schwerin 1861. 
Der hiftorifhe Verein von und für Oberbayern. 

.  DOberbayerifches Archiv für vaterländifche Geſchichte. Bd. XIX. 9.5. 
Münden 1860. 

. Zweinndzwanzigfter Jahresbericht für 1859. Münden 1860. 

Der hiftorifche Verein für das Wirtembergifche Franken. 


Zeitſchrift des Vereins, herausgegeben von D. F. H. Schönhuth, 
Mergentheim 1668. Bd. IV. H. 5. 
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704. Bierundzwan zigſter Bericht il 
Vereins. Bamberg 1861 

‚Here Geh. Iufkizı 

705. 8. I. Clement, Schleswig 
nifcen Volls der Angeln 








Vermögendverhältniffe der Dynaften- fehr nachthei— 
e Noch mehr aber wirkte der Umſtand ungünſtig 
ere Machtitellung des Adelſtandes ein, daß im 15. Fahr: 
dien Landgrafen, Städte und Geiſtlichkeit ihr Anfehen und 
erheblich ‚vermehrten, während die Dynaftenfamilien ſich 
£ zerfplitterten ‚und. dadurch ſich natürlich die * 

elnen minderten. 
i nes ut — 
begünftigten unumterbrodenen Fehden konnte denn 
en feine frühere höhere Stellung nicht mehr behaup⸗ 
artete ſolches nur zu. häufig im Räubereien und robe Willkür— 
aus; im deſſen Folge zwar in jener Zeit noch viele Burgen 
wurden, dieſelben jedoch meiſt ihre frühere Anfehnlichkeit 
und dabei, meift nur deren Sicherheit Berückſichtigung fand: 


renden. Zehntkrieg, dem fog. Erbfolgekrieg, dem Grafenkrieg, 
rieg mit der Stadt Erfurt, und endlich im Bruderkrieg fehr 


Ne tbüringifce Adelsſchloſſer der Zerftörung anheimfielen, viele der⸗ 
Ben auch auf Befehl des Kaiſers Rudolph l. zerſtoört wurden/ fo in 
Eh nachweislich eine große Zahl derfelben wieder ‚aufgebaut worden, 
a eineötheild das ſichere Unterfommen der Adelsfamilien, andern: 
auch die günftige Lage diefer Schlöffer, fowie die vermutb: 
meild noch vorhandenen Weberrefte der zerflörten Burgen auf 
bern mußte- Wir bemerken deshalb an mehreren alten Burgrüi— 
die Kennzeichen ‚der älteren Bauweiſe, mährend deren Obertheil 
eits die Kennzeichen einer fpäteren Bauart an ſich tragen. 
‚Bon nod größerem Einfluß auf die Verhältniſſe bed deutfchen 
au tbüringifhen Adelsſtandels, und mittelbar auch auf deren 
fie, wurde endlich der in Mitte des 15. Jahrhunderts mächtig 
wortretende, allgemeine Umſchwung der Geifteörichtung im Deut: 
Volke, welcher eine größere Machtentwidelung der Fürften und 
dte, ſowie die Erfindung ded Schießpulvers und der Buchdruckerkunſt 
Bolge hatte. Sowie nun diefer allgemeine Umſchwung auf alle 
ältniffe in Staat, Kirche und Volksleben mächtig. einwirkte, 
nnte auch das zeitherige Nitterwefen davon nicht unberührt bleiben, 





nee nen lung) mei gene hege Free 
Wohnſite in den zu größerem Anfehen gelangten 
den, wofelbft fie in ihren Gurien als Patrizier ba 
len des flädtifhen Regiments einzunehmen wußt 
Obgleich nun auch jebt noch mehrere diefer thů 
familien auf ihren Stammfclöffern verblieben, ı 
Grundbefigungen fid) ländlichen Befchäftigungen ül 
nen doch von diefen Zeiten an die vormaligen eig 
bauten, mit ihren meift fortificatorifchen Einricht 
ihrem Verfall entgegen zu gehen, da zwar nod 
felben zu Wohn « und Wirthfhhaftögebäuden benut 
aber diejenigen Bauwerke, welche jetzt feinen pral 
befaßen, umfomehr dem Zerfall anheimfielen, als 
nod eine geringe bauliche Unterhaltung zu Theil ı 
aber dad hohe Alter derfelben feine Rechte gelter 
Leider war auch die geringe Achtung, bie m 
diefen, durd hohes Alter oder gefchichtlihe Bedeu 
then, Bauwerken widmete, die Beranlaffung, dal 
mäßigen Zerftörung anheimfielen, und folde öfter 
gruben brauchbarer Bruchſteine benugt wurden *) 
Die Orte diefer tbüringiſchen Burgbauten befin 
auf den nördlichen Vorbergen ded Thüringer Walde 
dea fünlichen Aarınehiraed. ferner auf dem in Mi 


In Bezug auf die EN iS Baum iA 
es; mem ln Me [7 Tre 
RENNEN NEO 


‚vieler noch vorhandenen mittelalterlien Profanbauten 

oberen, Eutſtehungszeit mit Sicherheit nachgewieſen 

j — newlich herausgeſtellt, daß dieſe älteren Bauten 

j itten auch beſondere charakteriſtiſche Baur 

and ——— fi tragen, die / weil ſolche 

fpäter vorkommen, als ziemlich ſichere Beſtimmungs- 

iefen Bauwerke, angenommen werden koönnen. Doch er— 

ft dieſe Beſtimmung in ſolchen Fällen noch als zweifelhaft, 

’ —— der Zeiten zerſtotten Burgen eingelne, beſon-⸗ 

her Theile noch erhalten. blieben, und. auf ſelbige neue Bau— 

führt wurden, da eine-Trennung. beider. oft ſchwierig iſt, 

elbj — jedenfalls älteren Theile meiſt nur wenige ſichere 

| n nkte charakteriſtiſcher Stileigenthümlichkeiten darbieten, 
ei mei, erst an den oberen Theilen vorfinden. 

| Im allgemeinen, können wir aber auf Grund der obengedachten 

| \ Wahrnehmungen die Erbauungszeiten unſerer mittels 

von ‚Profanbauten und Burgen dahin beflimmen, daß diejeni- 

Ihpsitse in ihren wefentlichen heilen den fogenannten Rundbogen⸗ 

der romanifchen Bauſtil zeigen, nod der älteren Zeit bis zum Arts 

Ing des 45. Jahrhunderts angehören, daß dagegen vie im Spipbo: 

M> oder gothiſchen Stil audgeführten Bauwerke der Zeit vom An- 

ing des 13, bis Anfang des 16. Jahrhunderts ihren Urſprung ver+ 

fen, wobei jede dieſer Stilepochen wieder in ‚drei Abtheilungen, 

im Beginn, die Ausbildung und den Verfall derfelben zerfällt. Gleichen 





der Profan und Burgbauten ſtehen nun auch die Ü 
ferer engeren vaterländifchen Geſchichte in vollem E 
fen mögen denn die von den thüringifchen Herzögen 
hundert gegen die langbauernden räuberifchen Ginfä 
Saale wohnenden ſlaviſchen Völkerſchaften aufgef 
Saalfeld, Rudolſtadt, Kahla, Kirchberg, Dornb 
und Weimat als die erſten Burgbauten Thüringens 
deren wenige Überreſte jedoch wohl kaum noch geda 
dern ihrer eigenthümlichen romaniſchen Bauweiſe n 
etwas fpäteren Zeit angehören mögen *). 

An diefe älteften Caſtellbauten reibten fidh der 
naͤchſt die von den fähfifhen Kaifern im 10. und 11. 
geführten Schloßbauten (fog. Palatien) zu Till 
Kyffbauſen, Arnſtadt, Saalfeld, Alftedt und M 
nen fich jedoch wohl nur wenige Vaureſte an den beide 
bauten noch erhalten haben, die unverkennbar noch 
frühromanifhen Bauweiſe erkennen laffen**). 

*) Aus gleihen Gründen mag denn wohl auch das wen 
Fenſter und Thür mit halbzirkelförmigem Schluß vor ciaigen 
fog. Duchfahrter Bergſchloſſes bei Weimar zu ledtgedachter 3. 
ſein, obſchon die mod vorhandenen 14 Pöhlungen wahrſqcheiai 
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Daß‘, wie bereit’ oben angedeutet, die angefehenen-Grafen von 
"Querfurt, Orlamunde, Stolberg, Hohenftein, Ke— 
‚Gleichen, Kirchberg/ Glizberg, Vargula, Bucha und 

erg ſchon im 14. und 12. Jahrhundert ihre feſten Wohnſitze in 
zen gegründet haben, vergibt ſich aus den umverfennbaren Kenns 
romaniſchen Bauſtils früherer Epoche, dem wir an dent 

— E——— — Burgbauten gleichen Namens 


nenne mögen denn auch die Alteften Theile der thü⸗ 


löffer Ecardtaberga, Rudelsburg, Tannroda, Tonndorf, 
a, Ereffurt, Lobdaburg, Raſtenberg, Dornburg, Fran: 
Mosla, Blankenhain, Rotenburg, Weimar und Kran- 
im 40. und 42. Jahrhundert hergeſtellt worden fein, 

war i ebenfalls nod die Kennzeichen des romaniſchen Stils 
jerer und mittlerer Epoche bemerklich werden, überdem aber zu ges 
Zeiten auch der, den Namen diefer Orte tragenden Adelsge- 
re Urkunden Erwähnung getban wird. Daß auch 


eye in Mitte des 11. Jahrhunderts begründet wurden, 
18 ſicher angenommen werben. 
17 Dagegen gibt der an den Reften vieler thüringiſcher Burgbanten 
iR durchgeführte gothifche Bauſtil zu erkennen, daß diefe erft 
43. bi8 15. Jahrhundert, alfo bereits unter den Landgrafen meiß— 
ifchen Stammes und den fpäteren Herzögen von Sachſen, aufgeführt 
orden find, unter denen wir die Schlöffer Ehrenftein, Plauen, Lie— 
tein, Liebſtedt, Schauenforft, —— Tautenburg, Greif⸗ 
in hervorheben. 
| Ueber die Erbauungszeit vieler älteren Burgbauten, namentlich 
zu Iſſerſtedt, Magdala, Mellingen, Tiefurt, Burgau, Etterd- 
weg, Hardisleben, Neumark, Döbritfhen, Ilmenau u. a., von des 
nur noch wenige Mauerrefte und Ummallungen vorhanden find, 
it ſich in bauficher Hinficht nichts näheres angeben, und vermögen 
die noch vorhandenen urkundlichen Nachrichten über die"@riftenz 
diefen Namen tragenden —22 * Age ei 
rende Auhaltungspunkte zu geben. . 





gründet, für fih und die Ihrigen folhe Wohnfige , 
ihnen ebenſowohl einen gehörigen Aufenthalt gewährt: 
nöthige Sicherheit gegen feindliche Angriffe zu bieten ı 
fanden ſolche Burgbauten ihre Stellen ſtets innerhalb 
figungen, und zwar, wo irgend thunlich, in oder bei 
ten, wofelbt ihnen nebit einer durd Beihilfe ihrer & 
eigenthümlihen Baumaterialien, eine minder Foftfpie 
diefer Bauten ermöglicht, fowie aud die Führung ein 
Haudhalted wefentlid erleichtert wurde. 

Mit diefen Vorzügen war aber noch der weitere X 
den, daß die Dynaften in ſolchen ifolirten, feiten Schl 
dedmäßige Selbftändigkeit ficherer ald in den Städten 
ten, zugleich aber ihnen hier die @elegenheit geboten 
Breiheit ihren befonderen Lebensbefchäftigungen nachge 

Um nun aber den doppelten Bedürfniffen der Wol 
Sicherheit ihrer Wohnfige zu genügen, mußten dieſ 
von anderen Profanbauten damaliger Zeit abweichen 
erhalten. 

Zu Erzielung des erfteren Zwecks wurde denn die 
der damaligen ſchlichten Lebensweiſe ihrer Bewohner eı 
nere Kinrihtuna araeben. die auch im Laufe ded Mittel 
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j ee der damaligen Kriegführung 
1 ere Angriffe thunlichſt ſicher zu Rellen. Cine ſolche Wob: 
aber deöhalb’damals ald dringend geboten, weil bekannt: 
Zeiten das Fauftrecht noch im voller Geltung fand , und 

„ sehden die Thüringer Sande beunruhigten, mithin die Dv: 

ı fletd gegen feindliche Angriffe geſichert fein mußten, und in ibe 
N langdauernden Belagerungen ausgeſetzt waren: 

aber diefe Burgbauten im Stande waren, folden feindlichen 

Inge: entgegen treten zu fönnen, galt’ als erfte Regel, 
jefe-Schlöffer, wo irgend thunlich, auf den Höhen ifolirter Berge, 
+ doc) am Abfhluß Hoher Vergrücen aufzuführen, bei welcher Wahl 


uſſe im Sinne gehörigen Sicherung berückſichtigt wurden. 
Wat man jedod bei Mangel von Berghöhen in eigenen Befigun: 
m gendtbigt, die Wohnfige in ebenen Gegenden zu gründen, fo um— 
| man ſelbige doch ſtets mit breiten und tiefen Gräben, unterließ 


by. dieſen ſtets einen hoben Wafferftand zu Halten. Solche 
‚vorfommende Schlöffer; deren Überreften wir noch in den Dr⸗ 
Leheſten, Magdala, Döbritfehen, Ilmenau, Gapellendorf, Lieb: 
‚ Hardisleben, Schloß-Vippach, Nosla, Teutleben, Güntherd: 
1, Gräfentonna und Neumark begegnen, erhielten den Namen 


\ Indeß wurden gedachte Äußere Wahrungen noch nicht als aus- 

d gegen feindliche Angriffe erachtet, ſondern man ſicherte dieſe 

mod durch verſchiedene, der damaligen Kriegführung entfpres 

Vorkehrungen, die ſich übrigens deshalb noch in mäßigen 

en halten konnten, weil bekanntlich in den erften Jabthunderten 

3 Mittelalters das Schiehpulver noch feine Anwendung fand, und 

dam fi) bei der Kriegführung nur noch der Bogen und Armbrüfte ale 

Burfgefchoffe bediente. Unter ſolchen Verhältuiffen war daher die 

Hinnahme felb minder verwahrter, jedoch mit hinreichender Manns 

i aft tapfer vertheidigter Schlöffer mit nicht unerheblichen Schwierig⸗ 

iten verknüpft, und konnten oft ſelbſt nad Belagerung 
icht bezwungen werden. 


Die beſonderen Rückſichten, welche man der Sicherung diefer 
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ſowohl durch die Abficht, die eigentlichen Wohn: 

per don den Wirthſchaftslocalitäten zu trennen, als 

auch durch Rückfichten für die Sicherheit des Schloſſes ber 
zu fein, indem nemlich bei Anlage mehrerer Gehöfte 

ten die Möglichkeit gegeben war, felbft nach feindlicher 

er Vordergehöfte ſich ſchließlich noch in die legte, innere 

ung zurückziehen, und im diefem am ftärfften befeltigten 

ſich ſelbſt mit geringer Mannſchaft noch einige Zeit vertheidi⸗ 


Mi Nücficht darauf, daß ſich bei den meiften thüringiſchen Burg⸗ 
hufen nur Anlagen mit zwei Gehöften vorfinden, werben wir 
16 daher zunächft mit den Einzelheiten diefer Anlage beſchäftigen, 
berfelben dann noch einige Bemerkungen über die beiden anderen 

eg, anreihen. 
Zumächft haben wir die Umgebungen ſolcher Schlöffer ind Auge 
fen, worauf wir dann eine kurze Vefehreibung der Worderge: 
öft und endlich der inneren Hofräume folgen Iaffen werben. 
Venn man, wie bereits oben gedacht, den Schlöſſern dadurch 
erhöhte Sicherheit zu geben fuchte, daß man felbige auf ifolirte 
el, oder doch am Ende höherer, ſteiler Bergrüden anlegte, 
f im lebteren Falle doch immer noch eine leichte Zugaͤnglichkeit des 
don der Fortſetzung des Berges her vorhanden, weshalb man 
gnung dieſer Unvolltommenpeit nicht verfäumte, in dem der 
zunächft liegenden Terrain des Bergrückens einen oder mehrere 
Grabeneinſchnitte anzubringen, und dadurch dem anrückenden 
erhebliche Hinderniffe in den Weg zu legen*). Ebenfo war 
arı barauf bedacht, dem Außenweg zur Burg eine folde Lage zu ge- 
1, daß erfterer von dem Schloß aus überfehen und deffen Betretung 
&b Wurfgeſchoſſe erſchwert werden konnte. \ 
Die wefentlichfte äußere Sicherung der Burgbauten beſtand je- 


| *) Bei der oft fehr bedeutenden Breite ber Bergrüden waren ſolche Erdein - 
tte, die beim Sqloß zu Schönburg fogar auf zwei Seiten des Berges ftattfane 
, sumeilen ſehr umfängliher Natur, und mußte bie Herftellung derſelben bei 
meift felfigen Erdreich längere Zeit in Anſpruch nehmen, 2 





bemerken, auch 
liche Steilheit darboten, oder mo eine befondere Sid 
gehöfte ald nöthig erfbien. Um den feindlihen Ang 
verfaumte man ferner nicht, die Umfaſſungen der $ 
zu den natürlihen Abbängen des Burgbergs audzu 
ebene Zerrain um dieielben zu vermeiden; wo foldhı 
lich erſdien, das noch verbleibende ebene Terrain 
abzugraben. 

Über den, auf Bergböben naturlid nicht mil 
Graben, ber theild beide Gehöfte umfaßte, tbeild 
fich nur bis zu dem fleilen, und deöhalb mehr gefich 
fortfegte, führte eine meilt auf Steinpfeilern rub 
Brüde, deren innere Seite zuweilen mit einer Zugbr 
wie ſolches aud den an den nädflliegenden Thorbaı 
Tannrota und Ehloß : Vippach bemerkbaren Mauer! 
lich bervoraebt. Weil aber ein folder Thorbau 
gang in dad Schloß dem feindlichen Angriff beſonder 
wurde dieler aus einem mäßig großen, vortretend 
zwei Stockwerken beſtebende Bau noch dadurch geficı 
bigen nicht allein mit einem äußeren Zalltbor, fonder 
ein innered Flugelthor mit innerer Verwahrung durd 
tiegel verfab. Bei Thorbauten, mo dad äußere Kallı 
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in den Eingängen der Vordergehöfte aufgeftellt, 

‚wie bei den Ruinen der Rudelsburg, Schön: 

g ur —— auch an den aus dem Vorderhof in das innere 
tachten Eingängen vorgefunden, in welchem Fall dann 

ngänge mindere Verwahrung erhielten. Zu noch grös 

it der Außenthore brachte man öfter neben denfelben be— 
Thurmbauten am, von deren Zinnen dann die Wehr- 

dem andringenden- Feind wirffam entgegentreten konnte *). 

en äußern Thorbau gelangte man in den wegen beſchränk- 

‚meift umtegelmäßigen Borderhof des Schloffes, 

| ſchaftsbauten und Umfaffungsmauern begrenzt wurde, 
deil⸗ — Schloßkapelle in ſich faßte. Die hohen Umfaſſungs- 
je nach der Ortlichkeit mit geraden oder auch nach abwärts 

iſcharten verſehen, und befaßen in ihrem Oberthei einen 

BRUNS mit einen inneren, auf vorgeſtreckten Tragfteinen 

B reiterung, vor welchem Gang fih eine mäßig hohe 

e mit einzelnen Mauererhöhungen (fog. Züngeln) erhob, bins 

ie dafelbft aufgeſtellte Wehtmannſchaft ſowohl Sicherung 

lichen Wurfgeſchoſſe fand, als auch in den Zwiſchen- 

dem ahdringenden Feind Widerſtand zu leiſten vermochte **). 
‚noch, größeren Sicherheit wurden nicht allein die länges 
Umfaſſungsmauern, fondern befonderd die Eden des 

‚mit halbrunden, ſpäͤter auch mit vieredigen, niedrigen 

verwahrt, die zu wirkſamer Abwehr der feindlichen Angriffe 

u bedeutend vor letzteren bervortraten, auch mit gezüns 

| wehren verfehen waren. Mit Nüdfiht auf gedachten 
(ed wurden Diefe, fomohl an den Mauern des Außenhofs ald Innen- 
ten Thürme meift nur auf drei Seiten mit. Mauern vers 

dagegen: aber ‚die der Burg zugefehrte Seite offen gelaffen, und 
daher der Mannſchaft leicht zugänglich. Zu geböriger Auf- 

ig der fegteren dienten einzelne in den Thürmen angebrachte Balz 


*) Beim Soiop zu Aufebt befindet ſih der Aufere Gingang’uierharb' eines 
BVertheldigungsthurms. 

In Gut erhoaltene Deifpiele ſolcher Zungelmauern zeigen ſich noch an, den vormas 
Saloſſern Greuzburg, Shönburg, Freiburg und Ehrenftein. 
V. 21 
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theils zu — des — und der Burgmanım 
zur Unterbringung der bei langdanernder Belagerung unent 
Srbendbedürfuiffe dienten. Deshalb machten fich dem nicht & 
Tongende Wohnungen für die Webrmannſchaft und Gefinde moi 
fondern e8 mußten auch Localitäten vorhanden fein, in dene 
Wolle, Felle u. ſ. mw. aufbewahrt wurden, und Küche, & 
Schmiede und Schnigehaus ihre Stelle fanden, welche erfterı 
do öfter and jn den Bauten des Innengehöfted angebracht 

Über die Geftaltung und Ginrihtung diefer geringeren 
und Birthfhaftsbauten ift und nur wenig befannt, da dieft 
ihrer Beftimmung nad wohl in minderer Solivität als die 
Burgbauten aufgeführt worden find, und von ihnen daher, au 


)Eeiae alte Kühenlocale mit ihren mmfängligen Gälöten haben f 
den E&löffern Auſtedt und Gapeliendorf erhalten. 


— — A 
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i een ge diefer Schlöffer von den mit 
verſehenen Orten doch den Genuß eines kirch⸗ 


1 und — dem von beſonderen Burgkapla⸗ 
Gottesdienſt beiwohnten. Bei geringerer Raͤumlich- 
Jnnengehofte erhielten dieſe Capellen ihre Stelle in den Außen⸗ 

m, zumeiſt jedoch innerhalb der Bauten des inneren Schloffes, 
erſtere ſtets die Herfümmlie Stellung von Morgen nad Abend 
und nach Maßgabe der Örtlichfeit mit einem geraden, halb: 

} polygonen Schluß an der Morgenfeite verfehen wurden, 
‚Sapellen in ihrer Vollſtändigkeit haben ſich noch auf der Warte 


en Gapellen zeigt, fondern ſolche auch in reichftem romaniſchen 
uftit ausgeſtattet und neuerdings in ſtattlichſter Weife reſtaurirt 
if Eine folhe Reſtauration der gothiſchen Capelle auf der 

urg wurde ebenfalls erſt in neuefter Zeit vorgenommen*). 
Mittheilung diefer wenigen Notizen über die Anlage und 
der vorderen Burggehöfte wenden wir und nun zur Beſchrei— 
der Bauwerke des zweiten, inneren Burggeböftes: 
Dieſem Innengeböfte, ald dem’ eigentlichen Wohnfig des 
gbefigers, wurde ſtets eine befondere Sorgfalt gewidmet, und 


i oſſes Stadt» Im noch vollſtandig erhaltene Pfeilerhafte mit (hrer Uberwöl · 
ng und reihen arqhitektoniſchen Schmud zu — — 
Ingsfaal beſtimmt war, rt ® y 
— 





gehöfte angebrachten Graben zu bezeichnen, meld 
Außengraben fortfegte, und ald befonderer Schuß | 
nad Ginnahme des Worderhofd diente. 

Wo indeß wegen Terrainfhwierigkeiten oder Re 
bei den Schlöffern Wartburg, Lobdaburg, Capellen 
Krannichfeld, die Anlage eines folhen Zwiſchengt 
verfäumte man nicht, die unmittelbar dem Außenhof 
Gebäure ded Innenhofs dadurch thunlichſt zu wahreı 
ſchen beiden einen mäßig breiten, duch hohe Maı 
Raum (den fog. Zwinger) anbrachte, der fi zumeile 
Greiffenſtein um dad ganze Innengehöfte fortfegte 
fhenliegende Quermauern mit verwahrten Thüren be 
innere Wohngebäude ded Burgbefigerd erſchwerte. 

Eine Brüde führte über gedachten Zwifchengrab 
sigen Eingang ded Innengehöfted, die, je nachdem 
werk oder aud nur für Pferde und Fußgänger beſt 
größere oder geringere Breite befaß*). 

Wegen leichterer Verteidigung ded Innenfchlofle 
meiſt nur eine beſchraͤnkte Größe, mit einem in der Rı 
regelmäßigen Hofraum, deſſen Umgrenzung tpeild d 
fungsmauern mit ihren Thürmen und Thoreingang, zu 


ein, Schönburg, Nudelsburg, Liebſtedt, Lobda: 

‚ Del ü ‚Gleichen, Allſtedt, Eckartsberga und Liebenftein 

] konnen, beſaßen ſolche zwar im allgemeinen den Typus 

ſadtiſchen Wohngebäude damaliger Zeit, nahmen jedoch theils 

m meift untegelmäßiger Terrainverhältniffe und fortificatoriſcher 

theils wegen verfchiedener Lebensweiſe pre ei⸗ 
‚Charakter und aͤußeres Anſehen an. 

beſtanden diefe meift anfehnlichen Wohngebäude —— aus 

and drei maſſiven Stockwerken und erhielten diefelben eine 

hung, daß ſolche die von außenher am mwenigften zugängli— 

‚der Burgftätte einnahmen, zugleich aber auch ihre Seiten 

kheil der Äußeren Umfaffungen des Gehöftes bildeten, und man 

en aus einen Überbli im die Umgegend der Burg genießen 

(Weiter erfehen wir aus den Überreften ſolcher Bauten, mar 

oem noch fichtbaren Balkenlochern und wenigen inneren 

ahm wie die einzelnen Stodwerfe meiſt durch Balken: 

tidert, die inneren Maumvertheilungen aber häufig durch 

gebildet waren, obſchon in fpäteren Zeiten die Erdgeſchoſſe 

mit Gewölben bedeckt worden find. Im Falle diefe Wohn— 

ude einen Theil der Umfaffungen bildeten, und mit als Schutz- 

fach außen zu dienten, wurden folde an ihren Eden zuwei⸗ 

db mit halbrunden vorfpringenden Vertheidigungsthürmen ver: 

n — in den Untertheilen der run ae Genfer als 

arten angebracht. 

—* die innere Raumvertheilung dieſer ——— 

ent und leider nur ſpärliche Notizen zu Gebote, da einestheils die 

HI derfelben in Trümmern liegt, und höchſtens noch deren 

in vorhanden find, auderntheils aber die wenigen noch leid⸗ 

‚erhaltenen Burgbauten meift mehrfache fpätere Ummandlungen er- 

ten haben, wodurch natürlich eine ſichere Beuttheilung der wefprüng: 

Anlage ſeht erfhwert wird. 
Wir find daher, um und nur einigermaßen ein Bilder fiber 





Gen Gegenden Thüringen® gewinnen wir num bie | 
ſolches aus der damaligen einfacheren Lebensweiſe Hı 
diefe Ritterfige im allgemeinen ungeswungene, ai 
Bedürfniſſen und Ortlichkeiten hervorgehende Ein 
haben, die ſich zwar nach den einzelnen Umfländen ver. 
ſtehenden allgemeinen Rormen jedoch fi gleihgeblieben 

Bei Betrachtung der Überrefle dieſer vormaligen 
und nun zumädft die ziemliche Anzahl der unter 
Kellerräume entgegen, zu deren Anlage ebenſowohl 
keit der Aufbewahrung mander zur Unterhaltung ı 
bei längerer Belagerung dienenden Bedürfnifle, alı 
bringung der unferen Vorfahren beſonders beliebten 
fligen @etränfen Beranlaflung geben mußte. Meiftı 
räume mit fogenannten Tonnengewölben, feltener m 
bedeckt, wie wir ſolches noch an den Gewölbkellern 
Alftedt, Doruburg, Rudelöburg, Schönburg, Ehr 
fein und Tannroda bemerken fönnen. 

Bas nun die Einrichtung ded Oberbaues dieſe 
fer betrifft, fo beftanden ſolche in der Regel aus zwei 
fen, denen bei beſchraͤnkter Raͤumlichkeit und größere 
ein drittes GBefhof beiaefüat murde (denen dann eiı 
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dieſer Bauten waren die eigentlichen Woh- 
woher un) ‚feiner Familie angebracht , mit der 
j er, der. fogenannte Ritterfaol *),. die 
— für, das Hausweſen unenthbehtliche Locale, 
— en die Schloßeapelle in Ber! anden. 

9 1. befanden ſich die Räume fi 
ebenfals mit in.dem Hauptbau, doch, wur 


ie dann ihre, Stell i in der Nähe der Hauptbauten, ‚fanden. 
den Obergeſchoſſen des Palas erfolgte in frühe: 
auf einer außerhalb des Gebäudes, angebrachten Frei⸗ 
‚jevoch, mittelſt einer inneren maffiven oder, hölzer- 
welche ſchließlich durch einen, befonderen Wendel: 
pon tunder oder polpgoner Grundform mit oberer Thurm: 

beit noch längere Zeit in Gebrauch blieb, 
| wir; au, dem-Überreften ſolchet vormaligen Ritterwohnungen 
ten die im denfelben angebrachten Thüren im allgemeinen 
* "Größe und, Bauperiobe mit halgirfe- 
Bes ect, in ber, fpäteren gotbifchen Bauzeit aber theils 
us 9ER, dheil mit, magrecten Stürgen ne, brren Gau 
von ſehenn, wobei die Thüren entweder, mit gewöhnlichen ins 
u Abfhrägungen (Abfafungen), meiſt aber mit zierlichen architel- 

* en Gliederungen umfaßt waren. 

n.aleich- mäßigen Dimenfionen waren, auch Die Fenfler i in den 
Wen, wozu, theils das Bedürfnis, den heftigen Witter 
einfläffen thunlichſt geringen Einfluß, zu geflatten, theils aber 
die-damalige-Koffpieligkeit ‚des Benfterglafes Veranlaſſung 
zen haben mag. Bei folhen Fenſtern war es in, mittelalterlicher 
fe üblich, Diefelben nicht, einzeln, fondern, zwei und, mehrere 
febeneinander zu fellen, Iegtere in xomaniſcher Baugeit, Durch. freifter 
me Säulhen, in fpäterer Zeit aber durch ifoliste Fenſter ſchafte zu 
Ein folder übermölbter, veich versierter Nitterfnat bat ſich in dem noch fait 
Ang erhaltenen vermaligen Gomtkurhaufe der deutſchen Mitten ‚su tichpent Ai se 
MWeimars erhalten, 


e — um 





zeit die Benfter mit halbzirfelfötmigen Bogen bedeck 
befindlichen Bogenſchilder mit Heinen Benfteröffnun 
fen Paßformen verſchen waren, wogegen die ſp 


.  Benfter theild mit Spigbogen, theild aber aud mit ı 


zen nebft oberen Kreuzftäben gefchloffen wurden. I 
dert kamen dann die mit mehreren flach» converen Be 
Benfter in Aufnafme*). Während die an den grö 
mern diefer Bauten öfter angebrachten, auf mädt 
ruhenden, offenen Söller oder gefchloffenen Erker wol 
Umſchauen in die Umgegend dienten, feinen die an 
Gebäude zuweilen angebrachten halbrunden Ausbanten 
Bedeckung mehr zur Bertheidigung des Schloffed beſtimm 

Zur Erwärmung der größeren Wohnzimmer bie 
mittelalterlihen Zeit umfänglihe offene Kaminanlagı 
wir noch auf der Wartburg und Lobdaburg bemerken, 
vortraten und oben mit Raucdfängen bedeft waren, 
Jahrhundert diefe Kamine durch große Öfen von ver 
Kacheln erfegt wurden. 

Wenn wir nad Ausweis vieler, an geſchützten £ 
tenen, Wandpußflellen annehmen können, daß in fri 
Innenwände der Zimmer meift mit Kalkput beBleidet 


Ep VaR Bagger ROAD een 

f n Balken nebſt groifcjenliegendem Leiſten- 
bereits der Menaiffancegeit angehören, in wel: 
FRpatjfupBBuen rin iehe Fi chen Tan 
damaligen Lebensverhaͤltniſſe dürfen wir 

ea erg 

p des Gebäudes, ſondern ſtets nach außen 
ea: vorfpngenen agree 
j wanden ohne Deömegei in folhen ibelanefehenben 


und ſteilen Dächern beveatt ; die theils abgewalmit, 


Seiten’ mit bis über die Dachfläche hinaus- 

i nuern verſehen wurden, die im’ 15. Jahrhundert 
Abtreppungen nebft mannigfachen Verzierungen an 2er 

und Bogen erhielten*). Als zu letztgedachter Zeit ſich 

enöver! eineäußere Prachtentfaltung geltend machte, 

ich die Nitterhänifer davon nicht unberührt, und fanden an 

die aus den Dächern hervortretenden, anfehnlichen Erker: 
architektoniſchen Schmuck häufige Anwendung, 

die hohen Dahflähen der Gebäude allerdings eine vor- 

ung gewannen, und deshalb diefe Erfer auch in der 
Nenaiffüncegeit noch längere Zeit im Gebrand blieben. 

zu Saalfeld, Krannichfeld, König und Franken 

‚jeigen und noch Veifpiele folder vergierter Grkeranlagen. 

Zu den wefentlichen Bauwerken des Innengehöftes gehörte fer: 
ver namentlich bei älteren Burgbauten felten fehlende, hohe Ver— 
em, ber ſogenannte Bergfried, welcher theils zur 

‚Die aiten Schlöfer zu Krannichfeld a. Sl. , Auftedt und Saalfeld’ bieten 
intereffante Beifpiele folder Giebelverzierungen dar, a 
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Beim Eintritt in folde Thürme 

uf einer Kuppelwölbung rubenter Auf 

ge Öffnung von geringer Größe den 

2 befindliche Gefängnis) das: fog. Burgverließ, 
ee fondern nur. mittelö einer Leiter 

und nut durch wenige kleine Fenſter Erleuchtung ers 


2 dbededten Ausgang. verfehen, auf dem dann. bie 


gung beſtimmte Mannfhaft eine gehörige. Aufſtellung 
—* dieſem Plas die thunlichſte Näumlickeit und Sicher⸗ 
n, t der oberfte Thutmtheil entweder durch eine 

‚oder. dutch eine vorfpringende Gonfolenanlage eine 

Fbr. ‚und wurde außenhalb mit einer Bruſtwehr und 

Imauer umgeben, die, ebenfomwohl eine Sicherung gegen die find: 
= fhoffe, als den eigenen Gebrauch diefer Waffen geflattete. 
Im Mitte, biefer oberen Platform erhob ſich die wegen Naumger 

ung nur mäßig. große, maffive Thurmfpige in koniſcher oder por 
er Form; melde auf der ſtarken Unterwölbung aufruhte, und 
inem bededten Ausgang verfehen war. Sowohl diefe laſtende 
{ Pl auch der Drud der ‚oberen Unterwölbung bedingten 
lich eine-bedeutende Staͤrke der oberen und unteren Thurmmanern, 
ab. denn oft. ——— der 
LEI 

An ‚mehreren ſolchen — mehrere, —*— — 
Äntide Dfinungen verbundene Gefaugniſſe übereinander, * 


vr en 





Gewolben ruhende Behrflätten mit oberen maffiveı 
tener angewendet, und treten an deren Stelle meift dı 
Borft auslaufende, Bedachungen von Holzwerk m 
wo dann die Bertheidigungdmannfihaft auf einem obı 
boden ihre Aufftellung fand, und ihre Wirkſamkei 
Beren Benfteröffnungen zu äußern vermochte. Die w 
unter liegenden Thurmtheil angebrachten Benfteröffnn 
fehr Hein, erhielten jedoch nad) innen zu eine angem 

An den vieredigen, mit hölzernen Bedachunge 
frieden bemerken wir zumellen auch Meine, am Obe 
gebrachte mafjive Ausbauten, welche auf fünftlich 
kragungen ruhten, und zur Umfiht und Vertheid 

Wegen ded überaus ſtarken Mauerwerk diefi 
ebenſowohl den Witterungseinflüffen, als der feiı 
Träftigen Widerſtand zu feiften vermochten, einer 
Brand aber nicht audgefegt waren, haben denn noch 
theild volfländig, theild im ihren unteren Theile 
Zeit überdauert, und geben und felbft in ihrem u 
ſtand noch ein Bild ihrer früheren Zweckmaͤßigkeit 
meiften folcher Bergfriede zeigen nur in ihren obere: 


Fmmblichhn αα 
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Bauten. des Innengehöftes ihre Stelle. Die 

ume,der Schlöffer Allſtedt und Gapellens 

ete Einrichtung folder Locale, bei denen 

[ „auf den Umfaffungsmauern 

Mu, der fi allmählich zu einem. fehr ho— 

Die im den Schlöffern Freiburg und Capel- 

‚alten, Pferdeftallungen zeigen nur rüctfichtlich 

i Azconſtruction eine von der jegigen Einrich- 

des für. die Burgwirthſchaften unentbehrlichen Wafz 

en wir zu gedenken, daß ſolches nicht durch fließende 

m durch tiefe, häufig bis zur Sohle des Burgbergs 

xunnen beſchafft wurde, die meiſt in Felſen ein—⸗ 

ven Obertheilen eine Ummauerung 

die meiſten dieſer / wohl gleichzeitig mit ben Burge 

ten Brunnen ſpäter zu Begegnung von Gefahr zu: 

worden find,, haben ſich doch wegen fernerer, Benugung 

en ſolche Brunnen auf den Schlöffern Creuzburg, Freiburg, 

794 Liebſtedt, Leuchtenburg , Blanfenhain und Tonndorf 

— erhalten. Wo ſich jedoch, wie auf der 

und Greiffenſtein, ein gehoͤriger Waſſerſtand 

i „aid, erwarten ließ, mußte man fi mit großen 

ind, fogenannten Ciſternen, begnügen, ‚denen dann das 
Burggehöfte ſich anfammelnde Waller zugeführt wurde. 

mn auch and. der näheren Betrachtung der noch vorhan— 

eſte unſerer thüringiſchen Burgbauten. hervorgeht, daß 

derfelben ‚mit. zwei geſonderten Gehöften verfehen waren, 

en wir doch mehreren Nitterfigen, die mur ‚ein Gehöfte 

oder auch drei einzelne Hofräume in fich faßten Die erſt- 

u, fog-Burgfälle, wie die Schlöffer Ehrenftein bei Remda 

hrenburg. bei. Plauen, beftanden dann entweder nur. aus einem 

en Hauptbau mit einigen Thurmerhöhungen, welcher von 

m. dur Mauern, Zwinger und Wallgraben begrenzten Hofraum 

loſſen wurde, wobei jedod ein befonderer Bergfried nicht an— 

war, oder ed umſchloſſen, wie zu, Liebfledt , Leheſten und 





fondere Befefligungen erhielten, ber äußere gröf 
der meift ald Gartenland, Rampfplag und Wohr 
mannen diente, nur duch eine hohe Maner mit 
ſchloſſen war, und keinen Wallgraben beſaß. 
Noch haben wir rüdfihtlih der allgemeinen 
Burgbauten zu gedenken, daß, weil in mittelali 
die Gulturverhältniffe im allgemeinen ziemlich g 
in der Anlage diefer Ritterfige Beine erheblichen Be 
ſchen den Anlagen der älteren und fpäteren Burgbaute 
Zur näheren Kenntnis diefer Bauwerke dürf 
nen, den oberen Bemerkungen auch noch einige 
Art und Weiſe deren banliher Ausführung beizu 
Begegnen wir nun aud im allgemeinen bei 
einer großen Einfachheit der Anlage und inneren 
1äßt fidh bei ihnen diejenige fünftlerifhe Ausführun, 
die geiftlihen Bauwerke jener mittelalterlihen 3ı 
Grove audzeichnen, fo kann doch nicht in Abrei 
daß ſolche in einer der längeren Dauer, der Sid 
lichkeit entfpredhenden Weiſe audgeführt worden fir 
her bei Aufführung diefer Bauten darauf bedacht, 


licht Nansrhafte Materialien an nermenden  nnh 
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E Dauerhaftigkeit, ſowie wohl aud um den 

1 architektoniſche Gliederungen der 
Anke wurden ſolche ſtets von tüch ⸗ 

e ut⸗ oder Sandſtein ausgeführt. Die Mauern 

it den in der Umgegend gebrochenen Bruchſteinen uns 

ig don Kalkmörtel hergeſtellt, wogegen die Verwen— 

rannten Backſteinen erſt in ſpäterer Zeit in Gebrauch 

dann meiſt bei Gewölben, Giebelverzierungen und 
fanden). 

l auzeit machte ſich übrigens eine allgemein 

e chatakteriſirende Conſtructionsweiſe ded Mauer: 
‚geltend, ald die äußeren Mauerfleine nicht, wie ſpä— 
ihren langen, fondern mit ihren Kopffeiten nad 

ji gelegt, * die Mörtelfugen äußerlich mit Kelleneinſchnit⸗ 


—— — — — man ferner auf die Her⸗ 

9 der hohen, den MWitterungseinflüffen am meiften ausge: 
Bergfriede, indem bei ihnen nicht allein die Mauern im 
den, wintelrechten Steinſchichten von tüctigen Werkſtü- 

fen ſelbſt wie zu Dornburg, Tonndorf, Vippach boffirt, 
ſogenanntem bäurifchen Werk, aufgeführt, fondern and diefe 

gi Gewinnung größerer Stabilität mit einer Einziehung nach 
auch in einzelnen äußeren Abfägen hergeftellt wurden **). 
‚anderen, der Erhaltung diefer Burgbauten förderlichen 
fügen, haben wir es vornehmlich diefen conſtructiven Maß: 

m’, ſowie dem mit der Zeit immer größere Feſtigkeit annehmen: 

el zu danken, daß troß hohen Alters und erponirter 

id) verhältnismäßig doch noch ziemlid; viele Reſte folder Burg- 

im Thüringen erhalten haben, und daß unter dieſen ſelbſt 

ine ſehr ſchwache Mauertheile den vieljährigen Witterungseins 
gi trogen vermochten. 

* An der Sorbenburg bei Saalfeld und dem Ghrenftein bei Remda find vie 
Hptezten der Gebäude nicht mie übt) fharfetig, fondern lark abgerundet derger 
1.7 mozu vielleicht der Mangel tüdrtiger Gertſteine zu Beneaprung der bogen 
{ Beranlafung gegeben haben mag. 


| *) Gine ſolche Gonftructionsmeife bemerfen mir an den nod ganz erhaltenen 
den ber Safer Rudelsburg, Nosla, —— und Airchberg. 


— 





den Burgbauten deqh deehelb zu berrein ſein 
zu wenig dad Gepräge künſtleriſcher Ausbildung 
eine fpecielle Mitwirkung von Genoſſenſchaften vora 
überdem aber an ihnen auch diejenigen charakten 
zeihen und &ebevertiefungen der einzelnen 
welche ftetd bei den von den Baubrüderſch 
Bauten vorgefunden werden. Allem Vermuthen 
die Aufführung der Burgbauten zumeilt von den 
meßzünften beftehenden, Werfmeiftern beforgt, 

vieleicht nur bei der Ausſchmũckung der anfehnlic 
Anlage der Capellen und Anfertigung der Gliede 
und Zenftern mitgewirkt haben. 

Gleich den bei diefen Bauten in Anwendung 
ters und Steinmearbeiten wendete man auch 
Zimmerconftructionen eine befondere Aufmerkfaı 
men, wie wir aus den nod vorhandenen Zimmer 
Burgbauten entnehmen können, zu ihnen nicht all 
machfened Holz benußte, fondern ſolches bei den 
überfluß auch in reichliher Weife verwendete, mc 
die damals üblichen Holzüberſchneidungen, äußeren 
folen und Fenſterbrüſtungskreuze der Wände Ann 

Überbliden wir nun die in Thüringen nod « 
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i wallungen vorhanden find. Daß nun 

hoben | erponister Sage diefer Burgbauten, for 

i en, deren Veränderung oder Einlegung für- 
ſich denn doch immer noch ziemlich viele 


* ine Benubung —2* der. nach Schluß 
Zeit noch weiter daſelbſt verweilenden Adelsfa- 

en; welche Teßtere die damals noch in leidlichem 

m Schlöſſer als Wohn und Wirthfhaftsräume 

ei jedoch nur zu häufig deren früheren Zuftand. durch 

bi — Verhaͤltniſſen entſprechende Umbanten 


i * der * noch leidliche bauliche — 
pie Beranlaſſung, daß dieſe ſpäͤter meiſt in fürſtlichen Befig 
ven Bauten als herrſchaftliche Schlöffer, Geſchäftslocali- 

oh und Wirthſchaftsraäume hertſchaftlicher Beam: 

benugt wurden, oder wohl aud als herr- 

Se Verwendung fanden, in welchen Fällen dann 
[ —* Gebaude durch die nöthige bauliche Unterhaltung 
en ‚Einhalt, heſchah. Zu Iegteren Zween cigneten fh 
feichterer Zugänglicheit und bequemerer Benugung vor- 

in den Ebenen gelegenen Niederburgen, weshalb denn 
vormaligen Schlöffer zu Lehſten, Liebſtedt, Nosla, Eapel 

Querfurt, Heldrungen, Tonna u. 0, eine ſolche Benuhung 
und deshalb bei.diefen mehrfache ‚Ältere Bautheile erhalten 
Indeß haben wir die leidliche Erhaltung aud mehrerer 

pöben gelegenen Burgbauten, wie der zu Freiburg, Ecarts ⸗ 

,Schönburg, Tonndorf, Allſtedt, Creuzburg, Schwargburg, 
79, Liebenſtein, Tannrode und Krannichfeld, ähnlichen fpär 
gen zu verdanken. 4 u. 40 

3 aſſung mehreren Mauern der WBohngebiute, und Hof 
© mag übrigens zuweilen auch die Thunlichteit, ſolche noch ald 
. 22 





treten, vay DIE HULSEEEN vorr aui vrjunvero gu 
theile, wie die mächtigen Vergfriede, die ſtarken 
der Wohngebäude und Hofräume und die mehr 
mauern länger den Unbillen der Zeit zu trogen 
gen die fhmwäceren und höheren Theile, fowie 
und die leichter conftruirten Wirthfhaftäbauten 
unterlagen, und daher nur in feltenen Zälen no 

Außer den Burgbauten mit mehr oder went 
theilen begegnen wir übrigend in Thüringen co 
Überreften vormaliger Ritterfige, deren Baumer 
längerer Zeit verfhwunden find, und fi dermale 
gen Grabenvertiefungen und Wallerhöhungen 
Sole Burgrefte finden wir ſowohl auf Bergesh 
ebenen Gegenden, woſelbſt fie in ihren ſchwachen 
meift noch den ehemaligen Umfang, deren Gehöft 
Theil auch noch einzelne Zundamentmauern erfı 
Ställe folder vormaligen Burgbauten, deren vorı 
noch in Älteren Urkunden namhaft gemadt werder 
als Gärten und Felder, theild find folhe mit Bäu 
Steingeröfl bededt. 

Wenn wir nun die Einzelheiten diefer vo 
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g und geiſtige Ausbildung derfelben um fo mehr aufhalten 
als die Ritter unter folhen Verhältniffen bei überhaupt noch 
twickeltem Gulturguftand zumeiſt auf die Beſchäftigungen der 
und des Kriegsweſens hingewieſen waren, ſo mußten anderer 
iſolirten Wohnſitze doch wieder eine einfache, mehr matur- 
je Lebensweiſe zur Folge haben, dieſe aber ber Ausbildung 
lichten patriorhalifhen Familienlebens förderlich werden. 
‚Ein glei günftiger Schluß für die männliden Bewohner die- 
em dürfte aus der ſpeciell fortificatoriihen Einrichtung der 
gu ziehen fein, indem in felbigen für deren Vewohner ſich 
e Notwendigkeit ausfpriht, diefe Schlöffer zumeift 
inc) eigene Kraftentwickelung gegen öftere feindliche Angriffe 
gem zu müſſen, dieſe Umftände aber natürlich weſentlich 
jung des Gharafterd beitragen, und der Entwidelung 
Tapferkeit, Ausdauer und Selbfländigkeit förderlich wer: 


** endlich die Schlichtheit und naturgemäße Anlage 


Wohnräume diefer Burgen und einen Beleg für die 

‚dem Luxrus ferne Lebensweiſe ihrer Bewohner zu bier 

gen, ‚ebenfo- liefert und auch die Öftere Anlage der Burg- 

einen ſprechenden Beweis von dem regen kirchlichen Sinn, 

diefer Burgen -befeelte. Doch werden die ebenge- 

‚ günftigen Folgerungen, welche wir aus biefen Bauten für 

harakter und Sinnedweife ihrer Bewohner ziehen können, fehr 

höchſt unvolltommene Anlage der in erſteren angebradten 

8 je Bocale ‚getrübt, im denen wir leider nur zu grelle Bes 

je sfür die gleichzeitige Nobheit und Härte der damaligen Burgbe- 
‚finden müffen. 

Wenn wir nun ſchon aus, obigen Aadentengen über .bieinot- 

Burgbauten den Nachweis über die große Anzahl der ‚ehe: 

in in Thüringen beftandenen ländlichen Anelswohnungen befigen, 

je doch die Gewißbeit vor, daß folde ſich nicht auein anfoniefe 


Br werden * * Er —— Nach: 
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eigen ee mer — 
leben, Lichtenhain, Buttelfett, Biche, Hopfga 
und Hetſchburg zu zählen fein, melde thüringi| 
vorhandenen Urkunden ded 12. bid Ende dee 15. Jı 
gen bei gerichtlichen Verhandlungen aufgeführt 
Vermuthen nah in den gleichnamigen, noch jei 
ſchaften befeitigte Burgen inne gehabt haben. 7 
fpricht and der Umftand, daß in den meiften d 
malen entweder noch adliche und fpäter in fürftli 
Güter befinden, oder doch Nachweiſungen über 
flandene, fpäter zerfhlagene Adelögüter vorliegen. 
Haben nun auch diefe Burgbauten nicht fämı 
fanden, da nadhmeidlich viele derfelben im Lauf 
zerſtört und hierauf nicht wieder aufgebaut wordı 
erſt dem 14. und 15. Jahrhundert ihre Entiteh 
verbleibt doch, wie aud unten folgendem Werzeid 
Reften noch erfihtlihen Burgen Thüringens zu cı 
eine fo bedeutende Zahl derfelben, um hieraus ein 
umfaffende Bedeutung und Machtſtellung der d 
ſchlechter ziehen zu Pönnen, deren Einwirkungen 
und Gulturverhältniffe unfered engeren Vaterlan 
tender fein mußten, als befanntlid die damalig 
ländlichen thüringiſchen Ortſchaften, fomeit ſolch 
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vermögen; und jemehrt diefe Bauten in fo naher Be: 
zu der Geſchichte unferes engeren Vaterlandes ftehen , um⸗ 

darf der Wunſch als gerechtfertigt erſcheinen, diefelben auch 

noch erhalten zu ſehen, damit in ihnen auch ferner die Erin» 
an die längftvergangenen Zeiten unſeres Vaterlandes bewahrt 
ind die thüringiſchen Gaue ſich noch lange des romanti+ 
ud ef Bauten zu erfreuen haben. 
ww reegeihnis 
mehr oder minder bedeutenden überreſten nad) — 
vormaligen — — 

an Dr, 

bauten mit KATWErG Een älteren Bautheilen: 
Krannihfeld u. Schl. 

Lobdaburg bei Lobeda. 

Liebenſtein bei Ilmenau. 

Liebftedt bei Weimar. 

Nebra a. d. U. - 

Nordmannftein bei Treffurt. 

Rotenburg bei Frankenhauſen. 

i Nupdeldburg a. d. ©. 

nflein bei Blankenburg. | Sadıfenburg a. d. U. 
bei Wandersleben. Wachſenburg bei Arnftadt. 
bei Nazza. Wartburg. 

B. 

dormalige Burgbauten mit wenigen älteren 

Bautbeilen: 

Greuzbnrg a. d. W. 

Dryburg in Sangenfalza. 

Dornburg a. d. ©. 

Balfenberg. 

in. Frankenhauſen. 

bei Weimar. Gleiöberg bei Jena. 

Gerftungen a. d. W. 

Griefftedt a. d. U. 


um 


' 











VBormalige Burgbauten, melde nur noch in mwenit 
Gräben und Ummallungen erfenntlic find: 


Berka a. I. 

Burgau bei Lobeda. 
Döbritfhen bei Magdala. 
Ettersburg bei Weimar. 
Greifberg bei Iena. 
Hainichen bei Dornburg. 
Hardisleben bei Buttſtedt. 
Hermannſtein bei Ilmenau. 
Ilmenau. 

Iſſerſtedt bei Iena. 
Kevernburg bei Arnitadt. 





Magdala. 

Mellingen bei Weimar. 
Neumark. 

Raſtenberg bei Buttſtedt. 
Schwabhauſen. 
Schauenburg bei Friedrichtob 
Teutleben bei Buttſtedt. 
Wintberg bei Jena. 
Witterode bei Erfurt. 
Willerſtedt bei Apolda. 


IX. 


thäologifhe Wanderungen. 


Die an ber Rhön gelegenen Ämter Oftheim, 
Kaltennorbheim und Dermbad. 


m ich mich bei der Fortfegung diefer Berichte auf das Vorwort 
Bo. IV. ©. 597 ff. begiehe, bemerfe ich, daß die Nhöngegenden 
Mevar einen großen Reichthum von dunkeln Bafaltfelfen, fehattigen Bu: 
väldern und weit ausgedehnten viehreichen Triften befigen, aber mit 
äologifhen Merkwürdigkeiten fehr Färglich ausgeftattet find. Die: 
befrempet nicht wenig, da die meijten Orte aus einer fehr frühen 
it ſtammen und auf eine fait taufenpjährige Vergangenheit zurüd- 
1 Doch erklärt fich diefer Mangel, wenn wir bedenken, daß der 
nkrieg die Burgen meiſtens vernichtete und daß die kirchlichen 

in an ſich fhlicht und Enapp angelegt und aus Holz conftruirt - 
„weshalb diejelben in der Neuzeit bei dem wachſenden Bebürf: 
befeitigt werden mußten, abgeſehen von den Verbeerungen des 
zuers, denen dad genannte Material unterworfen war. Meier ift 
Ausbeute in urkundliher Beziehung und hier habe ich mit Sorg- 
alles gefammelt, da für die Localgeſchichte nichts unbedeutend 
jemannt werden darf. Aus diefen Notizen ergibt fi, im welchem 
kbroffen Gegenfage die heutigen einfachen dorfſchaftlichen Verhältniſſe 
üdfichtlih der Steuern und Gerichtöbarkeit zu den bunten Formen 
es vielgeftaltigen Mittelalters ſtehen, wo ſich faſt allenthalben ver- 
chiedene Gewalten berühren, ohne daß die Competenz gebörig geſchie⸗ 
war, und wo man oft auf einem Beinen Naume mehrere Grund: 
jerren neben einander. begegnet, die die Güter bid in dad Unendliche 
erflüceln. Bei den zahlreich angeführten ungedruckten Urkunden babe 
& die Archive von Gotha und Dresden ald Aufbewahrungsorte regel 
äßig genannt und die aus dem Großh. Ardiv zu Weimar gemöhn: 
ch mit W bezeichnet. Die bereits gedruckten kann man in Schannar, 





Grabfeld und zwar Kaltennordheim fowie Dermbad 
feld, dem weltlichen Drittheil des Grabfelds, Oſtha 
Heinen Baringgau. In kirchlicher Beziehung flanden 
gen unter dem Bisthum Würzburg, Kaltennordhi 
bad) unter dem Gapitel Geifa, Dſtheim unter dem 
ſtadt. Diefe beiden gen. Capitel bildeten nebf dem 
ein Archidiakonat, f. Schulte, neue Diplom. VBeiträg 
ſachſ. Geſchichte. Bayreuth 1792. 1. ©. 347 ff. 


Juſtizamt Oftheim. 

Oſtheim in dem lieblichen Streuthal, welches zu 
des Main gehört, gelegen, rühmt fi eined alten U 
obwohl ed erft 1586 zur Stadt erhoben wurde, kom 
feit 804 häufig vor!). Mehrere reiche Freigebor 
Güter und Leibeigene, begaben ſich aber frühzeitig im 
Hennebergifhen Haufed und des Bisthums Würzbu 
feitdem die Burg Lichtenberg erbaut war, welche zahlrı 
ner bedurfte. Diefe Familien, unter denen dievon DO 


1) Unfer Dftpeim wird genannt 804. 812. 824. 828. 83 
cod. dipl. S. 114. 136. 168. 18. 209. 217. 307 und Tradit. | 


1 Sr, gan in Belteratanfen tihte sina.von 

B di ei d. untermainkreis II, 2, 133 fi 

an ya, exiofd 1800, Fir meine Annapme, dal 

D. juerft Saenten waren, forüht das alte Mäppenbil, ver Dohpels 

Familie" aue’ ber Schenfenzeit beibedielt. Die alten Sieget Taffen 

deutlich erkennen, die neueren geftatten auch eine andere Blafonnirung, 

Zufgeftell,eines alterthümlihen Ziſches, fr Siebmawer, I, 101 und 

Ehannat, client. Fuld. p. 187. Diefe Form entftand erſt dann, als man die 
de6 alten Symbols vergeffen hatte. 


mo diefe Vefigung von Herzog Georg 1. zu Eiſenach erfauft wurde (Fit 

@ute gehörten | wohl· auch die 18} Acer am Tamenberg, die Bundt/gen, 

en 1646 Hans Gafimiriv. Defberg zu Bedtheim, 1651 der Rittmeifter 

H © Bronfort, 1663 Hans Jafob und Hans Rudolf 

‚en belehnt wurden). 3) v. Griesheim (verkaufen 1393 an die 8, Stein)s 

‚on Hanftein (mur durch das nach biefem Namen dezeichnete Shop uns befannt, 

) erwähnt) a 5) von Heldritt 1305 6) von der Nere (vom 
an die u Stein; Apel v. d. Kere v. Gnndartshufen hat 

freies) Gigenthum in’ Dftheim und Apelw. d. Kere zu dem Rus 

ea tis, der ih auf dem Siegel de Fraukenberz nenut, verpfändet 1377 
‚Weingarten zu Diipeim) 3 T) vi; Mofenauz 8) w Stein zu Norbhein 

> Möltershanfen' (haben feit 1410 aud den Hennebergiſchen Frohnhof in Dftpeim 
id jept allein: nob im Befige); 9. Stein zum Altenfteim (führen 

im Schild, wie ſie uͤber der Thür der ſog. Münze in Dftheim zw feben 

1 Wergl, Archiv des dift. Bereins von Unterfranten, VI, 1, Sit 1 76 ſ. 

G tamen an die Freiherren v. d. Tann, 1502, 1543 und 4797: nad 

em Wedel an die andere Familie v. Stein)5 10)». Steinauzit)won 
heißers; 12) Boigt v. Salsburgs 13) Zufraß (treten ihre Kemnate an 
em. Stein ab 1375), Somobl unter den Ganerben felbft, als pwiſchen ihnen 
id der Gemeinde Dftpeim, endlih aud mit den Hennebergifgen und Sächſiſchen 
en, erhoben fih viele Streitigkeiten, 3. &. 1423 und 14575 fe die forgfdts 
Darſtellung bei Suites, diſt. ſtatiſtiſche Veſchreibung der Gtafſchaft Henneı 





— * ander Entrifei gehört. nem Refornas 

ter an, aber das Übrige trägt. den Stempel der umgeftal- 

teuzeit., Die alten Pfeiler machten 1645 6 Eoloffalen canellire 

—— ringaͤhnlichen Abſaͤzen Plob, ebenfo legte 

tthüren nach Norden und Süden in dem Geſchmacke je— 

* Der große fhöne Bogen zwiſchen Chor und Schiff iſt 

rd Drgelmerb höchſt ungeſchickt verbaut. Drei Inſchriften am 

em liefern leider Reine Ausbente, dem eine it v. Jahre 1600, eine 

rin Eaſtein) zeigt rechts ein undeutliches Wappen mit einer 

Figur, links die Zahl anno dom. 14...  Enbli find noch 

da, die ich von unten, nicht. enträthſeln konnte 2). An 
‚innerhalb der Kirche finden ſich folgende ; 

Morieg vom Stein, geftorben 1560, den 27. Juni. In 


er großen Niſche kniet links der genannte Ritter gerüftet, den Helm 
(fen den Füßen, rechts durch ein Erueifiz von ihm getrennt feine 

in mit einem langen eigentbümlihen Bande, zu ihren Füßen 
Kinder: Neben dem, Ritter fehen wir deffen Wappen mit 
Stein'ſchen Querbalken, neben der Frau den Dftbeim’fchen 


Nah den Acten, aus demen die Neujabrezettel des Kirhner Stumpff von 

If. Auszüge, geben, begann der Bau 1615, Die gefammten Roften betrugen 

7140 At. 4 ar. Darunter find der Gifenader Baumeifter mit 78 #1. Verehrung 

t, der Maler Storant in Meiningen mit 529 L., der Maurkt mit 1650 Et. 

€ 6 Säulen toreten 250 Zu, die Juſchrift über vom Portal 10 $L., die Kanjer 

DEI, deren Fuß 14 Fi. Beides ift im ſpat germaniſchen Stil weht brav gear 

Aitet, mit dem an der Tteppe angebrahten Namen: Klein Hans Schmid Mr. 
in eine Schafſcheere eingehauen und.P. K. 

2) Der ledte katholiſche vauptpfarrer hieß Anton Panli, ber Bicar Sons 

ai Eobalvi, zugleich Bermalter der von der Familie d, Stein gefifteten Frühe 

If. &. Me des HiR. Wereind von Unterfcanten, XI, S. 110. In terfeiben 








sa 


dem rechten Edwappen NN, von 
Wappen find d. Hund oder v. Zobel (nem: 
Bangenheiu, eins ganz verbaut: 

9 ‚Herr Her Georg Epriftian 

m fm. Rittmeilter, geb. 1641 den 

1684 den 4. Marti”. Das Monument zeigt das 


gen Herrn mit Meinem Schnutrbärthen. An 
(eine reich geflitte Yalsbinde. Rechts und 
1, Säbel u. a: Embleme des Kriege. 
J BERG v. Steim (Gattin Sophie) wird 
Monument verewigt: Der bärtige Ritter, in 
d, mit Jacke und Mantel, Schuhen und: bandreichen 
Bee? ruht anf einem Stein, während eine Schaar 
eln zu Himmel ſteigt. Zum Commentar dient die Schrift: 
bee, der auf den auserwäßlten 
ſchlafen Tegend den Engeln vergeſellſchaftet wurde. 4 Ec- 
Stein, v. Lindenberg oder v. Gutenberg (Nofe), 
ſenfels (Einhorn), v. Mofenau (mit 6 Rofen). ' 
Saktiſtei wird ein Taufbecken aufbewahrt, von ſchöner 
nd damascirter Arbeit mit ver Schrift: wie viel euer ge- 
Christum angezogen (etwa 200 Jahr alt). Bon 
Rir üchern haben fi 2 Fragmente erhalten, das eine 
| 0 bis 1571 (40 Taufen, 9 Heiratben, 44 —— 
der —2— 
er dem 1587 erbauten Rathhauſe bemerkt man * in ein 
— Überrofte der NiFolaikirdpe, welche wahr: 
gu einem kleinen Augufinerklofter gehörte, wie ich aus 
in Nr. 5 Schließen zu dürfen glaube 2); ws 


Dan meherr — — — ——⏑⏑⏑—⏑⏑—⏑—— 
m Archiv dee hiftor. Gereins von Unterfranken mitgetheitt, XVI, 2, 3, SH, , 
te ich, als ich fagte, der verdiente Forſcher Shuttes Habe nichts davon ge: 

. Derfelbe erwähnt die Kirche allerdings, glaubt aber, daß hier ein Garthäu - 
jer geftanden, indem er unfer Dſtheim mit dem gleichnamigen Dite’bei Vol⸗ 

Has) vermehfelt. Auch meint er itrthamtich, Das Matfhatıs fel an’ die Stelle der 
blalkicche gebaut worden. &, hift; atift: Befbreibtng ver Gr, Henndberg AI, 





un wen we nun young gm men 


Schloß Lichtenberg. 

Die Burg, zu der wir in $ Stunden auf eiı 
rüden emporfteigen, bildet ein Oval von großen T 
wie Minzenberg) dergeftalt, daß die innere Burg 
Parallelkreislinien vollſtaͤndig umfhloffen wird. | 
nung fält in dad Jahr 1168, wo der Henneberger Pı 
und den Namen de Lichtenberg führte (1171, 1 
diente fie in Rüdfiht auf Feſtigkeit, Größe und j 
einem mächtigen Geflecht ald Palatium zu dienen. 
ren Thore nah S.W. fchreitet man an dem von I 
drohend herabblitenden Bergfried vorüber etwa 60 & 
durch einen befonderen Thurm gebeten "weiten zu 
inneren Burg führt, die den Kern und Mittelpunkt 
macht. Der erwähnte äußere Zwinger eriiredt fi 
Thore noch weiter nah DO. und fodann um die ganze 
um, in einer Länge von mehr ald 100 Schritt und 
breit, fo daß er den Käufern der Burgmänner un 
Ställen, Vorrathshäuſern u. f. m. — von denen wir 
Ueberrefte wahrnehmen — hinlänglihe Räumlichkei 
innere Hanpthof it von der neben dem Thore befi 
demfelben nur durch einen Thurm getrennten Kapelle 
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Oſthein — * gebildet * welcher 
mit · ſchützendem Dad und · ſehr bequemer Treppe verfah 
thaus wor dem wölligen Untergange rettete, — ein ebenfo 


4300 Mark ind nach 300 Jahren mannigfachen Wech⸗ 
a8 erlauthte Gruefinifcie Haus in den —— Selten 


Billa — Tag das Sqloß Künfberg, welches der verewigte 
ve behandelte, in dem genannten Arihio XIV, 3, &. 109 f. Diefen Wald 
mead IN ſammt Jagd md ee en ee 
Sa. v 
verkaufte Lichtenberg (jedod ehne bie dazu ——* Drtſchaf⸗ 
1231 an ven Abt Gonrad v. Fulda, deſſen ſpäterer Nachfolger Hein» 
Bhrg Bihtenberg” nebft'der Halben Stadt Salzungen für 6000 Mark Sil- 
Kim 1600 Pfundipetter 1366 an die tandgräftihen Brüder Friedrich, Batı 
wand With veräupekte. Diefe werpfändeten vie Burg für 262 ft, 
igfried v. Stein und Heinrid v. d. Tann, 1386, aber'die Land» 
im Margaretha, Valthaſars Gemahlin, Te‘ fie wieber ein umd fiep fi - 
if belehmen, 13695 dod behauptete fie dem Wefig nicht, fondern die genannten 
haber bekamen die Burg ſchon 1391 wieder, müßten aber 4000 FI. zahlen (W). 
omhitd Sorint. Memintsc:) verpfändete Walthafar } von Lichtenderg an die 
‚Georg, Heinrich, EuWartus v. de Taume (Drebden: Arhio), 1409 
das Ecinift Mainz von Landgr. Friedrid % mir Salzungen "als 
10 für ſchutdige Maufgelder (für Eſchwege und Sontra), nab' diefe aber 1424 
V. 25 





des Amts (welches eine ziemlich unvoll- 
“in feinem Siegel führte), und blieb es 


is 1811 oder. * Een 
Ten aber wi 
! ein), vor der Ob 

ut Garinggau) Dt ———— —— 
ut ſeit 789 aldıyilla oftmals vor *) np wakden Gift Be 
von dem noch jeht der nahe Gentberg feinen Namen trägt 
‚Hocgerict) 2). Ein großer Brand von 1840 zerftörte 
der Freiherrn dv. Gebfattel-und den fog; Frobnbof. Ein 
cbſattelſches Schloß, das ſog. —— 1825 nie⸗ 
worden ln nam 
Mon. Sreinau RR SIFTID Stein. 1948 Joh. 1 der Keere, 
Rebrithe 185% Heinrih von Sternberg. 16H, Hermann 
| bauardte 1362 Hans m. Wirkes: 1872 Heinrich von 
; 1375 N, N. Bufraf. 1859 Heinz und Grete d. Stein, 
—R Zur [eh verkaufen ‚an Landgraf Baltyafar, ein, Burg 
WM). Frid u Stein (beiehnt Mit eg 

und 1 Haus in der Worburg). 1497 Meldior m. 

ard vo. Shaumburg, Gasyarı. Bibra. 140 D 
und) Ekarius v. Bibra 149 Eberhart %, Dfideim. 1506 
Älippn. Stein (9, Dietrih Truhfeß, Hansv. Milg, Dans 
D feh eimı (3% Jaht Amtmannı, 1544 M orig m Stein, höödfrier 
Ibm Rinsnergk, dans Bott, 1578. (4), Georg m Bonndorf, 
old Heldritt, Veit m. Heldritt, 41607, Die genannten kommen 

shuftes vor oder finden. ſich in den Ürf. des Kloſters Wechtersminkel. 

1) Dronke, cod. dipl, 8,57. 60. 186. 148,.16% 185,200, 209 u. fm. 
ut Sqenkungen an Fulda in Sonpheim aus den. Jahren 78 795. 81% Bid, 
‚BA. 88 0, . w. Die Sundbeimer Markim J. 524 dal. S. 108, 
Der Det war dennebergiimh, gehörte aber 1230-1435 dem Viethum 
Kaburg. Mehrere Höke beſaß feit 1169 das Kloſter Be frau ‚Die foge Eder» 
n!fhhen Binfen. und Lebagelder hatten IT5O Die Berven,n. Steinsund« 
Li 
2) Mit der Gent war 1322 Heinrich - —— 
‚‚Bereins v. Unterfranken IX, S. 96, ET 
3) Ein Gut war an die Herren v. Waltershanfen. gelichen. bis 187%, 

25 + 
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ergk” berufen hatte: Der Nee 
Base banderen BitanıGatpatı Ebert zu Monde 
Te ke re init hun Ami nd ae 

m ** — — 
b Fulda ſchon 838 eine Hufe (Stetihaha gen. bei 
„Sa225) 1). Die Kirche mit germanifchen Fenſtern 
rm „der rohe Rundbogenfenfter zeigt, war eine Filial- 

1 1483, wo ſie zur Pfatrkirche erhoben wurde. 
———— hieß Nikolaus Will. + Die Gloden- 

ite ich wegen ungünftiger Beleuchtung nicht entziffern und 
Günthers Vafant (Bafold), des letten feines 

it Gegend, war nicht mehr aufznfinden®). 

ge zu dem Hennebergifehen Schloß Hiltenburg, mel: 

aliſchen Bauern pänglich zerftört worden ift, “liegen 

R Korbes und Reipers (aus Neinbredtis), welches 
ee 1361 dem Ritter Hermann Marquard als lichtenbergiſches 
gegeben wurde (vother Heinrich d. Sterrenberg und 
Dr In dem prächtigen Eichenwald, der zu Stet- 
mehrere Hühnengräber auf Befehl des Großberzogs 

.Mmere Befinden fi in der Nähe’ von Urfpringen hart 

Grenze auf dem Hundsrück an einer Stelle die mit 

er Bezeichnung der gebrammte Mann und das heilige 

" v ia V EIER mil 

ı Urfpringen. ha ee 
Dieſer Ort, welchen Kaiſer Ludwig etwa 836 ver S. Johannes: 


1) Die Herren v. Stein zu Bölkershaufen und Nordheim wurden 
dom Herzog Wilhelm, mit einem Hofe in Stetten belehnt, ven fie von dem 
Bernhard Bafant fel, erfauft hatten, —— —2 dem 
B an die v. Gebfatter über, 
2) Der wurdige Domdechant De. Bentert hat dasſelbe PR Weg 
y noch gefehen, Ardie di hiſt, Bereins don Unterfranfen a 4% — Br 
© 101. ’ 
3) Ueber die Ergebniffe der legten Ausgrabungen (aus der ee fiehe 
d. difior. Wereins für den Untermainfreis I, 1, Se 66 ff. und Benfert in 
Üdner’s Dentwürbigkeiten I, 8.1131. . Ds — 





2 Kran 3% za ln au in 

Oo Kaltenwordbeim (og. a fit 1300, 
1. Northeim im Zullifeld, oder im Grabfeld 
meinen Gaunamen), fo daß es nicht immer leicht iſt, 
m Nordheim im Baringgau „unter Lichtenberg’ ‚oder 
Rone“ gen; und von Nordheim fürli von Meiningen, 
e rim Grabfeld“ genannt, zu unterſcheiden. Zum erften 
finder wir N meben mehreren anderen benachbarten Orten im 
b 795 bei Dronke, cod. ©. 65 und dann noch mehrmald im 
I 1 Schenkungöbriefen. Nr —— 
Bon der alten Burg, welche im Voltksmund Merlins heißt, 
n diefen Namen urkundlich nachweiſen könnte, hat ſich mur 
er fleinerner Seitenbau mit unbedentendem Portal erhalten, 


t noch, während die andere vor vielleicht 100 Jahren zum Bau des 
en Schloffes (Juſtiz- und Rechnungsamt) verwendet wurde. Hier 
altete, vor Alters ein Henneberger Voigt und zahlreiche Burgmäns 


Sonnt. nach S. Kilian verpfändete Wolfram Schrimpf,ıder 

‚von Henneberg pfandweife inne hatte (Ark, von 1334), das Boigteis 

en die Brüdern Apelund Heinrih Sintram (ein Rebenzweig der don 
Sbeng, mie gemeinfame Wappen, Güter und Bornamen beurkunden, fiche 

| tem d. Gefammtvereins VI, 1860, Nr, 6) ‚für 200 Pfund. Heller 
Wo rerfpradp auch ſ. Worwerk in Wafungen einzufegen, wenn er die Woigtei bins 
| 2 Zahren nicht eintöfe (W)- 138% geftattet Fried r ich Abt zu Fulda feir 
em. Pfandamtnann zu AN., Briedrih ou: dann, 200, Fl. an dem Schloh 
iwerbauen (mämtid) während des. Zuldaifhen Pfandbefiges), 1435 Dienstag nad 
lamt.töfte Graf Wilhelm vw, Henneberg Dorf und Schloß Kaltennordheim 
Demptitten Wild: d. Buhenau wieder ein. — Im Drte befanden ſich meh ⸗ 

re adliche Höfe und Güter, die größtentheis aus Burggütern hervorgegangen mar 
em, über melde id aus den ungebrukten Urkunden in Weimar eine kutze Ueberſicht 
obs) Bafalte oder zafold'ibe Güter. 1317 S. Gtemens ftellen die Brüder 
dermann und Hertnid Bafalt einen Lehnsrevers aus; desgleichen 1424 
fag vor Laurent, die Brüder Hans und Günther Fafald über. die Belch- 


mit. 2 Höfen. in Kaltennordheim, Pfaffentaufen, I Gut in Gre 
\endaufen, S in KSundbeim, I in Werheim, I.in Fifhbas, 1 in 





a And 


Suntram vor 1374 und'vefen Sohn auch nachher Burge 
im der Hof unbediugt ols Wiiragut angefehen werden. A) Das. 
na Tony 
in E73 
TEEN Page: MIR RER ARE 


einem Gut wendeim, 
d. Taun 1577 an die Brüder Georg und Bir 


8 um BWilfelm Baftian, dann 
"für De wnmndigen, Brüder 0a dr 
Riah'd. &;, deren’ Vormünder @itel’peinria di Stein 
Marſchalt DO ſt heim 5) Bon dem Hof, der den Geben 
don dem Sit aufiner Geha) gehört — 


sen Hof ri \ yrübern ger wur Hu 
1427 unter andern Gütern mit ein —— 


MM. 
eiitid) mit cine won ven bercits gehannten ivenrifd if &) Die 
ee werden 1513 Mitwoch nad Egid. 


— —— SR von MR, if jene Wiftung, — 

L Gelegendeit nenne ich noch mehrere Mitter, melde in Nordheim begüfert 
vermuthe aber, daß man cher Rordheim im Grabfeld füdlid von Meiningen 
muß. Hans v. Buttlar, ings Sohn, hat Güter in N., ger 
Srangenfiegin um Emalg. Berted. Buttfar in Mt. bat einen 
L Kirchhof (paßt nicht auf unfer N.) und u Blang ſtad. Bolprecht 
zu X., Conrad vom Endevon Ufhufin bei Borgnortpeim(t), 


. 1377 Sonnabend nah Lampert. Dieſe mit 29 Biegen verſehene 
mertwürdige Urkunde befindet fid im Archiv zu Gotha und zu Dresden in 
"gleichzeitigen Negiftrum pa Bal. FMÖLTer, Reindarvsbrunn. 


Da TE er r7 5777 





Keliquien u. dgl: 
nie rohe hin Börfiniäar in 

©1008 von igeunern erfofen wur, alle Beachtung, 
um Hr + 0 ml 
ren Athen het ame 
ifhnen (1756) bis auf den Thurm am Oſtende mit 
Kleeblattfchluß. Die große alte Glocke hat die-Umfcriftt 


Fißeshufen (6) Mi Dronke, cd. 8.256. traiie @. 31 
od. 8.805." Im Tepter urtunde iefen wir, bap'Rönig Konrad 1. dem 
Fulda tres hubas regules"tafelbft ſpendete ' Grund» und: Gerihtsßerren 
@rafen wiHenmeberg (urkundlich LIST madzumeifen), melde 1317 
den Abt von Fulda, gegen das Beriht zu Roßdorf vertauſchten. 

die sahmen zu Helbridshufen, mit n 
ale wurde.) * Abt wirkte —— für 

ae trat den Drt aber bald an die Donaften » 

nah, welche denfelben wieder an Heumeberg verkauften 1330, Außer 
I en Fteihof am Marke auf dem füg. Poppenftein, ver ju dem 
| Saoloß Hutsberg gehört hatte und 1441 an Conrad Trabet verliehen 
(ba, befanden fi dier 5 Mitterfige: 1) das (hmarze ShLof (,vornem Kine 
| m) a ‚Herren v. Erffa (1598, rLehnbrief für die 3. Brüder Hans 

7 an, 6 — und Georg Friedrich), dann v. Held 
—— imo it ATI H. Weimar. 2) 1590 inurden 3 Driver 
, Fler Weit und Wolf Curt u Ineiffern init mehreren 
——*— belehnt, welde deren Water Georg von Ehriftoph von 
‚im verkauft hatte, dann kauften es die Freiherren d. Spe art 1696 für 
Al. und gaben es 1766 der Gemeinde fir 13000 1, 9) Eine Nemnaterge: 
vor dem Drte gelegenen Schloß Kohldaufſen (jest MWüftung), 
dien. Kohlhaufen bis zu deren Griöihen 1566 befaßen. Zuerſt werden 
T 1872, wo Apel » .R mit einem: Gute in Helmersh. belehnt wird 
in Gotha). Ein Dresdner Lehnbrief von 1894 nennt 3 Brüder Apel, 
Adam v. A. Der ledte beißt Gh rihapp (41566), ein Sohn von 
Bam welcher als Bruder von Balentin noch 1520 vorkommt, (urt in 
I Dos Gut Reubrumn fam durch Kauf an Caspar u, ponningen, 
Wappenfbilb zeigte 2 nad außen gewendete Krummſtäbe. Andere Megeften 
Brüdner, Dentwürd. aus Frant, u. Ahüt. S. 226 ff. Das Gut erhielten 
Heldritt und 1765 ermarb es die Gemeinde, +4) Das totbe/Shlof, 
gehörte den v. Wildungen, 5) Das Fägergut mar Befolvungsftid des Forte 
ſſterd, jeht einem Bauer gehörig. . Welches von dieſen Gütern der Familiewon 
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AO Beit v. Heldritt, + 3u Kohl⸗ 

tein hat durch die treffliche Plaſtik des Ritters 
Mit Re 


: —* —* —eS— gehen 
1839 war Conrad: de Wertheres Pieban 


indem die burgmäßig befeftigte Kirche mit ihrem 


heim in pago Tullifeld (zum Unterſchied von dem andern 

Dfiseim, f. oben S. 351) wird in Fuldaiſchen Schenkungen früdzeitig 

‚ke, tradit.. 8,86, 85, und mehrmals im cod, z. & 812 &, 136, 824 

DB aber in der Urk.'von 819 S. 175, wo es heißt; Facta hacc tradi- 

0 eönventu publieo in villa Sundheim coram comite et iudicibus suis. Popo 

dieſes ober das andere’ S. gemeint tft, kann man nicht leicht entſcheiden 

fon früh den Grafen von Henneberg und dem Stift 

infam , wie eine interefante Urkunde von 1315 zeigt, mo auch die zu 

x en angegeben find» Mord, Diebſtahl, Nothzuht, Brand, „Falſch⸗ 
; —— (9), Warfengefhri, „Denmfudhe" (eberfall im Hans), Wege: 

j. Dann Faufte Graf Bertold dem Fuldaiſchen Antheil für 100 Mark 

oh ð noch immer Güter daſelbſt bebielt, z. E. die Befigungen, welche 

bfeffe won Bartorff ihrem Schwager Albert Sährimpf, Säult 

Warzbutg, und diefer wieder an Gohrad Pfaff verfauft hatte 1458, 

ber der Abt Reinhard 1459 8. Doroth, und abermals Abt Iohann 1478 

ehnbrief ausftellt, bis Getbarina, die Witwe des gen. Pfafl, die Güter 

Gr Wolfgang Ernft v. Henneberg veräuferte). Es erhoben ſich 

er "allerlei Streitigfeiten, weil die Grafen der Schleußinger und der Romhilder 

"das Gericht gemeinfam befapen, weshalb die Schöppen 1447 einen Schied ab ⸗ 

1, der die Rechte der beiden Theilnehmer normirte. Diefes ſog. „Weisthumb/ 

Saeidt, die Gerichte zu RS betreffend”, würde 1509 von ven Grafen 

IHelm und Hermann unter Bermittlung des Abte Iohamn von Fulda 

anerkannt und der alte Brief darin aufgenommen (W), Der Kampf 

aber fort, bis Marfgraf Georg von Brandenburg Kinen Wer 

auffegte 1529, den die Grafen Wiryelm u. Hermann 1530 mit mans 

Movificationen anmahmen (W, tpeinweife geprudt bei Schulte, Weihreib., 


A 
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je eineräußere Mauer mit 5 Rondelen und eine innere; die 
— bier wohl den uralten Sig eines Gaugrafen 
—— von so ſich auf dieſes Sundheim 


e xBerg heißt Burgftädel, welches ebenfalls darauf deu⸗ 
Daß aüßer'der Kirche noch ein Palatium innerhalb dieſer Mauern 
tb, Zugleich befand ſich hart am der Kirche der Gerichtsplatz, den jeht 
Steine kenngeichnen. Das Bollwerk bewährte fih zulett 1634, 
—— ——*—— Sache weiter zogen, während fie Kalten: 

md O furchtbar heimfuchten. "Die Kirche erhielt 1604 

Y der Thurm aber, der dem Chor im fich fehließt und 

} Schiffe durch hohen Wogeit gefthieden iſt, rührt aus dem 
re 1492 ber. Die Inſchriſt am Thurm lautet! anno domiti 
CLXXXXII in profesto «saneti Martini et Johannis evange- 

f t. Das Kreuzgewölbe des Chors wurde 


N unverändert, — Eine Glocke 
‚ezu, ‚die, ere gotes 
ich ‚gegossen a, d. MECCELV, 


Kaltenweitheim®). — 

hier iſt die Kirche (S. Lorenz gewidmet) von Mauern ums 

„mad Dftern Philipp Dymar und Balt he m, Hayn, gem 

ur Dieſe entſchleden, daß die Armentute ihre Dienfte und Frohnden fort: 

foliten, dagegen folle die Fürftin Amneftie gewähren (wegen Wergeden bei 

T die Armenlute guediglid anſehen, fbügen u. fm, Gung Wolff 

Dig Marfshott, Junker in AS., befiegeln mit; - Aus einem Urtpeil des 

egeridhts 1499 0, 31, Mai (6 Pergamentblätter in Weimar) zwiſchen Gr. 

8 8 Henneberg und der gen, Witwe Margaret he, Frohnen und Breun- 

in Asſ. betr., empfangen wir mande Auffldrung. Graf Dit o hatte nicht 

em wollen, daß Gr. Margarethe Frohndienſt vom RS, befäme, das Gericht 

gu Gunften der Gräfin, und ſpricht ihr die Frohnden zu „ohne Turbi- 

', bob fei es unrecht, daß fie ſich eigenmädtig geholfen und den Armenluten 

Heu weggenommen habe. Das Heu folle nit an den Grafen gegeben werden, 

er Leute Rechte an dem peu unbenommen, Kaiferl. Kammerrichter war @itel 

riedrib Graf zu Zollern und mit ihm —** ee 
aden. ” LEE J 

4) Vestheim — in pago Pallileldos 812, -Drronke; cöd. u 796 


8* 
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‚ Unterweid?), Wohlmuth- 
> BT 


folgten, gelangte dann als Mitgift Sabi- 
Philipp Hannibal. Buttlar 1650, 
Eufrezied. Be, verbeirathete v. Boineburg, verfaufte 
1 Gonrad u. Weßern, und deffen Nachtommen 1845 der Ge: 
Dt, Die dem d. Nicolaus geweihte Kapelle auf dem Glasberg ift verſchwunden. 
ing Pfaffenbaufen gehörte ver Familie Faſoht. (Die Advokatie 
Ulrih Bafolt für 27 pp. ‚Heller von dem Graf Bertold, 1316 
1 aber 1361 verzichten die Brüder B ertold und Gottfhalt auf 
Die Meverfe von Wirich 1427 und deſſen Neffen Hans un Gün- 
u 1481 Tiegen zu Weimar. Dann folgten die v. Hepberg und bas 
ella, welches die damals ſchon fog. Wüſtung 1468 an Hrm. Baltafar 
Tart abtrat, ine andere Wüftung beift Wombad (Bobmbad 1745), 
fo häufig an der Mhön befindet ſich bier mad Dften die Drgel und 
‚Davor v ‚ber Altar, daneben aber die Kanzel, 
Bittergut fiel mad dem Xusfterben der von Shafhaufen 
em. . der fepte feines Stammes, weicher eine Kemnate umd Hof in 
hatte, muß im 16, Jahrhundert geftorben fein) den v.d, Tann zus 
I — Adam v. d. Tann in dem herzoglichen Forſt einen Hirſch 
fe, murde das Lehngut eingezogen. 1659. Erſt noch einem Progep von faft 
abren kam es 1753 zu einem Vergleich, daß die Hrn. v. d. Tann das Gut 
1, aber 20,000 Thir. empfingen. Die Grundftüde kamen dann an die 
Bl, Shutltes, Veihreibung I, S. 68. 
3) Die Kirche war zwar fehr alt, wurde aber 1719-21 ganz umgebaut. Die 
Tann waren Lehntherren. 
4) Uuolfmunteshus 857, Dronke, cod. S. 256, Die alte Kirche wurde 
‚eine neue erfegt. Den Zehnten in Bolmatehufin verpfändet Graf 
'd umd dann aufs neue Johann dem Stift zu Schmaltalden 1358, 1355. 
O war Paulo. Herbilſtadt hier begütert. Auch beſaß Peter von 
ſtadt I Hufe (Henn. Lehnsreg. W). Den Behnten verpfändeten die Grafen 
‚die Brüder Jod, Karl, Berld und Hermann v. d. Here, wor 
arl vd. N, 1408 einen Mevers auöftellt, deagleihen 1406, Die pälfte 
kaufte peinrih Auerodbs 1446 von Diey um Wolfram v.d, 
fe. (1131 ertauſchte Henneberg Land daf. von dem Ki. Bepra, Urk. in Magdeb.) 
5) Db Cilebah und Cilbach, was mehrmals in Dronke, tradit: S. 61, 
(31, vorfommt, unfer Zillbach iſt, oder der ſüdlich von Fulda gelegene Dit, vers 
micgt zu entſcheiden. Auf ledteren bezieht ſich die von Schultes, Bes 
11, S. 118 erwähnte Urkunde von 1312, im welcher das Kloſtet Urau die 
tei über 3. erhielt, 1330 verkauften die Herren v. Frankenftein in dem 
Y. 24 
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Conſtantin v. Buttlat (1714—26), wie die an mehreren 
en Wappen, darthun. 


Neidhardshaufen?). 
irche, welche von dem Fürſtabt Gonftantin v. Buttlar 1722 
war, befißt eine alte Glode, mit 8 Majusfelu, paarweife ge: 
At und dur Kreuze geſchieden: ‚Db-+ EF (unflar) + AD + DB, 
m räthjelpafter Deutung, 
Biefenthal?). 
dem ftark befeſtigten Kirchhof ſtand vor Alters eine thurmähn: 


ni 


&, welche bis 1568 als Filial von Urnshauſen dauerte, 
ite man die jetzige Kirche und behielt die bisherige Kapelle als 
Auf der Glocke las ich; aye Maria gracia plena anno domini 
JECCÄXI; darunter S. Jacobus mit ſauber mobellirter Sculp: 
2 Grabjleine an dev Mauer von Tobias und Adam Molter 
Börfter), 1679 u. 84 find rückſichtlich der damaligen Tracht nicht 
"Intereffe, zumal da fich eine zahlreiche Kindergruppe darauf be: 
', übrigens roh gearbeitet. 


Bella unter Fiſchberg gen. 


Die ‚prächtige hochgethürmte Kirche wurde 1745: von dem Propft 
von Dalberg gebaut, und von dem alten Bau der Kirche blieb 


) Dronke, tradit, &, 123 ermähnt.die reihen Befigungen des Stifte Fulda 
it 5 Sclaven, 1 Cirus und 11 Gofonen) in Nitharteshusen, meldes wiel- 
ht von dem 829. genannten Nidhart gegründet war, Dronke, cod., S. 211, 
SHermonn und Hartnid Bafolt hatten 1338. die Woigtei von N, als Ful - 
Lehn · 

2) 7% wurden Befigungen in Uuisuntaha an Fulda geſchenkt, Dronke, codı 
65, abermals (1147 %) durd die Erben Boppos v. Sunnebrunnen (von 
bei Gotha). 1156 famen Güter in Wisenthae, an Kloſter Bella, 
verkauften die Herren v. Franfenftein Güter in Ober+ und Unter» 
fentame am Würzburg. Das Gut zcum Malmudeff bei Wiefental Kjept 
tung) ſchentte 1435 Frau Anna v. Pherftorff dem SI, Georgenzelle (Urt, 

i Gotha). Gine-andere Wüftung 1: Werdenhaufen, 
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in — —— Unteralba (Kirche 4708, ſtatt der un 
h item Kapelle) 2). t 2 

fießlich erwähne ich zwei Burgen, ‚Reitharpähanfen, und 

eg. Die erſte lag auf einem langen Bergrüden über dem 

gen Dorfe und befland aus 2 Abtheilungen, dem  Unterhaug 
Sbethaus nad W. durch tiefe Gräben gefondert. Auf 

Heinen vorfpringenden Belfen, Taufft ein genannt, dürfen wir 
heidniſchen Opferplatz ſuchen, dem die chriſtlichen Miffionäre in 
2 verwandelten. Die dafelbft gefundenen zahlreichen Eber⸗ 
ſprechen für diefe Vermuthung. Andere Überrefte, die einer 
ode angehören, wie ein Schlüſſel, ein Schloßfragment, 

jel, eine bronzene Platte werden bei Hrn. Förfter Sladeck 

rt. Die Burg, welche lange vor der Reformation verfallen 
ſcheint, war der Stammfig von Dynaſten, deren erfier Erf 
rpbo von Nitbardeshufen 1116 vorfommt. Deffen Sohn 
‚gründete 1156 das Kl. Zella, aber die Familie erloſch ſchon im 
n Glied mit Heinrih und Friedrich, Kt 1268 zum 


Mole genannt werden. 
Bifhberg auf dem fleinen Bergkegel Höhn ni bis auf einige 
nliche Mauerreſte verſchwunden, fo daß man ſich von der bau— 
en Anlage und von der Vertheilung der Näume ebenſo wenig einen 
f machen Bann, als bei der vorhergenannten Burg. Die Erz 
jögeit iſt uns unaufgeklärt ®) und die fernere Geſchichte befteht aus 


r 1) Glingison (870?) bei Dronke, ood. &. 272, 1334 verfauften bie 
v · Franfenftein I Hufe in Klingſee, die der Ritter Johann v, Butt» 
inne hatte, an Würzburg. 
2) In den beiden Drten Dber: und Unteralba war das Kl. Allens 
Sf begütert und gab biefe gegen Bins aus, 3. . 1322, 1376, Auch verkaufte 
st. 1347 Freitag vor &, Martin Bifh, an Hrn, Heinrih Walrab Prie- 
und Pfarrer zu dem Steyne (Aitenftein) die zwei Güter zu Dberalba auf 
1öjeit (Urf. in Gotha). S. Dermbad 1378. 
3) Daß fon die H. v. Neidpartshaufen Fiſchberg befeffen hätten, wie 
im, Ghronit S. 134 u. Schultes, Befhr. I, S. 100 annehmen, ift zwar nicht 
hhrſcheinlich, ermangelt aber der urkundlichen Beftätigung. Gbenfo wenig ſteht 
„dad das Stift Fulda die Burg 1287 an fid gebracht haben folle, mie die Ges 
ten fagen. Doch fann man auch umgekehrt nicht beweilen, daß bie Burg von 
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chichte des Ciſtercienſerlloſters Volleurode. 


Bon 


Dr. 8. 8. Möller, 


Urhtoreth und Dibllothetar in Borhe. 


1 Die Stiftung *). 


dem jegigen gothaifhen Amte Wolfenrode, durch Schwatz⸗ 
onderöhaufen und Preußen (Provinz Sachſen mit Langenfalza, 
anfen und dem Eichsfelde) rings umſchloſſen, foll ein gewiſſer 
olde einen Naum von Waldung gereinigt haben, um fi) dort 
berzufaffen. Nach ihm hieß die Anfiedelung Boldenroth oder 
(ofenroth. Hier legte Kaifer Heinrich IV.?) ein Kaftell an, 
Mark befefligt, daß während der Kriege ihred Gemahls die Kaiferin 
voller Sicherheit bier weilen durfte ®). Nad einer von den Vedin- 
gen ded mit Thüringern und Sachſen abgefehloffenen Friedens 
e dieſes Schloß, mit der Burg Spatenberg zugleih, 1074 nieder= 
tiffen®). Später finden wir diefe Ruine in den Händen der Land: 
Thüringen als Faiferliches Zehn. 
1) Hauptauelfen find: 
. &in nemlich ausfühtlides, handſchriftliches Verzeichnis von 323 Driginahtrfun- 
den des Kloſters Volkenrode im Dresdener Archivs 
die Driginalurt. des gothaiſchen Staatsarhins (29 Str); 
Schöttgen, Historia Monasteri Volkenrodensis.diplomatica, in Schött- 
gen und. Kreysig: Diplomataria et. Scriptorer hist. Germ. medii aevi. 
Tom. 1, p.750 f.; 
Brüdner, Kirchen» u. Squlenſtaat. Th. 1, Stüdd, 8.29 ff. — Stil, 
8.9. — 8.6, 8.50 |. — 8.7, 8.79; 


Grasshof, Comment. de originibus etc, civitatis Mulhulsae. Lips ‚1749, 40; 

2) König 1056, Kaifer 109-1106, — Nach Lambertus hatte ſchon Friedrich 
hosecensis) cin Kaſtell hier, weldes ihm der Kaiſet entriß. Bgl, Graßhof S. 19 
ote. 

3) Lambertus Schafnab. ad a. 1074 ap. Pist. T. 1, p.367. Span- 


4) Spangenb, Chron, $, cap. 191. 





— and den „regionarius comes**, wie er nach der 

z zum Landgrafen, umd reicher Dotirung durch Kaifer Lo— 
4455 öfters genannt wird"), kounte wohl leicht „Rex Co⸗ 
entſtehen, oder ,‚rege Facto“‘, zum König erhoben. Ihm ver⸗ 

b aber, auch nach dem Taufche, das Vogteirecht, laut der Stif: 

runde. — Ihm gab fie für die Burgruine und das Dörfchen 
it: Muerſtide, Mährſtedt, Mürftedt, Gut bei Bol: 
md dad Dorf Beleheuen, Billeben im Amte Scheren 
9 in der Graffchaft Schwargburg. Außerdem beftimmte fie dem 
fe: 24 Hufen Mörlinger Wald (silva Mörlingense) bei Bol: 
‚mit allen Ginfünften, das Dorf Boedhem, Böthen, im Amt 
‚a2 Hufen und 4 Deeimation in den Dörfern Irrichen, 
in der Graffhaft Schwarzburg, und Mach esleuen, 
erzleben bei Langenſalza. — Endlich noch das Parochialrecht der 
fiben in Tennige broch, Thomabrück, und Blehenrot, Blei: 
in der Graffhaft Hobnftein. — Der Schutz⸗ und Schirm 
neu dotirten Klofters, Landgraf Ludwig III., verehrte dem 

öfter 60 Mark Silber zum Bau). 

Nachdem nun die Gründung des Kloſters — der Ort 
| beſtimmt, für die erflen Bevürfniffe geforgt worden wär, wur: 
|  Gifercienfer aus dem Kloſter Altencampen in Weftphalen here 
Hi fen, deren erfter Abt Engelbertws hieß. 


Die erſten und Hauptgebäude, die man zuerft in Angtiff nahm, 
ib. bid 1150 vollendete, waren: 

14) Die Kirche, zu welcher der Erzbiſchof von Mainz ven Grande 
Ein ſelbſt gefegt haben fol, war prachtvoll, mit 2. Thürmen geziert, 
uf welchen 4 Glocken hingen, und hatte (1306) 47 Altäre>), dor der 


. 
1) Galtetti, Geld. ©. Gotha I, 8,57 
2) Brüdner, Kirchen- und Schulenſt. I, St. 3, 8.20. FR 
3) Albert d, Ältere ſchenktte 4 Mark Jahrzinſen zu Lichtern auf den 17 Altäe 
im in der Kloſtertitche, nach dem Wekenntniffe des Abtes Ditmar. 1006 X1IX. kal. 
— Drig, Dr. A. Nr 16%: — Schöttgen u. Kreysig, Salptarer me- 
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X. Geſchichte des Ciſtertienſerkloſters Vollenrode. 377 
"Später erſt kamen zu diefen Gebäuden noch hinzu: 

6) eine Kemnate, vom Abt Alboldus 1192 zur Aufnahme 

—— re zwiſchen der Förjterei und dem Schul⸗ 


| * Merkwirdig in * ihre Schickſale geworben eine Capelle, 
je Abt Werner zu Ehren der heil. Maria Magdalena 1165 er: 
te. Diefe Capelle wurde 1665 zum Schulhauſe eingerichtet, 1669 
zum Pfarrhaus beftimmt, in welchem auch Schule gehalten werden 
Die Wohnung war feucht und ungefund genug; daher wurde 
ſtentode zu einem Bilialdorf gemacht und die umgebaute Eapelle dem 
jirten angewiejen. „Vor etwa 30 Jahren brach man die Capelle 
die Steine zum Chauffeebau zu benugen und fand, nad Ent- 
des Einbaues, einen rein byzantiniſchen Bau, von fo fhönen 
itniſſen, daß fein Schickſal allgemeines Bedauern erregte. Den: 
h wurde der Abbruch fortgefeßt und man findet noch hier und da in 
ar; 3. B. im Nentamtögarten, Säulenknäufe und Kapitäle ald 
ufige, deren reiches Laubwerk für den guten Geſchmack und den 

bed Erbauerd zeugt‘‘"). 


8) Eine Ringmauer um das Klofler wurde im Bauernfriege 
Mlört, vom Abt Nicolaus aber 1550 wieder aufgebaut: „Ein Wall- 
" um das Klofter ift größtentheild noch vorhanden und fchließt 
ſüdoſtlich am die alten Burggemwölbe an‘ 2), 


I. Privilegien und Beftätigungen. 
a. Päpfte und Bifhöfe ’ 

Papſt Honorius IN. war der erfte Papſt, welder, 1218, das 
jer nicht allein beftätigte, fondern ihm auch neue Freiheiten zuges 
Er beftimmte: 

I) daß nichts veräußert oder verliehen werden folle; 

2) daß fein im Kloſter aufgenommener Mönd) fi entfernen dürfe, 
ohne Erlaubnis des Abts, ebenfo wenig Verbindlichkeiten einges 
hen ober borgen folle; 


1) Rach oben angezeigter Quelle, 
2) Bergl. Brüdner a. a. D. 1, 8t.3, 8.231 fir St. 4, 8.38, 








978 X, Geſchichte des Gifercienferfloßers Wolkenrodr. 
5) daß bie Zeugniffe der Mönche im | — * 
‚gültig. ſein follten; . u... 
4) befreit dos Kloſter von. wetlihes: Gerihtäbertät; 
5) bereihtigt zur freien Abtwahlound gebietet den Wei 
Kloſterweihen «Boftenfrei zw verrichten. 
Dat. Laterani Id. ‚Febr. Indiet. 6. 1218 — 
anno INN). 
Paopſt Gregor (X) beftätigte alle/Breiheiten bei, Bu 
4272 folderoth. Dat. Lugduni Il. Idus Marti. -Pontf. a 11.1 
4255— Die Päpfle Alerander IV. (4254—61) und Gler 
4519 (1842 —62). erteilen dem Rlofler mehrfache Judulgenzen 
1352 Papit Nicolaus Vs worüber Adolf, Graf v. Naffan, | 
4451 der Mainzer Kirche, in Auftrag. des Erzbiſchofs Ehroderi 
Mainz, ein Transumt, ganz im Allgemeinen, audftellt. | 
4451. 17. meusis Sept. 2). 
4150 Erzbiſchof Heinrich von Mainz meihte 1150 das N 
od 
4295 Erzbifihof Gerhard von Mainz. beflätigte das Kloſſ 
apud Novum Castram. VIIII Kal. Dec, +), — Derfelbe entf 
KRlofter neue Indulgenzen, welche Erzbiſchof Gerlach, mit! 
41349 lichen zugleich, beftätigt. Erfordiae 1349). 
Johannes, Episc. Lettoviensis, vom deutſchen Drdei 
2 Altäre im Kloſter, ertheilte eine Judulgenz von 40 Tagen , 
4276 Kaccinam‘ (?) bei Salza. 1276 in festo undecim millium V 
1285 1285 Nonis Febr. ertheilte ©. Episcop. Verdensis dem Klı 
Indulgenz von 40 Tagen”). 
Bilhof Nicolaus von Naumburg verfiert einen A 
40 Tagen denen, welde am Tage der Weihung und an di 
OT) Dig, Staatsarch. Gpb. fol. 4b, Rudolphi, G. D. I, &.: 
n. Kr. 6.756. Brüdner, K. u. 80. 1,3, 8.238. Säulte 
2) Dris . Dr. Ad. 
3) Drig. Dr. Ah. — St. u. Kr. S. 817. 
4) Drig. Dr. Arch. Nr. 105. Sc. u. Ar. 8.775, Nr. 63. 
5) Drig. Dr. Krb. Sch. u. Kr. ©, 70. 
6) 84. u. Ar. 8.76. 
7) 84. u. Ar. 8.771. 





XEGeſchichte des Ciſtertienſerkloſters Wolkenrode. 3 

Detabe zut Marienkirche in Volkenrode kommen. Prage a. 

546. Ihokli Febr. 2). — Iobann; Abt von Citeaur, ſichert 

+ welde die Kloſterkirche in Volkenrode am Tage der Weihe be: 

und hilfreich ſich beweifen, Theil am den geiftlihen Gütern des 

Meſſen, Vigilien und guten 'Werfeit zu. In ystercio 1347 

"Capituliugeneralis?). — 1349 beflätigen Commifläre des 

chofs Gerlach v; Mainz die Indulgenzen, welche von den Päp- 

m Alerander IV. und Clemens VI. und den Erzbiſchöfen Wernbe: 

und Gerhardus von Mainz ertheilt find. Erfordiae 1349 3). — 

befehlen die Commiffarien den Ablaß des Erzbiſchofs Ger- 

für das Kloſter Volkenrode öffentlich bekannt —* zu laſſen. 
ae 1549 4), 


b. Weltlide Kürften. 
1. Kalfer. 0 ° 


1 Im Iahr 4139 entfhänigt.R. Conrad IN. feinen. Lehnämann 
d Minifterialen Hermann mit 8 Mark Silber für. eine Mühle in 


te (Germar), die er dem. Klofter Volkenr. ſchenkt. Id. IL, a. 
— Dieſe Schenkung. betätigt K Friedrich Il: im Jahr 
210 und ‚K. Adolf durd eine undatirte Urkunde, 
‚König Heinrich (Sohn, K. Friedrichs 11.) genehmigt und beftäs 
je. die Schenkung, einer, Mühle in Burrich. Northusen 1224. Tertio 1221 
‚Sept. 2). 
Kaifer Sriedrich 11. beſtätigt dem Kloſter alle feine Rechte und 
seibeiten, die ihm feine Vorfahren ertheilt hatten, befreit überdies 
Güter des Klofterd in und um Mühlbaufen von den Abgaben, die 
n gewöhnlich Geſcoz (Geſchoß) nannte. Apud Trojam A. D. 
Ind. X®# nonis Marti 6). 
‚Im Jahr 1273. bejtätigt Kaifer Rudolf alle Rechte und Frei- 
iten des Kloſters Volcolderod, ſowie feine Befigungen jet und künf⸗ 
1) Drig, Dr. Ar, Nr233, 
2) Drig. Dr. Arch. Nr. 34 Sq. u. Kr. 00.2, 8.799, Nr, 120. 
3) Dig. Dr ’X. Nr. 36, SM. u Rad, S. 79, xer. 121, 
4) Drig. Dr. X, Nr, 28, 
5) Drig. Dre U 


6) Drig. Dr. Ad. Sht. Kr 8,757, Nr, 14 


Rn 
w 
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Kaifer Karl IV. beftätigt alle Privilegien des Klofterd, dazu 
eine Marktgerecht igkeit in Volkenrode. Pragae 1350. XIII: 
2 
ach einer vidimirten Copie confirmirte und beflätigte 1541 
EV. folgende Urkunden zu Gunften des Kl. Volkenrode: 
2 Urk. des K. Rudolf von, 3273 und 1274, 
urk. des K. Albrecht von 1505, 
) 3 Urt. des Landgr. Albrecht v. Thüringen. 1292, @ ©t.) 1298, 
| ‚einen Brief des Herz. Geotgs von Sachſen. 1525. 
l an Bar, des Monats „gut 1541 Em 


und Beläftigungen, welche feine oder feiner Nachlommen 
"(adyocati) dem Abte, feinen Beamten oder Hofmeiern (magi- 
nae) etwa auflegen möchten, Zeugen: Hermannıus de Mila, 

mmus de Indagine, Hermannus de. Hersingerode, Ritter 

b Hätbe des Landgrafen; Margr. Mathias, Prothonotar, Wilz 
fm , Notar des landgräflicen Hofes. 1292. IV. Kl, Maji?). Wez 
' Tage fpäter beftätigt derfelbe Landgraf alle Freiheiten und Ges 
figkeiten des Kloſters 1292. VEN. Ki: Maji. Zeugen: die Obi: 
— Endlich verzichtet diefer Landgraf auf alle feine Rechte, die 

km Klofter gehabt oder noch habe, beſonders noch auf feine Rechte 
Reiphenſtein. 1298 in vigilia S. Matihiae Apost. 5). 


4 Herzog Wilhelm confirmirt 1458 alle fürftl. Privilegien zu 
haften des Klofterd, welche Körnern, Schwerflädt, Oſterlornern x. 
en ©). 
— Eruſt und Herzog Albrecht confirmiren bie Privile- 
—— Drig. Staatsarch. Sch. u. Ar, lc 8. 800. Ruboiaht, G. D. , 
(5 
2) Dr. Arch. Sa. u. Krle 8.86, 
3) Drig. Staatsard. Gopd. fol. 124, Brüdner, Ku St. I, &t, 6, 
8. Bergl, St. 3, Ar. 241, 
4) Drig. Staatsarch. Epb. fol. 125. Brüdner I, 6, 8,59, 
5) Brüdnerle 1,6, 8.0, 
6) Drig. Staatsard. Gpb, fol.129, Brüdnerl.c 1, 847, 
V. — — 25 
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4290 erklärt Herman v. Bonfteten, Hofrichter 
udolph daß dem Abt und’ Eonvent zu Volkolderode iſt 
richt mit geſammenter Urteile, day fie vor feinem Ges ' 
‚follent ſtan, wan vor geiſtlichem gerichte ombe ſoliche 
bie fie ond ir Gotteshoſs mit rechten gewer her. habent bracht, 
l daz dem lager gerichte werde vorſeit vor denen geiftlichen 
‚Erfurt ad. Montage nah S. Margarethentag im — 
us in Mom gekrönt wurde.“ (1290), 
igerufen durch Albrecht des Unartigen feindfeliges ers 
Söhne erfter vehtmäßiger Ehe, verwüſtete König 
gen, welches er den rechtmäßigen Erben zu entreißen 
te; und hatte. bereits bedeutende Fortfehritte gemacht, als er 1296 
dem Rhein gerufen wurde. In Thüringen ließ ev Gerlad von 
| ‚berg ald oberſten Friedensrichter, der, mit 12 fog. Briedenscon- 
ren, fein Beſtes zu wahren hatte"). Dieſe Gelegenheit benutz— 
nd Convent, ſich gegen Anwendung weltliher Gewalt zu 
em und wendeten ſich an biefe Fricdendconfervatoren und erhielten 
Antwort: 4 
Wir Günther v. Salıza, Houbtmann des Fredis in deme Lande 
zen, au des ediln mannes stadt Hern Gerlacus v: Brübergk, 
le wir/auch.dy Cawelſſe desfelbin Frides: pfleger, bekennen und 
kunt allen den dy dieſsen keynwertigen: Brief anfehin odir ge- 
J dae dem ersamen Manne dem Abbete in Volkolderode 
ſyme Convente an dem nechftin. Dinftage nach Sente Jacobis 
in Wielsense vor Unnfs rechtliche und bescheidenliche ardelit: 
ündit wart daz her nach Syn convent umb allerley Clage nirgent, 
än. antwerten, ‚dann. vor geistlichem Gerichte. unde des in ya.dy 
se gegebin vor manchem bidern ersame Manne des Landes zu 
“Vestenung und auch einer Urkunde. ‚der Brieff ‚war gegebin 
"Wielsenfe, da man zalte nach Gottis G. 1206 an 8, Peters Abinde 
|her wart za Rome von den Banden geledigt 2). — Diefe Zuſiche - 
1) Gretfſchel, Beh: d S. Boltes u. Staates, I, S. 180. Bruberg bielt 
„in Gotha ‚auf, feine Gollegen waren, in Meipenfer, Bol, Tenpel ©, Il, 
75. Galtetti, Gotta I, 109. 
9 So. u Kr hu & 7770.00. 70, Brüdnenl od, 3, 8, 242, 


afhofl.c. 8,1%. 
+ 
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N folgen, die nicht. beiläufig, bei enutnen Beten: angezogen 


Mnd · Te 
men Streit zwiſchen dem Klofter Voltentode über ‚ine Wohr⸗ 
d verweigerte) Zahlung von 42 Mark entſchieden Schieds⸗ 
ts. lei a. (1276 zwiſchen 30, Ful— 9. Aug.). Darauf bezieht 
l die Urkunde über Zahlung von 12. Mark an das Stift Herd: 
Eſtandiges Kaufgeld für erfaufte Güter in Hetſtete. Isenache 
%vig-.6. ‚Laurenti }). 
h Streit mit Fulda follte freundſchaftlich ausgeglichen werden 
Wunſch des Landgrafen Albrecht, und zwar in Eifenach. 
Hiedsrihter, Geiſtliche aus Erfurt, erfhienen; ihnen legte 
von Boltenrode die Fuldaer Documente, welche zu feinen 
ſprachen, vor. Allein aus Fulda erfhien niemand und dars 
llen die Schiedsrichter eine Urkunde aus und bejtimmen, daß 
as Kloſter Volkenrode künftig nicht bebelligen fol. 4279, Ein 
nt ift vom J. 1280 in die $. Agnelis 2). 
hiedsrichter, entſcheiden zwiſchen Volkenrode und — 
Vogt im Körnern: 12943). — Die Gebrüder Hermann und 
Hetrn v. Pleſſe, provoriren auf den Ausſpruch des Dechan⸗ 


1276 


1280 


eiſtet Conrad zu Heiligenftadt, Hildebrand und Jans 


ardenberg bei Streitigkeiten mit dem Kloſter Volkenrode. 
— 

ver merkwürdige Fälle —*— in zwei — folgenden 
bor. Heinrid, genannt Greve, Heintich Heſſe, Theo: 
8, genannt v. Billeyben, hatten ‚einen. conversum bed Klo- 
Mfenrode, Dietrich, genannt v. Erfurt, bei dem Holze Sum⸗ 
mordet. Sie gingen in fi, unterwarfen ſich mit Frauen und 
dem Kloſter und verfprachen, daß je der Ältefte der drei gamis 
fund Wachs auf ewige Zeiten dem Kloſter opfern wolle, Dar: 
lt Heyno, Herr von Slatheim, eine Recognitionsurkunde 
12 XVI. Kal. Maji?). — Den 2 Ball —⸗ 
Dr. Atq. Nr. 51, 52. 

drig. Dr. Arch. Rr, 6%. Sa u Kr. — — 
jrig, Dr, Ab. Nr. 109. Su Ace 8.7, nr, 66, 
drig, Dr. Ard. Nr.205, Sah. u. Kr. 1, 8,7 

drig. Dr. Arhı Nr 18, Sq. u. Kr ic 8, 788,9, 


u — 


d Tezel Jurgen lagen in Streit mit 4449 
‚Hatten+einen. Bruder und; ‚Priefter, Cord Wed: 
i it ermordet. Am die Sache auszugleichen, erfchies 
Kloſterbrüder Hermen van den ryne und BraͤHinrek 
nm mit voller Macht des Abtes Winter v. Volkerode bei 
v. Veltem, Mitter {u Horneborg, und dieſet beurkundet, 
tung mit den Verbrechern —— 4449 an 
boregidyry nn 
ernſter Streitigkeiten des — wie es Pe mit 
"Linden und feinem Bruder Heinrich, im welden der 
nus v. Hildesheim thätigen Beiſtand leiftete, fielen-die 
‚depteren in das Dorf Binder; denen von Linden gehörig, 
einen Knecht, Curd Doring, brannten das Haus 
icke häriugs ab und plünderten. Das Kloſter entichädigte die 
“ Binden mit einer» Summe Geld und flifteten eine ewige 
ir Curd Doring, womit fic die Herren v. Binden: —— 
ren. 1474 an ©. Jacobstage ?). u 
Einen eigenthümlichen Streit hatte. das Rloflern mit — 
Günther d. Jüngere, Graf won Schwarzburg- Herr 
amd Sonderöhaufen hatte 700 Fl, bei dem Mathe. zu 
niedergelegt. - Darauf machte das. Klofter als ein, Erbe, 
Weczell Anfprud: Herzog Georg v. ©. beſtellte Tit= 
ich v· Werterde Dr. jur, Sittih von, Berlips (—lepſch), 
ſann zu Salza und Philippvom Rubitz ſch, Amtmann zu 
leben die Frage zu entſcheiden. Dieſe ſprachen dem Kloſtet 
Bl. gu; womit ſich beide Theile zufrieden erklären. 1529 Freitag 
b Apostoli tag ®). 
Merfwürdig war ein Streit zwiſchen — — 
ufen durch feine Veranlaſſung. In Großenpalnhauſenn 
te ſich ein Mann erhängt und war- in, dem angrenzenden Gebiete 
Kloſters eingefharrt worden. Darüber beſchwerte fih der Abt 
es fnüpften ſich daran Fragen über die Gerichtöbnrfeit in dortiger 
d. Darüber entfhied Mattid-Pottinger, Schöſſer zu Wei⸗ 
2) Drig. Dr, Ach, Rt. BI, She u. Ar. lc 8.817, Nr. 188, | 
3) Drig. Dr. Are Nr. 28, — 
3) 80. wu Lo 880% - 
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Beruhardus. 1225. 

Albertus. 1255. — Dithmarus, Prior, Otto, — 

rxius, Drtwinus, Camerarius, Theodericus, Cantor, Ba: 
ſitius, Burfariud. 
6) Dithmarus. 4268, wird no 1303 genannt und mit ihm 
U Ran, run Erneftus, Subprior, Gotfridus, 


Kellermeifter, Conradus, Kämmerer, Albertus, magister 
operis, Theodericwd, magister conversorum, Guncelinus, 
 furnarius, Ludewicus, Cuſtos, Johannes, portarius. 
Friedericnd. 1292. 
Gifelerus. 1520, 
Bordardus, 1324, 
‚Henricws. 1355. 1359. 
Hermannus de Spangenberg. 1365. 
2) Heinricus de Thuna. 4392. Hermann, Prior, Nico: 
laus Goße, Kellner. 1395. 
5) Nicolaus Schend. 1411. 1416. 
4) Wintherud. 1429. 1435, 1454. 1438. 1444, Nicolaug, 
Prior; Henriensd, Unterprior, Hermannus, Großfellner, 
Sohannes, Burfarius. 
) Johannes. 1468 (1500, 1509). 
6) Henricud. 1473. 1488. 
F) Nicolaus Seberus. 1498. Fredericus, Prior, Hen— 
xieus, Subprior, Henricus, Großkelluer. Diefe Beamten 
" werfaufen: Henrico Godoen J. U. Doctori. . .. ejusque testa- 
" mentarüis XVII florenos Rhenanos annui census, pro CCC 
lorenis summae capilalis }). “> 
Im Jahr 1524 wurde diefer Nicolaus zum Abte in Wald» 
hen, Waldfaffen ermählt, nahm die Wahl an und refignirte 
deſſen Folge auf das Kloſter Volkenrode, In Auftrag des: Abts 
Altencampen, Henricns, hatte der Abt Gonrad von Herd: 
itehaufen bis dahin dad Geſchäft geleitet, und- veranlafte auch 
m eine Neuwahl in Volkenrode, Zu diefem Zwede wurden, nad 
orſchrift des Basler Concils, die Beamten, Prior, Subprior, Cel⸗ 
arius und andere Wahlberechtigten vom Abt Nicolaus zufam- 
I) 8% u Ar. I. c. 824, Rr. 168, 
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VE Gefhichtlihes. — Anflöfung. 

die Klofierbewohner kamen ſchon bald nad, der Stiftung ihres 

in hohen Ruf ihrer Frömmigkeit wegen und dur) die Strenge, 

er ſie ihre Ordenspflichten übten: Man fuchte fie, für neu ge: 

Iu gewinnen, wie z. B. im Reiffenftein, Lodum!), 

2 wählte, auch wohl den. Abt zu gleicher Würde und. ger 

tet ‚ihmen, Einfluß auf die Abtswahlen, und fo-darfı.man ſich nicht 

en, daß ſelbſt der hohe Adel feine Glieder in dieſem Kloſter un- 

gen ſuchte. Selbſt Wunderthäter fehlten nicht. Pater Rays 

1495 durd fein kräftiges Gebet den Herzog Wil: 

— * fo, daß er das Kloſter, vor ihm ſtehend, 

konnte, um deu Markgrafen, Albert v. Meißen zu fan» 

1 — Vater Siboldus hatte ein fo Eräftiges Ol durch, fein, Gebet 

tet, daß er damit dem acht Jahre blinden Balten in Mühlhauſen 

Licht wiedergab. Die Fran des Geheilten aber meinte, es fei.befr 

fen, fein Wunderöl wo. andershin zu ſchmieren, denn jetzt laſſe 

b der Mann nicht mehr betrügen 2). Ja den Teufel verſtanden fie zu 

als er einſt einen ihrer Pfortner geholt, zwangen fie ihn den⸗ 

en bald wieder fallen zu laſſen; fie faßten die Stelle mit Gitterwerk 

welchem der Teufel ſolche Scheu hatte, daß er die Befeffenen, 

bier; einftedfte, augenblicklich verließ. ‚Doc genug. des Unſinns, 

dennoch dem Klofter günjtig amd gewiß eine, ber Urfachen feines 

ſſenden Reichthums, welcher wiederum das Kloſter zur Unterftügung 

te Armen und Kranken befähigte, was denn auch wirklich geſchah, 

die. Erbauung, der Kemnat e beweiſt (ſ. 0.)« 


Durch dies alles erwarb ſich unſer Kloſter auch die Gunſt oo * 


ſten, der Landgrafen von Thüringen wie der ſächſiſchen Für- 
bis auf Herzog. Georg, der ed. auch nach der Reformation bis zu 
mem Tode ‚erhielt und. fhüßte. 
1 Landgraf Ludwig. Ill. (1149) ſcheukte 60 Mark Eins 
ufbau des Kloſters. u 
MUB Wibrandıis Graf v. Halvemunt 1130 das „monasterum-Luccense® 


Braunſchweig geftiftet,, erbat er ſich wor allem dem Abt Eifarh aus dem Kloſter 
olfenrode, Sch, u, Kr. c. &, 768, Nr. 8, x 
9 Brüdnerko. 8.26 f. 
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hergeſtellt, fo daß 1535 Diebe aus der en und 
Gefäße rauben konnten 1). 
Erhaltung des Kloſters nad dem fo verberbtige Bauern⸗ 
allein dem eifrig katholiſchen Herzog Georg von ©. 
‚ bo begann er eine ſtrengere Aufſicht auf das Kloſter 
Zaunãchſt zog er ed zu Beiträgen zum Türkenkriege herbei 
dar mit dem aten Theile des Kloftereinkommend und der Abt 
fidy fügen, trotz feiner Proteftation. Das erſtemal zahlte er 
75 sexagenas vyeteres, 12 grossos, 7 numos veteres. Zum 
st Termine 150 sexagenas, 25 grossos, 4 numos veleres 
4532. Im Gangen 1717 sexagenie veteres, 4 numi, 
es. Zu diefer Abgabe mußten beitragen: Volkenrode, 
äbt, Oſterkorner, Botten, das Hofpital und die Präpofitur 
Maͤhler u. ſ. w. 2). 
eruſter wurde die Stellung des Kloſters 1536. Es erſchien 
wgv. Breytenbach, Ordinarius, in Abweſenheit des Dr. Mel: 
v. Dffa, ald Abgeordneter des Herzogs Georg und forderte den 
org anf, die Kleinodien, die nach dem Bauernaufftand noch 
‚geblieben, nach dem mit der Türkenſteuer an die fürftl. Kanzlei 
Verzeichniſſe, im Klofter aufzubewahren, Die Originalien 
Privilegien und aller andern Briefe über die Befigungen des 
ed, über erbliche und wiederfäufliche Zinfen, folle er abfehreiben 
zu einer beftimmten Zeit in einen Kaften paden, anf das Schloß 
ipzig) ſchicken, wo fie in einem dazu beftimmten Gewölbe nieder- 
jt werden follen. Die vidimirten Eopien follen in das Kloſter zus 
kommen. Deögleichen foll und will der Abt ein genaued Inven⸗ 
ler liegenden Gründe, Äcker, Holzungen, Teiche, Lehn und 
Gefalle nicht ausgeſchloſſen, anfertigen. Überdem foll und will 
bt auf Montag nad Quasimodogeniti mit den Urkunden 100 
en in Gold oder Gulden» Grofchen in den Kaſten legen; im fol— 
en Jahre, d. h. im Jahre 1558, an demfelben Montage foll er 
Gulden in denfelben Kaften einlegen, im Jahre 1559 300 Gulden, 
Jahre 1540 400 Fl., im Jahre 1561 aber an bemfelben Tage 
‚B., und von da an foll der Abt an bemfelben Tage jährlich 500 
den Kaften einlegen. Dieß bewilligte der Abt und. verſprach 
D Brüdnerl.ch 3,8%. 984 u Mn 880, RE 
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Dbsund melde Berhandlungen: fhon damals mit’ den Klofterber 
een geführt wurdeniſt nach vorliegenden Quellen nicht Klar. 
Brüder. (ly 4,8. 51. wahrfdeinlih aus Baumeiftere 
erklärten ſchon 1559 einige Mönche, evangelifch zu werden: und 
und Schuldienfte zu-übernehmen; andere-padten ihre beiten 
Documente zufammen und zogen, aufs Eichsfeld in das 
fein, wo ſie gut aufgenommen wurden, denn fie brach- 
'gulden zund genugſame Victualien mit’; — Die Eins 
rnern, die fie hinfahren ſollten, ſpaunten die Pferde aus 
—— 2Meilen von Duderſtadt im Felde ſitzen 
ri ich machten ſich die Brüder aus dem * bevor das 

tter über Volkenrode ausbrach . 
Im folgenden Jahre 11540: „off den Freitag nad) —— er⸗ 
mei endlich Heinr ich v. Schleinitz, Melcher v. Kotzleben 
Sebaſtian Pflugk, als Sequeſtratoren des Herzogs Heinz 
"Sin Volkenrode. Zunaͤchſt ſtellte ſich heraus, daß der Abt 
en zw Sangerhauſen, am Tage Martini 1550 (f. o.) 


nachgekommen und-900, 1: ſchuldig geblieben war; feine Ent: 
gung erfchien nicht genügend, ihm wurde bedeutet, die 900: Fl; 


(em, mit der Bemerfung, daß im entgegengefeßten Falle feine 
j BR mepiar ſtadtlich folgen, vnd Jmn /zu vngnade 


— — Georg, Abt, Bangolffuß Prior, Ans 
nes Giriaci, Senior, Auguftinus Wegkbrey, Heinrich 
ff, Tomas Fungk, Volgmarus Tauberumd-eim Convers 
nes Kerth, sein armer gebrechlicher Menſch. Dazu kamen 
fterbeamter in Bolitedt, damals nicht gegenwärtig, Nicolaus 
—* zu Schwerſtedt, Stephan Sarberger, Propſt zu Salza. 
tder jüngern Brüder wurden mit geringen Summen abgefun— 
von fieben derfelben liegen noch die Quittungen von 1542 und 43 
leider in dem mir vorliegenden Verzeichniſſe der. Volkenroder 
g.⸗Urk. im Drespner Arch. (323 St.) ohne Angabe der Summe, — 
Abt erbat fich den Hof zu Schwerftedt mit 30 Eimern Wein 
„hargell‘‘, 6 Ader zu Feuerwerk, Bauholz aus der Kloſterwal⸗ 
g. Dagegen wies ihm Herzog Moritz v.©.1545 8.26. Febr. den 
fterhof zu Mühlpaufen an, mit 21 Fl. Jahrzins zum Hofe gehörig; 








XI. 


Miscellen. 


t 
Schloß Berga und feine Beſitzer. 


dem romantiſchen Effterthal unfern der alten Stadt Weida 
ſich unter andern mannigfahen Bergformationen ein ſchmaler 
vor, welcher nad Norden mit einer Meinen Hochebene zu⸗ 

ge, aber nach den drei andern Seiten ziemlich fteil abfällt. 

üblicher Fuß wird faſt von den raufchenden Wellen der Elſter 
ift, die Abhänge aber, am denen fich mehrere Pfade zur Höhe 


1, find von malerifhen Baugruppen befehattet und mit reizen⸗ 
lagen geſchmückt, melde den gebildeten Geſchmack und den 
Maturfinn der Beſitzer beurfunden. Der Rücken trägt das aus— 
te Schloß Berga, früher Drifelfen genannt, deffen Korn 
es bei den meiften alten Vergfehlöffern der Fall ift, eng an 
ien des Bergs anfhließt, nach Norden breit ſich hinlagernd, 
üden zu immer mehr ſich verengernd und in einen fpigen Win- 
laufend. Ein durch feine Dimenfionen imponirendes neues 
loßgebände, bald nach 1760 aufgerichtet, teitt und drei Stoc- 
hoch entgegen, wenn wir ung von Norden nähern, wo vor 
ein breiter Wallgraben die einzig angreifbare Seite deckte. 
fer iſt langſt ausgefüllt und fo durchſchreiten mir fofort den von 
alten Bau nod übrigen an 50 Fuß tiefen gewölbten Thor: 
‚ wo fi) und der Blick eröffnet in den langen ſchmalen Hof, 
iden Seiten von Gebäuden eingefhloffen. Nur die Umfaſ— 
mauern find uralt, theilmeife and die Fundamente der Häufer, 
den Gebäuden aber hat bloß ein einziges nad Dften blickendes 
Zahrhunderte an fi vorüber fhreiten fehen. Das Meifte hat 
26° 
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Gründung der Burg fällt ohne Zweifel in die Zeit der lange 
Kämpfe zwiſchen den Sorben und Germanen, während wels 
Schloſſer an der Saale und den benachbarten Flüſſen 
‚aber einer, biftorifchen Erwähnung von Berga begegnen 

er Kaifer Heinrich Vs, welcher den thatkräftigen Grafen 
von Groitſch als Gefangenen auf der Burg Drifelfen be— 
Alus diefem Umſtande läßt ſich mit ziemlicher Gewiß— 
daß die Burg ein Reichslehn war’), Zu derfelben 

Yin einer, Diſtrikt, Pflege genannt, welder außer dem am 
1 Berge mehrere, benachbarte Dörfer und Höfe umfaßte, 

ıf, Glodra, Culmihſch, Ditterddorf, Drachsdotf, Eula, 

vr Markersvorf, Pölgfhen, Unter» und Obergeißendorf, 
ef, Biken. AS erſter utkundlichet Befiger von Berga er 

we Ahnberr des reußifchen Haufes Heinrich der Reiche, 
Weida und, Plauen, welder 1193 das nahe Klojter Mile 
iſtete. Nach faſt 200 Jahren wählte Heinrich der Rothe, 

vom Weida, Verga ald Reſidenz 4373 und nannte ſich Hert 
als er die Stadt Hof mit dem Regnitzland an den Burgs 

ich von Nürnberg verkauft hatte. Bald nach 1400 ge— 


1414 abgeſchloſſenen Theilung Wilbelm der Reiche 

‚erhielt: und. ſodann einer andern Linie der Voigte von Weida 

eben gab «angeblich ald Taufhobjekt gegen das legte Drittel von 
1). Der neue Herr, Heintih der Jüngere von Weida und 
verlieh dem Dorfe Berga Markt: und befchränfte Stadtges 
4427 2) und ſtarb bald darauf, fo daß der Lehnshert Berga 


Ob 5 wirflih Herten v. Derga ald Meihsvafalten gegeben habe, wie 
er, Gefhihte des Boigtlandes S. 502 behauptet; iſt ſeht zu bepmeifeln, 
tens durfte er ſich nicht, auf Heinrich v. Berga berufen, welder 1282 
07 vortommt, da diefer nur als Burgmann der Boigte zu betrahten ift, wie 
fen untergeordneten Stellung. hervorgeht. y 
) Limmer 0, 0. D. S. 810 gibt einen Auszug ans dem Privitegienbeiefe, 
mandes Jutereſſante enthält. Rab beffen Behauptung (S. 308) hätte 
rich Berge erft in demfelben Jahre erwerben, was mir bejmeifsin müffen, — 
em, dap die Privilegien der Stadt mehrmals conftrmirt.murben (1457, 1475, 
u. ſ. w. f. Cimmer ©; 812). veranlapten, fie doch manche Prozeſſe mit der. 
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an den jegigen Beſitzer gelangte, Chriftian Bernhard 
dorf, Staatöminifter und Gebeimerath zu Weimar Excel- 
ſeit einer Reihe von Jahren ebenfo das höchſte Vers 
eerhabenen Landesherren, als die allgemeine Liebe und 

Familie v. Waudorf gehört zu deu älteften Geſchlechtern 
und des Voigtlands. Als uralten Stammfig haben wir 
Dorf bei Blankenburg anzufehen, wo noch jegt ein 
‚Schwarzburgifches Kammergut eriftirt. Der Ritter Con» 
Be Voigt auf dem Greifenftein, erhielt 1137 von 
{ Sizo eine Schaftrift bei Blanfenburg und Quittelsdorf, 
jetzt dem Gute zu Watzdorf zuftcht, woraus flat hervorgeht, 
‚der genannte Conrad auch wirklich Befiger des Dorfes W. war 
Jahrhunderte fiedelte die Familie in das Reußiſche Ge- 
Altengeſſeeß über !) (öfllich von Leutenberg), wo fie einen 
"Bütercompler erwarb, Lothra, Steindvorf, Neubeuthen 
Beitisberg, Lichtentanna, Neidenberg, Erkmansdorf, Cris- 


olehnt. Das Herzogl. Archiv zu Gotha bewahrt den Re⸗ 

von Heintid dv. W. zu Wirbach und Schmarjai, nad) der 

dutch Geetg Genf v. Hertneberg d. d. Maffeld d. 2, Aug, 1682, decgi. 

em ’d. Mai 1606 und Meiningen d. 15, Zan. 611, Geinrich v. W. 

und fein Bruder Georg Bolirad zu Schmarga wurden in Meinins 

Buß. 1. Dpt., 1628 belehat, endlich, Ehriftoph auf Steinstorf ‚und Sqrraplau 

K ruder Bollrad zu Derblingerode, nad dem Tode itre Wetters Shrir 

ph Wilpelm zu Schraplau, Meiningen d. %, Nov. 1649, Diefe Urkunden 
ihnen, daß ſich Birkenhaid vorher in dem Beſih der v. Enpenberg,v. Syn» 

ſtedt und. o. Thüna befand, Meverfe der Brüder Loy, Ekharb, Georg, 

oEt hard und Log 2.'Enpenberg über Bitfendeide-von 1421, Gddards 

geitten Söhnen Ghriſtoph, Friedrich und Ludwig, fomie Dtte’s mit 

Son Drto von 1449, ſodann Meverfe der Brüder Heinrib, Burk- 

rd und Hans v. Synder ſtedt von 1459, der Brüder Heinrihmd Güns 

e von 1482, dann der Brüder Günther, Jan-und Hans (Heinrichs 

ihre) von 1496, endlich der Brüder Heinrich und Gaspar (Böhne von Hans) 

T _ befinden ſich in dem Herzogl. Arhiv zu Gotha. Bol. ud Brüdner, 








.Schloß Berge und feine Beſther. 46 

für + 4625), Erkmannsdorf, Weitisberga, Lohra, 
ihtentann und Wurzbach, von denen noch drei blühen. 
üliengeſchichte führt und eine Reihe bedeutender Perfüns 
wie wir nur kurz anführen wollen. Mehrere widmeten 


taude und gelangten zu hohen Würden als Übte +), 
Drdendcommenthure, Dehanten und Domberrn, ſowie mehs 
Abtiſſinnen und Prioriffinnen genannt werden (nas 

im Stadt Im; Eisleben, Saalburg, Bürgel, Weißenfels 
2): Undere dienten ald Krieger dem Kaifer, dem Haufe Ho= 
‚oder fochten für Venedig gegen die Türken, die meiften aber 

en Kurfürften und Herzögen von Sachſen, ſowie bei den 
Thuringiſchen Grafenhäufern angejtellt. Als Freunde 

find zu erwähnen: Caspar (+ etwa 1536), Pfandinhaber 
lcben und- ald Mansfeldiſcher oberfler Math Veforderer der 

tion in dieſer Grafſchaft, Heinrih, Commiffar bei der Kirz 

on bon 1558, Bollrad (4 1558), Pfandinhaber von 
und. Bürgel, der mit Luther auf dem Neiddtage in Worms 
‚breißigjährigen Kriege Fämpfte Chriftoph Daniel (+ 1665) 
und Stallmeifter des großen Herzog Bernhard. Nach Jeru— 
‚pilgerten Wollvad (+ 1569), Geheimer Rath in Dresden, und 
toph (+ 1562), Hofmarſchall. Auch Vollrad Carl (+1716) 
t gereift, denn er trat in Spanifche Kriegsdienſte und verweilte 
von Jahren in Indien. Um die Gefhichte der Familie 


1) Boltrad v. W. war 1394 Abt in Bürgel, mo deſſen Neffen Caspar 
David mit einer Wiefe bei Beulbar und einer Fiſcherel bei Alberedorf eine 
gründeten, f. Thur. sacra p. 759. Auch Georg o. W. mar Abt zu Bür- 
8, Thür. sacra, p. 765, und gab dem Mitter Boltranv. 08. (+ 1536) 
‚Den Grabftein des lepteren Au Bürgel mit den darauf angegebenen 
erwahnt Thur. aacrn pı 768. 
Aunigunde d. W. wurde 1232 am S. Georgstäge in Bürgel als Nonne 
feibet, Thor, sacra p. 766. Gatharina war 1430 Tottfſin in Satbiirg, 
ene in Stabt Jim 1440, Thur. sacra p. 585, Gatharine Priorin | in. Bir 
1525, beftige Gegnerin der neuen Lehre, worüber Luther bitter lagt, Mars 
etba, legte Abtiſſin des S. Glarenklofters in Meisenfels + 1570, melde fh 
wohlthatige Stiftungen ein bleibendes Andenten gefihert hat: S. Wachs- 
d und o, Weber, Archiv für die fühl. Geſchichte. Leipz. 1868, 1, S. 117 ff. 














2. 


Über zerftörte Burgen). 
IV. Haynecke 
im_ Herzogtum S. Gotha. 


An der Nordweſt· Ece des Haynichs zwiſchen Muhlhauſen und 

ach erblicken wir auf waldigem Hügel die Trümmer der Haynecke, 

der jüngften thüringiſchen Burgen, welche Landgraf Balthaſar 
Schuthe feiner Grengen gegen die Ginfälle der Braunſchweiger, 
fichfelder und Sterner 1592 „aufſchlug““. (& Notde, Chronik, 
. 641), Diefe Burg, welche aus einem unregelmäßigen Viereck ber 
und einen fehr Meinen Raum einfchloß, befindet ſich feit 560 Jahr 

in den Händen der Familie von Hopfgarten, nachdem Georg 

». Hopfgarten, Geheimer Rath und Maltheferritter, diefelbe 1505 
als Unterpfand für 1200 Gulden eingeräumt erhalten hatte und 1515 
it belehnt worden war, wie der Nevers in dem Erneftinifchen Com— 
unarchiv zu Weimar darthut. Da die vorherigen Schickſale der 
‘3 ganz unbekannt find, theile ich einige Nachrichten mit, welche 

in den Land: und Marfgräfligen Copial- und Regiflerbüihern ded 


* (W. €. bezeichnet). 
1421. 9. v. Hartas befommt Hanne zum DR 
‚Schuld von 800 Kl. : 
1425. Wartburg, Sonntag nach Jacob. Apoſt. Landgraf Frie⸗ 
drich verfehreibt an Jacob von Wangenheim feines Bruders Friedrich 


DER AA LE: 
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1569. Hermann von Buchenau, — zum Stein, erhält 
je Anmweifung auf die Zahtrenten yı zu Eifenad über 70 Mark. Dr. 
(4369). Übertragung von Zinfen in Salzungen an Heinrich 
(SH erda bei deſſen Beſtallung als Gaftellamıs zum Stein. * Dr. 
1392 Landgraf Balthafar confentirt, daß Heinrich von wer 
a Burggut bei dem Markgrafenftein verfege. Dr. 
18950 Heinrih von“ Herda der Junge hat mit Wiſſen * 
ar Fritſch und ſeines Bruders ſein Burggut zum Markgrafenſtein 
wenigen Hufe‘‘) verſetzt an Luk von Wangenheim zur Hand 
ohannes von Stein. Dr. “add 
4399. "Gotha Il. feria a. Doroih. Landgraf Balthafar gibt 
us von Wangenheim und Gattin Catharina, Heinrich von Erffa, 
hann vom Steyne und Fritſch von Wangenbeim dem Alten das 
bloß zum Steyne für 100 Mark. Dr. An demfelben Tage ftellen 
dv. Wangenheim einen Revers darüber aus. Dr. 
4402. Fritſch und Wilhelm von Herda erhalten von dem Land: 
fen Boltbafar und Friedrich den Markgrafenftein für 2000 1. ver- 
indet und reverfiren fi. Dr. R 
41407. Landgräfliher Gunfibrief für Heinrich, Fritſch und Wil- 
m von Herda, um 300 Fl. von Lutz von Engenberg gegen Vers 
andung des Marfgrafenfteind zu leihen. Dr. 
(ohne Zahr.) Daniel, Heinz und Wilbelm von Herda reverfiren 
b den Sandgrafen über die Verfhreibung des Markgrafenfleind und 
mfen zu Gotha, die ihnen dur Lug von Enpenberg verſetzt find. 
6; y 
1441. Lips (Philipp) von Herda Voigt von Altenftein: Dr. 
1447. Lips und Lips von Herda geben Revers über Altenftein, 
auf ihnen Herzog Wilhelm 300 Fl. verfehrieben bat. Dr. 
1492— 1722 gehörte Altenftein der Familie Hund v. Wenkheim, 
ad Ruͤckert ausführlich befpricht. Über den Namen Marfgrafenftein, 
die Burg nach der Ermwerbung des Wettinifchen Dauſes erhielt — 
Id wieder verlor, ſ. Rückert ©. 379, 





“io XL Miscelen 


VL 

im Hergogth 

Über diefe benachbarte Bu 

von dem Altenjtein überfiebelte 

unbedeutende Notizen gefunden 

1560. Wepel vom Steyiı 
benftein. ‚Dr, 

1402, Wepel vom Steyi 
belehnt. Dr. 


| 


3. 
Alte Bergwerfe nnd Salzquellen. 


| Die erſte Erwähnung bed in den lebten Decennieh eingegangenen 
lzwerts Wilhelmoglücksbrunn bei Creuzburg fällt in das 
br 1452, wo Landgraf Wilhelm (d. d. Weimar, Sonnabend Si- 
A. et Jad.) das Salziver bei Greugburg an Hartung Gernod Amt- 
in in Gebefee, Johann Sifrid Canzlar, Nythard Coder Cammer: 
fer, Hand Erhart Münzmeiſter in Gotha, Hans Fungk „unſern 
ner”, Hand Kraushar, Heinrich Müller und Niclaus Ruſterhuſſen 
Prbt. Es heißt in der Urkunde (Dr.), daß ſich bei Greugburg vor 
ger Zeit ein Salgwerf ereignet’, aber feinen nüglichen Fortgang 
abt habe, troß alles Fleißes und deshalb würden die gen. Perfonen 
Bit, „ob fie das Salzwerk mit Gottes Hülfe aufruden und erbumen 
gen”. "Die Unternehmer follen drei Jahre lang dem Amtmann und 
Burgern zu Creuzburg nicht? abgeben, auch follen fie hinlänglichet 
ii erhalten und die Freiheit, Wege anzulegen u. ſ. w. * 

2. Uber die Kupferbergwerke am der Nordweſtecke des thü- 
ger Waldes, die in der neueſten Zeit wieder aufgenommen aber 
Info rafch wieder aufgegeben wurden, gibt eine Urkunde don 1466 
unft (Dr.): In derfelben wird das Kupferbergwerk am Eberd- 
8 und ſechs Zehen an dem Wolfsberge bei Barnroda an Hans Afhen: 
5, Steffen Wengel und ihre Mitgewerken vererbt. 


1 


Bin 


X. Miscellen. 4. Der Landgräfin Catharina MWitwenfig ıı. 413 


fen, Seelmeffe an allen Altären mit brennenden Kerzen. Auch 
in der gen. Kirche Montags, wo eine Seelmeffe für alle Wohl: 
er gelefen wird, für die Fürſtin mit gebetet werden. 

2) 1486. Mittwoh S. Albert. Das Barfüßerflofter zu Saal: 
nemlich Jacob Stephan Guardian, Franziskus Ulprecht Lefemei- 
Matthias Iſenach Vicegardian, Johann Backhuß, Friedrich Lauff 
frifter, Johann Lutiger, Friedrich Schumader und die ganze 
amnung verfpriht der Fürſtin Catharina aus Dankbarkeit für die 
Geſcheuk erhaltenen Ornate Begegniffe mit Vigilien, Meffen ıc. 
fie und die andern in der erſten Urkunde genannten Perfonen zu 


3) 1487. ©. Ieron. Claus Wagner und Martin Kylhaw, 
x des Barfüßerflofters zu S., haben mit Gunft und Willen des 
terd, nemlich Nicolaus Wiſſbach Gardian, Peter Lefemeifter, Jo— 
—— Mattheus Iſſnach, der Fürſtin Catharina zugeſagt, 
a3 Hand ‚an unſerm Thore gelegen, uff des Kloſters Friheyt! 

je Leben zu überlaffen, dergeftalt, daß diefelbe ed „mit Swellen 
ng’ im Stand zu halten babe, Nach dem Tode der Fürs 


alle das Haus an das Klofter zurück. (Wahrfeheinlich brauchte 
n dieſes Haus für ihre Dienerſchaft oder zu bkonomiſchen 
An jeder der drei Urkunden hängt ein Siegel, nemlich an der 
Heine Stadtfiegel, an der 2. und 3. das Meine Conventsſiegel, 
lich unbedeutend umd ſchlecht confervirt). 


W. Rein, 
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iffion beider Theile, des Kloſters und der Stadt; aus angefehenen 
anern niedergefegt, deren gemeinfam gewählter Obmann der Ritter 
trich v. Holzhaufen war. Das —— der ————— war 
vorliegende Vertrag. ' 

MNach Juhalt desſelben ſollte fünftig ver — nicht vom 
fer allein, ſondern mur im’ Gemeinſchaft mit der Stadt ernannt 
den; damit das Amt fich nicht verewigen noch vererben“ möge: 
fo follte'die Entlaffung desfelben ans gerechter Urſache künftig nur 

emeinſchaft und im Einverftändniffe beider Theile erfolgen. Die 
elle Berleipung des Amtes behielt aber die Übtiffin, "Die in 
biedenen Beziehungen, und nautentlich auch für die Verfaſſungs⸗ 
ichte des Klofterd und der Stadt, nicht unerhebliche Urkunde lautet 
lich folgendermaßen: 

Wir Jolutnes von Köcheberg probist, Mechtbildis von Luch- 

g epüisschin, Elizabeth von Nunberg priorin, vnde Conuent 
lichin der elostirfrouwen ezu Jhene. Bekennen vfentlichin 
esseme keginwerligin briue allen den die on sehn, hörn adir le- 
| das wir mit eyntrechtigen.willen vnde mit guten vorrathe gut- 
vmme die Schule czu Jhene mit den rethen, handwergkern 
mit der stad’gemeyneclichin-in der wyse alzo hirnach geschre- 
ted, geeynet sinde vnde gesünet. Also das wir adir dy dy nach 
kommen mit eyme rathe der vorgenantin stad czu Jhene vmme 

u Schulmeistir, der beide der Stad vnde Clostir fugsam vnde 
t sy, sullen eynen vnde eyntrechtig werdin, vode den Schul- 
lir sal eyn probist vnd eyn raid vor eyne eplisschin brengin, die 
die Schule mit willen, rathe vnd wissen eynes ralhes ezu eez- 
m jaren Iyhen sal, vnd sal ouch die Schule nicht vorewigen 
yme Schulemeistire noch vorerbin. Ouch ist gered vnd getey- 
it, ab eyn Schulemeistir dem Clostir missehegelich worde von 
liehir sache, so sal eyn probist gehn vor eynen raid, vnd sal de- 
den gebrechin vorkündigin, vnd mit öm eyntrechtig werdin vmbe 

> Wirt abir eyn Schulmeistir ouch misschagen der Stad 
redelichir sache, so sal eyn raid gehn vor den probist vnd sal 
den gebrechin vorkündegin, vnd sich mit einandir, also vor ge- 
bin sted, vmbe eynen andirn Schulemeistir sullen eynen vnd - 
- 27 * 













Wir ‚bruder Arnold von Schusen , lerer der ‚heiligin schrifl, 
jor-provincialis in Doringen,. Vngern, Behemen vnde Sachsen lan- 
des ordins voser frouwen brudere von dem berge Carmeli, bru- 
‚Gernodus prior, bruder Theoderieus von Wissense subprior vnde 
die ganeze sampnunge des nuwen closters zeu deme.heiligen eruce _ 
"ussewendig der Stad Jhene. Bekennen keginwertiglichen in dessem 
briffefjvade wullen daz is sie kund allin die on sehin,, horen adir le- 
Also wir von dem willen vnd schickunge gotis, vnd von vor- 
En erwerdiger seliger lute, vnde bisundern von hulffe vnde 
"vorderunge der ersamen wisen lute, ‚ ralismeistere,, rete vnde der 
 ganczen gemeyne der obgenanten Stad Jhene enphangin vnde ange- 
habin habin das genante closter gote zeulobe vnde czu eren der rey- 
men jungfrouwen Marien vnde deme heiligen eruce, darzeu vos die 
Senanten ralismeistere, rele vnde gemeyne von sunderlicher gunst 
 gekoufft vnde gegebin habin eyn hus mit.eyme garten, das vormals 
Siecłenbergs gewest ist, vnde eyn garten daran gelegin, der Jorgen 
won Buckedrow gewest ist, vnde die. strasse vnde fareweg daneben 
wie vel wir des zcu vnsem gebuwe bedorfien. Darvmb habin wir 
| sie ledig vnde los gesayt vnde sagen sie ledig vnde los in dessem 
briffe sulcher bewysunge der gemercke, die sie yns vormals darezu 
bewiset vnde beczeiget hatten jhenesyt des.wegis kegin vnde in den 
‚garten, vnde was wir iezunt ader hirnach zcu dem selbigin gebuwe 
mer bedorffen, daz sullen vnde wullen wir selbens darezu schike 
"vnde kouffe. Wir sullen vnde wullen ouch buwe, daz is der Stad 





.  Neununddreissigster Jahresbericht der Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur, Breslau 1862. 8. 


f. Mbhandlungen der Schleſſſchen Geſellſchaft für Haterländifhe Gultur, 
Abtheilung für Naturwiſſenſchaften und Medizim Heft TIL. 
1861. Heftl. 1862. Philoſophiſch-hiſtoriſche Abthellung. 1862. 

‚Heft I. m. II. — Breslau 1862. 8. - 


Herr Profeffor Weißenborn in Erfurt, 
B. „ Hierana. , Beiträge zur Geſchichte des Erfurtifchen Selehrten-Schul- 
weſens von Dr. 3.6, Hermann Weißenborn, Erfurt 1962. 4. 


Herr Licentiat Dr. Krahmer in Moskau. 

9. Krahmer, A. W. Die Urheimath der Rufen in Guropa und 
die wirkliche Zoralität und Bedeutung der Worfälle in der Thi- 
drek sage. Ein Gratulationsfchreiben zu dem Zanfenführigen 
Beſtehen des Ruſſiſchen Staates. Bosfau 1862. 8. 


Die Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Alterthumekunde. 

10. Boltiſche Studien.  Herauägegeben won: der Gefellfcaft: für Pom⸗ 
merſche Geſchichte und — ade, — Heft 1. 
Stettin 1861. 8. R 





420 XII. Fortfeßung 
Geber und 

Der Alademifche Lefeverein an 
711. Jahtesbericht des Akademiſche 
Bien über das Vereinsjah 


Herr Archivar Ernſt ı 

712. Braun, Ernſt v., Rauten 
ſchen Ahnenſaale. Zur Fı 

heit des Prinzen Morik o 

heit der Prinzeffin Auguſt 


Das Germanifhe I 
715. Anzeiger fhr Kunde ber beutft 
gang 1862. Nr. 8—1! 

bie 7. 4. 
Der Alterthumdo 
714. Bolger, Wild. Friedrich, 
der Stadt Lüneburg. Ein 
716. Die Alterthümer ber Stadt $ 
audgegeben vom Alterthu 

1862. 4, 
Der Lerein für Naſſauiſche 
fung in 
716. Verzeichniß der Bücher des $ 
717. Roffel, Dr. Karl, Urkundı 

gau. Zweite Lieferung. 

ren in Holzſchnitt. Wiest 
718. Neujahrögabe. Januar 186: 
ſchalls Blücher bei Gaub am 
719. Mittheilungen an die Mitgliedi 
720. Annalen ded Vereins für 
ſchichtsforſchung. B. VII. 
Herr Dr. Reinhold 
721. Deutſches Mufeum für Geſchi 
forſchung. Begründet von L 
Herausgegeben von Reinho 


der eingegangenen Geſchenke. 
Geber und) Gegenftand. 
Der Freiberger Alterthumsverein. 
Mitteilungen deö Freiberger Alterthumsvereind. 44 Heft, Frei: 
berg 1862. 8, 
Verein von Altertdumdfreunden im Rheinlande zu Bonn, 
"Bellermanm, Dr. Chriſt. F. Über eine feltene Erzmünze mit 
dem Monogramm des Mhäifchen Bundes. Mit 1 Kupfertafel. 
Bonn 1859. 8. 
Jahrbücher des Vereins von Alterthumäfreunden im Rheinlande, 
NXXU. 16% Jahrgang. 2. Mit 2 lithogr. Tafeln. Bonn 
1862. 8. i 
der hiſtoriſche Verein der fünf Orte Lucern, Uri, Schwyz, Uns 
terwalden und Zug. 
Der Geſchichtsfreund. Mittheilungen des hiſtoriſchen Vereins der 
fünf Orte Lucern, Uri, Schwyz, Unterwalden nnd Zug. 18° Bd, 
Einfiedeln 1862. 8. 


K. K. Centralcommifffion zur Erforfhung und Erhaltung der 


Baudenkmale in Wien. 

Mittheilungen der K. K. Gentralcommiffion zur Erforſchung und 
Erhaltung der Baubenfmale. Herausgegeben unter der Leitung 
deö K. K. Sectionschefs und Präfes der K. K. Gentralcommifs 
ion, Karl Freiherrn v. Czornig. Redacteur Karl Weiß. 
at Jahrgang. Nr. 1. 2. 7—12. Wien 1856. 4. 


Der Gefammtverein der deutſchen Gefcichtd- und Alterthums⸗ 
vereint. 

Gortefpondenzblatt des Gefammtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ 
und Alterthumävereine. Im Auftrag des Verwaltungsausfchufes 
des Gefammtvereind. Herausgegeben von Dr. C. &. Grote= 
fend, Ater Jahrgang 1855. Nr. 2. 5. 9. 10. 41. 


Die Gelehrte Eſtniſche Gefellfhaft zu Dorpat. 
. Protocole über die Monatöfigungen ber gelehrten eſtniſchen Gefell- 
ſchaft zu Dorpat, von 6. Sept. 1861 bis 6. März 1862. 8. 


. Screiften der Gelehrten Eſtniſchen u" — 2 und 3. 
Dorpat 1865. 8. 





422 XI, Fortfegung | 
Geber und C 

Herr Regierungstath D 

750, Iwangigſter Jahresbericht aͤbeti 
wohlfeiler Volksſchriften don 

751... Aus dem Leben der Herzöge F 
burgifhen und: Johann, Sti 

ſchen Haufes. Altenburg 1€ 


Der Hiftorifhe Verein für 9 
752, Zeitfehrift des Hlftorifchen Vereu 
Haunover 1862. 
735. Funfundzwangigſte Nachricht üb 
ort 1862. 

Der Verein für Mecklenburgiſche 
2 in Schr 

73%. Jahrbiiher und Jahresbericht, 
und W. G. Beyer, XXVI 


Der Verein für Hamburgifd 
735. Zeitfchrift des Vereins. Neue Fo 


Die Oberlaufigifhe Geſellſchaft 
736. Neues Lauſitziſches Magazin. 
Bd. XL, 1 und 2. 1863. 


Der Verein für Geſchichte und Alt 
737. Ardiv für Frankfurts Geſchichte 
Franffurt 1862. 
738. Neujahräblatt ded Vereins für 1: 
mad von Sömmering. A. 
739. Neujahröblatt des Vereins für 
mifche Votivhände aus den Fi 
740. Mittheilungen an die Mitglieder | 
furt 1862. 
Der biftorifhe Verein für I 
741. Fünfundzwanzigfter Bericht übe 
1862. 8. 


⸗— 


Geber and Gegenftand. 
Der Verein für Gefchichte der Mark: Brandenburg. ı 
, Riedel, Novus Codex Diplomatieus Brandenburgensis. Erſtet 
Saupitheil. Bd. NAT, ı Berlin 1862. 4. - 
Riedel, Novus €. dipl, Brandenburgensis, Wierter Haupttheil. 
Erfter und einziger Band (Sammlung der Mberrefie alter Bran- 
denburgifcher Gefehichtäfchreibung). Berlin 1862. 4. 


Der biftorifhe Verein von und für Oberbayern. 

. Dberbayrifches Archiv für vaterländifche Gefhichte. B. XX. Heft 3. 
B,. XXI. Heft 3. Münden 1859. 1860. 

. Dreiundzwanzigfier Jahresbericht des ir. Vereine für das Jahr 
1860. Münden 1861. 


die Geſelſchaft für Geſchichte und Alterthumskunde der Oftfee- 
j Provinzen in Niga. 
h Reue au er lien Och B.X. Heft ı. 
Riga 1861: 


Der hiftorifhe Verein von und für "iederbapern, 
. Verhandlungen des Hiflorifhen Vereins. B. VII. Heft 5 und a. 
Landehut 1862. und B. IN. Heft 1 und 2. Zandähut 1865. 


ie Schleswig. Holſtein⸗Lauenburgiſche Gefellfhaft für veterlan⸗ 
diſche Geſchichte 
Johr buůcher für die Londeskunde der GHerzogthümer Schleswig, Hol: 
fein und Lauenburg. B. V. Heft 1, 2 und 3, _ Kiel 1882. 
und ®. VI. Heft 1—3. Niel 1863, 


Der Hiftorifche Verein für — in Grat, J 
Grab 


Mittheilungen des hiſtoriſchen Vereins. Heft XI. 1862. 
Das Joanneum in Gratz von Dr. Georg Böth. Graf 1861. 


Die Geſellſchaft für vaterländifche Alterthümer in Bafel. 
. Der Kirchenſchat des Münfters zu Vaſel. 4. Bafel obr. 
er Verein zur Erforſchung der rheiniſchen Geſchichte und Alters 


thümer in Mainz. 
Zeitſchrift des Vereins. B. 11. Heft 3. Mainz 1865. 


2 424 XI, Fortfegung des Werzeichnifit 
Geber und Br 
Der Hiftorifhe Verein für Unterfi 
* Vinn 
755. Urhiv dei’ Vereins, Bd. XVI. 
Der ‚Hennebergifche altertbumsfor| 
754. Neue Beiträge zur Geſchichte de 
tung. Herausgegeben vom 

Meiningen 1865. 8. 


Here Prof. Dr. Herman 
755. Ortloff, Dr. Hermann, Jahır 


Der Voigtländifhe Alterth 
756. Zweiunddreifigfter und dreiundd 
Tändifchen Altertöumsforfchender 


> Der Berein für Hefifhe Be 
757. Zeitfchrift des Vereins. B. IX. 
758. Mittheilungen des Vereins. Ni 
759. Verjzeichniß der Mitglieder bed | 


Der hiſtoriſche Verein für dad 

760. Archiv für Heffifche Geſchichte und 

und 2. Darmfladt 18635. 8 

764, Dr. Ludwig Baur, Heſſiſche 
Dormſtadt 1862. 8. 

762. ©. W. I. Wagner, die Wüſt 

(Provinz Starfenburg). Dar 


Jena. Ende Auguft 1863. 


